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L Einleitung. 



A.m 17. October des Jahres 1456 wurde die Universität zu 
Qrei&wald feierlioh eingeweiht und eröffiiet. Auf Veranlaflsimg 
des ehrenfesten Bttigermdsters der Stadt, Heinucb Bube^ow, 
hatte sich Herzog Wratislaus IX. von Pommern an den Papst 

Calixtus III. gewendet, um die Erlaubiiiss zur Aufrichtung eines 
Studium generale in Greifswald von ihm zu erwirken. Am 
29. Mai des erwähnten Jahres vollzog der Papst die diesem 
Antrage entsprechende Stiftongsbulle, die das Uniyefsitfttsarcbiv 
noch hente anfbewahrt Am 2L September machte Bisdiof 
Henning von Camin in einem Schreiben*) alle Doctoren, Ma- 
gister und Scholaren, gegenwärtige und künftige, die in dieser 
neuen alma universitas studii Gripeswaldensis verweilten, mit 
derseibea bekannt, und am 17. October deeselben Jahres fUhrte 
er sie; begldtet von einer aahhreichen GtdsÜliohkeit, m G^egen- 
wart des Heraogs in die Stadt ein worauf in der Nikolaikirche 
eine gottesdienstliche Feier stattfand, bei welcher wahrscheinlich 
auch der Bischof die Stiftungsbulle feierlich verkündigte*). Am 
folgenden Tage wurden bereits die ersten Promotionen voxge- 



*) KoMgazten, Oesoh. d«r Univ. Greifswald II. S. 14 (No. 9) und im AlU 
gem«iiiiB v^ dMeOist L 8* eSflg. IL S. 28. - 
«) s. s. O. n. 8. 24 CNo. 12). 
^ Ami. «niT. daselbst II. 8. 159. 

^ Dttnart, Chsoh. d«r JaMüsier von 1756. 8. 10. Xosegartea a. a. O. 

Laet. 

Sicttlaif. d. Univ. Gr. . . 1 
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nommen*); am nächstfolgenden begann die Immatrikulation*). 
Und Bo eracheineu neben dem 17. October auch der 18. und 
der 19., an welchem die jnnge Universität sogleich ihre Thätig- 
kdt 2U entwickeln begann, ab geschichtlich gegebene Anfiinga- 
punkte, welche bei einem dem' Gedächtnisa der Stiftung gewid- 
meten Feste festzuhalten sind. Sie wurden daher auch von 
vorn herein als eine fast untrennbare Einheit ins Auge gefasst, 
als die Universität sich zur Begehung ihrer vierten Säkularfeier 
anschickte^ wie aie auch als die Hauptfeattage dea dritten im 
Jahre 1756 begange^fta j^HkldatMM eraoheinen. Damals inerst 
feierte die UniversitSt ihr Ehrengedftohtniss in grösserem Mass- 
stabe. 

Von einer Feier am Abschlüsse des ersten Jahrhunderts ihres 
Bestehens findet sich überhaupt keine Spur. Im J. 1656 dagegen 
war bei den Gliedern der Uniirersit&t der lebhafte Wnnsch vef- 
banden, «n aelohes Feit nacb ntinmehr berrschend gewerdener 
Sitte ao selem als ml^gHeb m begehen: man beabsichtigte natli 
einer an den Kanzler der Universität Joh. Oxenstierna ge- 
richteten Eingabe, dieses Fest am 18. October zu beginnen und 
ea dann dne oder die andere Woche hindnrcfa nach alter Sitte 
lertniaetieik*); ein^dacn entworfenes Programm enthielt ll&r t£e 
Tage Tom 16^ October bis anm L November mit wenigen ün- 
terbreehnngen etne fortlaufende Reihe Ton Predigt; Reden, Dis- 
putationen, Promotionen, beschlossen durch Recitation eines 
Carmen seoulare durch M. Marcus Bernardinus und eine von 
denselben veranstaltete und von Studirenden darzustellende 
tfiealtmliBche AoMinmg. Die fom Kanaler bereits am 18. 
Ixraar d« J. in einer Resolution in Aussicht gestellte kCnigliclie 
Beihülfe erfolgte aber nicht: theils war die Ungunst der kriege- 
rischen Zeiten daran Schuld, die sowohl dem Könige Carl 
Gustav als dem Kanaler die Sorge für die Universität femer 
rückte; theils und vornehmlich hatte der König es ungnäd^ 
vermerk^ dass die UntFeraitiit dem Kanaler die Ifilikeilnlig ihrer 



■) ebend. L 8. 64 n. B. ISO flg. 
^ Albuin imlv. ebend. IL 8. 261 ; vergl. I. B. 66. 
^ AoU unir. F. 17: Om air«iti JwMkmm 8wiiUm 4to OnUbiNd^lMh«! 
X666 betreffind. 
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fitiinVwi TOYenifaielt Man begnügte sich daher mit der Ab» 
hmmg einer EinlftdangiBehrift dnroh • den Bektor D. Jokau 
Bering; die das Glftck der Akademie scbäderte, und mit amim 

mn 18. October gehaltenen lateinischen Vorträgen, einem pro- 
saischen des Professors der Gottesgelahrtlieit und Beredsamkeit 
D. Johann Michaelis und einem poetischen des Professora 
der Diektknnat Marcua Bernardinna*). Bine am 18. October 
dee Jahrea 1706 ireranstaliete Seimaifcnnlaifeier beacfaribikte siek 
WBti eine AnkOndigungssckrift dee Theologen Johann Friedrich 
Mayer, die einen Wiederabdruck der Stiftungsbulle darbot, und 
«me Üede desselben de iubilaeo univ. Gryphiswaldensis'). 

Um so solenner war, wie schon angedeutet, die 300jährige 
•Jubelfeier, im Jahre 1766 , an welche die jelaige Mk in den 
meentiichsten Stücken anschliessen kennte. Sie ist auifiÜtfHcli 
beschrieben in einem stattlichen Quartbande: Geschichte der 
Jubel-Feier der Akademie Greifswald über ihr den 17. October 
1766 erreichtes Dreyhundertjäbriges Alter. Mit beigefügten 
Sämmtlichen Jubel- Schriften und Verhandlungen (Grei&waldy 
.gedrudct bei HienrnTUina Johann Straek, der Königl. Akademie 
Bnehdmcker), durch den Tcrdienten Professor und BibKothehei* 
Johann Carl Dähnert. Bereits am Neujahrstage des Jahres 
1756 hatte ein vom Prorector und Senate veröflfentlichtes Patent 
anf die Bedeutaug des Jahres ^r die Universität hingewiesen 
am 10. October ersduen im Namen des Bectora, Hersog Adolph 
Friedricli au Meckleobur^trelitS| dne Einladongssohrifty die 
eine Inirae G^ehichte der UmrersttSt enihidt *). W«der der 
Bector noch der Kanzle und General-Gouverneur Graf Löwen 



*) „et, qaod praecipnam ett, infaifeiite eo in ststeCa vetim, eoiiinitti 
tenoris «ii«B et vigoris tmi, «ma nm reticoisie hactenos Mqjait ma Ittne 
Tolaisse reapondere aliter non poteram, matata subito fronte, qaae in emolit* 
nentam forte vestrum mente conceperat, dimisit, easque statiai OOgitationef 
in alind tempus rciecit*\ Schreiben des Kanzlers vom 11. Dea 1856 in den 
eben angeführten Akten. 

") Dllhnert a. a. O. S. 10. 

^ Das Programm wie die Rede stehen ▼erxeiohnet in I. F. Majeri th^. 
prof. labores anni q^uinti Gryph. s. a. 4. » 
^ Abgedni^ in 0«idb. dm Jabelfeier. 8. 51 flg. 
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wolmien der Feier bei; auch die Universitäten , Gymnasien, 
Laade8Coll6gi«a und Stände, denen amtliche NotificationsBchrei- 
bcn sogegangen waxeni sendelen nnr sohrifiliche GhldLirttnsche, 
aliein die Gynrnasien in AH-Stettm und in Stralsond Hesaen tith 

durch Deputirte vertreten ^ wogegen freilich auch die Umrenl- 
tät zu Upsala, die Gymnasien zu Stettin, Stralsund, Wismar 
und Neubrandenburg feierliche Acte „zur Bezeigung ihrer theil- 
nehmenden Mitfreude" yeranataheten. Am Sonnabend den 16. 
Oetober Naehmitkags um 8 Uhr ward die Feier dnreh daa grtaeato 
Stadtgelfiut „nicht ohne besondere Btthmng aller rechtMhaflfo- 
nen Akademie- Verwandten" angekündigt, ebenso ward der Mor- 
gen des 17. in ähnlicher Weise um halb sieben Uhr in der FrUhe 
festlich eingeläutet Nach Beendigung des Yormittagsgottea- 
dienstea um 10 Uhr wurde Tom 2ßoolaithurm herab |,Nun dan- 
ket alle Gott^ von emem starken Munkchor unter Pai&ensehall' 
geblasen. Gleich nach 12 Uhr Tersammelten sich simmtlielie 
Professoren und alle zum eigentlichen akademischen Staat gehö- 
rige Personen in der Wohnung des Procancellarius und Pro- 
rectors, G^neralsuperintendenten von Balthasar, die Studenten 
im OoU^gieogebftude. Eine Deputation derselben b^;ab sich 
darauf an dem Collegium der Professoren, stattete die GHlck« 
wünsche der Studentenschaft ab und bezeugte „ihre pflicht- 
mässige Begierde, an allen Feierlichkeiten Theil zu nehmen und 
wie sie bereit wären, der Procession in das Gottes-Haus zu fol- 
gen". Pttnktlieh um ein Uhr begab sich darauf die Featpro- 
cession in die St mcolaikirche, wo der Prerector die Jubelpre> 
digt hielt Auch der fi>lgende Tag wurde in der Frfthe einge- 
läutet; um 9 Uhr versammelten sich die eingeladenen Gäste, 
Yon Pauken- und Trompetenschalle empfangen, auf dem Con- 
eifienaaale, die Studenten in den Auditorien: von dem Gollegien- 
gebiude aus begab sich die Processi<m in d^e Nicolaikirche, wo 
ein knraer Festgottesdienst stattfond^ dann surfick in daa 
Auditorium maximum, in welchem der Professor der Beredsamkeit 
Kellmann die Festrede hielt. Am 19. Oetober fanden Ehren- 
promotionen in der St. Nikolaikirche und darauf in der Behau- 
sung des PrcMrectors ein „Jubel-Convivium" statt, an das ein 
Ooncert sich ansohloss. Am folgenden Tage den 20. endlieh 
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Meli der Oonsistorialdirektor tmd Profesflor der Bechte Auf^. 
Yon Balthasar lateinische Schlnssrede im Namen des 

Conciliums. Damit aber war die Reihe der Festlichkeiten noch 
nicht völlig geschlossen, denn „durch der Lehrer Bey spiel er- 
muntert, und aus eignen rechtschaffenen Trieben" veranstalteten 
anoh die Stadirenden am Nachmittage dieses nnd des nlUshstea 
Tages Processionen nnd Bedeacte^ anch fand am Morgen des 
21. Octoher me FeieiüchMt in der Stadtschule statt, bei wel- 
cher der Rektor Mag. Lasius eine deutsche Festrede hielt; den 
endlichen Abschluss aber bildete am Abende dieses Tages ein von 
den Studirenden veranstalteter Ball. Die Beschreibung der 
Säcnlarfeier aber sdiliesst D «hnert mit Wünschen für das Glück 
des vierten Jahrhnnderts der üniTersitSt und mit der Hoffiiiing, 
dasB die dereinst das vierte Jobel-Fest beschreibende Feder noch 
mehr Wohl und Freude zu schildern finden werde als die seinige. 
Diese Wünsche, diese Uoflnungen sind in Erfüllung gegangen. 
Denn wohl darf die Universitftfe •ea bcbanpten, dass in ihrem 
vierten Jabrhnnderl^ znmal seit sie wieder gans enie den ts ehe 
Universitit sein dürfte, sie dnen frischen nnd lebendigen An#> 
Schwung genommen, dass aber auch ihre vierte Jubelfeier den 
Glanz der dritten in mehr als einer Beziehung überstrahle, vor 
AUem durch die ihr geschenkte Anwesenheit des Laodeshemi 
und der seinem Throne snatchststslienden Primen. 
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IL Vorbereitungen. 



Dms schon mehrere Jahre Toriier im Hinblioke auf das 
JubeifeBt die XÜnleitaiigeiii aar Orttsdoog des üaivQisitlifadeDfc- 

mals und des neuen klmisehen GkbXndes wie zur Abftwsung 
der Geschichte der Universität getroffen waren, wird sich im 
Yerlaufe der Darstellimg ergeben. Die unmittelbaren Vorberei- 
timgen fUr die zu yeranstaltende Feier in ihret Gesammtheit 
begannen mit dem Anfange des Jnbeyahies: in der ersten Se- 
natssitsnng desselben, am 17» Januar 1866 , wies der damalige 
Rector, Consistorialrath D.Vogt, auf die der Universität bevor- 
stehende Gedächtnissfeier hin und es wurden nach Analogie der 
vor hundert Jahren hier und von anderen Universitäten in neuerer 
Zeit begangenen entspredienden Feste die Grunditige Ittr die 
Begehung derselben festgestellt; es wurde beschlessen, dm 
17. October als den Einweihungstag durch Cbttesdienst, den IB. 
durch eine akademische Festrede; den 19. durch Ehrenpromo- 
tionen festlich zu begehen , einzelne Feierlichkeiten^ z. B. die 
Enthüllung des zu errichtenden Denkmals zu passender Zeit 
änaureihen; mn die Abfassung des die F^eriichkeit ankttaidigen- 
den üniversitfttsprogramms und der abzusendenden Einladungs- 
schreiben wurde der Geh. Reg.-Rath D. Schömann als desig- 
nirter Rektor für das nächste Aratsjahr vom 15. Mai 1856 bis 
dahin 1857 ersucht, auch die Ausgabe von Einladungspro- 
grammen der einzehien Facultäten an ihren Fh»motionen be* 
schlössen. Durch manche spStere Verhandlungen im Einaelnen 
in Frage gestellt, sind jene Grundzttge schliesslich für die Aus- 
führung massgebend geblieben. 
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Unodtlaltar mmdk erfolgtem BekterttteweehBel m 16. Mai 
vendtea steh Sektor und Senat in Folge eines in der Senate- 
eitsung vom 8. Mai gefraeten Betebhnaea in der nnten (BeiL A) 

xnitgetbeilten Adresse an Se. Maj. den König, um seine persön- 
liche Theilnabme an der Festfeier zu erbitten: gleichzeitig erging 
saiti^t Schreibens vom 17. Mai eine Einladung an Se. Exo« den 
votfgeordneten Herrn Minister der CMstliohen^ Unterriobts- und 
Hedieiaal-ADgelegenlieiten Yon Banmery in weleliem derselke 
sngleioii ersuoht wnrde, die an Se. Maj. geriditete Bitte der 
Universität zu unterstützen ; zu diesem Ende wurde auch das 
vorläu% entworfene Festprogramm mitgetbeilt, dabei jedoch 
iMTVorgehoben ; dass die Universität allen in dieser Besiehnog 
wuHraspreehenden Wünschen Sr* Mig. gern zu entspredhen sa- 
dhen werde nnd event die Allerhdobsteii Befehle erwarte, auch 
Vorschläge zu Aenderungen des Programms beigefügt, falls es 
Sr. Maj. in Hinsicht auf seinen am 15. October fallenden Ge- 
burtstag beschwerlich fallen sollte, die Keise bereits am folgenden 
Tage ansntreten} sohliesslieb wnrde Se« £zo* eranchti die Ver- 
wendung der anr Feier nOthigen Fonds ans UniTefeitiUsiiutteln 
SU bewilligen nnd «ne yorl&ufige Summe daftUr snr Disposition 
zu stellen. Se. Exc. sagte mittelst hohen Rescripts vom 17. Juni 
ihre Theilnabme zu und stellte die erbetene Summe zur Verfii- 
gong; Se. Maj. der König geruhte mittelst Cabinetsschreibens 
d. d. Marienbad den 4. Jnli die akadenisobe Behörde vorlinfiig 
henachriohtigeii an lassen, dass Allerböchstdieeelben dem Sttenr 
larfeste gern beiwohnen würden ; wenn die Umstände es gestat- 
teten; inzwischen traten einzelne, namentlich durch die auf den 
18» Oct. fallende Geburtstagsfeier Sr. königl. Höh. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm vemraachte Bedenken hervor, die die 
TheUnahme Sr. Mig. in Frage an stellen schienen: auf erneute 
ui dieser BlUduicht gemachte Vorsehlige aur Abtademng des 
Festprogramms erfolgte durch ein zweites Cabinetsschreiben d. d. 
Schönwalde den 25. August die Mittheilung, dass des Königs 
Maj. in der früher angenommenen Festordnung, wonach der 
17.| 18. und 19. Oct» anr Begehung der Feier bestinunt seien, keine 
Aendernng und keine Vermehrung der Festtage herbeiführen wolle 
nnd jedenfiilis am 17. Oet. der F^er bttwohnen an kttnnen hoffe. 
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LdswiBchen waren die anderweiten, mannigfachen Zurüston- 
gpn zu der Feier eifrig weiter betrieben worden. Unnattelb«r 
nach EintrefflBn des obenerwtthnten Sehreibenv Sr. Exe. war ein 
AnB8cha88 desSenatSy bestehend ans dem Bektor, den Professoren 

G. J.-R. Barkow, G.J,-K. B eseler, Kosegarten, Vogt und dem 
Üniversitätssyndikus Haenisch zum Festausschuss ernannt wor- 
den, welcher am 21. Juni in Function trat^ sich sp&ter durch Hin- 
mnehnng des Amtahanptmanns Susemi hl ergSnate and die 
unmittelbare Gesoh&ftsfÜbnmg Air alle die Feier betreffeodett 
Angelegenheiten ansBchliesslieh in die Hand nahm; für einzelne 
Theile derselben wurden später (Senatssitzung vom 21. August) 
besondere Commissionen niedergesetzt und zwar für die Feier 
der Grundsteinlegung der Klinik bestehend aus den Professoren 
Wind scheid (Vorsitaendem), Kosegarten und Bar deLeben 
(während seiner Abwesenheit vertreten durch Prof. Haeser)^ 
dem Aratahauptmami Susemihl und dem Universitätsbaumeister 
Müller; für die Feier der Enthüllung des Denkmals aus den 
Professoren Barkow (Vorsitzendem); Ha es er und Kosegar- 
ten, dem Amtshauptmann Susemihl und dem UniYerMtfttsbau» 
mmster MttHer; ffSv die musikalischen Veranstaltungen aus den 
Prof. Baumstark und Ha es er und dem akademischen Musik- 
director Bemmann; für die Ausschmückung der Festlokale aus 
den Prof. Barkow (Vorsitzendem) und Münter^ dem akade- 
mischen Forsttneister Wiese imd dem akademischen Ghurten- 
Inspektor Dotsaner. Der Feststellung des Toittnfigen Ph>- 
gramms (Beil. B) folgte später die des definitiven (B^. ü), das 
unter dem 24. Sept. nach eingeholter Allerhöchster Zustimmung 
die Genehmigung 8r. Exc. des Herrn Ministers erhielt. Das- 
selbe ist bei dem Feste selbst vollständig zur AusjftÜumng ge- 
kommen, nur ist in Folge der auf den Morgen des swdten 
Festtages festgesetzten Abreise Sr. Maj. des Königs die Grund- 
steinlegung unmittelbar nach der Enthüllung des Denkmals am 
ersten Tage vollzogen worden, wogegen an jenem Tage noch 
das im Programm nicht bemerkte Ablaufen vom Stapel dea 
Schiffes Bnbenow stattfand. 

Das früher beschlossene und erwihnte akademische Flro- 
gramm zur Ankündigung der Fettliolik«tai encfaien am 



Digittzed by Google 



89. Jnai*) vaA wurde sunSobit mittelst Begleitsdireibeiis vom 

1. Juli (Beil. Da) an säramtliche deutsche und schweizerische 
Universitäten mit Einschluss der Akademie zu Münster und des 
Lyceum Hosianum zu Braunsbeig mitgetheilt mit der Einladongi 
noh bei der Feier des Festes vertreten zn lassen. Wien und 
Gnut lehnten dieselbe ▼omebmlidi imter IBBnweis auf den anr 
Zeit des Festes berate erGüneten Wintercursus ab, IVag*) sandte 
eine Glückwunschadresse , nur München und Bern blieben ohne 
Antwort unvertreten, sämmtlicbe anderen entsprachen der Ein- 
ladung nnd sendeten meist nach voi^eriger schriftlicher Annahme 
und Ankttndignng Depntirte. 

Am 2. September wurde £e B«lhe der beschlossenen En»- 
ladungen mit den ehrerbietigen Gesuchen an Se. k. Hoheit 
den Prinzen von Preussen, den hohen Statthalter der Pro- 
▼inZi und an Se. k. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm 
erdilnet, auch ihrerseits das Fest mit ihrer Gegenwart ehren su 
wollen: beide k. Prinzen hatten die Ctnade, der an sie gerieh- 
teten Einladung zn entsprechen. Ausserdem ergingen im LaufSs 
dieses Monats Einladungen an die Lehrer und den Sekretair der 
landwirthschaftlichen Akademie zu Eldena, an die Geistlichen 
auf den Gütern akademischen Patronats, an die Fommerschen 
Gymnasien (BeiL D d), die bis auf das Gymnasium au Stargard 
bei dem Feste Tertreten waren^ an die mit der UniyersitSt in 



') Academiae Gryphiflwaldensis saccularia qunrta d. XVII. XVIII. XIX. 
m. Octob. h. a. MDCCCLVI. celebranda indicunt rcctor et senatus academicuB. 
Inest G. F. Schoemanni h. a. rect. dissertatio de Apolline cußtode Athenaram. 
Gryphiflwaldiae, typis Frid. Guil. Kunike, reg. acad. typogr. 35. S. 4 (wieder- 
abgedruckt in G. F. Schoemanni opuscola academica. toL L Berol. 1856. 
p. 81S~>-849)« Aiidh die taaäium Ptognunme diflMS Beotoimts-JalifeB tob dem« 
eelben Yer&Mer sind in HinUfak auf den f«täiohe& Zeltabiduiitt geicbiiebtti 
mid stelMii m denuMHien in ein« oder der endem BeiiebiiDg: sum AntiUt 
dee Beotorats eneUea eine piolnsio de Bomeaeinuii antio eaeculaii sd TogiL 
Ed. IV. (aneh opnec. «ead. I. p. 50 — 60), die Yonede nun Leotioidiveneicii- 
nlM des WlntcneBMSten enüiieh die Im Jahre 1888 bei Gelegenheit deeeeohi- 
Jiiadev||ihrig«i JvMUiimt dar Stadt ron demselben galullene akad. Rede de 
landiboB dritatis GryphiswaldenBis ; die Einladung s« der akad. Feier des 
fc. Ckhortstages eine dem Augenblicke unmittelbar angehörende Festbetrachtong. 

Die Schreiben von Graz und Wien s. BeiL D b o; die Ton Frag ein- 
gesandte Adiefie iii BeiL H 1 mitgetheUt. 
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Beuehnng itehondea Behtedsn der Fkovia« md d«« BegiMng»* 
bmiks: dem Herrn Ober-FMndeatai dar Fkoviiui Vommem 
FAm. Y. Senfft*PiUao1i und dee komiiiflicBrtDdMi GUnerelt 

des zweiten Armeekorps v. Grabow Exc. zu Stettin, an daft 
k« Consistoriaiii und das k. ProvinzialschulkoUegium daselbst, 
an die k. Begierung imd die Bevollmächtigten des Landkasteni 
an Stralsimd^ so wie an die Gkuiftliclikeit, dia kikigjißhm und 
die Btftdtisehen Behörden') so Greiftwald; fener an EiimliiAy 
welche durch besondere amtliche, wissenschaftliche; kUnstieriscbe 
oder örtliche Beziehungen mit der Universität oder mit dem 
Feste in irgend einer näheren Verbindung standen, und zvar 
namentüeh an folgende: Se. £xc, den Minister-Fritaidenten von 
Mantenffel Se. Exo. den wirid. GeL Bath nnd Chef dea 
landwirtliscbafkficlien MiniBtennms v. Mantenffel 11,, eis vor- 
geordnete Behörde der landwirthschaftlichen Akademie zu El- 
dena, Se. Exc, den wirkl. Geh. Rath Alexander von Hum- 
boldt, an den Gen.'Maj. und Brigade-Conuaandeur von Heistar 
an Stettini an den Gen. -Superintendenten Jaspis daselbst, aa 
die yortragenden B&the im Untenricbtsaiinisterinni den wirkL G<du 
Ober-Reg.-Batii Dr. Schulze und die Geb. Ober-Keg.-Biäthe 
Lehnert und Knerk und im landwirthschaftlichen Miniäterium 
Beg.-Bath Hey der, an den Bischof Dr. Eitschl, den Geh. 
Ober-Ban-Bath Stttler, den Generalgartendirektor Lennd, dea 
Geh. Beg.-Bath Esse, den Maler Heyden, die Bildhaner 
Btttrmer and Afinger und den Zinkgiessereibesitaer Geiss 
in Berlin; an den Professor Ernst Moriz Arndt zu Bonn, an 
die verwittwete Frau Geh. Med.-R&thin Bern dt zu Neustettin 
und ihre Kinder, Kreisgerichtsrath Berndt ebendaselbst und 
Frau Pastor Glausius au Uchdorf in der Neumark, an die 
Müs^ieder des Ooratoriums der Akadettia aa Eldena G«n*-Maj. 
a. D. Ghrafon v. Bismark-Böhlen auf Garlsburg und Kreis- 
deputirten v. Corswandt-Kunzow, an die inländischen CoUa- 
toren der bedeutendsten Univeraitäts-Stipendien des wirkl. Geh. 

') Die Einladung an den Magistrat zu Greifswald nebst dem darauf er- 
gangenen Antwortschreiben s. Beil. D e, das Antwortschreiben des geistlichen 
Ministeriums der Stadt Beil. D f, die Einladung an den BürgermeiAter Dr. Päpke 
und deasen Antwortaohreiben Beil. Pg. 
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Bidis T« üiedom Exo. toi Ctatt^, Btrotn d. LaitekeA« 
WackenitB snf ElerenoW; (Brufen Schweri n-Pni Bar, Pastor 

Dabis zu Bobbiii; Hofrath Fase dag zn Bergen auf Rügen; an 
die Btirgermeistör Geh. E.-E. Dr. Schwing und Fabricius, 
den Obecpostdirektor Pandt; den Syndikus Braun und den 
Bechnimgsraih Möller au Stralsand, den Paitor em. Piper an 
GretfiHrald, den SanitätmÜh Multrbeek an Demmin*). 

Die Universität hatte die Ehre, den grossesten Theil dieser er- 
betenen Gäste als hochwillkommene Theilnehmer bei dem Feste 
zu begrüssen; unter denen ; die verhindert waren, hat sie mit 
Wonderem Bedauern die Herren Mimeterpründeni Maa- 
tenffel, Alexander Ton Huntbaldt, Ernst Moria Arndts 
Ritscfal, Schulze und Lehnert an nennen, deren an me er- 
gangene Schreiben unten (Dh II, Di II, Dl — o) abgedruckt sind. 

Durch die akademische Administration wurden die zu ihrem 
•Beseort gehörenden Beamten; Plichter und Lehrer der akademi- 
adien Gilter und die Ortsvonittbiide aur Tkeilnalmie an den 
itffenllichett Peietlidiketten an%efoxderk, durch den akademischen 
Forstmeister in ähnlicher Weise die akademischen Förster. 

Aus der Mitte der Studentenschaft wurde gleichfalls in einer 
am 1. August abgehaltenen Studentenversammlung ein Fest- 
oomit^ gewählty bestehend aus den Stud. iur. et cam. W. Becker 
und B. Btrzeleeki, dem Stud. i«r. W. Ziegler, dem Dr. 
med« P« Haustein, dem Oand. med. F. Schmidt ^ den Btod. 
med. Nothnagel und Hülsmann, dem Stud. math. L. Mayer 
und dem Stud. oecon. W. Sternberg, welches in den Ferien, 
wo der grössere Theil der Mitglieder verreistey durch die Cand. 
med. P. Francke, A* Gemmeri P. Meureri G. Schmidt, 
die stttd* pkiL A. Brieger und G. Vogt und den stud. oeeon. 
E. Heyden er^Snzt wurde. Von diesem Görnitz wurden mit 
Unterstützung der akademischen Behörde die Vorbereitungen für 
Festzug, Commerce und Fackelzug betrieben und ein Mittelpunkt 
für den £mp£uig cter alten Gommilitonen gebildet, währapd audi 



' ) Die Schreiben an Alex. v. Humboldt (D h I.), und an E. M. Arndt (D i I.) 
sind in der Beilage abgedruckt nebst dem die Einladung annehmenden Aqt- 
woftoohreiben de» hoehbeUigten Faator Piper (Dk). 
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die emieltteii lndMn»nfi«oh«ftlichqn Verbindmigen der BornoBÜ^ 
Gueatphalia^ Pomerania ihren alten CorpBbrttdem besondere A«^ 

fbrdernngen zugehen lieasen; und Empfang und Aufnahme der- 
selben vorbereiteten, andererseits die Verbindung Hugia an die 
Spitze der ^Veranstaltungen für die auftserhalb der Kreise der 
Landsmanneehaften Stehenden trat 

Zu mem Vereimgnngspnnkte während der Festselft worden 
die Siile des GasÜiofes zum Könige yon PreoBsen bettimmt^ ftlr 
die grösseren festlichen Veranstaltungen dachte man zunächst 
an die Benutzung der Kathhaussäle und wendete sich um Ueber- 
lassung deiselbai an den Magistrat; bald aber llbersengte man 
flieh Yon der au grossen BeschränkÜieit dieser Bftame und setsfte 
sich mit dem Besitaer des grossen, vor dem Stdnbeekerthore in 
der StrialBunder Vorstadt belegenen Lokals zum Greif in Ver- 
bindung. Die Räumlichkeiten desselben; mehrere Wochen vor 
dem Beginn des Festes der Universität überlassen und während 
der Daner der Feieriichkeiten aar aussdiliesslichen Benntamig 
für diesdben bestimmt, worden nnter der Leitang des obenge- 
nannten Festausschusses- auf Kosten ier ümrersit&t au «nem 
ihres Festes und ihrer Gäste, vor Allem der Gegenwart Sr. 
Maj. des Königs würdigen Empfangsorte umgeschafien und durf- 
ten für jene Zeit als akademischer Boden betrachtet werden. 
FOr die Bewirthung bei den zu veranstaltenden Dinen, dem 
Ooneerte und dem Balle wurde ein Vertrag mit dem HoftraHeur 
Mäder aus Berlin geschlossen, fUr die Unterbringung der zu 
erwartenden Gäste nach Möglichkeit Fürsorge getroffen. 

Se. Maj. der König hatten die Einladung des Appellations- 
gerichtspräsidenten von Seeckt angenommen, die Dienstwoh- 
nung desselben für die Dauer Ihres Aufionthalts au benntseni 
aum Emp&nge Sf. k. H. des Prinzen ▼on Freuflsen hatte * der 
Rittergutsbesitzer von Wackenitz, für Se. k. H. den Prinzen 
Friedrich Wilhelm der Kaufmann Pogge sein Haus zur Dispo- 
sition gestellt; auf eine am 23. August erlassene Aufforderung 
des akademischen Festausschusses (B^ £.) waren flOr slbnmt- 
liche von ^er XJniyersität eingeladene und erwartete GSste mehr 
als ausreichende Räumlichkeiten durch die entgegenkommende 
Bereitwilligkeit unserer Mitbürger dargeboten^ zur Vermittelung 
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Ton Privat - Wohnungs - Angelegenheiten von der umsichtigen 
städtischen Polizeidirection am 1. October ein Wohnunga-Com- 
nuBuoiui-Blirean errichtet; eine Bekanntmadiiuig des Festaiuh 
geknsseB Ten demselben Tage ersnclite die eingeladenen Gtfäte, 
so weit sie noch nicht mit Wohnungen versehen wären ; ihre 
Wünsche ihm baldigst mitzutheilen, andere Gäste aber und na- 
mentlich die früheren Commilitonen sich wegen Wohnungen bis 
snm 15. October an das eben erwähnte Bttreau zu wenden. 

So durfte man hoffiBB, fUkt Emp&ng und Aufiiabme der 
Qäste die nothwendigen Vorkehrungen in sweekentspreohender 
Weise getroffen zu haben. Nicht minder nothwendig erschien 
es, das üniversitätsgebäude selbst zu den bevorstehenden Ehren- 
tagen zu schmücken : die grosse Aula wurde nach Angaben des 
Geh. Ober-BaurBaths Stttler ToUatänd% restamirt, das ganie 
GMliände mit Oelfiürbe gestrichen, Fenster, Thtlren und was 
sonst der Emenerung oder Anffinohuug bedürftig war, sauber 
hergestellt, der ehemalige anatomische Saal im pompejanischen 
Geschmacke decorirt und die bisher in einem engen Lokale des 
Erdgeschosses aufbewahrten Gipsabgüsse nach Antiken in dem- 
selben angestellt, der Plats vor dem UniTersitätBgebEude, der 
sogenannte wttste Plata, geebnet nnd mit Eies bestrent: in der 
Mitte desselben erhob sich kurz vor dem Feste das Denkmal 
unter der noch sorglich darüber gebreiteten Hülle. Auch in der 
Stadt gewannen viele Häuser durch frischen Aufputz ein fest- 
lidbes Ansehen, die mannigfaehen Znrttstongen an dem mit der 
wfrenlichen . Anssidit auf die persSnKche Gegenwart Sr. Uliy. 
des Ednigs Terbandenen Feste maehten von aOen Seiten An- 
strengungen nötbig, es herrschte ein reges, fast aufgeregtes 
Leben, Alles war theilnehmend, erwartungsvoll, gespannt — es 
zeigte sich in einer für die Universität höchst erfreulichen Weise 
durch ein überall bethätigtes £n1gegenkommen der städtischen 
Behörde wie dnrch die rege TheOnahme der gesammten iSn- 
wohnerschafty wie sehr die Stadt sich mit der Universität in 
engster Gemeinschaft Rihlt, wie sehr sie die Bürger derselben 
auch als die ihrigen betrachtet 

Allen diesen und anderen mehr äusseren Veranstaltungen 
gegenüber war es angonessen erschienen als bldbendeB Denk- 
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zeichen der UniverBität zur Erinoerung an die Feier oiid ftk 
Fmkgth^ niobt nach hergebrachter Sitte eine SchaamttiiM ftHt 
gan SU laaaen, londeni die AbfiMtung eitier Ckschklite dar üm- 
▼er^tKt EU TeranlasBen und dieae ab Jnbeleehrift nad Jiabelgabe 

dem Drucke zu übergeben. Bereits in der Senatasitzung vom 
28. October 1854 war ein dahin zielender Vorschlag des Prof. 
B^aeler gamadit und angenommen und Prof. Koaagarten 
ersooht irorden, diawm Wuaache durch AbfaaMnig dner 0a- 
aohidhie der UniTerBiiSt su entapreohaii ; er haita atcb dara 
bereit erklärt und nach aeinem Vorschlage wurde bestimmt, daaa 
das Werk in zwei Abtheilungen erscheinen solle, einer Geschichta- 
araählung in deutscher Spraclie und einer Sammlung der älte- 
atan Urkunden und Geschichtsaufzeichnungen der Uniyersitäty 
welche ctie Belage und Beweise für die QescbiehtaenäbluDg gftbe 
«nd auf welche diese Terweiaen kifointe. Dieae iweite Abthd* 
lung war bis zum Feste vollendet und konnte ausgegeben und 
vertheilt werden*); die erste Abtheüung sieht demnächst der . 
Beendigung des Druckes entgegen. 

Auf Vcraalaasimg des Veriagabachhiiidlera Kunike hier* 
aalbst batbailigfce sieh die UmTorsitftt auch an mnar von dem- 
aelben veranlassten Abbildung des UniversitStsdenkmals, Ten 
welcher unmittelbar nach dem Feste Praclitexemplare Sr. Maj. 
dem Könige und den k. Prinzen^ die das Fest mit ihrer Gk^n- 
wart beehrt hatten^ andere Abdrücke den anweaand geweaaiMii 
Unilrarsüttidepttliiten tLbenendet wurden. 

Wie abefr die UmTersitftk und mit ihr die Stadt atoh seibat 
zu dem bevorstehenden Feste rüstete, so wurden auch nah und 
fern Vorbereitungen getroffen, ilir Huld^ Anerkennung und Theil- 
nahme bei demselben an den Tag zu legen. Vor Allem war es 
^ MiyestiU der König, dar auf den dankbar too der UniTer- 
•itttt irerebiten Antrag Sr. Ezo. dea Harm JUBniatar y. Baumer 



') Geschichte der Universität Greifswald mit urkundlioheii Beilage». Yer> 
iuat Ton Job. Gottfr. Ludw. Kosegarten, ordentlichem Professor der Theologie 
und Mitglied der OesellBoliaft fOr Pommenohe Geichklite und Altatthnmskimde. 
Zweiter TheiL Ibitiiaitend die urkundlidien Beilagen. GMBlwald 

IMi T«il«ga1iaAlflHiftaiiuig. Th. Bonite. X, 811 Moa waä Ifior Ta^ 
«alii4ia» 
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bIs ein Zeichen seiner Hnid sein lebensgrosses , von Professor 
Otto ia Berlin gemaltes Portrait anfertigen Hess und der Uni- 
vcattitftt dftdureh ^iieii in ehrfurditivdler Dankbarkeit entgegen- 
g^um/tomea Beweis gnidigster TheOnalmie gab. Henr €hb. 
Ober-Reg.-Bath Knerk, der bermts einige Tage Tor dem Feste 
eintraf, war der Ueberbrin^r dieses werthvollen und hochwill- 
kommenen k. Gescbenks, das seine Stelle in der neugeschmück- 
ten grossen Aula znr reckten de» Katheders fond; entsprechend 
dem snr andern Seite deeeelben aofgetteliten Bilde Sr. Maj. dee 
boebeeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Auch einer grösse- 
ren Anzahl einzelner Mitglieder der Universität und der mit ihr 
unmittelbar in Verbindung stehenden Kreise überbrachte der- 
selbe hohe Staatsbeamte k. Gnadenbezeugungen; die die ge- 
sammte UniTersität zu lebhaftestem Danke gegen Se. Maj. rer- 
pflichten und die ihr den Beweb lieferten ; dass audt Aller- 
höchsten Ortes auf die Feier mit gnädiger Huld und vorsorg- 
licher Theiluahme Vorbedacht genommen worden sei Nicht 



*) Orden erhielten: 

1. I>eii rothen Adler-Orden 2. Klasse mit Eichenlaub 

Geh. Seg.-Büth Prof. Dr. Schömann, 
Frof. Dr. Kotegart»». 

2. Don rothen Adler-Orden 3. Klasse mit der SchleUto 

Cons.-Director Prof. Dr. Niemeyer, 
Ctoh. Justi2-Kath Frof. Dr. Barkow. 
8. Den rothen AdlerOrden 4. Klasse 

Consist-Bath Prof. Dr. Sehirmer» 
Professor Dr. Ha es er, 
Professor Dr. Bardeleben, 
Coneerretor Gustos Dr. Greplin, 
Sechnungsrath Patzig, 
Pastor Dr. Pelt in Kemnitz, 
Pastor Wollen barg in Hanahagen, 
Professor Dr. Segaits in EUena, 

niun ittelbar nach dem Ftete andh der alcadoei. Oiritwiinspefctor 

J ühlke daselbst. 
4. Das allgemeine £hreu2eichen : 
lisndretrter Elbuftcb, 
Förster Sass in Koitenbageni 
Küster Arndt in Kemnitz, 
Schulze Lange in Hinrichshagen. 

Titel erliieltea: • 
Frof. Dr. Baumstark als Oeh. Beg.-Bslil, 
Beer. Teichmann als Kanzlei-Rath, 
akad. Pächter Asmus in Wampen als Ober-Amtmann, 
akad* Fioltfer Burmeistor in Diedrichshagen desgl. 
akad. FMtat Tams in KL MoemnOda dM^i 
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minder hatte auch Se. Exc. der Herr MLaister von Raumer 
durch die Ememiuiig der Privatdocenten Dr. Pohl in der medic. 
und Dr. Susemihl in der philos. Facultät 2U aoiBerordentlichen 
P^fessoren sich den durfurchtsvoU amgesprochflnen WilmoheD 
dieser Facnltäten geneigt erwiesen. Die MittiieUmig dieser Qnm- 
denerweisungen und Beförderungen an die Betheiligten erfolgte 
theils am Morgen des k. Gehurtstages, theÜB an den beiden sbu- 
n&cbat darauf folgenden Tagen. 
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IQ. Feier des Geburtstages Sr. Majestät 
des Königs am 15. Oetober 1856. 



Zu der nahe bevorsteheiideii Jubel-Feier der Universitftt 
bildete die von derselben «m 15. Oetober in der herkömmlichen 
Weiae begangene Feier des Geburtstages Sr. Majestät des 
Königs imgesucht und natürlich eine eben so schöne als erhe- 
bende Einleitung. Unter den obwaltenden Verhältnissen gewann 
diese Feier noch an innerer Bedeutung und festlichem Glänze. 
Die grosse akademische Aula neu ausgebaut^ sinnig geschmückt 
und überdies durch das eben aufgestellte huldrdche Königliche 
Festgeschenk, das lebensgrosse Bild Sr. Majestät des Königs, 
geziert, strahlte in würdigem Festschmucke. Die festlich geho- 
bene Stimmung des Tages hatte bereits in dem zu der Feier 
des Allerhöchsten Geburtstages gesqhriebenen lateinischen Fest- 
Programme des amtigen Bektors Schdmann ihren Ausdruck 
gefunden. Der herkömmliche Bede -Actus wurde durch den 
Professor Hoefer vollzogen. Der Redner gedachte mit tiefge- 
fühltem Danke der hohen Weisheit und der fürstlichen Liebe 
unseres allverehrten Königs gegen die Hochschule; und knüpfte 
daran frohe Hofihungen %r das neu beginnende fünfte Jahr- 
hundert ihres Bestehens. Er handelte demnächst in ausführlicher 
Kede von der deutschen Philologie. Nach einer kurzen Einlei- 
tung über die Entstehung, Berechtigung und Aufgabe dieser 
jungen durch Jacob Grimm geschaÖenen Wissenschaft verweilte 
ßr länger bei den hervorragendsten Seiten derselben, der deut- 
schen M3rthologie und der Sprachforschungi und wandte sich 

S&cularf. d. Univ. Gr. 2 



Digitized by Google 



— 18 — 

schlieBslich zur Erörterung^ praktischer Fragen ^ indem er die 
Pflicht des Volkes gegen Beine Muttersprache und, darauf ge- 
stützt, den Unterricht im Deutscheu auf Schulen in die Unter- 
suchung zog. Eine zahlreiche Versammlung aus allen Ständen, 
in welcher sich bereits manche Ehrengäste zu der bevorstehen- 
den Feier befanden, und ein erlesener Kranz von Damen folgte 
mit Theilnahme dem Redner, der seiner Seits bemüht war, das 
Wollen und Wirken der in weiteren Kreisen noch immer wenig 
gewürdigteii Wissenschaft auf allgemein fassliche Weise zur 
Anschauung zu bringen. Mittags vereinten sich eine Anzahl 
Ifiliiner aus verschiedenen Ständen zu einem Feslm^il^ wie es 
auch sonst an diesem Tage alljährlich Statt zu finden pflegt. 
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IV. Der sechszehnte October. 



]. Empfang der eingeladenen GXste und der Deputationen. 

SereitB in der Nacht vom 15. auf den 16. und am Mor- 
gen des 16. Oct. trafen Gäste in f^rosser Anzahl, die Deputirten 
der Universitäten, andere eingeladene Ehrengäste^ trlihere Com- 
militoneu aus älterer nnd neuerer Zeit zu dem bevorstehenden 
Feste ein. Und diese bereits eingetroffene Fest-G^ellschaft 
mehrte sich ansehnlich durch Theikehmer von nah und (ern, 
welche noch während dieses Tages ankamen , um bei dem fes^ 
liehen Empfange Sr. Majestät des Königs gegenwärtig zu sein. 

Um eilf Uhr Vormittags versammelten sich in der grossen 
Aula die eingeladenen Gäste und die Deputationen ^ die erschie- 
nen waren^ um an dem Feste Theii zu nehmen und ihre Glück- 
wünsche zu demselben darzubringen. Gegen halb zwölf Uhr 
trat das Corpus academicum, das sich im Conciliensaale yersam- 
melt hatte, in geordnetem Zuge in der Amtstracht in diese 
glänzende Versammlung: der Rektor nahm seinen Platz hinter 
einem vor der Bednerbiihne aufgestellten Tische ein, der die 
der Universität zu überreichenden Schriften, Urkunden und 
Briefschaften aufzunehmen bestimmt war; neben ihm bildeten 
zu beiden Seiten die Lehrer der Universität einen Halbkreis, an 
den sich zunäclist die Beamten der akademischen Verwaltung 
und die Geistlichkeit akademischen Patronats anschlössen, wäh- 
rend die andere Versammlung sich rings um denselben gruppirte; 
die Lehrer der Akademie zu Eldena standen in der Mitte dieses 

2* 
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Kreises^ an ihre Spitse hatte rieh ans dem Zuge der Profbasoren 
herauatreteiid der Direktor der Akademie, Gr eh. Beg.-Eath Prof. 
Baumstark; gestellt. 

Nachdem das Corpus academieum seinen Platz eingenommen 
hatte^ begrttsBte der Rektor die VerBammelten mit den folgenden 
Worten: 

'Unter dem unmittelbaren Eindrucke der so allgemeinen 
Theilnahme ist es mir eine hohe Ehre und eine sehr angenehme 
Püicht, den Dank auszusprechen au alle die verehrten Gäste, ' 
welche aus der Nähe und Feme imaeres engeren nnd weiteren 
Vaterlandes und ans den verschiedensten Kreisen hierher ge- 
kommen sind, um zu der bevorstehenden Feier unserer üniver- | 
sität ihre Glückwünsche darzubringen; deim nichts ist mehr 
geeignet die liohe Bedeutung des Festes zu verbürgen, als eine ' 
SO allseitige Betheiligung sowohl von Seiten der Provinz und 
des grossen Staates, dem wir angehören, als auch von Seiten 
des ganzen deutschen Vaterlandes. Das Fest erscheint als ein 
um 80 grösseres in dem Maasse, als es ein allgppmeines, in die 
verschiedensten Interessen und Verhältnisse eingreifendes und 
umfassendes ist. 

Im Namen der Universität; welche ich vertrete, heisse ich 
Sie Alle auf das Herzlichste willkommen'. 

Zunächst trat darauf das LehrercoUegium von Eldena vor 
imd Geh. Bath Baumstark hielt im Namen desselben fol- 
gende Anrede ^) : 

'Das Band der Verwandtschaft, der Familie, der Erziehung 
und der guten Sitte hat bei allen gebildeten, voraüglich bei den 
christlichen; Völkern den Geburtstag der Eltern als das gehei- 
ligteste und freudigste Fest des häuslichen Ej*eises fOr die IQnder 
des Hauses geschaffen und erhalten. Mit freudig frommem Sinne 
und unauslöschlicher warmer Verehrung, klopfenden Herzens, 
nahen sich die Kinder den Eltern an diesem Festtage in ihrem 
schönsten Schmucke, um ihre tief gefühlten Glttckwttnsche dar- 
zubringen, Gott für die Gnade des Besitzes der Eh«» za dan- 
ken, ihr Gehet um fernere Erhaltung derselben zu erneuern, mit 

') Die FestsctuiCt dM ikkfideiiue 9. Beil. F. 29. 

» 
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dern stillen Gelübde das laute Versprechen tilgend- und ehren- 
haften Wandels 2n thnn, und den Segen der Eltern zu erbitten. 
Aber sie sind auch eifrig bemühet, denselben nach besten Kräf- 
ten , so wie es das Lebensalter nnd die Büdimgsstnfe mit sich 
bringt; thatsächliche Beweise ihres geistigen und sittlichen Fort- 
schrittes vorzulegen. 

Ganz in dieser Lage befindet sich am heutigen Tage* die 
hiesige Akademie gegenüber der Universität 

Im Jahre 1834, gerade zwei Hundert Jahre nach der gross- 
artigen Beschcnkung und Sicherstellung der Universität durch 
den Herzog Bogislaw XIV., seligen Angedenkens, wurde die 
Akademie durch die Universität gegründet, und im Jahre 1835, 
genau drei Hundert Jahre nach der Säcularisation des Klosters 
Mdena> im Beisein der ehrwürdigen Uniyersitfttskörperschaft 
feierlich eröffiiet. Sie ist die Tochter der Universität, von ihrer 
Mutter für ihren Wirkungskreis mit beispielloser Freigebigkeit 
ausgestattet, in überaus schwierigen Zeiten auf das Uneigen- 
nützigste mit wahrhaft mütterlicher Selbstaufopferung unterstützt, 
zu allen Zeiten und für alle Zeiten äusserlich und innerlich in 
der ehrenvoflsten Weise mit ihr verbunden, so dass nur der Tod 
ne trennen könnte. 

Errichtet auf der heiligen Statte, von welcher in diesem 
Laude die christliche Cuitur auf alle Klassen seiner Bewohner 
ihre milden, wärmenden und leuchtenden, Strahlen entsendete, 
und ausgestattet mit dem Stammsitze des Vermögens der Mutter, 
hatte die Akademie die Au%abe überkommen, ächte wissen- 
schaftliche Erkenntniss und Strebsamkeit im Geiste ihrer Schöpfe- 
rin und Pflegerin unter der wichtigsten Klasse gewerblicher 
Staatsbürger, der landwirthschaftlichen, und unter einer grossen 
wirkungsreichen Klasse von Staatsbeamten zu fördern und sonst 
in unbeschränktem Kreise zu verbreiten. Sie soUte sich stets 
bewusst, und bestrebt sein, ihre eigene und Anderer wissen- 
schaftliche Forschung unmittelbar in das wirthschaftliche und 
gesellschaftliche Leben des Volkes und Staates überzutragen, 
demselben neue Bahnen zu eröflnen, ältere Wege zu klären, 
aus dem Leben unmittelbar zu schöpfen, so zwischen ihm und 
der Wissenschaft' lebensvoll und erfolgreich zu vemutteb, und 
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Beide für einander luitzbarer :.u machen. Sie ist ein hinausge- 
rückter Vorposten im Kampfe der Universität gegen Barbarei 
fttr christliclic Humanität im Geiste der Aufgabe, welche die 
päpstliche BeBtätigungsbuUe vom 29. Mai 1456 an zwei Stelleo 
dahin gestellt hat, dass an ihr: Theologia, Philosophia, jus Cap 
nouicnm et Civile ac ceterae artes et scientiae legerentur, ut eo 
facilius homines ad tam cxcelsum humanac conditionis fastigium 
acquirendum, et acquisitum in alios refundcnJum cum augmento 
qnaenti inducantar, cum aliaram rerum distributio massam mi- 
nnat, sdentiae vero communicatio qnanto in plures difiunditor, 
tanto Semper magis augeatur et creseat^). 

Ob die Akademie in diesem Gwste wohlthuend gewirkt habe, 
zu beurtheilen steht ihr selbst nicht zu. Sie empfiehlt die fol- 
gende Abhandlung, als Festgeschenk und Beweisstück ihres 
wissenschaftlichen Btrebens, der gütigen Nachsicht der Uni- 
versit&t. 

Im weiten Kreise des Vaterlandes und ausserhalb seiner 

Gränzen ist mit Güte und Nachsicht anerkannt worden, dass 
die Akademie mit nachhaltigem Eifer, nicht ohne Geschick und 
Erfolg, der Lösung dieser ihrer Aufgabe nachgestrebt habe. 
Unter ihren 825 Schillern hat sie nicht wenige Sendboten zur 
Verbreitung ihres Geistes und Wirkens nach fast allen LSndem 
Europas ausgeschickt, um dort zu lehren, zu forschen, und zu 
schaffen. Durch unausgesetzte Spenden an eigenen fruchtbaren 
Erzeugnissen und guten liathschlägen nach allen Eichtungen in 
Deutschland hat sie manchfaltig neue Culturen verbreitet imd 
befördert Sie ist bemüht gewesen, durch Forschung und Veiv 
suche, durch mündliche Lehre und eigene Zeitschriften die Wis- 
senschaft von der Landwirthschaft zu erweitem und immer tieffer 
zu begründen und die höhere volks- und staatswirthschaftliche, 
gesellschaftliche und staatliche Anschauung dieses Zweiges 
menschlicher Betriebsamkeit zu erwecken und zu verbreiten, da- 
durch auch der Staatsgewalt in der öffentlichen Meinung eine 
erleuchtete Gesetzgebung und Verwaltung zu erleichtem. Als 
der Mittelpunkt erspriesslichen landwirthschaftlichen Verciuswe- 



') )iot«g«rteu, Gesohiolit« der UniTOwitli (1866) U. 15. ol. c. 14. 
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fliens in unserer Provinz hat sie nach eigenen Kräften und je 
nach den Graden der Empfänglichkeit der Männer des prakti- 
schen Lebens nicht ohne glücklich^ Ergebnisse gestrebt, die 
Einsicht und Betriebsamkeit zu fördern. Sie wagt es sogar jsn 
hoffen, dass sie einen günstigen Einflnss auf die Vermehmng 
der Einkünfte der Universität und deren gesteigerte geistige 
Erfolge gehabt bahr. • 

Kiclit eitle Ruhmredigkeit ist es, was sie veranlasst, Thaten 
und Erfolge aufzuzählen, sondern das tief gefühlte BedürfnisSi 
am festlichen Ehrentage ihrer ehrwürdigen Mutter in sich selbst 
und vor dem wohlwollenden Blicke derselben Bechenschaft zu 
lialten über dasjenige, was sie gesollt, in Vergleichmig mit 
demjenigen, was sie gethan, und wie sie mit dem ihr einstens 
anvertrauten Pfunde im guten[8inne des Wortes gewuchert hat. 
Giebt das Bewusstsein guter That ein beruhigendes Gefühl, 
ao wird die nachsichtige Anerkennung der Mutter, an welcher 
Alles gelegen ist, eine beseligende Empfindung gewähren. 
Das Gewissen der Tochter ist nicht belastet mit schwerer Schuld, 
die Mutter wird mit Liebe geneigt sein, Feliltritte zu vergeben, 
eingedenk des Ausspruchs des rinnischeu Schriftstellers, der da 
sagt : Ubi quid perperam administratum cesseritimprosper^ vitatur 
quod fefeDerat*). 

So nahet sich denn die Akademie Eldena ihrer Mutter und 
Wohlthäterin , der Universität, an dem heutigen Festtage mit 
den heissesten Segenswünschen für ihre fernere IMüthe, bewegt 
von den Gefühlen innigster Dankbarkeit, mit dem treuen Ge- 
löbnisse eifrigster Strebsamkeit zur Ehre und Freude derselben, 
und unter den demütfaigsten Gebeten zu Gott für deren Wohl- 
ergehen. Möge die nächste hundertjährige Jubelfeier sie Beide 
noch in alter treuer Vereinigung und frischer Thätigkeit finden, 
in jener edlen Wirksamkeit, von welcher der grosse römische 
Redner*) sagt: 

Haec studia adolescentiam agunt, senectutem oblectant^ 
'secundas res omant, adverais perfugium ac solatium praebent, 



') Columella, De re rustica. lib. I. 1. 16> 
') Cieero pro Aroh. poet*. 7, 16. 
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deiectant dojui., non impediunt toris^ perDoctant nQbiscum, pere- 
grinantnr, rasticaiitur'. 

Der Rektor erwiederte darauf etwa Folgendes: 
'Der Ausdrack der Piet&t in Ihrer Anrede kann unserer Uni- 
versität nur im höchsten Grade dankenswerth und erfreulich 
sein. Sie haben Ihre Lehranstalt eine Tochter der Universität 
genannt; und ihre Gesinnung gegen sie als die des Kinde» zur 
Mutter bezeichnet. Ich möchte mir aber erlauben eine andere 
Beaeichnung zu gebrauchen^ die dem Verhiltnisse noch genauer 
entsprechen dürfte. Ihre Lehranstalt verhält sich zu der Uni- 
versität wie ein Glied zum Leibe, oder wie ein Zweig zum 
Stamme. Sie ist nieht bloss von ihr geboren und ausgestattet, 
um sich dann; getrennt von ihr, ein besonderes Dasein zu grün- 
den^ sondern sie hängt fortwährend organisch mit ihr zusammen, 
und ihr Bestehen beruht auf diesem organischen Zusammen*^ 
hange. Je enger nun die Verbindung zwischen beiden ist, um 
so mehr sind wir überzeugt von der lebhaften Theilnahme Ihrer 
Lehranstalt an unserem Feste , die naturgcmäss kaum geringer 
sein kann, als die Theilnahme jeder der vier Facultäten, in 
welche die Universität sich theilt^. 

Hierauf erschienen die Vertreter der preussischen ^niverai-^ 
täten, die Professoren Ehrenberg, z. Z. Prorektor, und Twe- 
sten aus Berlin, denen sich Prof. Lichtenstein angeschlossen 
hatte ; Seil aus Bouu^ Haase aus Breslau^ nächst dem noch 
Prof. Barkow zum Deputirten ernannt; aber an der Beise yer- 
l^indert worden war, Moll aus 'Halle^ dem sich am folgenden 
Tage noch der Kurator dieser UnirerBität; Geh. ObeivEeg.-Rath 
und Prof. P ernice, hinzugesellte, Simson, z. Z. Rector magni- 
ficus, und 01s hausen aus Königsberg. In ihrem Namen ergriff 
Prof. Ehrenberg das Wort: zwar zunächst nur mit Twesten 
beauftragt, die Wttnsehe Berlins zu überbringen; habe er jetzt 
eui erweitertes Mandat erhalten von allen preussischen Univer- 
sitäten einherzig. Die junge Berliner Universität aber sende 
der altehrwürdigen Greifswakler Aeltermutter ihren herzlich- 
sten Glückwunsch auch in schriftlicher Fassung, die diese mit 
den Gefühlen empfangen möge, mit welchen er von Professor 
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Haupt «onctpirt worden^ vom Rektor tind den Dekanen nnter- 

zeichnet sei'). 

Die Antwort des Rektors war : Unsere Universität empfängt 
die Glückwünsche ihrer preussischen Schwestern mit ganz be- 
sonderer Freude, und diese Freude beruht auf dem Bewusstseini 
wie hoch ste selbst das Glück zu schätzen hat^ nun seit einer 
Beihe von Jahren ebenfalls' eine Frenssische geworden zu sein« 
Sie sieht sich seit der Zeit durch die Fürsorge einer wohlwol- 
lenden und erleuchteten Regierung neu belebt und gekräftigt, 
und darf die gewisse Hofüiung hegen, dass ihr fünftes Jahrhun- 
derty das erste, welches sie ala preussische Universit&t beginn^ 
nicht das am wenigsten ehrenreiche und segensrdche für sie 
sdn warde'. 

Hierauf überreichten die Deputirten der einzelnen Univer- 
sitäten ihre Beglaubigungsschreiben, denen sich zum Theil Fest- 
gaben anschlössen *) dann brachten die Deputirten der Akademien 
zu Mttnster (Prof. Dr. Winiewski) und Braunsbeig') (Fro£ 
Dr. Feldt) im Namen der Ton ihnen yertretenen Anstalten mit 
wenigen, herzlichen Worten, die eine gleiche Erwiederung fan- 
den, ihre Begrüssungen dar. 

Nun traten die Deputirten aller übrigen deutschen und 
schweizerischen Umyersitttten Yori von denen ausser den öster- 
mchischen, wie bereits bemerkt, nur Mttnchen und Bern unver- 
treten waren. Sie alle insgesammt hatten den Abgeordneten 
der Universität Leipzig, Prof. Dr. von Wächter, zu ihrem 
Sprecher erkoren^ dessen Rede ihrem wesentlichsten Inhalte nach 
etwa folgendermassen lautete: 

'An die GltLckwUnsche der preussischen Umrersitttten schliessen 
nich die des übrigen Deutschlands und der Schweiz. Mir ist' die 
Ehre und das Glück des Auftrages zu Theil geworden, in ihrer 
aller Namen herzliche Wünsche und innige Freude auszudrücken 



*) 8. B«iL Hb. Die ToilTtalbl too KSolgibag. Hi; das BredMMr Fko- 
gnnun F. 26« 

•) Ueber diese s. Beil. F, über die überreichten Featgedichte Beil. G, 
über die sonstigen theUs gedruckt thflils MÜmfUich ilbergebenen VotiTtafelii 
und Beglück wünschoagen Beil. fi. 

0 S. Beil. Hh. 
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über das Fest^ das die üniverirität zu Greifswald in diesen Ta- 

gen feiert, ;in einer Grenzraarke Deutschland» der Wissenschaft 
Hort, Herz und Halt. Treu luit sie liier die Perle der Wissen- 
schaft gepflegt; treu der Aufgabe, die ihre ÖtiftungsbuUe ihr 
'Vorzeichnet, getragen durch einen Volksstamm, kernig , tüchtig, 
treu gegen seine Fürsten wie mannhaft in Behauptung seiner 
'Freiheit. Daran schlössen sich weiter ausgeAihrte Wünsche ftür 
das* fernere Ciedeihen dieser HocLseluile — 'mögen', so endete 
sie der Kedner, nach einem Jahrhundert die Urenkel ebenso 
Von Freude erfüllt sein wie jetzt die Urenkel der längst Dahin- 
gegangenen^ 

Diese heredte Ansprache beantwortete der Rektor in fol- 
gender Weise: 

Unsere Universität ist unter den deutschen eine der ältesten; 
und eine deutsche zu seiu, deutschen Sinn und deutsche 
Wissenschaft zu hegen und zu pflegen hat sie auch damals nicht 
imfgehdrt, als sie einem nichtdeutschen Bdche unterworfen war. 
Aber sie begeht dies ihr viertes Sftcularfest doch freudiger^ als sie 
vor hundert Jahren ihr drittes begehen konnte, weil sie jetzt docli 
mehr als damals sieli Mieder ganz und vollständig deutsch 
nennen darf. 8ie ist 400 Jahre alt; aber sie fühlt sich seit vier 
Jahrzehnden wieder neu verjüngt Und so erwiedert sie die 
Glückwünsche ihrer deutschen Hitschwestem um so freudiger 
mit dem Wunsche, dass ihnen allen; den ältem wie den Jüngern, 
ein Alter noch vieler .rahrliundcrto, und mit dem Alter eine nie 
alternde Bllithe beschiedeu sein möge'. 

Einzeln traten darauf aämmtliche Deputirte vor, um ihre 
Mandate, beziehungsweise Festschriften oder sonstige Begrüssoor 
gen zu überreichen ^\ wobei die meisten noch im eigenen Nam^n 
wenige Worte lilnzut'ugten. Gesendet hatte ausser dem eben 
genannten Abgeordneten von Leipzig Prof. Dr. von Wächter: 
die Universität zu Basel den Prof. Dr. Meissner, 

Erlangen den Prof. Dr. Doederlein, 
Freiburg den Profi Dr. v. Woringen, 
Glessen die ¥rol DD. Ihering u. Eöllner, 

B. Beil. i*^ 9 (Ga). 88. 41. U a. c. g. 
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die Universität zu Gotting in den Prof. Dr. Baum, 

Heidelberg den Prot". Dr. Delfts, 
Jena den Prof. Dr. (löttling, 
Kiel die Prof. DD. Behn u. Planck, denen 

sich Prof. Dr. G. Karsten angeschloBsen 

hatte, 

Marburg den l*rof. Dr. Henke, 

Bestock die Prof. DD. H. Karsten und 

Schulze, 
Tttbingen den Prof. D. von Walz, 
Würzbnrg den Prof. Dr. Urlichs, 
Zürich den Prof. Dr. Fritz sc he. 
Wie die Universität unter den Abgeordneten der preussi- 
Bchen Hochschulen Barkow als einen ihrer eliemaligen Lehrer 
doppelt schmerzlich Teimisste, wShrend sie in Haase und in 
Moll ausgezeichnete ehemalige Zöglinge b^üsste, so hatten 
auch unter der Zahl der jüngstgenannten Abgeordneten Baum, 
Planck, Urlichs und Scliiilze der Universität, letztererauch 
der Akademie zu Eldena als Lehrer angehört und durften auf 
ehemals heimischem Boden mit besonderer Herzlichkeit will- 
kommen geheissen werden: mit Wehmuth gedenkt sie heute des 
Verlustes, den die Wissenschaft; inzwischen durch des damals so 
vollkräftigen Walz jähes Hinscheiden erlitten. 

Dem Willkommen aber gesellte der Abgeordnete der Uni- 
versität zu Freibuig im Breisgau, von Wo ringen, sogleich 
eine Einladung zu ^em ähnlichen Jubelfeste. 'Nachdem die 
Universitttten', so sprach er, *ihre Glttckwttnsche abgestattet, trete 
ich noch einmal henror mit besonderem Auftrage. Das Einlar 
dungsschreibcn nennt die Universitäten Schwestern: Freiburg ist 
eine Zwillingsschwester von Greifswald, 1456 ist es gleiclifalls 
gegründet worden; doch wurden seine Hörsäle erst 1457 geöffnet 
und so fdert es im nttchsten Jahre gleichfalls sein viertes Jnbi- 
Iftum. Zu diesem lade ich die Zwillingsschwester Greifswald, 
lade ich die anderen Schwestern im Namen der Universität zu 
allseitiger Betheiligung herzlich und nachdriicklich ein'I 

Mit Worten, die seine Pietät gegen die Universität, der er 
einst als Zögling angehört, beMugten, ttbeigab darauf der Maler 
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Otto Heyden aus Berlin sein trefflicheB und in grossart^n 
Bimennonen ansgefillirtes, die Ueberreichiing der Scepter der 
Universität an Heinrich Rnbenow durch Herzog Wratislaiis IX. 

am 17. October 1456 in der St. Nikolaikirche darstellendes Ge- 
mälde, das eine vorläuiige Aufstellung in der St. Nikolaikirche 
gefunden hatte: — 'nach so vielen würdigen Männern und Ver- 
tretern der Wissenschaft naht sich der Künstler^. Die Kunst 
verdanke der Wissenschaft, mit der sie Hand in Hand gebe^ 
vielfache Verherrlichung: wenn fer es wage, die Wissenschaft 
durch die Kunst zu verherrlichen, so gehe das nicht hervor aus 
einem Gefühle der Kraft, sondern aus Dankbarkeit und aus Ver- ^ 
ehrung gegen die Universität, die ihn auf den Weg geführt | 
habe, den höhere Hand ihm vorgezeicbnet, die ihn nicht als 
■einen Abtrflnnigen ansehen möge, weO er der Kunst angehöre! 
Dies wies der Rektor unter Bezeugung des herzlichsten Dankes 
der I^nivcrsität weit von derselben zurück, indem er die enge •' 
Gemeinschaft zwischen Wissenschaft und Kunst nachdrücklich l 
hervorhob. Dem Kreisgerichtsrath Bern dt aus Neustettin, der 
darauf ein Exemplar der von ihm gescbrieboitti Biographie 
seines Vaters, des um die Universität hochverdienten yerstorbe- 
nen Geh. Med.-llath Dr. Bern dt übergab, entgegnete er mit 
warmen Worten der Erinnerung an die hervorragenden Eigen- 
schaften und Verdienste des dahingeschiedenen, langjährigem 
Amtsgenossen. 

Es folgte darauf die glückwünschende Ansprache der Be- 
vollmächtigten des Landkastens von Neu -Vorpommern, Grafen 
B i s m a r k - B o h 1 e n auf Garlsburg als Sprecher nebst den Herren 
Kammerherr von Gadow, Bürgermeister Fahr icius aus Stral- 
sund, Eigenthümer Bieckhoff und Landsyndikus Braun, wel- 
cher letztere auch noch in eigenem Namen ttnige Worte hinsu- 
fügte ; hieran schloss sich die ständische Deputation des Kreises 
Grimmen, bestehend aus den Herren Gutsbesitzer von Hage- 
now-Lang cnfelde als Sprecher, Bürgermeister Dr. Kirch- 
hoff aus Grimmen und Schulze Beerbohm aus Papenhagen. 
'In einer Zeit', sagte der Redner, Vo die Wissenschaft mehr und 
mehr als die edelste Aufgabe Deutschlands erscheint, muss es 
den Bewohnern dieses Landes um so erfreulicher sein, in ihrer 
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llBtte eine Hoehsclrale zu beriteen. Mit Freuden haben die hie- 

sigen Landestheile der Feier des festlichen Tages entgegen- 
gesehen, an welchem Rubenow, getragen von der Gunst seines 
Fürsten; vor vierhundert Jahren die Universität aufrichtete. Ich 
drucke den Wunsch ans und bekräftige ihn nach gut pommer- 
soher Art durch einen Häadschlag, dasB die üniyerntftt nicht 
nur nach andern vierhundert Jahren, sondern bis in die spSteste 
Zukunft blühen möge' ! Der Eektor, den Handschlag annehmend; 
und erwiedernd, entgegnete hierauf: 

'Die Universität darf sich von dem herzlichen Antheil| den 
die Landschaft an ihrem Feste nimmt^ um so mehr überzeugt 
halten, wdl dieser Anthdl ein so natürlicher und in den Ver* 
hältnissen begründeter ist. Die Universität ist ja ursprünglich 
eine pomm ersehe, und sie ist gerade mit diesem Theile von 
Pommern, welchen Sie, meine Herrn, vertreten, durch Lage und 
ganeinsame Schicksale au& £ngste yerbunden. Von dem übri« 
^en Fonunem lange Zeit getrennt und fremder Herrschaft unter- 
worfien, sind wir nun wieder mit unsem natürlichen Angehörigen 
verbunden ; und zusammen mit ihnen Glieder eines Staates ge- 
worden, welchem anzugehören unser Stolz und uusre Freude ist. 
Ich glaube gewiss Ihren Sinn zu tre£fen, wenn ich sage, dass 
unsor diesmaliges Jubelfest gerade darum für uns beide ein um 
so freudigeres ist, weil es das erste ist, weldkes Yon der pom- 
morschen UniTersitttt als einer preussischen in einer preussi- 
schen Provinz gefeiert wird. 

Darauf trat eine Deputation des Magistrats und des bürger- 
schaftlicheu Qollegiums der Stadt Greifswald Tor^ bestehend aus 
den Herren Syndikus Dr. Tessmänn, Camerarius Haeger>' 
Bttrgerworthalter Dr. Gut jähr und den bürgerschafUichen Be- 
präsentanten Herren Ehlers, Jahncke, Lorenz, Liihde und 
Mengdehl. In dem Namen derselben sprach Herr Dr. Tess- 
mann ungefähr Folgendes: 'Die vierhundertjährige Wiederkehr 
des Stiftungsfestes der Universität ist fUr unsere Stadt ganz be- 
sonders fmerlich. Ein Bürgermmster dieser Stadt, Heinrich^ 
Rüben ow, hat diese üntyersitftt gegründet, seine Nachfolger 
haben für das Gedeihen derselben gewirkt und gestrebt, vielfache 
Besiehungeu zwischen der ätadt und der Universität sind von 
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Altergher geknüpft, ein Band dauernder Eintracht ist von An^- 
beginn an zwischen ihnen gestiftet. Freud imd Leid haben sie 
mit einander in dieser innigen Verbindung getragen, so dasa 
Stadt und UniversitlU die gegenseitigen Feste stets als eigene 
gefeiert haben. Und so ist es geblieben bis auf den hentigeii 
Tag. Die Stadt zumal ist eingedenk der mannig&cfaen Vortheile, 
die ihr dadurcli erwachsen , dass die Universität vier Jahrhun- 
derte hindurch in ihr ihren Sitz gehabt hat. Wir verkennen 
zwar nicht den materiellen Gewinn, der ihr dadurch zu Theii 
geworden; höher aber ist es anznsehlagen, dass die UniTersit&t 
als Pflegerin der Wissenschaft Licht und wissensohaffliehe Bil- 
dung über die hiesige Stadt und diese Provinz verbreitet hat 
und über die Provinz ]ilii;ius in weite Kreise, so dass Greifswald, 
dessen Name sonst vielleicht nicht über die Provinz liiiiausrei- 
chen würde, jetzt weit bekannt ist. Zunächst aber hat die Stadt 
davon den grössesten Gewinn unmittelbar dadurch gehabt, dass 
zu allen Zeiten an der Spitze der städtischen Verwaltung Män- 
ner gestanden haben, welche auf der hiesigen Universität ihre 
Bildung genossen hatten und diese zum Nutzen der Stadt an- 
wendeten: so verdankt die Stadt der Universität die Männer, 
die für ihr Wohl gestrebf . Auch der Kedner selbst konnte es 
nch nicht' yersagen, hieran den innigsten Ausdruck seines Dan- 
kes Air die eigene auf der hiesigen Hochschule empfangene wis- 
senschaftliche Bildung zu knüpfen. Dann aher schilderte er, 
wie der Ruf der Hochsclmlc sich immer mehr und zumal in der 
neuesten Zeit verbreitet hahe und an den gegenwärtigen Flor 
derselben, an den festlichen Ehrentag anknüpfend fuhr er fort: 
'der Magistrat und das bürgerschaftliche CoUegium haben be- 
schlossen zur Erinnerung an die gegenwärtige Jubelfeier und 
zugleich zu Elu'cn des um die Stiftung der Universität hochver- 
dienten Bürgermeisters Dr. Heinrich Kuben ow ein bleibendes 
Andenken zu gründen, in der von der k. Universität zu verwal- 
tenden Bubenow- Stiftung. Indem ich die über die Erriditung 
(Ueser Stiftung ausgefertigte Urkunde der Univenritftt hiermit 
übergebe, bitte icli. sie in dein Sinne aufzunehmen, in dem wir 
sie geben, als ein neues Band, das die zwischen Universität und 
Stadt so dauerhaft bestehende Eintracht noch fester knüpfen 
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möge! ](iSge dß» neue Jahrhundert für die Univeraititt sein eine. 
Zeit des Gednhens und der Erweitenmg ihres Ruhmes, möge, 
nie die könip^liche Gnade ihr fehlen — sie wird es nicht., denn 

die Anwesenheit des Königs, der königlichen Prinzen, die dem 
Throne am nächsten stehen, wird dieses Fest verherrlichen*. 

Darauf sprach Herr Bürgerworthalter Dr. Gutjahr folgende 
Worte: 

mgnificenz, 
Hochgeehrte Herren! 

Auch das bürgerschaftlich c Collegium hier hat sicli nicht 
versagen können, zur hevorstehenden Feier seinen besondem 
Glückwunsch darzubringen. Das Bewusstsein, dass der könig- 
lichen Uniyersit&t segensreiches Wirken nicht bloss in die wei-- 
teste Feme sich erstreckt; sondern ganz besonders ftlr die hie- 
sige Bürgerschaft, ja für die engsten Kreise derselben, von dem 
grössten Werthe stets gewesen und immer sein wird, und das 
Bewusstsein, überall, wo sich die Gelegenheit geboten, nur Be- 
weise des Wohlwollens Seitens der königlichen Uniyersit&t 
empfangen zu haben ; das Alles hat die Bürgerschaft nur ver- 
pflichten können, ihre innige Theilnahme zu dem bevorstehenden 
Feste zu bekunden, und zugleich den Wunsch auszusprechen, 
dass die königliche Universität abermals Jahrhunderte in ihrer 
Mitte fortblühen möge'. 

Kach diesen Worten verlas zunächst der Decan der juristi- 
schen FacnltSt, Prof. Beseler, die übergebehe Urkunde über 
die Errichtung der Rubenow- Stiftung, wie folgt: 

'Zur bleibenden Erinnerung an die gegenwärtige vierte Sä- 
cularfeier der Königl. Universität hieselbst und um einZeugniss. 
zu geben von der hohen Bedeutung; welche die Stadt darauf 
legt, der Sitz dieser Hoehschule zu sem, so wie zum Andenken 
an den um deren Ghrttndung und Gedeihen so sehr verdienten 
Bürgermeister Dr. Heinrich ilubenow — haben wir im Ein- 
verständnisse mit unserem bürgerschaftlichen Collegio beschlossen 
und beschliessen, was folgt: 

1. Es soll der Königl« Universit&t hieselbst, so lange sie 
hier bestehen wird, von fünf zu fünf Jahren, jedesmal am 
17. October, und zunächst am 17. October. 1861; die Ki^uiuuie 
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von 500 Tblrn., geschrieben Fünfhundert Thalem Prenssiscli 
Conrant nach dem Mttnsfasse von 1764 ans den Mitteln der hie- 
Bigen Stadt iar Verfügung gestellt nnd ans der Stadtkasse an 

die Köiiigl. Universitätskasae ausgezahlt werden. 

2. Diese Fünfhundert Thaler sollen den Fonds für eine 
unter dem Namen 

Bub eno w - S tif t un g 
zu begründende Stiftung bilden und daasu bestimmt sem, um 
daraus 

entweder 

an jüngere strebsame Gelehrte unseres deutschen Vaterlandes 
zur Anerkennung iUr bereits vorliegende tüchtige wissenschaft- 
liche Lotungen auf dem Gebiete der Beehts-, Staats- und Ca- 
meral-Wissenschaften und der Geschichte ^ besonders der vater 

läudischen Geschichte, Bewilligungen zu machen, 

oder auch 

für die Bearbeitung etwaniger, in das Gebiet jener Wissen- 
schaften einschlagenden G^;enstSnde Preise zur aUgemeines 
ConcujvQnz auszusetzen | und den besten Arbeiten FMimien zu- 
zuerkennen. 

3. Die Könic;!. Universität soll hiermit ersucht sein, der 
weiteren Ausführung der Stiftuugszwecke Sich zu unterzieheu 
und dem Vorstehenden gemäss entweder durch dea Senat oder 
durch eine banden anzuordnende Deputation über die Ve^ 
Wendung des Stiftungsfonds ft-ei zu bestimmen, die Aufgaben 
für die Preisbewerbuugcn zu stellen und die Verleihungen aus 
dem Fonds zu beschliessen, wobei es derselben zugleich ganz 
anheimgestellt wird, ob Sie den Stiftungsfonds an einen oder 
mehrere ftLr würdig erachtete Competenten' verthdlen wilL 

Urkundlich unter dem Insiegel der. Stadt und unseres bflr- 
gerschaftlichen CoUegiums ausgefertiget. 

So geschehen Greitswald, den 16. October 1856. 

/ L. S. \ / L. S.) N . 

vCiv. Gr./ vCoU, CiviunJ 

Der Magistrat 
Dr, C. Päpke*. 
Den Gefühlen der Dankbarkeit und der Anerkennung über 
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eine so edle und weihevolle Gabe, die alle Anwesende durch- 
drangen; lieh darauf der Rektor folgenden Ausdmok: 

^ch darf Sie nicht erst versichem, dass die freundlichen 

Gesinnungen, die Sie gegen uns ausgesprochen, aufs dankbarste 
von uns erkannt und aufs herzlichste erwiedert werden. Gehört 
ja doch die Universität dieser Stadt recht eigentlich an, nicht bloss 
deswegen; weil sie ihren Sitz in ihr hat; sondern auch; weil sie 
Kum grossen TheO ihr, und ganz besonders Einem ihrer Bürger, 
dem edlen Bubenow, ihre Entstehung verdankt Darum ist 
gegenseitige Pietät ein Erbtheil, welches uns von unsern Vätern 
überliefert ist; und wie diese Pietät nun vierhundert Jahre hin- 
durch bestanden hat, so wird sie auch femer bestehen. Davon 
ist uns auch diese Ihre Theilnahme an- unserem Feste und diese 
edle Stiftung, durch welche Sie dieselbe auf eine so ausgezeich- 
nete Weise bethätigen und zugleich das Gedächtniss des uns 
beiden gleich theuren Rüben ow feiern, ein Zeugniss, welches 
wir freudigst und mit dem wärmsten Danke entgegen nehmen'. 

Daran reihten sich zunächst die Glückwünsche des k« Con- 
mstoriums der Provinz Ponunem % daxgebracht von dem Präsi- 
denten des CoUegiums, Herrn von Mittelstaedt, welchen der 
ihn begleitende General-Superintendent der Provinz, Herr Jaspis, 
folgende Worte hinzufügte: 

'So viele Lebenskreise und Lebensgebiete auch heute Ver- 
anlassung haben; der Königlichen Universität nicht blos ihre 
Segenswünsche darzubringen, sondern auch ihren Dank zu be- 
zeugen, so muss sich besonders das Königliche Consistorium der 
Provinz Pommern hierzu bewogen fühlen, da es auf den Gebie- 
ten kirchlichen Lebens Zeuge ist von der Segens Wirksamkeit, 
die von der Universität ausgegangen. Ich spreche ob dieser 
VerdioiBte kein Lob auS; aber ich wiederhole mone Dankes- 
▼ersicherung fUr alles geistige Gedeihen; welches die Provinz 
der Universität verdankt. 

Die evangelische Kirche braucht den Dienst der Wissen- 
schaft; sie braucht ihn namentlich in unsem Tagen, wo es gilt;, 
viele Gebiete; die der Kirche verloren scheinen; wieder zu er^ 

') 8. Ben. Hl. 

Sftcularr. d. Univ. Gr. 8 
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oWn. Dw Eunike braucht den Dienst der Wiasentohaft niebt 
bloB um ihres heiligen Zweckes überhaupt, sondem mn seines 

theureu Wortes willcii; das der Herr der Kirche gegeben. Die 
Kirche muss diess um so höher anschlageu, da es sich in ihr 
'mn die höchsten Angelegenheiten des Menschenlebens h*ndelty 
mn Friede der Seete, fintsündigung des Henem, Heiligung alLsr 
Lebensgebiete, um Freudigkeit in der Stunde des Todes , wo 
alle Beize des Aussenlebens erbleichen Angesichts der grosim 
Ewigkeit. 

Also, Magnificcns und alle Lehrer dieser Hochschule, noch 
einmal meine innigen Segenswünsche, der Herr, der dreieinige 
Erbarmer, sei mit der Universitilt nnsrer gelidl^ten Provins! 
Er lasse yon ihr reiches Heü ausgehen! Er gebe nicht bloa der 

theologischen Facultät, sondern allen Facultäten die Gnade aller 
Gnaden, dass sie Brunnen graben, deren Wasser in das ewige 
Leben quillt! 

Das walte Gott in Gnaden durch Jesnm Christuml Amen'. 
Der Bektor entgegnete nach dem Danke an das boobwUr 
dige CoUegium auf die persdnliche Ansprache des Herrn Gen.- 

»Superintendenten etwa folgendes: 

'Die herzlichen Worte und W^ünsche, mit welchen Ew. 
Hochwürden, als der oberste Geistliche unserer Provinz, Ihre 
Theilnahme an diesem Feste als einer der geistigen Bildnog 
dienenden Lehranstalt ausgesprochen haben, begrUsse ich mit 
Freude als ein Zeugmss der Wahrheit, von der auch ich auft 
innigste durclidrungen bin, dass die wahren geistlichen und die 
wahren geistigen Interessen in ihrem innersten Grunde und We- 
sen einander nicht widerstreiten, sondern einig sind und sein 
müssen« Ich wüsste wahrlich nicht, was der Menschheit b^- 
samer sein könnte, als dass diese innere Einheit und dieser we- 
aentliche Zusammenhang von allen S^ten immer richtig erkanni 
und festgehalten werde. Möge das denn unter uns so sein!' 

Die Uebcrreichung des von dem Präsidenten des k. Appel* 
l^tionsgerichts au Greifswald Heim Dr, von Seeckt imNameo 
des hohen, durch ihn und den Herrn Appellationsgerichtsraib 
Dr. von Hühlenfels vertretenen CoUegiums und des gleich 
falls mitdeputirten Ober-Staatsanwalts Herrn K a u ng i e ss e r au die 
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Universität Uberbrachten GlückwimBchschreibens ') wurde von 
dorn erstgenannten nnt folgenden Worten begleitet: 

'Was heute ror hundert Jahren unsere Vorgänger imAmte^ 
die Mitglieder des König!. Bebwedischen Tribunals zu Wismar, 
glück wünschend auasprachen, das erhält heute eine glänssende 
Bestätigung. Ein neues Jahrhundert hat seit jenem Tage die 
Wissenschf^ gepflegt, neue Zierden der Anstalt gegeben, welche 
vor pm yierhundert Jahren der Flaeherring ins Leben rief. 
Jene Perle iet Wissensehaft, welche die damit besiegelte Ur- 
kunde zur Wirksamkeit brachte, sie ist schon im ersten Jahr- 
hunderte frei geworden durch die Reformation in ihrem hellen 
Lichte von den Fesseln des päpstlichen Schimpfers, frei für die 
Forschung n«eh Wahrheit von ewiger Dauer, unter Gottes des 
Allmftohtigen Sehuts. Möge denjiy Vm reobt erkennend,' auch 
die Zukunft das in ungetrübtem 01im«e eriiAlten; was heute Alle 
freudig bewegt. 

Um so theilnehmeu4er darf ich dies aussprechen im Namen 
des Königl. AppellAti^nsgeriahts^ welches mit meinen Begleitern 
ich die Shre habe ou reprtte^tireii, lUs, selbst einst Zögling 
dieser Hochschule ,r der Rftokbliok auf die Vergangenheit uns 
hinführt auch auf die Männer, die in ihr gewirkt, gegründet und 
erhalten haben, was heute besteht; auf Männer, die als uns ge- 
meinsame Zierden, als Lehrer des Rechts und als Richter gleich 
ansgezeiobnet, yon uns verehrt sind, und yerehrt werden. Nicht 
brauche ich hier noch ihre Namen sm nennra; * sie sind zu be- 
kannt als Träger der Wissenschaft, die sich auch in ihrer Aus- 
übung für das Leben als wahr, als die wahre Wissenschaft 
bewährt, die auch m ihrer Anwendung als die echte Perle er- 
kannt werden k^nn. 

So hindeutend auf die enge Verbindung, die bisher in 
Theorie und Firatia der Univeryitftt mit dem Landesgerichte be- 
standen hat, bitte ich auch jetst um deren Fortdauer, indem ich 
im Auftrage des Königl. Appellationsgerichts hiermit den schrift- 
lichen Glückwunach su Uberreichen mich beehre'. 



3* 
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Diese Anrede wurde yon dem Beklor dahin beaoivortet: 

'Die Gescliiclite unserer üniTersität lehrt, dsss ihre Grün- 
dung neben dem Streben nach wissenschaftlicher Bildung über- 
haupt, ganz besonders auch durch das Bedürfniss veranlasst 
worden sei, die Wissenscbaft des Hechtes in Pommern zu be- 
fördern, und zu verbreiten. Dieser Au%abe hat sie denn aneh 
in der That entsprochen; das Studium der Bechtswissenschaft 
ist jederzeit von ihr gepflegt worden, selbst über das praktische 
Bedürfniss hinaus. So erinnere ich mich aus meinen eigenen 
Studien auf diesem Gebiete, dass schon im zweiten Jahrhunderte 
der UniTersitilt einer ihrer Lehrer^ Joach. Stephanie auch 
das altgriechische Hechts- und €brichtswesen in den Kreis seiner 
Studien zog; also zu einer Zeit, wo ttberall an Untersuchungen 
dieser Art noch wenig gedacht ward. Seine Arbeiten sind nun 
freilich vergessen; aber Namen, wie aus jener Zeit David 
Mevius; aus neuerer Zeit Emanuel Hagemeister haben 
ttberall unter den Bechtskundigen auch jetzt noch einen guten 
Klang. Sie und Andere ihres Gleichen sichern unserer Üniver- 
sität vornehmlich auch die Tlieilnahme der richterlichen CoUe- 
gien, die Sie uns ausgesprochen, und für die wir uns zum freu- 
digen Danke verpflichtet fühlen'. 

Daran schlössen' sich die Glttckwttnsche des k. Provinzial- 
schulcoUegiums zu Stettin, vertreten durch den k. Provinzial- 
sehulrath Herrn Dr. Wehrmann, und des Kreisgerichts zu 
Greifs wald, vertreten durch die Herren Hofgerichtsrath Wörris- 
hoffer, Sprecher, und Kreisgerichtsrath Ladewig; in einer 
von Würde getragenen, herzlichen Ansprache brachte darauf 
der Prilsident der Begierung zu ^alsund, Herr Graf von 
Krassow, die Wünsche dieses hohen GoUegiums dar, welche 
den Rektor zu folgender Erwiederung veranlassten: 

'Wissenschaftliche Anstalten gedeilit-ii nur da, wo es auch 
um die Verwaltung des Landes im Allgemeinen richtig bestellt 
ist Der Staat, dem wir angehören^ behauptet den Buhm einer 
vom Gebte der Wissenschi^ erleuchteten und geleiteten Ver- 
waltung und deswegen erfreuen sich auch die wissensehaftHcben 
Anstalten seiner besonderen Pflege. Auch Sie, das Haupt der 
obersten Verwaltungsbehörde unseres Landestheils, geben uns 
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weis Ihres lebendigen Interesses für die Bestrebungen und das 

Gedeihen einer dem Dienste der Wissenschaft gewidmeten An- 
stalt und um so freudiger ist der Dank, den wir Ihnen für Ihre 
Glückwünsche aussprechen'. 

Unmittelbar auf die Begierang au Stralsund folgte sodann 
' der Magistrat dieser engverbundenen Kacfabarstadt, in dessen 
Namen der Herr Bürgermeister Fabricius sprach*). Diesen 
Deputationen folgten die Abgeordneten der Gymnasien der Pro- 
vinz, die üerren Direktor Dr. Sommerbrodt vom Gymnasium 
zu AtAUiij ord. Lehrer Taegert Tom Gymnasium au Coeslin, 
Direktor Dr. Campe vom Grymnasium su Greiffenberg, IKrektor 
Hiecke vom Gymnasium zu Grei&wald Direktor Dr. Gott- 
schick vom Gymnasium zu Putbus, Direktor Dr. Hey dem ann 
vom Gymnasium zu Alt- Stettin, Oberlehrer Dr. Heidtmann 
vom Gymnasium zu Neu-Stettiu, Direktor Dr. l^izze vom 
Gymnasium an Stralsund. Der Letatere^ als der von ihnen er- 
.wihlte Wortführer, brachte den Gresammtglückwunsch dieser 
naheverbundenen Anstalten in folgenden Worten dar: 

'Eurer Magnificenz und Ihnen, hochverehrte Herren Decane 
und Professoren der Universität Greifswald nahen sich die Ver- 
treter der Pommerschen Gynmasien an diesem Festtage^ und 
bitten, um genmgtes Gehdr für den Ausdruck ihrer innigsten 
Theilnahme. Sie haben sieh Toreinigt aum gememschafUichcn 
Vortrage ihrer Gesinnung, weil sie sich Eins fUhlen in den heute 
leitenden Gedanken, mir aber ist der ehrenvolle Auftrag ge- 
worden, ihrer aller Dolmetscher zu sein. 

Uns alle hat hierher geführt die innigste Achtung vor der 
Wissensehafi, deren treue Pflegerin dureh ^er Jahrhunderte 
diese ehrwürdige Hochschule gewesen ist. Uns selbst ist bei 
unserer amtlichen Thätigkeit das äussere Ziel gestellt, aus der 
uns anvertrauten Jugend eine reiche Zahl solcher Jünglinge 
heranaubilden und für die Hörsäle der Universität vorzubereiteui 
in denen der echt wissenschafUiche Gebt entwickelt und hin- 
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IftngUch g«8tttrkt; und von welchen eine sichere Ghrundlage 
eher EenntniMe gelef^ ist, ohne die der Besuch deutscher Uni- 
▼ersitKrten nicht frnchtbftr son kann. Wir wttrden uns nnftlll^ 

erweisen zur Losuug einer solchen Aufgabe^ wenn nicht jene 
Achtung und Begeisterung für wissenschaftliches Streben uns 
leitete, deren Bezeugung der Zweck unseres Hierseins ist. Es 
knUpft nch daran der hoohoehtuttgSTolle Gredanke an die laa^ 
Beihe würdigster Vertreter der Wissenschaft, welche hiw in den 
vergangenen Jahrhunderten gewirkt haben , und an den glän- 
zenden Kranz solcher Vertreter, wie wir sie heute freudig 
begrüssen. Ich sage: freudig begrUssen, und diese Freude 
ist geweihet durch den dankvollen Auf blick in der sichtbaren 
Gnade unsere Gottes im Himmri, weldie bisher über dieser 
stalt gewaltet hat. 

Dass so dankvolle Gesinnungen in Ihnen leben, das wissen 
wir mit Sicherheit, und wie wir nun erfuhren, dass Sie zur Dar- 
legung Ihres Dankes die öffentliche Festfeier su begehen im 
Begriffe waren^ da sind wir hierher geeilt und tragen Ihnen die 
Bitte vor) uns aufsunehmen als treue GNhülfiMi Ihrer Danks*- 
gnng, als ^ treue Gehülfen der heissen Wünsche und Gebete, 
welche Sie in diesen Tagen für den dauernden Glans Ihrer 
theuren Universität gen Himmel senden. 

So blühe denn diese ehrwürdige Pflegmn der Wissensohaft 
unter des AUmttehtigen segnender Obhut, auf dass sie treu ver- 
walten möge die Freiheit wissenschaftlidier Bewegung, weldie 
MaasB und Schranke in sich selber trägt; sie preise auch ferner- 
hin die Iluld unsers geliebten Landesvaters, der mit besonderm 
Wohlgefallen Sein Auge ihr zugewendet hat; sie sei immer 
wohl behütet durch die Weishdt erleuchteter Käthe des Königs^ 
eie ermangele nie so ehrenwerther foieeher und Baumeister auf 
dem Felde der Wissenschaft, wie sie jetst derselben mit edlem 
Stolze sich rühmen darf, und sie werde immer zahlreich aufge- 
sucht von frischer Jugend in lauterem Wisseusdrange. 

Verstatten Sie uns nun, die Erinnerungsgaben Ihnen' ansti- 
bieten^ deren gütige Aufnahme unsere Anstalten von Ihnen erbitten'. 
Die Erwiederung des Sektors auf diese Ansprache lautete also : 

'Unter Allen; deren Glückwünsche wir bei unserm Feste 
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aliipftmg«!!, fttfthaii miii die GTwtiMieii in vieler Benehmig «m 
AKchBten. Die Wurkflamkdt der XTui'reifftitftt ist ja bedingt dnreli 
die der Gymnamen: die UtiiTer«ittt kttiin nur förtbanen anf dem 

Grunde, den die Gymnasien gelegt haben, und die Gymnasien 
. können ihre Zöglinge nur dann mit Vertrauen der Universität 
übergeben, wenn sie die Uebersseugang haben^ dass auf dem gnt 
gelegten Grunde auch gnt weltergebant werde. Ibra Glllcb 
wttnscbe beseugen, wie Sie an dem Gedeihen unserer Heek«» 
schnle lebhaften und herzlichen Antheil nehmen; nicht weniger 
lebhaft und herzlich ist der Antheil, den die Universität an dem 
Gedeihen der Gymnasien uiumit; und indem ich Ihre Wünsche 
mit Dank entgegen nehme; kann ich sie nicht besser erwiedem^ 
als mit den entsprechenden Wünschen für das GMeihen and 
die Blttihe der Gynmasien'. 

Die Abgeordneten der einzelnen Gymnasien überreichten 
darauf die von denselben ausgegangenen Festprogramme (Beil. 
F 10. 12. 13. 28. 30— 32. 35— 37; Programm des Wittenberger 
Gymnasiums F 43; Yolivtafel der Schule an Tr^tow an der 
Bega H e). 

Es folgten darauf Deputationen der StKnde des Kn^set Ittt- 

gen, die Herren Landrath und Rittmeister a. D. von Platen 
auf Reischwitz (Sprecher), Kammerherr v. d. Lancken auf 
Plüggentin, Landrath a. D. und Major a. D. v. d. Lancken 
anf WoUenitBi und der Geistli<^eit von Stralsund ^ in üeren 
Namen Herr Gonsislorialrttih Dr. Ziems sen unter besonderer 
Hervorhebung des Andenkens an Johann Enipstrow und 
dessen Beziehungen zur Universität das Wort ergrift", zum Schlüsse 
seiner Rede aber, auch seiner eigenen vielfachen Beziehungen 
nur Universität dankbar gedenkend, ihr eine Festschrift (Beil. 
F 21) ab Weihegabe überreichte. 

Hierauf überbrachte Herr Maler Beeck aus Greiftwald ein. 
prächtig ausgestattetes, von ihm mit Kunst und Liebe angefer< 
tigtes, photographisches 'historisches Album der Greifswalder 
TJniversität' in Folio | welches in drei Abtheilungen die Abbil- 
dungen der Fürsten, unter deren Scepter die UniTendtät ge- 
standen, der henrorragendsten ihrer früheren Ldurer und dw 
s&mmtlichen jetdgen ordenflichtti Frolbssoren eiltlydl* Die bei- 
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den , ersteren Abtheilungen eind nach vorhandenen älteren Abbil- 
dangeD; die der Künstler mit grmer Mühe und Sorg£tJt| zum 
Theil .auf eigens daiu nnternommeDen Beisen, sieh Tersohafit 
hat dargestellt, das gegenwärtige Lehrpersonal nach dem Leben. 

Dem einfachen und soldatisch biederen Glückwünsche des. 
Herrn Major Schulemann, als Vertreters der Greifswalder 
Garnison ; der ihm zunächst folgte, entgegnete der JElektor in 
folgender Art: 

'Es gereicht mur bot wahren Freude, Sie, Herr Mijor, heute 
als den Vertreter des Wehr Standes hei dem Feste nnserer Lehr- 
anstalt begrüssen zu können. Der Staat, dem wir angehören, 
findet seine Stärke und seine Auszeichnung darin ganz beson- 
ders, dass er Wehrhafdgkeit und Waffentüchtigkeit mit Tüch- 
tigkeit in der WÜB^nschaft und geistiger Bildung an Terbinden 
weiss, so dass weder die MSnner des Wehrstandes der Wiaaen- 
schaft, noch die Jünger der Wissenschaft dem Wehrstande fremd 
und fem bleiben. Ja ich möchte sagen, dass Sie, Herr Major, 
und wir in gewissem Sinne selbst Collegen sind. Denn — wenn 
Sie mir dne mythologische Anspielung erlauben wollen — wir 
beide leiten die Jünf^inge aum Dienste, dersdben Ctöttin, der 
Ifinerra an, die ebensowohl Gtöttin des Krieges als Göttin der 
Wissenschaft ist. Und ich denke, dass ich so Ihren Glück- 
wunsch in echt preussischem Sinne empfange und erwiedere'. 

Daran reihten sich zunächst die Bewillkommnungen des Ma- 
gistrats au Wolgast (Depul Vorsitaender des Gemeinderalhs 
Brodt, Sprecher, und Kämmerer Hagen), der Stände des 
Kreises Grmibwald (Deput. Hauptmann und Gutsbesitzer v. We- 
deil auf Menzlin, Sprecher, Bürgermeister Thoras aus Lassan, 
Schulze Beug zu Lodmannhagen), der Garnison der Festung 
Stralsund (Obristlieutenant vpn Dalwigk).und der Bealschnle 
ebendaselhsl, in deren. Namen 'der I^r^tor derselben, Herr Dr. 
Biseh, eine Festsohrift *) überreichte. 

Wie die Universität es sich nicht hatte nehmen lassen, den 
ersten Vertreter der Stadt, den Bürgermeister Dr. Pap ke, noch 
besonders und persönlich zu dem Feste einauladen, so lieh der- 
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eelbe auch semen penönlioheii und eigenitep GeflQileii dea 
wärmsten Ansdnick in folgenden Worten: 

Die Glückwünsche nnaerer Stadt zu dem Jubelfeste der 
Universität sind zwar an dieser Stelle heute schon besonders 
dargebracht; aber dem innern Zuge folgend erscheine; hochzu- * 
▼erehrende Vftter der Universität^ ich anch noch persönlich vor 
Ihnen. Selbst dn Zögling dieser Hochschnle trage ich^ was ich 
ihr, was ich denen ^ welche ich als meine Lehrer yerehre, ver- 
danke; in dankbarstem Andenken; auch später in amtlichen Be- 
ziehungen derselben oftmals näher getreten, habe ich deren Ge- 
schicke stets mit warmer Xheilnahme verfolgt nnd aur beson* 
deren Freude gereicht es mir, Zeuge davMi sein zu können, wie 
dieselbe im Bückblick auf eme lange Vergangenheit mit schönen 
Hoffnungen in ein neues Jahrhundert eben eintritt. Das Werk, 
dereinst gefördert von einem thatkräftigen Manne, welcher in 
treuer Hingebung für seinen Fürsten und die seiner Leitung 
sranäcbst anvertraute Stadt bewährt, sugleich die hohe Bedeu- 
tung der Wissensdiaft erkannte, dies Werk besteht nach vier 
Jahrhunderten noch heute, es hat unter mannigfachen Wechsd- 
fällen der Zeiten und oft ihm drohenden Gefahren festen Bestand 
bisher behalten, und nach Allem, was unter landesväterlichem 
Schutz und Schirm besonders in den letzten Decennien gesche- 
hen und was fftr seine fernere Entwickelung beim Beginn seiner 
neuen Aera wieder angebahnt wird, trägt es die Bürgschaft für 
sein künftiges dauerndes Gedeihen in sich. Obgleich unter 
Mühen und Sorgen entstanden und allein auf fremde Hülfe ge- 
baut, schreitet diese Hochschule jetzt aus eigenen Kräften vor- 
wärts, und den Nachkommen derer, welche sie in der Vorzeit 
grttnden halfen, bleibt kaum mehr übrig, als sie init ihren Wün- 
schen auf den Weg, welcher sie in* ein neues Jahrhundert hin- 
einRihrt, zu begleiten. Solche Wünsebe kann auch ich nur, 
hochverehrte Väter der Universität, vor Ihnen aussprechen; 
nehmen Sie dieselben, wie sie aus vollem, tiefbewegten Herzen 
kommen, mit Wohlwollen auf. Und so blühe denn diese Hoch- 
schule fort und fort, und entfalte sich au inraier grösserer Vollen- 
dung, sie entfalte sich in immer segensreicherer Wirksamkeit 
für die Wiss^chaft und durch die Wissenschaft für das Leben 
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und geht in Allein , was falemi Noth ist, als eine lenehtende 

Führerin stets voran auch den kommenden Geschlechtern ! 

Der Rektor erwiederte darauf folgendes: 

'Dass Sie^ llerr Bürgermeister, die freundliche Gesinnung 
dieser Stadt gegen uns, die uns kurz zuvor auf so erfreulichs 
und dankenswerthe Weise ausgesprochen ist, ganz besonders uttd 
Torzngsweise im Herzen tragen, davon ist ein J'eder von uns 
gleich mir aufs Festeste übcrfeengt. Wir ehren in Ihnen den 
würdigen und gesinnungsverwandten Nachfolger Heinrich Ru- 
hen owS; des Bürgermeisters dieser Stadt und des Mitstifters 
der Universität; wir freuen uns, Sie nickt bloss den Sohn dieser 
Stadt, sondern auch den Zögling unserer Hochschule nennen sin 
dürfen; und wir können für Beide nichts Besseres wünschen, 
als dass die Eine sich vieler solcher Zöglinge, die Andere sich 
immer solcher Vorsteher zu erfreuen haben möge'. 

E& folgten die Stände des Franzburger Kreises, vertreten 
durch den Herrn Landrath von Hagemeister zu Franzhnrg 
und den Herrn Gutsbesitzer und Kreis -Dejiutirten von Hage- 
meister auf Clausdorf, dann der Ausschuss der Gesellschaft für 
pommersche Statistik und Alterthumskunde zu Stettin, der die 
Herren Direktor a. D. Dr. Hasselbach und Oberlandforst- 
meister Crelinger Abgeordnet hatte. Den von ihm ausgespro- 
chenen Beglückwünschungen im Namen der Qesellschafi; ') scÜoss 
der Erstere unter Ueberreichung einer von ihm der Universität 
dargebrachten Festschrift *) persönliche an. 'In anderem Ge- 
wände, aber ebenso treuen Herzens' überbraclite darauf Geh. 
Beg.-Bath Dr. Baumstark ein Gratulationsschreiben des Balti- 
schen Vereins fiLr Beförderung derLandwirthschaft; ein gletches 
hatte der Verein für pommersche Statistik durch den Bittergnts- 
besitzer Assessor Mühlenbeck übersendet. Es folgten darauf 
die Begrüssungen der Geistlichkeit: der akademischen Pfarrer in 
der Greifswaldei" Landsynode ^ ausgesprochen von -Herrn Proi 
und P£ftrrer Dr. Pelt zu Kemnitz, sowie der gesammt^ ge* 
dachten Landsynode durch den' Snperintendent u rverweser Herni 
Wollenburg zuHanshagen und, nachdem inzwischen der Prö- 



*) Das Schreiben derselben s. Beil. Ho. ') t. Beil. Fl8. 
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rektof Dr. Vögt an die Stelle des Itektors getreten war, um 
den folgenden Ansprachen zu entgegnen, der Synode Wolgast - 
durch den Superintendenten Wiesener in Wolgast. Zunächst 
überbrachte hierauf der Unterbibliothekar Dr. Ahl war dt zu 
Greiftwald die von ihni diurgebraöhte Schrift ttber die arabiache 
Poesie^), dann der ZolUntipektoi'L'Oeillot deM ars die Glttok- 
WÜttBclie der k. Steuerverwaltung zuGrcitswald, der Superintendent 
Dr. Bindemann zu Grimmen, seines früheren Verhältnisses zur 
Universität gedenkend, der er als Privatdocent und Professor 
angehört hatte, diejenigen der Gastlichkeit der Synode Grimmen. 
Den Bescbluss machte eine begüterte Ansprache des ehirwür- 
digen und hoehbetagten Pastor emeritns Piper zu'Dersekow, 
der in einem langen Leben von früh an die Universität gekannt 
und viele Jahre, früher als Student, dann als akademischer Pfarrer 
ihr nahe gestanden hatte, und jetzt ein Bild ihrer Vergangenheit^ 
Gegenwart und Zukunft entroUte, ssugleicb Zeugnisse seiner frü- 
hesten und semer immer noch fortgesetzten regen theologischen 
Studien in zwei dargebrachten Geschenken ablegend*): mit 
warmem Danke wurden Wünsche und Gabe von dem Prorektor 
entgegengenommen. 

Zum Schlüsse fasste der Bektor, der nunmehr seine Stelle 
wieder eingenommen hatte^ noch einmal den Dank de^ Univer- 
sität fUr so viele ihr dargebrachte gute und fromme Wünsche 
unter der Betlieiligung so vieler gelehrter Körperschaften aus 
allen Gauen Deutschlands und der Schweiz einestheils, wie andern- 
theils der gesammten Provim, und insbesondere der Stadt Greifs- 
wald, in wenige Worte zusammen und lud die Versammlung zur 
weiteren Thdlnahme an dem bevorstehenden Feste ein. 

Der Anschluss einer anderen Feier an demselben Tage war 
beabsichtigt worden. Als 'Einladungsschrift zu der am 16. Oc- 
toher zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr. Majestät des 
Königs und des 4iOOj(Üirigen Universitftts-Jubiläums stattfindende 
Binwmhnng des Anitonde- Gebäudes' hatte der Direktor des 
anatomischen TnstittttB Dr. Schnitze einen Theil des ersten Heftes 
seiner Beschreibung der anatomischen Sammlungen und des 

') B. Beil. F 42. ') 8. Beü. F 20. 50. 
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neuen Anatomie-Oebftadea hmiiBgegeben Die AusflÜiniiig die- 
ser projektirten FeierUdikeit nuuBte jedoch, da sie rieh der Beihe 
der von der Universitilt getroffeiien YeranaUltiuigen nicbt wohl 

einfügen Hess, unterbleiben. 

Der Mittag vereinte einen grossen Theil der Einheimischen 
mit ihren Gästen zu einem zwanglosen Mahle in dem Saale des 
Gasthofes zum Könige von Prenssen, bei welchem Bekaant- 
sobaften angeknüpft und erneuert wurden und Beseler's bera- 
liche Worte der BewiJlkommnung durch den Kanzler v. Wächter 
sinnige und heitere Erwiederung fanden. 

2. Einzug Sr. Maj. des Königs. 

Gegen Abend erwartete man die hocberfreuUcbe Ankmift 
Sr. MajestKt des KOnigs nnd Ihrer K. Hoheiten, des Prinzen von 

Preussen uuJ des Prinzen Friedrich Wilhelm. Eine überaus zahl- 
reiche MengC; die Einwohner und Bürger der Stadt, so wie viele 
bereits eingetroffene Gäste aus der Nähe und Feme^ wogte bei 
dem herrlichsten, , mildesten Wetter durch die Strassen der Stadt 
Die Stadt mit Kränzen und Goirlanden im Festschmuck pran- 
gend, war glänzend erleuchtet. Das Universitäts- Gebäude strahlte 
in einem Lichtmeer; in der Mitte der Stadt zeichnete sich das 
Eathhaus durch seine glänzende Illumination und gescbmackToUe 
Verzieraog ans. Es war mit yielen Fahnen nnd Gnirlanden ge- 
Bchmackt nnd ausserdem waren an demselben drei Transparente 
angebracht, an dem östlichen Giebel das grosse prenssische 
Wappen, an dem westlichen Giebel das pommersche Wappen, 
nnd oberhalb der EiugangsthUr die Eldenaer Ruine in eioer 



*y Die aoAtomischeii Sammlimgen und das aeae Anatomie -Q«bliide n 
Greiftwald beBduieben tob Dr. CA. Big man d Bcbnltse. Mit AbbüdoD- 
gen des neuen Gebtades und der wicbtigsten Institate. BmtesHeft: Oesehiohte 
dea Anatomie-Institata; Bescbreibong des nenon CMbindea und, Katalog dar 
I'ripanite über Krankheiten dea Nervensystems. Greifswald 1856. 4. Die rot- 
liegenden 31 Seiten enthalten nur die Geschichte und die Beschreibung des Ge- 
bäudes mit der Notis am Seblnsse: *Der Katalog und die Beachreibong der 
einzelnen I^ttparate werden mit den daan erforderlicbenAbbildongendaa aweite 
Bef( bilden*. 
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moheo SinfasBiuig. Auch die vier Stadt -Thore waren ange- 
mefiflen decorirt und erleachtet ^ die drei* Kirchen von innoi 

illuminirt und der Thurm der Nicolai -Kirche noch besonders 
von einem dreifachen, strahlenden Lichtreif umwoben. Und 
hinter der Akademie und der Stadt blieben die Privatwohnun- 
gen derBttrger und Einwohner nicht aurttck. Denn wie ttberall 
bei dem Pnbliknm die begeistertste Theilnahme für das Fest in 
der würdigen Haltung, in der freudigsten Bereitwilligkeit anr 
Mitwirkung sich kundgab, so namentlich auch hier; um so mehr, 
als es nicht nur der Universität, sondern zugleich auch dem 
Königlichen Herzog von Pommern und den Hohen Prinzen g^t^ 
welche nun einaiehen sollten in die freudig bewegte Stadt Gkgen 
10 üfar yerkfindeten die Glocken, dass der Königliche Zug die 
Greifs walder Feldmark erreicht habe. Erwartet wurden die Aller- 
höchsten Herrschaften von der Schützen-Gilde, die mit klingen- 
dem Spiel und wehenden Fahnen denselben entgegengezogen 
waren. Vor dem Mtthlenthore, in welches die Allerhöchsten 
Herrschaften ebaogeui war eine hellstrahlende gUbizend ge- 
sehmttckte Ehrenpforte errichtet, und unter jubelndem Hoch 
der Bevölkerung fuhr des Königs Majestät und bald nachher die 
beiden Königlichen Prinzen, welche dem Throne am nächsten 
stehen y durch die festlich erleuchteten und reich geschmückten 
Strassen. In der Wohnung des Appellationsgerichts-PrXsidentiBn 
▼onSeeckt geruhten Se. Majestftt der König absusteigen. Hier 
hatten sich der Rektor und die Dekane der Universität, Prof. theol. 
Kosegarten, Prof. jur. Geh. Justiz-Rath Beseler, Prof. med. 
Haeser und Prof. math. Grunert, sowie die Spitzen der Be- 
hörden und die Stände bereits Tersammelti und wurden nach 
huldreichem Empfange aum Souper befoÜen. Bald darauf be- 
wegte sich ein grossartiger Zug von mehr als ftbufhundert Wachs- 
fackeln vom Rathhause durcli die Stadt unter feierlichen Klängen 
vor die Fenster der Wohnung Sr. Majestät, eine Huldigung, 
welche die Bürgerschaft ihrem Monarchen darbrachte; und zu«- 
gleich ein . Vorspiel des Festes, dem Alle- nur um so mehr hoch 
erfreut entgegensahen, als es durch die Anwesenheit Sn Majestät 
und der Königlichen Prinzen verherrlicht werden soUte. 
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Y. Der erste Haupt-Eesttag. (17. Oct) 



1. Der Festzug. 

Schon in der Frühe des 17. Ootoher ▼•rkttadet» Unwüchfi 
Glochengelitut von den Thürmen der Stedl den Anbmoh dei 

Tages; Sr. Maj. dem Könige brachte der Handwerkergesang- 
verein Arion ein mit gnädigem Wohlgefallen aufgenommene« 
Ständchen dar. Von dem herrlichsten Wetter begünstigt, dw 
die festliehen Tage unnnterbroohen mit hellem , leuchtendem 
Olanie der heitersten Herbstsonne wid des blanesten Himmeb 
begleitete, versammelten sich die Festtheilnehmer um halb neun 
Uhr in der Frühe in den verschiedenen ihnen angewieseuen 
Bäumen*) und begaben sich von dort auf den Platz vor dem 
festlich geschmückten Universitfttsgeh&ude, Marsehfille mit Stä- 
ben, die mit weissen und rothen Bindern gejuert waren, ordnetsn 
und Ibhrten den Zug und seine einselnen Abtheilungen; dieiai 
Amt war von den Professoren DD. Haeberlin, Polil und Su- 
semi hl, den Privatdocenten DD. Bengeladorf f, Haecker- 
mann, Jessen und Ziemsseilf dem Unterbibliothekar Pr. 
A^lwardt, dem Dr. med. Vetteir v&d dem Qand. jnr. Bar- 
ke w übernommen worden; die Ordnung des Zuge« gescbsb 
nach der in dem Programm angegebenen Reihenfolge, die Btir- 
gerschützon geleiteten ilin, die begleitenden Musikcliöre Hessen 
Choräle erschallen.. Pie Abtheilungen der Studkenden wurd«Q 

0 B. das Progrtmm BoU. 0. Dev Maglsinit und das bürgersolufllidN 
Colkgliun hatten aioh «df dem Rathheme Tenanmelt 
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yoa thf ^ CliMigift6& nufc bimten S^slittrpeii in ihren Verbindong»- 
.farh«n gelQliH: in der mten Abihffllqog, di» den Zug eröftietei 
befnnden Bieli die Mitglieder der Landemannflchafteo nut ihren 

Farben und Fahnen, denen einti Universltätstahnc voranwehte, 
in der zweiteni den ^ug schliessendeD, ward die zweite Univer- 
sitätsfahne von einem Chargirten der Eiigia getragen : diese Ab- 
tbeilnng enthielt die Bngier nnd die £iidenaer Akademiker w^i 
ihren Fahnen , so wie die übrigen Stadirenden, die sieb kdaer 
landsmannschaftlichen Verbindung angeseblosien hatten. Zu dr^ 
und drei gepaart zogen die Reihen in feierlichem Schritte ein- 
her: der Zug bewegte sich den CoUegienplat» entlang durch die 
Bothgerber9tra«se in die Langestrasse bis zum Fisobmarkt^ dann 
doreh die Baderetraeie. in die Pferde- nnd Domtiraane au der 
ehrwürdigen hoben Kir<Ae; in der bunten nnd reichen Mannig- 
faltigkeit der Amtstrachten der Professoren und der GebUichen, 
der Civil- und Militär-Uniformen, der bürgerlichen Kleidung und 
der leuchtenden Farben der Studirendeu; von wehenden Fahnen 
überwallt, gewährte er einen böebst maleriacben Anblick: dicht 
gedrängt nmgab ihn auf bmden Swien die Menge in würdiger, 
emster Haltung, einaelne Gewerke mit ihren Fahnmi und Zeichen 
bildeten Spalier, alle Fenster waren von Schaulustigen besetzt — 
Alle erfüllt von einev baltungsvollen Theilnahme, die das ganze 
Fest begleitete, die es nirgend zu einer Störung, ^nem Miss- 
klai^ kommen üess. . Se. Maj. der König nahm mit den K- 
Prinaen den Zug, der mit ehrforchtsvoUem Ghrusse vorbeiscbrit^ 
von seineu b'enstern aus in Augenschein; unmittelbar hinter die- 
sen rechts einbiegend erreichten die Theilnehuer das westUcbe 
Haup^rtal der Kirche, 

2. Die kirchliche Feier. 

Nachdem der Festzug in die bereits mit einer zahlreichen 
Versammlung gefüllte Kirche eingetreten war, und die TbeU- 
nehmer des Zuges die von den MarschiÜJien ihnen .augewieaenen 
Plitae eingenommen betten, begaben sieb der Bektor und dip 
Dekane su Sr. Majest&t dem Könige und den Königlichen Prin- 
zen, um dieselben eiuzuhulcu und in die iiirchc fü\i geleiten. Vor 
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der Kirche bildete ein Theil der letzten Abtheilnng des Zuges 
Spalier. Hier worden Se. Majestftt d«r König aa dem westlioheD 
Portale von der gesammten Gtetstlichkeit der Stadt , den Saper- 
hitendenten Dr. Schirm er an der Spitze empfangen. Naehdem 

der König und die Prinzen auf saramtenen Lehnsesseln der 
Kanzel gej^enüber Platz genommen, begann die kirchliche Feier 
mit den herrlichen Klängen des Händeischen Utrechter Te Deums 
TOm Orgel-Chor. Daran sohloss sich der Gesang der Gemeinde 
in dem ersten Verse des Liedes 'Sei Lob und Ehr dem hOeh- 
sten Gut!', die Liturgie am Altar vom Diakonus der Nikolai- 
Kirche Biesner verlesen, und nach derselben ein zweiter Chor 
ana . demselben Te Deom: 'Te per orbem terrarum' von der Orgel 
ans gesungen. Hierauf ertönte als lebendiger Aasdmck der an- 
dSchtig begeisterten Gemeinde der .Hauptgesang *Nim . danket 
älle Gotf. Darauf bestieg der Superintendent der Stadt, Con- 
sistorialrath und Professor Dr. Schirmer, die Kanzel und 
hielt die folgende Festpredigt: 

'Lobe den Hemi| meine Seele^ und was in mir ist; seinen 
holigen amen, lobe den Hemi; meine Seele, und Tergiss nicht, 
was Er Dir Gtites gethan hat! Der Dir alle Deine SOnde ver- 
giebt und heilet alle Deine Gebrechen, Der Dein Leben vom 
Verderben erlöst und Dich krönet mit Gnade und Barmherzig- 
keit, Der Dich fröhlich macht, dass Du wieder jung wirst, — 
lobe 'den Herrn, meine Seele, und veigiss nicht, was £r Dir 
Gutes gethan hat! Amen. 

In diesen begeisterten und doch äUch so demuthsvollen 
Preisruf des königlichen Psalmensängera des alten Bundes stim- 
men wir. Andächtige und Geliebte im Herrn, heute gewiss Alle 
Tön ganaer Seele mit ein. Denn die festliche Jubelfeier, die 
mit dem heutigen Tage uns angebrochen ist,* ruft vor Allem ans 
Auf eam Lobe und Preise Gottes, der unsere Hochschule ntin 
schon vier Jahrhunderte lang mit dem himmlischen Schutz seiner 
Gnade bescliirmt und durch alle Stürme der Zeit bis hieher 
erhalten hat. Worum heute vor vierhundert Jahren, bei ihrer 
feierlichen Weihe, hier in demselben ehrwürdigen Gbtteshauae^ 
worin wir yersammelt sihd, mit dem fttrstüchen Stifter ihre ersten 
Pfleger und Väter gebetet und Hände und Herzen aufgehoben 
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haben zum Herrn/ dasB Er den neu gegründeten geistigen Bau 
in seine heilige Obhut nehmen und seinen himmUschen Segen 
ilim sehenken wolle: das ist nicht unerfüllt geblieben, und wir 
erscheinen heute vor seinem Angesicht; die schuldigen Opfer des 

Lobes und Dankes in Demuth Ihm darzubringen. 

Ja, ein Hochgefühl heiliger Freude durchdringt unsere Her- 
seui und mit tiefbewegter, dankvoller Seele schanen wir auf zu 
dem Gk>tt unseres Heils , der Grosses an uns gethan und dieses 
sdi9ne Jubelfest uns erleben lässt. Und wir stehen mit dieser 
Freude, mit diesem Dank nicht allein. Diese ansehnliche und 
seltene Versammlung giebt uns Zeugniss von der lebhaften Theil- 
nahme, die unser Jubelfest nicht bloss in unserem engeren^ son- 
dern auch im weiteren deutschen Vaterlande gefunden hat. Seine 
Feier erscheint ausgezeichnet wie nie suvor. 

Hat es doch selbst unser teuerster KOnig und Herr nicht 
verschmäht; das Fest durch seine hohe (jregenwart zu verherr- 
lichen, und mit ehrfurchtsvollem Danke erkennen wir die Gruade 
und Huld; die unserer Hochschule damit widerfährt. Aber ea 
spricht sich darin auch nur die hohe Schtttzung wahrer, geisti- 
ger Bildung ans, und die hochsinnige Königliche Pflege der 
Wissenschaften und Künste ist ein gerechter Gegenstand unserer 
dankbaren Huldigung. — Doch noch Eins darf ich hier nicht 
verschweigen. Dass unsere Hochschule ihr J ubelfest mit so freu- 
diger Erhebung begehen kann, dass sie eben jetat zu einer neuen, 
hoffiiungsreichen Bltlthe gediehen ist, das ist eine S^nung des 
uns erhaltenen unid wiedergegebenen Friedens. Wie Grosses . 
wir aber in dieser Bezielunig unserem vielgeliebten Könige schul- 
dig sind, das ist eingeschrieben in unser dankbares Herz; und 
mit vollem iiecht dürfen wir das Wort des Erlösers, womit wir 
um den Frieden gebetet haben, auch hier wiederholen: 'Selig 
sind die Friedfertigen, denn rie werden CK>ttes Kinder heissen.' 
(Matth. 5, 9.) 

Wir wissen es zu würdigen, dass auch der erste Prinz des 
Königlichen Hauses unsere Bitte nicht von Sich gewiesen und 
es uns nicht versagt hat, auch mit dem verehrten Fürstensohne 
an unserer akademischen Feier persönlich Theil zu nehmen. • 

Da sind hoohgestellte WtIrdentrSger des Staats und der 

Sieuhurf. d. Univ. Gr. 4 
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Kirc^ enchieiieB, die diäten JabeUeg wmi «» feien md m 
eko beaengeii wdlen, deee aiioh ne dae weebeende GedeiliMi 

UDserer Hochschule auf dem Herzen tragen; — mld wir bfr 
grüssen sie ehrerbietigst. Da sehen wir geehrte Männer der 
Wissenschaft, welche die schwesterlichen Hochachulen aus dm 
detiteeheii md preatakchen Vateriande ale ihre Vertreter um 
sQgeeandti M der FeeteeMer geistig nne beiamteben; — - aad 
wir beinen tie dankbar willkemmen. Ja, eeid ane winkwa- 
meu; Alle, die ein befreundeter Zug des Geistes uns zugeführt, 
oder die Ihr einst auch Genossen unserer Hochschule wart und 
iSac Wissenschaft und Leben hier eine Nahrung gefunden hibt 
nd dae Baad emenem wollt, was die Liebe jngendliober Be* 
geiatening geknüpft bat 

Der festliche Glane der Umgebung aber, der bald m- 
schwindet; gilt nicht dem vergänglichen Wesen, sondern soll uns 
hinweisen auf ein Bleibendes, auf die innere, geistige BedM* 
taagi die unsere Jubelfeier umschliesst, eine Bedeutung, die mit 
dem grossartigen, geistigen Sntwickelmigen der Gescbiohte d« 
ObtistenihuBs, woTon wir unsere üniversitfttMi nieht treaen 
dürfen, tusammenhllngt. Von dieser Seite unsere Feier zu wür 
digen, das ist die wesentliche Aufgabe, die uns für diese Fest- 
betrachtung gestellt ist. Ihren rechten Inhalt gewinnen wii 
aber nur aus dem lebendigen Gotteswort; nnd so wenden wir 
ans denn, andachtsvoll an ihm hin. Dieses Wort giebi uns ds 
Apostel Panlns in seinem Briefe an die Eolosser, wo es Kap. 1, 
12. 18 alio lautet: 

Danksaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht h»t 
Eum Erbtheil der Heiligen im Licht, welcher uns enretM 
hat von der Obrigkeit der Finsterniss nnd hat nna t» 
•otset in das Betoh seines lieben Sohnes. 
Gebe (Mtf dass der von nns Ihm danrobringende Dsik 
auch uns den Eingang schaffe in das Keich seines lieben Soh« 
nes! Da2u segne, o Herr, das Wort, was Du heute auf meine 
Lippen legst, und stehe durch die Kraft des heiligen Geist« 
mir bei, dass ieb nnr Danen finhm, nur Deine Wahrheit W 
kündige I Amen. 

Der Apoital Panlna maI nns «yaitUlbar dm bdofasUe 
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Gagtnsteiid dm Danket, den wir ak Chriaten Qott Bchuldig 
«nd. Es ist dar Dank Air die Erldrang ans der Madit der 

alten Finstermss, die der Gottessohn tiberwunden und das Reich 
des Lichta und der Liebe uns aufgethan hat, dass wir mit den 
Heiligen darin wandeln und des himmlischen Erbes uns freuen 
feilen. Doch stellt sich nna in dem Bilde des Reiches Christi 
anch nur das höchste uns gesteckte Ziel vor das Ange, nnd im 
liaben die Finstemiss der Welt noch immer an£roheben in Gh>t- 
tes Licht. Auch eignen wir die Tüchtigkeit, die uns der Vater 
verleiht, erst im Geiste uns walirhat't an, und so Hegt uns hier 
auch eine Arbeit des Geistes vor, und der Apostel deutet zu- 
gleteh anf eine höhere Vollendung hin, die der lebendige^ christ- 
Uche Dank au erringen strebt. Unser Jubeldank als ein christ- 
ticber gebt nun aber auf dasselbe hohe und heilige Ziel hinaus. 
Denn auch die Hoclischulen babtti ihre bedeutsame Stellung 
BUm Reiche Gottes. 

Alles aber, wofür wir heute zu dankeqi haben, danken wir 
Qeit, von dem allein aller Segen kommt So soll denn anch 
der Gott gebührende Dank an dem beutigen Jubelfeste 
der ein&obe Gegenstand unserer Betrachtung sein. Wie alle 
wahre Anbetung Gottes, so muss aber auch der Gottesdank, 
um zu Ihm hinauzudringen , ein Dank im Geiste und in der 
Wahrheit sein; und es liegt darin die doppelte Mahnung, näm- 
lich es im Qeiste mit Dank an erkennen, was Gott gethan bat» 
und was durch seuie mächtige Hülfe geschehen ist, dann aber 
auch es wohl zu bedenken und zu beherzigen, dass der wahre 
Dank ein Lebensdank ist und sich durch die That des Lebens 
bezeugen soll. Das iirste weist uns auf die geschichtliche Ver- 
gangenheit, das Andere auf die Zukunft und auf die Aufgaben 
bin, die sie uns stellt. 

I. 

Gott also gebührt der Dank, wozu uns das heutige Jubel- 
tet aufruft. Denn die Stiftung, Erhaltung und Förderung un- 
terer üochachule ist Gottes Werk. Was auch Menschen dabei 
getban und gewirkt nnd welchen edlen, hingebenden Eifer sie 
dibd beih|tigt haben, es ist doch durch Gott geschehen, der 
mit seinem Gcdate sie getrieben bat Wohl bebt ee nnser Apostel 

4* 
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als das Hlkshste hervor, dem Vater Dank zu sagen; dass er uns 
tüchtig gemacht hat sam Erbtheil der Hmligeii im Licht, und 
wir inssen, dass diese Tüchtigkeit nur aof dem Grande der 

Offenbarung des Evangeliums ruht, worauf sich allein das Heä 
der Volker erbauen kann, und von wo das erleuchtende öottes- 
licht in alle Gebiete des Lebens ausgeht. Alle Anstalten christ- 
licher Bildung aber sollen selbst nur ein Mittel sein sum Wachs- 
thtim an dieser Tachtigkeit. Andi die Bestimmung nnsrer 
Hochschulen schliesst diesem Zwecke sich an. Es war selbst 
nur eine Macht des Geistes Christi, die ihnen ihr Entstehen ge- 
geben hat. 

Kommt nun aber auch jede gute Gabe yon oben herab, 
von dem Vater des lachts, und ist alle £hre nur sein, so ciemt 
es idch doch, auch dankbar an die zu gedenken, die er au seinen 

Werkzeugen gemacht und seinen Rath durch me ausge^hrt hat. 
Auch führt uns erst die Geschichte in das lebendige und zu- 
sammenhängende Verständniss der Offenbarungen Gottes ein. 

Wenden wir nun unsern Blick der Geschichte unserer Hoch- 
schule zu, da tritt uns zunächst das edle Bild Bubenows, des 
Gk^ifswaldschen Bürgermeisters, entgegen, der zuerst den Ge- 
danken gefasst, eine Universität in seiner Vaterstadt zu begrün- 
den; und der Verwirklichung dieses Gedankens alle Kräfte ge- 
widmet und bedeutende Opfer gebracht hat. Herzog Wratis- 
laylX. aber; ruhmvollen Andenkens, ging willig auf Bubenows 
PlSne ein und fUbrte sie freisinnig, aus. Awsh die Pommerschen 
Klosteräbte und die hiesige Stadt kamen mit ihrer Untersttttzung 
BU Hülfe. Am 17. October 1456 übergab Wratislav hier am 
Hochaltar dieser Kirche, in festlicher Versammlung, nach Ver- 
kündigung der j)äp8tlichen StiftungsbuUe, dem gefeierten Rube- 
now, als erstem Bector, die silbernen akademischen Scepter, die 
noch heute bei unserm Festzujg zu schauen smd* 

Uebrigens war es schon ein neues geistiges Element, was 
in den deutschen Universitäten sich allmählich entwickelte, und 
durch die zunehmende Macht der Erkenntniss bereitete sich im 
Stillen eine neue Zeit vor. Zwar erlangte unsere Pommersche 
Hochschule zuniichst nicht schon das erwünschte Gedeihen. In- 
nere Spaltungen und ttusserUehe Bedrttnguisse hinderten ihr 'Sk- 
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Uttheoi und bei der Ungunst and Beschritnktheit der VerhSltniMe 
konnte sie die SteUung, die sie zu einem freieren Wirken be- 
durfte, nicht schon gewinnen. Und als nun mit dem Aufgange 
der Eieformation die Freiheit des Evangeliums auch in unarem 
Fommerlande freudig ergriffen ward^ da löste sie sich onier dem 
Kampfe des Alten nnd Neuen fast gSnalich auf. 

Doch blieb ein Kern edler Mftnner zurück ^ und als die 
evangelische Lehre zur ölfentlichen Anerkennung gekommen war, 
und die kirchlichen Verhältnisse sich wieder geordnet hatten, da 
wurde im Jahre 1539 durch den Herzog Philipp I. — und zwar, 
' wie es in der Urkunde heisst^ zum Zeugniss der Dankbarkeit für 
die segensreiche Offenbarung des Evangeliums — die üniversitSt 
wieder hergestellt. 

Hier dürfen wir auch den gefeierten Namen Johann Bu- 
genbagens nicht Übergehn. Denn obwohl er nur ein Zögling 
unsrer Hochschule war^ die mit reicherer Kenntniss der Sprachen 
ihn ausgerüstet, obwohl er kein Lehramt an ihr beklddete, so 
' ständ ihre Wiederherstellnng doch im engen Zusammenhange 
mit den grossen Verdiensten, die er sich xnn Pommerns Eirdien 
und Schulen erworben hat. 

So ¥rirkte sie dann mit neuer Kraft im Dienste des Evan- 
geliums. Die schrecklichen Verwüstungen aber, die durch den 
dreissigjiüirigen Krieg Uber das Land ergingen, trafen auch sie; 
und hätte Herzog Bogislay XlV., frommen Sinnes, nicht mit 
reicheren Gütern sie ausgestattet, so würde ihr Fortbestand höchst 
gefährdet gewesen sein. Durch diese neue, grossartige Bewid* 
mung erscheint Bogislav als ihr zweiter Stifter. • 

Bald darauf «rlosch mit ihm der Pommersche Fürstenstamm, 
und das westliche Pommern kam an das Scbwedische Bach. 
Diese Verbindung, in welcher die nordische Ejrone auch unsrer 
Hochschule vielfaches Wohlwollen zuwendete, setzte sich fast 
zwei Jahrhunderte fort, bis in Folge der Freiheitskriege unsre 
Provinz dem deutschen Vaterlande wiedergegeben ward. 

Die Gunst des Himmels vereinigte sie mit dem Staate, mi^ - 
welchem ne durch geschichtliche und nati(male Beziehuiqleii 
schon verknüpft war. Auch für unsre üniyersit&t begann eine 
neue Zeit, und was wir der glorreichen Eegierung Preussens 
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fertige, fttr ihre Avfiiahme getiiani das bedarf unnrei Lobea und 

Preises nicht. 

War aber das Gebiet des Wirkens unsrer Hochschule von | 
der Zeit ihrer Gründung her nur ein beschränkteres, konnte sie 
yermöge ihrer Lage und ihrer VerhältDisse den UmDuig and 
Böhm nicht gewinnen; den manche ihrer SchweBtem erlangt, m 
hat es ihr doch nicht an M&nnem gefehlt; deren Leistungen mt 
vergessen sind, nnd die sich durch Lehre und Schriften herw 
gethan haben. — Hat doch auch die hochsinnige Königliche 
Hold das kostbare Denkmal, was sich noch heute vor unsera 
Angen entiittllen soll, so wie den Fürsten, anch den MüDoen 
der Wissenschaft widmen wollen^ die nm nnsre Hochsefanle ei^ 
verdient gemacht. — Der Bnhm eines akademischen Lehrers hil 
aber nicht bloss ein äusseres und irdisches Maass, und es giebt 
auch eine verborgene, stille Ehre bei Gott, die olt höher als dio 
menschliche steht« 

So sehn wir nns nun aber bei Allem, wofür wir beate sa 
danken haben, zurückgewiesen auf Gott, der den Geist gegebsa 
und über unsrer Hochschule so gnädig gewaltet nnd bis Inefacr 
geholfen hat. Nur dieser zu Gott sich erhebende und durch ihn 
erleuchtete Dank schaut hinein in den Eath der Weisheit, der 
auch nnsre Uniyersitftten gestiftet hat. — Wenn aber der Apoitsl 
Paulus uns ermahnt, dem Vater Dank an sagen, dass er uw 
errettet hat von der Obrigkeit der Finstemiss und Tersotat is 
das lleich seines lieben Sohnes, so fehlt es ja auch uns an diesem 
Anlass des Dankes nicht. War es doch nur der Geist des wieder 
ans Licht gebrachten Evangeliums, der unsre Hochschale von 
Neuem erstehen Hess; und sie bat auch ihre Arbeit gethan, um 
die Macht der Finstemiss, die neb' Uber die Kirdie gelagsrt 
hatte, an überwinden und das Ghtadenreich Jesu Christi mehr 
und mehr aufzurichten. — Das ist nun aber auch das heilige 
Werk, wozu Gott uns Alle, einen jeden an seinem Theile, be- 
rufen hat. Denn was in keiner Beziehung zum Gottesrach steht, 
ist ohne Werth und hat keine Dauer* Fehlt es an dieser Be* 
Mhnng, so ist auch der Dank nicht 4er wahre, wie ihn Gott 
Ton uns haben wOL Der wahre Dank aber ist nur der lebsa- 
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d%e, und M«Bdl|^ kt er mir daan^ - wann das Leben seUMt ib 
That und Wabilieit mi .diesem Danke gevorden 19%, wenn er 
uns immer mächtiger zu dem Vater sieht, nnd wir die Bande 

des Lebens mit ihm immer fester knüpfen. Das ist der Dank, 
den wir dem Vater durch Jesum Christum, durch die uns er- 
greifende Macht semee Lebens so bringen haben. 

IL 

Beleben Lebensdank sacht nnn der Herr auch Yon vm, und 
das ist das rechte, heilige Opfer, worin «ich nnsre Jubelfeier 
Tollenden soll. Dieser lebendige, in die Zukunft schauende, uns 
au heiligen Gelübden verbindende Dank umschliesst einen viel 
reteheren, geistigen Inhalt, ak man wohl glauben mag. Es gilt 
bier nidit bloss das allgemeine Gebot, dass alle menschlicbe 
Arbeit, es mag eine Arbeit des Geistes oder auch der HSnde 
sein, dem Gottesreich dienen soll; sondern es handelt sich dabei 
am die eigenthümliche Aufgabe, die den Hochschulen obliegt, 
md die sieh allerdings ohne die Erfassung des höchsten Lebens- 
gedaakens, der selbet nur ean Gottesgedanke ist, nicht voUfaringen 
Msst. Es'gilt einen Dank, der in der Tollen nnd freadigen Hin- 
gebung an den besonderen Berof nnsrer Hodischnlen, so wie in 
ihrer gerechten Anerkennung und Förderung sich bewähren soll. 

Da kommt es nun auf die rechte Einsicht in ihre Bestira- 
mang an, md diese besteht sunächst doch nur darin, allgemeine, 
gortige BUdimgBstiiltea zn sein, Bcbnien .der Wissensebaft^ nnd 
ihre Ant^B ist wesentlieb die, der Wahrheit su dienen, dese sie 
immer reiner und heller gesehen werde und das Leben naeb allen 
Seiten hin und durch alle Gebiete erleuchte. Diese Aufgabe 
sohliesst sich allerdings an das Wesen des Gottesreichs, als eines 
Bciidies der Wabrh^t, des wahrhaftigen, in Gott sich erfassen- 
den Lebras an, — win aneh der Apostel Padus das Eriie der 
Heiligen ein Erbe im Lu^te nennt, im Liebte der Eikenntnisa 
Gottes. Die Wissenschaft soll selbst nnr ein Mittel sein mir 
Hervorbildung dieses Beichs. 

Aber als Wissenschaft, die alles Wissen zu einem in sieb 
einig«! Günsen, zn einem, geeoblossenen geistigen Bajie gestalten 
imd dnroh die Erkenntniss dem fritbom wahren soll, bat ein 
doch ihr eignes und Ton ihr zu ▼ertratondesBecht. Sie gediU 
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Freiheit, und von Aussen her und von menschlioher Willkühr 
nimmt sie keine Vorschriften an , und sie darf es nicht, ohne 
sich selbst au£&ugeben. Denn sie bat auch ein Amt^ was ihr 
Gott augewiesen^ und unter den Gaben und Kräften, die er 
mannigfiich ausgeiheilty hebt der Apostel auch die Weisheit und 
die Erkenntniss hervor ^ worin aber doch nur der Creist als der 
Eine wirkt. 

»So ist denn auch die Wissenschaft unter ein hohes Gesetz 
gestellt; aber nicht des todten Buchstabens, sondern des lebendi- 
gen Geistes, des Geistes Gottes^ ans dem sie stammt, — ein J 
Gesets, was höher ist, denn alle menschliche Macht. Wir dfir- ' 
fen daher auch nicht fürchten, als könne sie dem Christenthum, 
was ja selbst nur im Geiste lebt und in ihm seine Wahrheit hat, 
Eintrag thunj und es wäre ein schwacher Glaube, der ihre freie 
Bewegung und Ent^ickelung hemmen und fesseln wollte. Je 
mehr die Erkenntniss wftchst und immer heller und klarer wird, 
desto mehr kommt Gott zur Verherrlichung; und wie Jesus selbst 
auf den Geist uns hinweist, als der Ihn verklären werde, so 
geht auch die wahre, sich selbst erkennende Wissenschaft auf 
die Verklärung des Christenthums hinaus. 

Ihr Forschen soll also wohl ein freies, aber doch durch die 
iiöchste Beziehung gebunden »ein, Audi sie bat zu Ohristoy .als 
dem Lichte der Welt, als zu dem Herrn, 'in welchem alleSditftze 
der Weisheit und der Erkenntniss verborgen liegen' (Coloss. 7, 3) 
hinaulzuschaun. Ohne einen religiösen und heiligen Sinn dringt 
niemand in die Wissenschaft ein. Wer . sie von der Keligion, 
mit der sie innerlich Ems ist, trennen und scheide^ will, leert 
sie selbst von der Wahrhdt aus und macht «e zu einer nichtigen 
Truggestalt. Es bleibt ewig wahr, dass die Gottesfurcht der An- 
fang und der Grund aller Weisheit ist (Psalm III, 10). Die 
Wissenschaft, die Gott und seinem. Geist sich entfremdet und 
das Leben nur aus irdischen Stoffen zusammensetzt, spricht sich 
selbst Hohn und statt zu bauen, zerstört sie nur. — Je mehr 
aber viele in imsrer Zeit sich dem Unglauben und dem nichti- 
gen Weltwesen hingeben und nicht suchen, was droben ist, son- 
dern nur nach dem trachten, was auf Erden, ist, um so mehr 
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thut es Noth; dass auch die Wissenschaft; eingedenk ihres gött- 
lichen ,Benifii| e» dartbue und erweiBe, dass der Gtist, der Geist 
4e8 Herrn, nur die Wahrheit ist; und dass ohne die Aneriten- 
nang des ewigen Evangeliums auch das Licht der Wissenschaft 
untergeht. 

Ja, es sind grosse, ernste und heilige Pflichten, die uns hier 
Ter die Seele treten. Ohne den reinen, innersten Wahrheits- 
ainn, dem es aUein um die Wahrheit zn thun bi, ohne aJlen 
Dünkel und Wissensstolz abzulegen und sich zu demütbigen vOr 
dem ewigen und unerraesslichen Gott und ihm die Ehre zu 
geben, richten wir auch in der Wissenschaft nichts aus, und etwas 
Grosaes und Tüchtiges kann nicht zu. Stande kommen. 

Daa gilt aber nicht etwa nür von der Wissenschaft als der 
' Einen, auch nicht bloss von der Gk>tte8tehre im engeren Sinne, 
— die ihren Ursprung in der göttlichen Offenbarung hat und 
in der Kirche Jesu Christi als ein Gotteslicht leuchten soll, — 
sondern auch von allen übrigen Wissenschaften; die ja nur Zweige 
der Einen, Zweige an demselben gdttUchen Stamme sind. Sie 
alle stehen im Dienste des Ebüen Herrn und verlangen daher 
auch dieselbe Würdigung. Darauf wmst uns such die besondere 
und gleich wichtige Aufgabe unserer Universitäten hin, eine 
Vorbereitung f\\x die Verwaltung verschiedener Berufe und Aemter 
in der Kirche und im Staate zu sein; — nur dass sie das Band 
mit der Wissenschaft festhalten und sich erfassen soUen in dem- 
selben imd Einen Geist. 

; • So ist das Recht und Gesetz selbst nur ein Gedanke Gottes 
und nur zu begreifen aus seinem Wort^ und alle höhere Rechts- 
entwickelung hängt davon ab; dass das Bild des göttlichen Reichs 
als eines Boichs der Gerechtigkeit ui uns lebt Und die Aner- 
kennung d«r götäichen Lebensordnungen, der Geist der Ehr- 
furdit und des Gehorsams gegen gottgeordnete Mächte, wodurch 
jeder sittliche Fortschritt bedingt ist, ruht selbst nur auf dem 
Grunde der Religion. — Auch die Heilkunst hat es nicht bloss 
mit dem Leibe zu thun. Der Leib ist der Leib der Seele, und 
achtet man auf die Seele nicht, so bleibt ein Dunkd surttck> und 
die höhere Beziehung^ des Bdiens, die doch auch dne religiöse 
ist und selbst uns hinweist auf den Heiland der Welt' und auf 
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861116 himiDHBdie Mftcht, kommt nicht m ihm Beekt. — B«- 
greifen w die Sprftchen nicht, als durch die flieh der €kut 
Gottes in seinem nnendlichen Beichihnm Terkttndigen wü!, ee 

kommen wir zu keiner tieferen Einsicht. — Wird die Geschichte 
nicht erkannt als eine Geschichte Gottes und seiner Offenbanm- 
geU; sieht man sie als blosse Menschengescbichte an, so bl«bt 
sie auch unveratanden und bringt keine Fracht für daa Gottee- 
reich. — Ebenso verbBlt ea sich mit allen Wiaflenachaften, amek 
die der Erforschung der Natur und ihrer Kräfte gewidmet aind. 
Denn der Geist ist aucli der Herr der Natur, und beide stehen 
in einem innigen Bunde. Verfolgt man bei der wachsenden Herr- 
schaft üb^ die Kräfte der aichtbaren Welt nur aelbstiadie und 
irdische Zwecke, so würden trota aller gerühmten Büdnng die 
Völker in ihrer Gottontfremdnng an Grande gehn. 

Ja, theure Andächtige, soll der Dank, wozu das Jubelfest 
uns verbindet, ein lebendiger sein, so müssen wir uns in dem 
Entschlnaae vereinigen, nur der Wahrheit an dienen, der Wahr- 
heit Gottes. 

Das ist mm aber; wie wir gesehen haben, nur ein heiliger 
Dienst, ein Gottesdienst, und ohne selbst geheiligt zu sein, sind 
wir auch nicht dazu tllchtig. So wie der Dienst der Wahrheit 
ein hohes, sittliches Gebot ist, so lässt es sich auch ohne den 
GMst der Sittlichkeit nicht erfüllen. Alles Unheilige streitet «ach 
ndt der Wissenschaft. Der Fortschritt hn wahren Wissen mws 
anch ein sittlicher Fortschritt sein, nnd der ganze Charakter des 
Mannes, seine edle, Bittliclie Haltung soll Zeugniss geben für die 
Hoheit und Würde der Wissenschaft. — Darauf deutet auch der 
Apostel in unserem Texte, wenn er von der Tüchtigkeit redet 
somErbe der Heiligen. — Daa ist eine gar gewiditT<dle Mal^ 
mmg. Sie kömmt aber selbst aas dem GMste' der Witaensohait 
Doch genüge Imr dieses Eine Wort 

Euch aber, geliebte Jünglinge, die Ihr hier noch beflissen 
seid. Euch tüchtig zu machen für den künfttigen Lebenabera^ 
ermahne nnd bitte ich noch besonders, es zu behersigeB, disa 
der wissenschaftliohe Fleias anch eme religiöse und sitlliehe Fflidit 
ist,- eme Arbeit, nicht Mosa nm Eoretwülen, sondern nm Getto»» 
willen, und dass ea ohne sittlichen Wandel keinen rechtschaffimea 
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Stadireiiden geben kiimJ Danb wird Ever Eifer imd Miith um 
■o filflcber und lebendiger sein und gottgefUllige Früchte tragen. 

— Auf Euch; Geliebte, ruht unsre Hoffnung, die Hoffnung des 
Vaterlandes. Wir leben jn einer Zeit grosser Entscheidungen. 
Um 80 mehr lasst es Eure heiligste Sorge seb; dass diese Hoff- 
avng an Euch moht au Schanden werde, and Ihr nicht fehlt, 
wenn Eileh der Henr auf den Ejimpfplatz mit 

Ich bezeichnete den lebendigen, Gott von uns darzubrin- 
genden Festesdank als den auf die Zukunft gerichteten. Die 
höchste Aussicht aber ist die Zukunft unsers Herrn Jesu Christi, 
der wir in gUnbenirdler Sehnsacht entgegenhairen» GhristttB 
aber konnnt an ans nar im Lichte der Wahilieit nnd mit seinen 
Heiligen. So eoll denn der Dienst der Wahrheit und die Hdfi- 
gung uns auch der Zukunft Christi näher bringen Und uns tüch- 
tig machen, vor dem Herrn zu bestehn. 

Aber nooh Eins dttr£sn wir hier nicht übergehn. 'Hätte 
ich alle ErkenntnisS; — spricht unser Apostel (1 Korinth. 1% 2) 

— nnd wttsste ioh alle Gkhdmnisee, ja, hätte ich selbst allen 
Glanben, und hStte der Liebe nichts so würe ich nichts.' Wo 
die Liebe fehlt, da geht die Erkenntniss und "Weisheit ihres 
Werthes verlustig. Denn die Liebe ist das Höchste, und das 
Leben vollendet sieh aar in ihr. Auch das Gottesreich ist ein 
Beich der Lieboi and aach die Zokanft Jesn Christi kommt nar 
dorek ihre Macht — Ohne den Geist der Liebe werden daher 
auch unsre Hochschulen das heilige Ziel nicht erreichen, 'dass 
wir — wie ebenfalls unser Apostel sagt (Ephes. 4, 19) — alle " 
hinankommen sollen au einerlei Glauben und Erkenntniss des 
Sohnes Gottes.' Denn- die feindlichen Gegene&tae^ worein die 
Bekenner Christi gespaltoi sind; Idsen sich ohne die Liebe nicht. 
Denn die Liebe ist Lieht, ein Gottesliefat, was anoh die Erkennt- 
niss erleuchtet Nur sie vermag die Getrennten zu einigen, weil 
sie die Einheit der Erkenntniss nicht im tödtenden Buchstaben, 
sondern im Geiste sieht, — weil nar eie^ die Gottesliebe in Jesa 
Christo» «ns selig oMieht 

So endigt sieh denn nnsre Betraehtnng in dem Worte der 
lieber worin das Oeheimniss des Himmelreichs verborgen liegt, 

— der Liebe, die uns den Frieden giebt, den niemand mehr Yon 
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uns nimint. Ja, im Gkbte dieser Liebe' vereiiiigen me um AUe 
und eriieben uiBreHinde imdHenen itodi dmkend oad bittend 

zu Gott: 

I 

Allmächtiger, allbarmherziger Gott! Noch einmal danken 
wir Dir, dass Dn nnsre Hochschule nim schon vier Jafarhnn> 
derte so treu beschirmt und behütet host. Sei aiieh ferner 
bei ihir mit Deiner Gnade und nimm sie in Ddnen himmK- 

Bchen Schutz, dass sie von keinem Unheil betroffen werde! 
Segne sie, segne sie mit himmlischen Gütern in Jesu Christo, 
und mache sie selbst zu einer Zierde in Deinem Heiligthum! 
Giesse den Geist der Wahrheit^ der Heiligong imd der Liebe 
immer reiebliober ttbär sie .aiiS| dass noch immer Ittnner Yen 
ihr ausgeben mögen, tftebtig snm Dienst D^es Reiche! — 
Stärke aber auch uns, o Herr, die Du zur Arbeit an ihr, 
zur Pflege des Geistes und des geistigen Lebens berufen hast, 
und hilf, dass wir als treue Haushalter erfunden werden über 
Deine Geheimnisse! 

Wache über D^e ^rcbe, und lass die gaaae Christen- 
heit Dir in Deinem lieben Sohne ans Herz gelegt sein! — 
Ja, Herr, unsre Seelo verlangt nach Deinem Heil, nach dem 
. Heile der Völker, nach dem Heile des Vaterlandes. 

Nimm darum auch unsem Tielgeliebten Landesvater, unaeni 
llienersten König und Herrn, in Deine beiUge Obhut! Erlialts 
Ihn uns noch recht lange und ^eb Ihm Kraft und Stiirke 
von Oben her, um zu herrschen in Deinem Namen, und lass 
Deine Weisheit und Gerechtigkeit auf Ihm ruhn ! Segne seine | 
Regierung bis in die spätesten Zeiten durch Deine Gnade 
und schenke Ihm in Deiner Liebe den reichsten Lohn! — 
Lass auch unsre Hochschule Ihm empfohlen sein und bil( 
dass wir unter seinem Schutze ein ruhiges und stilles Leben 
führen mögen in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit ! — Segne 
die Königin, seine Gemahlin, und kröne auch Sie mit Deiner 
Huld, kröne Sie mit himmlischer Lebensfreude! — Segne 
den Prinzen und die' Prinzessin TonPreussen und das ganze 
KönigKch'e Haus! 

Wir beten fllr alle Obrigkeiten des Landes, dass sie ge- | 
leitet von Dir, schaffen mögen, was Du befohlen hast. — 
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Wir beten für unsere Stadt^ dus Du sie bewahren mttgetty 
und dasB rie emporblttbe durch den S^en . der Frommen und 
durch lebendige Gottesfurcht. 

Herr, unser Gott, wie Du mit unsern Vätern gewesen 
bist, so sei auch mit uns, sei mit uns Allen, zum Preise Deines 
herrlichen Namens 1 — Heiliger Gottessohn, erfUlle, was Du 
▼erheissen hast, und sm und bleibe bei uns alle Tage, bis 
an das Ende der Welt, bis zur Vollendung inDememBeiche! 
Hilf Deinem Volk, Herr Jesu Christ, 
Und segne, was Dein Erbtheil ist! Amen'. 
Nach der Predigt ertönte wiederum ein Chor: Per singuloa 
dies benedicimus te. Darauf zum Schluss von der Gemeinde 
gesungen der fSüoihe Vers des Liedes 'Sei Lob und Ehr dem 
hitdisten GuV: Der Herr ist noch und immer nicht von sdnem 
Volk geschieden'. 

3. Die EithOlluDg des Denkmals. 

Bereits vor mehr als vier Jahren in der Sitzung des aka- 
demischen Concils vom 30. August 1852 war es Professor Ur- 
lichs, jetzt in Würzburg, aber während des Festes als Depu- 
tirter der dortigen Universität anwesend, der zuerst in officieller 
Weise die Aufinerksamkeit auf die bermtehende Jubelfeier 
hinlenkte: bei dner. vOrlttufig mit einigen. Oollegen gehaltenen 
Unterredung sei man, so tbeilte er mit, auf den Gedanken ge- 
kommen, das3 das Fest sich an einen geschichtlichen für die 
Universität denkwürdigen Act anlehnen müsse und dass das in 
würdiger Weise durch Errichtung eines Monuments fUr einen 
der Stifter oder Förderer der UniTcrsität sich ausfahren lassen 
werde. Zur weiteren Beraihung über di^en Vorschlag wurde 
Bunftchst eine Commission niedergesetzt, bestehend aus dem zei- 
tigen Rektor Prof. Matthies, der auch später nach Ablauf 
seines Rektorats in derselben verblieb, und den Proff. Kose- 
garteui Scbömann, Barkow, Baumstark und Urlichs; 
am 3. Januar des nfichsten JahreS| bei Beginn des Bektorats des 
Terstorbenen Prof. Bern dt, erstattete Urlichs den Bericht der 
Commission, in welchem die Errichtung eines acht Fuss hohen 
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" StandlnldM Heinrich Bubenowt in £»| mit Reliefe am 
PoBtameiite Ternert, vorgeschlagen wvfde; am 96. Mttra üaaste 
das* akademische Coneil den einstnunigen BeseUmas der Etrich- 
tang eines ehernen Standbildes für den Gründer der ümTemitSt 

oder für denjenigen, welchem sie vorzüglich ihr Vermögen ver- 
danke: dasselbe sollte im Freien an einer geeigneten Stelle auf- 
gestellt, ein Zeugniss der Dankbarkeit werden, tob der die ge- 
genwärtigen Mitglieder dw Universitäi gegen ihre VorlaiireB 
beseelt sind, kommenden Geschlechfeam aber eine Mahnung sein, 
nicht nachzulassen in eifriger Pflege des binterlassenen Gutes 
und in der Bemüliiing, die Anstalt mehr und mehr dem Idealt 
ihrer Stifter nahe zu bringen. Bei der Erwägung aber^ wem 
man dies Standbild errichten solle, kamen venehiedene G^aiohts- 
pQnkte , in Frage, die schliesslieh an dem BesdibMse IfeÜirteB, 
die Angelegenhat durch VermitthiDg des Herrn* Ministera Exc. 
Sr. Maj. (1cm Könige vorzutragen und ihm die EntscheiduDg 
anheimzustellen ; es handelte sich dabei namentlich um die Wahl 
zwischen Heinrich BubenoW; Herzog Wratislav IX. toh 
Pommern, als den Grilndem, und BogislaV ZIV., dem leisten 
Pommemberaoge, als dem freigebigsten Donator derUniveraitll, 
dem dieselbe durch die Schenkung des Amts Eldena mit semeu 
weitläuftigen Gütern die Gründung ihrer materiellen Existenz 
verdankt; da aber wenigstens jene beiden Fürsten demBewusst* 
sein und der KeuQtniss der Gegenwart nicht so nahe atdieii, 
dass ihre Person in lebendiger Gestaltung dem Volke Tor AngeD 
trftte, wurde auch die Errichtung eines Standbildes für Se. M19. 
den hochseligen König Friedrich Wilhelm III. in Anregung 
gebracht. Der König, die Schwierigkeit der Wahl unter den ver- 
aohiedenen Vorschlägen anerkennend, sprach sich dahin aus, dan 
« es am Angemessensten halten würde, von der Erriehtni^ 
einer Statue ganz abzusehen und dag^en ein Monument an 
wählen, welches die Möglichkeit gewähren würde, den rersohle* 
denen Männern, welche sicli um die Hochschule verdient gemacht 
oder derselben zur Zierde gereicht haben, ein ehrendes Anden- 
ken zu atiften. Dazu hatte der König, wie wir vollen Grund 
haben anzunehmen, nach adner eigene Erfindung, einen Ent- 
wurf Yon dem Gkh. 0.-B^B. SttUer anfertigen baien* Yen 
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6mtk Honm Miaiileir den UmTmitttlBMidlrdaii im AUerköckttoa 
Avfirige ttbenaadt, fiund dieser Entwurf in der Comminion wie 

im Senat unbedingte Annahme. ^^Es sei"; so sprach siclf die 
Commission auS; „das vorgeschlagene Standbild nicht allein dem 
Gedanken nach für die Stiftungsfeier sehr geeignet ^ indem es 
die Geschichte der Universität Ihs zur Gegenwart darstelle, wmr 
dem «neh kflnsileriflch von hohem Werthe, endfich. «Is nnmittel- 
bares Ergehniss der Allerhöchsten Erwägungen imd als Beweis 
Königlicher Huld und Theilnahme unschätzbar". Eine in amtr 
liebem Auftrage unternommene Reise des Prof. Urlichs nach 
Berlin und dessen dort mit dem Geh. Ober-Bau-Rath Stiller ge- 
haltene Besprechungen führten schliesslich zu dem Antrage^ das 
.prcjectirte Mommient in Ziakguss mit galyanisoher Bronsirong 
ansftihren en lassen; jede Beanstandong dieses Materials, welche 
aus Befürchtungen gegen die Haltbarkeit desselben unter den 
Einwirkungen des Klima und der Witterung hervorgegangen 
war, wurde namentlich durch ein ausfuhrliches Gutachten Schin- 
kels ans dem Jahre 1840^ das ähnlichen Bedenken erfahrungt- 
mSasig entgegengetreten war, beseitigt Da die UniTersitftt ihr 
Vermögen von der Frömmigkeit ihrer Gründer erhalten und 
deswegen vor Allem ihr Andenken auch äusserlich zu ehren die 
Pflicht hat; so war es Yon vorn herein angemessen erschieneUi 
dass sie die Kosten, wo nicht gana, doch in überwiegendem 
Haaise aus ihren Mitteln bestritte und so besdiloss man, naeli> 
dem der Toraussichtficfae Aufwand für das Unternehmen, den 
man anfangs auf 5000 Thlr. geschätzt hatte, jetzt zu 10500 Thlr. 
veranschlagt war, trotzdem, bo weit die Universitätsraittel reichen 
würden, die Ausführung des Monuments nach dem von höchster 
Stelle mitgetheilten Entwürfe. Derselbe stellt ein schlank in die 
liuft hineinragendes gothisches Bauomament mit reichem bild- 
.liebem, anf die Geschichte der Universität besüglichen Schmucke 
dar: in vier Nischen sind zunächst der Krone die Standbilder 
vier hoher Fürstengestalten aufgestellt, welche die verschiedenen 
Phasen versinnlichen, durch welche die Universität seit ihrer 
Gründung hindurohg^angen ist^). Die Stiftung vertritt die 

') Yergl. te Bnisht von Belctoir and CoaeU an das CsaMllaxüit 4 d« 
M. Jan. Ii54. 
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Statue WratiBlftY IX. mit dem danmter aiigebracliten Medmilon 
BubenowSy Bogislav dem XIV. verdankt die Unrrenntit ihre 
materielle Ausstattung, die schwedisebe Periode reprttsen^ E!6^ 

nig Friedricli I., ein König aus deutschem Geblüte, unter 
dessen Begienmg der Bau des jetzigen Universitätsgebäudes 
unternommen wurde; Friedrich Wilhelm III. endlich ist e8| 
dessen Gerechtigkeit die Hochsehule ihre Erhaltongy deeten er- 
leuchteter Begiemng ne dne hmlsame Begeoeration yerdankt, 
nachdem durch ihn nach einem glorreichen Kriege Grei&wald 
mit Preussen vereint und dergestalt seine Verbindung mit Deutsch- 
land lebendig und fruchtbar geworden ist. Unterhalb dieser an 
den Seitenflächen angebrachten Nischen springen ans den Ecken 
des Mennments Tier sitaende Gestalten von ausgeaeichneten ehe*, 
maligen Lehrern der vier Facultftten hervor^ deren Bezeichnung 
nach den Vorschl&gen der TTniversität in dem Entwürfe vorbe- 
halten war: nach eingeholtem Gutachten der Facultäten ent- 
schied sich der Sönat fttr den Theologen JohannBugenhagen, 
den Do clor Pomeranus, der awar an der Universitilt keine 
Professur bekleidet hat, aber doch ansschlieBslieh hier stodiit 
und von Wittenberg aus in steter Beziehung zur Universitttt und 
zur pommerschen Kirche geblieben ist, den .luristen David 
Mevius, geb. 1609 zu Greifswald und 1635 — 1638 prof. juris 
hieselbat, später Syndikus zu Stralsund und seit 1654 Viceprä- 
sidenten des Tribunals zu Wismar, gest. 1670, den Mediciner 
C. A. Budolphi, der 1795 hier den Doctorgrad erworben hatte, 
1800 — 1808 Adjunkt und 1810 ord. Prof. der Anatomie gewesen 
war, als Vertreter der philos. Facultät endlich für Ernst Moriz 
Arndi, der bis zu seiner Flucht vor den Franzosen hier Pro- 
fessor der Geschichte war: j;Seui Andenken möge mit dem der 
Hochschule dauernd verbunden, werdend Hach eben erfolgter 
Allerhöchster G-enehmigung dieser VorschlSge wendete sich nach 
dem Tode des Prof. Berndt die Majorität der medicinischen 
Facultät an des Herrn Ministers £xc. mit dem Gesuche, bei 
Sr. Maj. zu bewirken, dass nunmehr Berndt an Budolph|s 
Stelle, auf dem Monumente seinen Plata finde. Dieser Antrag 
wurde am 22. Januar 1855 genehmigt. Unter den Nischen an 
den Satenflftchen zwischen den Figuren sollten die Wappen von 
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Breuasen, Scliwedeii, Pommern und das Medaillon Ton.Bnbe- 
now aagebradit werden: statt des letzteren wurde das Oteift- 
walder Wappen vorgeschlagen, während Rubenows Medaillon 
in grösserem Umfange auf der der Schrift entgegengesetzten 
unteren Platte des Denkmals seinen Platz finden sollte: aiteh • . " 
dies wurde genehmigt, ebenso der Ton Prof. Schümann ver- 
fasste £ntwnrf der Inschrift'). 

Fttr Anfstelhing des Monnments hatte man inzwischen den 
an das UniversitätsgebSnde «nstossenden Platz in Vorschlag ge- 
bracht, und sich mit dem Magistrat über die Ueberlassung des- 
selben an die Universität in Verbindung gesetzt, die Höhe des 
Denkmals im Einklänge mit der Höhe des UniYersitätsgebäüdes 
(41 Fbss bis aar Daehleiste^ 66 Fnss bis snim Giebel) dnscbfiessfich 
des Unterbaues anf 40 Fuss bestimmt und zur Verwendung der 
beantragten 10660 Thlr. aus den Ueberschüssen der Verwaltung 
der Güter und des Vermögens der Universität die ministerielle Be- 
willigung erhalten; der Kanzler, Fürst zu Putbus, hatte darauf " 
die Ernennung einer Kommission ans je einem ordentlichen Pro- 
fessor jeder Facultft veranlasst r der Senat wühlte daaü die Pro- 
fessoren Kosegarten, Barkow, Haeser \md ürlichs; für 
die finanziellen Geschäfte sollte derselben der Amtshauptmann 
Susemihl, für die baulichen der Universitätsbaumeister Müller 
hinzutreten. Diese Kommission constituirte sich nnter dem Vor- < 
sttae des Sektors, nunmehr Prof. B es e 1er, am 22. Sopt 1854; 
am 4. Odober wurden in Grei&wald und einige Tage später in 
Berlin die Oontracte für den Ghiss des Monuments mit dem 
Zinkgiessereibesitzer Geiss in Berlin, und für die Modellirung 



*) . Auspiciis regia augustissimi 

Friderioi Goilielmi IV. 
nniversitas litteraria Grypliiswaldenaia 
saecalaria quarta celebrans 
piae memoriae 

prinoipum ac regum quorum consilio munificentia sapienüque regimin« 

fundata conservata amplificata 
virorumque excellentium quorum doctrina industria et in rem Uttorariam 
' ' meiitis ornata et illustrata est hoc monumentum cousecraTit 
' m. C ZYD Octobr. MDCCCLYI. 

ütetOarr. 4. Uoiv. Qr. 5 
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der Statuen mit deu Bildhauern Afiiiger und Stürmer da- 
selkMt ToUsBOgen, von denen .Stürmer die Fürsten, A f i u g e r die 
Gelehrten heraneteUen noternAhm; in Betreff des Unterbaoei 
entschied man sich nach dem Dafitrhalten deg Geh* Ober-Baor 

.Raths Stüler für Granit und schlogs im Aagust 1865 einen 
Vertrag luit dem Steinactzmeister Wimmel in Berlin, wonach 
derselbe die Anfertigung eines 2 Fuss hohen Sockels von dun- 
kelrothem> polirtem Granit übernahm: die Verwendung weiterer 
1300 Thhr. war dafür nachtrüglich erbeten und bewilligt worden. 
Die städtische Behörde yersprach nicht nur üeberiaaatmg dei 
Grundes und Bodtns. während sie der Stadt das Eigenthurasrecht I 
des Platzes vorbehielt, sondern genelimigtc aucli die Ausführung 
von Aulagen rings um das Denkmal nach dem Plane dea Ge- 
neralgartendirektors Lenn^ und erbot sich; die gass^aeme Bs- 
fHedignng sn denselben selbst zu prfistiren oder die dasu ver 
anschlagte Summe cur. Verfügung zu stellen').. 

Eine am lä. OctolKi- beabsichtigte Grundsteinlegung 

zum Denkmal liatte wegen der rauhen W itterung unterbleiben 
ijAttsseiif jetzt war es auf dem geebneten und mit Kies beschUt* 
taten Platze unter der Leitung des Herrn Geiss im Laufe der 
letzten Wochen von Berlin hierher transportirt und aufgerichtet 
worden; die um dasselbe befindliche Verhüllung von grauer 
Leinwand war an vier Flaggenstangen mit den Bannern der auf 
dem Denkmale dargestellten Fürsten derartig befestigt, dass sie 
auf ein gegebenes Zeichen schnell und gleidunässig fallen konnte. 
Pem . Universitätsgebäude gegenüber an dem. für den König, die 
K. Prinzen und ihre nächste Umgebung befindlichen .Standorte 
war der Boden mit Teppichen belegt. 

Eine zalilreiehe Menge erwartete hier die Ankunft des Zu- 
ges; im liintergrunde des Platzes war eine Tribüne aufgeschla- 
gen, auf der, sich eine grosse Anzahl von Zuschauern befand; 
auch die Fenster des Untversitätsgebäudes waren dicht mit fest- | 

) ') Di« loliUondkdie XoBteaberachniuig ergab, dsst oboa erwähatoa.ur- 
sprOoglicli lltr den Untetban bestimmtea 1300 TUr. Sa einem Öitter fdr das 
Dc|d(nia1 und m der Einrichtung der G«rt9naiil«ge dieponibel blieben. Seit* ; 
dem ist d|f Anfttelinng de« (Atters au»' der 'Keawier*Bc]ien.Febiik -hieteeBist 
erfolgt nad jene AnUfe duiolidea skad» QartoalBi^, DotsaaeraiisgeAlbigt' worden. 
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.'lidi gttMbmÜekteD DMea der Univenitätittngeliörtgeii; der Oftifte 
uimI der Stadt besetet. 

Rings um das Denkmal hatten sicli in einem grossen Viereck 
die Innungen mit ihren Fahnen und Emblemen aiiti2;estellt in 
folgender durch das Loos bestimmten Reihefolge von dem Ein- 
gänge m den betaniBohen Garten am öBtUchMi Flttgel des Uni- 
▼ersHttttgebändea an gereohnet: 1) Qlaser, 3) Bmfer, 8) BKeker« 
4) Scbnater, 5) Sattler^ 6) Nadler, 7) Maurer; 8) Bdtteber und 
Stellmacher, 9) Schlächter, 10) Tischler, 11) Ziramerleute, 
12) Buchbinder, 13) Kaufleute, 14) Schneider, lo) Töpfer und 
Drechsler, 16) Goldschmiede, 17) Müller. 

Naeh beei^detem Gottesdienste nahmen der König und die 
Prinien geleitet vom Rektor nnd den Dekanen aunilcbst das 
▼orlSufig in der Kirche aufgesteUte Genrillde des Maler Hey- 
den in Augenschein und geruhten sich über die Leistung des 
Künstlers in anerkennendster Weise auszus})rec]ien, dann begaben 
Sie sich in die königlichen Gemächer zurück} die andereu 
Festtheilnehmer verfügten sich in derselben Ordnung; in welcher 
•ie xnm Qotteshause gezogen waren, nunmehr auf dem geraden 
Wege auf den Collegienplata. Duroh einen von dem Spalier 
der Gewerke frei gelassenen Zwischenraum traten sie in den 
inneren Raum des von jenem gebildeten Vierecks ein und ord- 
neten sich hier nach Anweisung der Marschälle, das Denkmal 
In einem weiten Kreise umstellend; unmittelbar vor dasselbe an 
die vorher beaeidmete Stelle sunftclist dem corpus academicum 
trat alsbald, wiederum von Bektor und Dekanen eingeholt und 
empfangen, der König mit den Prinzen und dem nächsten Ge- 
- folge. Die ganze Versammlung stimmte hierauf einen von Prof. 
Gass auf die Melodie des Chorals Allein Gott in der Höh sei 
Sihr' gedichteten Festgesang (Beil. la) an. Nachdem der erste 
Vers desselben gesungen war^ stellte sioh der Bektor unmit^lbar 
«nter dem Denkmale der glftnaenden Gruppe gegenüber auf^ 
die in Sr. Majestät und den unmittelbar hinter demselben ste- 
henden K. Prinzen ihre Spitze fand, und hielt daselbst die fol- 
gende Rede: 

'Nachdem wir im Gotteshause dem Höchsten unsere Dank- 
gehete dargebracht haben, sind wir hier Versammelt, um das 
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Denkmal zu enthüllen; durch welches unaere Hochschule heim 
Emtritt in ihr fünftes Jahrhundert ein Zeugniss des dankbaren 
Andenkens ablegen will, mit dem eie die Verdienste früherer 
Z^ten ehrt Denn es geziemte üdi wobl, dass wir bei einem 

so bedeutungsvollen Zeitabschnitt unsern Blick anf die Vergan- 
genheit zurückwandten, und uns in treuem Gedächtnisse ver- 
gegenwärtigten , was unserer Hochschule während dieser langen 
Lebensdauer, einer Lebensdauer, wie sie wenigen ihrer Schwe- 
stern beschieden ward, Erfreuliches und Dankenswerthes an Tbeil 
geworden. Und hier haben wir denn, nftehst der beschirmenden 
Hand des Allgütigen ^ von dem allein allem Mensdienwerk der 
Segen und das Gedeihen kommt, vor Allem dankbar zu verehren 
die Huld und Fürsorge landcs väterlich gesinnter Herrscher und 
die Verdienste ruhmwürdiger Lehrer. 

Ihr Entstehen yerdankt unsre Hochschule dem frommen 
und erleijtchteten Eifor eines trefflichen Pommerschen Fürsten, 
Herzog Wratislav IX., im Verein mit den preiswttrdigen An- 
strengungen eines wahrhaft patriotischen Bürgers, Heinrich 
Bubenows: und diesen ihren beiden Stiftern, dem Fürsten 
und dem Bürger, soll darum zunächst und vor Allen der Zoll 
der Dankbarkeit durch dieses Denkmal - entrichtet werden. — 
Ihr Sestehen aber und ihre Fortdauer sicherte YOmehmlick der 
letzte Fürst vom Stamme des Stifters, BogislavXIV., der, als 
er mit sich sein Geschlecht dem Erlöschen nahe sah, dieser sei- 
ner Ahnen geliebtester Schöpfung nicht vergass, sondern liebend 
Fürsorge traf, dass sie ihn und sein Haus überdauerte und als 
* bleibendes Vermächtniss der Nachwelt erhalten bliebe. . Auch 
sein €Mttchtniss durch -dieses Dfnbnal su obren war dämm 
heilige Pflicht — Auch die Ftürsten eines fremden Beiches, denen 
sodann die Herrschaft unseres Landes zufiel, haben diese Hoch- 
schule als ein ihnen anvertrautes Pfand betrachtet, und ihre 
Erhaltui^ und Pflege als eine Pflicht angesehen , die ne nicht 
bloss dem Lande, dessen Herrscher sie geworden^ sondern auch 
dem Andenken ihrer VorgSnger . schuldeten. ISn König Ton 
Schweden,. Friedrich I., war es, unter dem es ihr yergönnt 
war, sich dieses stattliche Haus zu erbauen, in dem sie noch 
heute wohnt} und darum durfte das Denkmal, welches diesem 
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Hanse gegenüber sich erhebt, anch jenes Königes nicht ver- 
gessen. — Als aber dann nnser Land sich wieder des langent- 
behrten Glückes erfreute, einem nahverwandten Herrscherhause 
anzugehören ; da begann auch fllr unsere Hochschule eine Zeit 
DAiien Lebens und Gedeihens. Friedrich Wilhelms HL, des 
frommen nnd gerechten Königes Regierung ist wohlthtttig nnd 
segensreich anch für sie gewesra; und anch dafbr soll dieses 
Denkmal nnsem Dank bezeugen. 

Nftchst den Fllrsten aber, deren Gedächtniss wir verehren, 
gebührt unser dankbares Andenken solchen Angehörigen unserer 
Hochschule, die ihr zur Zierde und zum Bnhm gereicht, nnd 
. durch ihr Wirken in der Wissenschaft und im Leben ein Zeug- 
niss vor der Welt abgelegt haben, dass auch diese Hochschule ^ 
ihre hohe Aufgabe nicht nnerftült gelassen habe. 

Ein Zögling von ihr, schon in der ersten Periode ihres Dar 
seins, war Johann Bugenhagen, der, von ihr vorbereitet^ 
bald nachher einer der ersten Vorkämpfer für die reinere Lehre 
des Evangeliums wurde^ neben Luther und Melanchthon. — ^ 
Hier lehrte, in ihrem nweitett Jahrhundert David Mevins, 
der spSier vom Lehrstuhl zum Vorsite des obersten Gerichts- 
hofes dieses Landes berufen ward, und dessen grosse Verdienste 
um die Kunde wie um die Pflege des Rechtes ihm den Anspruch 
auf ein unvergängliches Andenken sichern. — Unter uns lehrte 
und wirkte unser Zeitgenoes, Friedr. Aug. Berndt, dessen 
tiefer Wissenschaft und imermlldfich rastloser Thitigkeit die 
Studien der Hdlkunde unter uns eben Aufschwung und eine 
Blüthe verdankten, wie nie zuvor. Sein Gedächtniss wird im- 
merdar in Segen bleiben. — Endlich den Unsrigen nennen wir 
den ehrwürdigen Greis Ernst Moriz Arndt, der in unserer 
'Nike geboren, auf unserer Hochschule gebildet, eine Zeitlaag 
ne als Lehrer aierte, bis ihn fremde Gewaltherrschaft von hier 
Tertrieb; den Mann von wahlhaft deutscher Sinnesart, der in 
einer Zeit der tiefsten Erniedrigung ^des Vaterlandes ungebeugt 
und unverzagt zur Erhebung malinte, und als die Zeit der Er- 
hebung gekommen war, gar manches gute und kräftige Wort 
sprach, welches damals in den Seelen der Männer, die für die 
höchsten Gttter des Lebens kämpften, lebendig anklang ond 
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lebenclig bleiben wird so böge dos Andenken an jene KSoiple 

lebendig bleibt. 

DiescD also, deu Fürsten , die sie j^egründet und erhalten, 
den Männern, die sie geziert haben, ihnen weiht unsre Hoch> 
schule am heutigen Tage, dem ersten ihres fünften Jahrhunderts^ 
dankbar dieses DenkmaL 

Dass es aber uns vergönnt worden, dieses Denkmal an er^ 
richten, das verdanken wir vor Allen Sr. Majestftt nnsenn K6> 
nige. — Ew. Majestät haben mit gewohnter lluld auf unsere 
Wünsche einzugehen geruht, ja wir dürfen sagen, dass erst durch 
die hohe Theilnahme Ew. Majestät unsere Gredanken ihre rechte 
Biehtiing und die würdigste und entsprechendste ^Torrn des Ans^ 
drucks gefunden haben. Und so dttrfen wir denn dieses den 
Verdiensten um unsre Hoohsehnle gewidmete Denkmal zn^eieb 
auch als ein Denkmal der Königlichen Huld und Gnade gegen 
uns bezeichnen, als ein Denkmal des Königlichen Sinnes des ge- 
liebten Herrschers, welchem als treue Untertbanra ansugebiiraB 
wir als einen Segen des Himmels preisen. 

• Walte denn der Segen des Himmels andi fernerhin tibor 
dieser Ho^ebule; verleihe er, dass es ihr auch in Znkvnil nie* 
nnds weder an Verdiensten, die des dankbaren Andenkens der 
Kachwelt werth seien, noch an fürstlichen Beschützern fehlen 
möge, die unserm Könige gleichen. 

Und so enthüllen wir mm dieses Denkmal unter dem Rule: 
Gott segne unsre Hoohschuk^ Gott segne unsem König!' 

Bei den lotsten Worten sank auf einen Wink von der Hand 
des Redners die HtÜle nieder: stolz und hehr erhob sich das 
wohlgelungene, glänzende Denkmal, von Festsehüssen und Fesi- 
geläut begrüsst, in die sonnigen, lichten Lüfte, die Versammlung 
stimmte die Volkshymue an und während die getragenen Klänge 
derselben ertönten, nahm der König mit den Prinzen das Werk, 
an dem er selbst eben so bedeutsamen Antiiml genommen, in 
nähmen Augenschein. Während dieser Besichtigung begaben 
sich das Corpus academicum, die Mitglieder der akademischen 
Verwaltung und die Deputirten der auswärtigen Universitäten In 
die Aula, wohin bald Sc. Maj. nachiblgte und gembte, sich von 
dem Rektor die Anwesenden yorstette» au lassen und tet aa 
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jeden deraelbeu einige gnädige Worte zu richten. Nach der 
Vorstellung begab edoh der Zug der FeslAheiluebnier ilarch die 
Rotbg^berstriisBe sn dem am schwarzeii Kloster gegenüber dem 
Oebüude der Anatomie befindücben Bavplaftae des za grttnden- 

den Üniversitäts-KrankenhHUöes: während der Zug sich ordnete, 
dorthin bewegte und wieder aulstellte, n.ihm Se. Maj. mit höch- 
stem und hohem Gefolge die Käume des Universitätsgebäudes^ . 
vmmbmliob die Bibliothek und den- Antikensaal in genanen 
Aug^enaebein und verfügte sich dann gleichfalb auf den Banplats. 

4. Die Legung des Grundsteiiis zum Universttite- 

Krankimliiise. 

Da die Bäume der bisherigen medizinisohen und dhirurgi« 
Bcken Universitäts^KKnik; trotz eines, im Jahre 1846 Seittes der 
Universität auBgetiihrten Anbaues l%lr die betreffenden Zwecke 

jener Anstalt bei weitem nicht ausgereicht hatten (s. Beil. Ka), 
80 war das BedürtiiisR eines neuen, den Verhältnissen entspre- 
ehenden Universitäts-KrankenhauBes dringend fühlbar geworden«. 
So war denö auf - Grund einer Eingabe der Direktoren der me- 
di^nischen und chiruigischen Kliniken vom J. 1853 (s. Beil» Kb) ' 
Ton des Herrn Minister von Baumer Exo. durch hdien £i4a8s 
■^m 26. Januar 1856 der Bau eines neuen Uuiversitäts- Kran- 
kenhauses auf dem schwarzen Kloster in der Weise angeordnet, 
dass die Vorarbeiten zu demselben dergestalt beschleunigt wer- 
den soUteu; dass bei der bevorstehenden vierten Säcularfeier der 
Universitilt die Grundsteinlegung vollzogen werden köunte. Zwar 
war nach dem Fesl^^rogramme diese FeiecUchkeit fuf den aweiten 
Tag des Festes ^ den 18. Oebehee, angesetst' worden; indessen 
da die Anwesenheit Sr. Majestät des Königs auf den ersten 
Festtag sich beschränkte, so war dieser Act, welcher durch die 
Allerhöchste Betheiligung die Weihe erhalten sollte, bereits auf 
- den Voranttag des 17. Oetobere verlegt wofdion. 

Auf dem Bauplatze warm, nachdem der Bau' des Kranken- 
hauses befohlen worden war, die beiden dort befindlichen Ge- 
bäude abgebrochen, der Platz planirt, die Vorarbeiten zu Ende 
geführt und durch die für diesen Zweck eingesetste obenerwähnte 
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Oolnmiinoii die Vorkehrungen für die feierliche Grundsteinle- 
gung getrofien worden. Inebewiidere war nach der Anordnung 
dM mn die Vorbemtmig und gesehmackvoUe Auastn^toiig des 
Festei yielfaeh verdieDten Banineisten Müller nmftohBt des 

Folgende für die Grimdsteinlegiuig venttiBtalte* : 

Die Baugrube war so weit ausgehoben; das» die Banquette 
. der Fundamentmauern angelegt werden konnten. In derjenigen 
Fimdamentinaiier^ welche sich unter den beiden nach Ost ge- 
ri<^teleii Erankensimmem befindet tmd zugleich sich von Süd 
nach Nord ziehend, die Gorridorwand begrenzt , war der Flati 
für den zu legenden Grundstein durch die erforderliche TJnter- 
mauenmg hergerichtet. Der hierüber aufgestellte Grundstein, 
aas nordischem Granit bestehend, wurde von der Insel Koos, 
einet der iUteaten Besitzungen der Universität, herbeigeschafft 
und hatte unbearbeitet ein Gewicht von d5 Centnem. Derselbe 
wurde rechtwinklig bearbeitet und fisin gestockt, war .3 Fuw 
lang, 8 Fuss breit imd 3'/, Fuss ho6h. An der oberen Seite 
war eine Vertiefung 2% Fuss im Quadrat und 9 Zoll tief em- 
gearbeitet, welche durch einen mit einem Falz versehenen Deckel- 
Btmn yon .2V; Fuss Linge, 2'/, Fuss Breite und 10 ZqU Höhe 
gesohloBsen werden konnte. 

Zur Idchtem Handhabung des DeokeU war«i 2 ebme 
Binge in denselben vergossen; äwK^ welche ein verzierter Hebe- 
baum passte. Der Deckel ruhte hinter dem Grundstein auf einem 
kleinen Gerüst. Grundstein und Deckel waren mit Guirlanden 
geschmückt 



') In den Grundstein der Klinik sind folgende Gregenst&nde gelegt worden : 
1) Difl folgende Ton Ar. M^tstit äatA NamMantcndiiift ▼oOsogene, 
im Oii|giiMl von d«im Amto-Xaiudlsten Wanck auf einen Peiyamoatbogen ge- 
Mbriebene Üxkiui4e: 

*Wix Friedrich WOhelm von Cbttee Qnitdea KSnig Ton FreiiMen «tc. 
thnn kond und ni irfnea, wie Wir In laadeiTlIerifiolier Hnld genebmigt h«> 
Ittaif däss ans den Mitteln Unserer Universität in Greifswald ein den Anfor- 
denmgen der Humanität und der Wissenschafl entsprechendes nenes Geblade 
für die medicinische und chirurgische Klinik errichtet, und der Aufbau des- 
selben auf der Btätte des früheren schwarsen Klosters hierselbst sosgefSlirt 
werde« 

Um hei der gegenwärtigen vierten Bäcolarfeier dieser Univeraität ein bleti> 
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Gegenüber dem Gnmdstdn erhob sich auf dem natttrlichen 

Terrain ein Pavillon aus leichtem Holzwerk hergerichtet. Der- 
selbe bestand aus einem mittleren überhöhten Theil und zwei 
Seitenbauten zur Aufnahme Sr. Majestät und der eingeladenen 
Gttete. Der Pavillmi war im Innern mit Teppichen belegt und 
mit schwerem rothem Porpur-Sadendamaet nebst rdoher V^r- 



bendes I>enk]iMl ■ Unserer besondere Allerhöchsten Fürsorge xa gewfthieii, 
wolleii Wir die Grnndateinlegiing am heutigen Tage AUerhöcIntBdbtt toU- 

Gegeben ni Greifswald am siebensehnten October im Jahre des Herrn 
Bin Tarnend nebt Hnnd«Kt eecbi vnd taahlg, Unsoer R^emng im fieben- 
■ehnten Jahie.* 

(Unterschrift Sr. MajestHt des Königs.) 
2) Da» folgende Protokoll über die geschehono Grundsteinlegung, unter- 
schrieben vom Rektor, den vier Dekanen, den Direktoren der mcdicinischen 
nnd chirurgischen Klinik , dem Amtshauptmanu Susemihl und dem Syndikus 
der Universität Uaenisch: > 

'Heute den 17* October im Jahre des Herrn achtzehnhondert sechs 
nnd ftmfidg, hti der Feier des Tiefbvnder^'tthrigen Bestehens der 
KtaigUohen üniTWiitat m Gfeiftweld» ist dieser Grandsteia sa einem 
n«aen Uniyewttatskrankeiibmwe dnrdh Seine M^jesUt KOnig Friedrich 
Wübdm IV. Ton PMnssen in B^gleitong Seiner Kdm^obea Hoheit 
des Plinsen ron Prenssen, nnd Seiner KSniglichen Hoheit des Prinaen 
Friedrich Tl^Ibelm, in Gegenwart der UniTersitlt nnd der übrigen in 
der Anlage veneiohnAten Personen , [rdegt worden. Mdge die Hand 
Qottes über dem nen zu errichtenden Gebäude wachen, nnd mdge 
dasselbe sich durch Jahrhunderte seiner Bestimmung gemäss als eine 
Stätte bewähren , wo den Krankon nnd Gebrechlichen Heilung, und 
der Wissenschaft Licht gespendet wird. 

So geschehen Greifswald, am Tage wie oben.* 
Dem Protokoll ist ein YerzeichniM deijenigen Allerhöchsten nnd Höchsten 
Herrschaften nnd Peraem«!, weldie die Grondsteinlegung mit .vollzogen haben, 
beigefügt. 

8) Daivtelhing der Yerhandlnngen, welehe in dem Baa des l^niTersittla- 
KMnkenbcaMS gellUurt haben (». BeiL Ka). 

4) GtenndfiM nnd allgemeiner Kosten-Ueherschlag zu dem Ban. 

5) Der Etat fiir die Verwaltong der Güter nnd des Vermögens der Uni- 

Tersitüt. 

6) Der Etat über das Lehrwesen der Universität. 

7) Ein Exemplar von einer jeden der bis dahin erschienenen auf das Sa* 
cularfest 1856 bezüglichen Druckschriften. 

8) IMa leliten Nnmmem des Grei£iwald«r &eii<- nnd WoclienUattes nnd 
der Btralsnnder Zeitung. 

8) Biae AaiaU pwiiasiicbeg Mtowa in den Jdnea 1865 vad 1856 geprügi 
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goldung ausgeschlagen ; der initiiere Thtt! im Hifitei^gniiide nut 

4 

Treibhausgewäflisen pesclimUckt. 

Die gegen den Grundstein und das neue Anatomie-Gebäude 
gerichtete Front war offen, mit Goldwerk und Drapperien von 
Beidendamast geschmückt. Aof dem Giebel des Mittelbaiiee, 
welcher mit einer reich vergoldeten Siroa geschmückt war, erhob 
sich in der Mitte der preussische Adler, neben demselben auf 
hohen gesclimikkten Stangen Banner in den Landesfarben. 

Von dem Mittelbau fülirte eine 10 Fuss breite Treppe, mit 
einem Zwisohenpodest fUr Bedner versehaD, welches durch 
Treibhansgewftdise dekorirt war, ia die Bangmbe Imittiiter. Die 
Treppe und der grössere "[Hieil der Baugrube waren mit Tep- 
pichen belegt. 

Zu den beiden Helten des Pavillons, die Baugrube recht- 
winklig einschliesscnd, waren Tribünen von 40 Fuss Länge und 
12 Fuss Tiefe die Theilnehmer des Festzuges errichtet, von 
welchen Treppen in die Bangrube hinabführten. Die Ein- 
fiummg jer gesammten Baugrube war dnrch regpelmSsaig aufge- 
stellte Mauersteine gebildet. 

Gegenüber dem Pavillon, auf i\vm Klosterhofe war hart an 
der Baugrube eine starke, mit Laubwerk geschmückte Barriere 
aufgerichtet, liinter welcher die geeammten Stttdireaden ihren 
Platz finden sollten. Vor derselben 2 Fuss tiefer auf der bereits 
in Angriff genommenen Hauptmauer des Gebäudes befanden sich 
die Plätze für die Gewerke der Maurer und Zimmerleute. Ban- 
ner und Fahnen mit den preussisclien , Universität»- und pom- 
merschen Farbeu abwechselnd waren in kurzen Entfernungen 
auf der ganzen Linie, von dem Punkte, wo der Festzug durch 
die groas% Pforte an der Langenfuhratrasse in den BanplatB ein- 
treten sollte, in zwei Reihen bis zum Pavillon aufgestellt vmA 
unter einander durch Laubwerk verbunden. 

Als nun der Zug nach der Enthüllung des Denkmals auf 
dem schwarzen Kloster anlangte, hatten vor der Baustelle die 
beim Bau beschäftigten Gewerke sich bereits mit ihren Emble- 
men angestellt. Der Zug w'urde von dem Universitäts-Baumeister, 
den betreffenden Gkwerksmeistern, den Polirem und den bei der 
Legung des Onrndstrinea beaefaiftigtea Geselleo empfangen. 
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Dnreii dtm aa dem Bftuplatoe «rricbtetoLattenilior naeh etnandef 

mit Musik cintreteiul, stellten sich die beiden Abtheilungen der 
Btudirenden der Baugrube gegenüber auf. Der Fcst/.ug begab 
nah, geftihrt von dem Universitäts-Baumeister, unter Vortritt des 
Maurer- Folirers^ weleher die von Sr. Majestät dem Könige za 
gebrauchenden Weikaeng« trog, und eines Stndirenden der Me-- 
üma mit den in den Grundstein einzulegenden Urkunden dnreh 
das in der noch stehenden Umfassungsmauer befindliche Thor 
auf den Bauplatz, und stellte sich auf den neben beiden Seiten 
des in der Mitte befindlichen Pavillons errichteten Tribünen auf. 
Auf anderen; eigens daeu bestimmten TrtbQnen und in den Bäu- . 
men des dem Baaplatze gegenüber gelegenen Anatomie-Gebäudes 
hatte die xahlreiehe Versammlung der Zuschauer Platz ge- 
nommen. 

In den der Baugrube gegenüber gelegenen Pavillon traten 
bald, nachdem die Versammlung sich geordnet hatte, Sc. Majestät 
cler K&tngf die Frineen von FrefuBsen und Friedrich Wilhelm, 
die Herren Minister und die anderen hohe» Gäste nebs| dem 
Rektor, den Dekanen, dem Umversitäts-S^mdlcus, dein Amts^ 
hauptmann und den Directoren der Klinik, Professor Barde- 
leben und Professor Niemeyer jun. ein; um den Grundstein 
hatten sich der academische Baumeister Müller mit seinen Ge- 
kttlfen, EU beiden Seiten als MarschäUe 4ie Assistena-Aerste der 
Klinik, Professor Pohl und Dr. Ziemssen, und drei Stndi- 
rende derMedletn anf^steHt. Wntr der letzteren trag auf rothem 
Sammet-Kisscn die vorerwähnten Documente. Ausserdem standen 
hier die Gewerksmeister und die Vertreter des Maurer-, Ötein- 
hauer- und Zimmergewerkes, von jedem Ge werke zwei Mann; 
Letztere in weissen Hemden mit blanen Tüchern (in den pommeis 
sehen •Farben)^ dm GewerkssehUrsen und mit dem erforderlichen 
Handwerkszeuge unter Anfahrnng eines Polirelw> weleher auf 
blauem, mit Silberfranzen eingefassteni Sammet-Kissen ein Schurz- 
fell; silbernen Hammer und Kelle trug. 

Nach Beendigung des von der ganzen Versammlung unter 
Begleitung tob Blasinstrumenten gesungenen, von Prof. Urlichs 
ans Wttrzburg gedichteten Festgesanges (BeiL Ib), nahte sich 
devBektot Sr.Mi^ülll dem Kön^ mit dttr ailenmter^änigsten • 
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Bitte, die Grandtteblegong viollBieheii m woUen, in den folgen- 
den Worten: 

'Das Werk, welches wir vorhaben, schliesst sich wohl als 
ein würdiger Theil an die übrigen festlichen Handlungen , mit 
weichen wir die vor vierhundert Jahren unter Gottes Beistand 
gdnngene Stiftung unserer Hochsehnle feiern. Es w«r die Ah- 
•ieht ihrer Stifter^ dads sie eine Fflanntft&tte der WisBenaehaft 
würde, die dem Gemeinwesen heilsame FrUehte trüge. Sie sollte 
die Wissenschaft in das Leben einführen und ihre Gaben dem 
allgemeinen Wohl zu Gute kommen lassen. Fruchtbar nun und 
dem Gemeinwohl forderlich erweist sich in Wahrheit jeder Zweig 
der Wissensohaft, sobald er redlich und im rechten Sinne be- 
handelt wird; aber vor andern am meisten unmittelbar und Jedem 
sichtbar in die Augen feilend derjenige Zweig, der es nur be- 
sonderen Aufgabe hat, die zahlreichen Uebel und Leiden , mit 
welchen Siechthum und Krankheit den Leib desMensclien heim 
suchen, zu lindern und au heilen. Dieser Zweig der Wissen- 
sohaft^iat die Heilkunde, und der H^lkunde soll an dieaeoi Platae 
eine Stätte ihrer heilsamen Wirksamkeit bereitet werden. Eins 
grossartige und umfassende Heilanstalt soll noh hier erbeben, 
die den Jüngern der Wissenschaft Belehrung, den Leidenden in 
grosser Zahl Linderung und Hülfe p^ewähre. 

Dass aber unsere Uochschule im Stande ist, die Gründung 
einer soldien Anstalt zu nntemehmen; das verdankt sie der rei- 
chen Ansstattongy mit der sie von dem letiten der Nachkommen 
ihres Stifters begabt worden , und indem sie ihre Mittel nn sol- 
chem Zweck verwendet, handelt sie wohl dem Sinn und der Ab- 
sicht ihrer Stifter und Wohltbäter gemäss, und ehrt damit zu- 
gleich dankbar ihr Au denken. 

Dankbar yerehrt sie aber aach ihren gegenwärtigen König 
und Herrn y welcher nicht nur Seine G^enehmignng sn dieser 
SHftnng au erthmlen geruht. hat^ sondern auf unsere Bitte auch 
hier in unserer Mitte die Grundsteinlegung Allerhöchstselbst zu 
vollziehen bereit ist. — Geruhen nun Ew. Majestät zu erlauben, 
dass Ihnen dem Brauche gemäss die Geräthe dazu übergeben 
werden.' 

Allerhöchstdieselben begaben Sieh hieränf mit den im Pa- 
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Yilion Vmammelteii zu der Baugrube; hier wiederholte derlliii- 
ymitiltB-Baiuiiettter im Namen des Gewerks die alleriinterthlU 
nlgste Bitte an Se. Majestftt, den Bau durch Yollsfeluii^ der 

Grundsteinlegung Allerhöchstselbst weihen zn wollen. Zu diesM 
Zwecke überreichte der Maurer -Polirer dem akademischen Bau- 
mebter eine silberne Mulde mit Kalk; nachdem dieser Sr. Ma- 
jestät die Kelle ehrerbietigst überreicht hatte/ geruhten Allel^ 
hiOolmtdieBelben den berat gehaltenen Gement-Mi^rtel auf den 
Qnmdatein au verbreiten und nachdem dieser Ton den Polirem 
durch Auflegung des Deckels geschlossen war die drei Hammer- 
schläge zu vollführen. Inzwischen war die Musik eingefallen, 
und auch die Se. Mjyestät den König umstehenden höchsten und 
hohen Personen,, so wie die vorhin genannten Mitglieder der 
Universität thaten nach einander drei Hanunerschläge auf den 
Gbrundstein» Nach Beendigung dieses Actes trat nun der Gon- 
sistorial-Bath; Professor der Theologie^ Dr. Vogt vor die um die 
Baugrube Versammelten und hielt mit weithin vernehmbarer 
Stimme die folgende geistliche Weihrede: 

'Im Nam^ des Vaters und des Sohnes und des heiligen 
Geistes. Amen. 

Die öffmüiohe Feier, mit welcher diese Hochschule ihr 
Ainftes Jahrhundert beginnt; soll nicht ein blosses Schaugepränge 
sein; in welchem sie sich vor der Welt zeigen möchte ; der Glanz 
ihres Festschmuckes hat einen Kern; ihre Festhandlungen sind 
Zeugnisse, in denen sie vor Gott und der Welt bekennt, wovon 
sie im Innersten beseelt ist. Das Denkmal, welches so eben vor 
unseren Augen enthlUlt wurde, schaut in die Yergangenh^' au-, 
rttck; den Dank m verkQndigen fdkt den Schutz hoher und edler 
- Pfleger, für die Arbeit treuer und begabter Diener der Wissen- 
schaft, durch welche Gott es dieser Schule beschieden hat, vier 
J^hunderte hindurch zu bestehen und zu wirken. Der Grund- 
stein, welcher hier gelegt ist, ist ein Zeichen, das in die Zukunft 
weis't, rdch an Mahnungen und Verheissungen, von denen wir 
im Henen bewegt sind, indem das fünfte Jahrhundert dieser 
Hochschule sich vor uns aufthut. 

Das Beste, was wir der Zukunft im Herzensgrunde entgegen 
au tragen haben, sind ja GelUbde, Hoffnungen, Gebete. ' 
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Ein' Zeichen unserer Gelübde ist dieser Stein. Ein neues 
UiUTentttiUft-Kraiikeiiiiaiis boU sich auf ihm erheben» Da soll die 
Knnrt gelehrt nnd gettbt werden^ die, was die Wisseudiaft toh 
dea Gesetzen der Natar^ von den Gkheiimissen des Lebcna er- 
gründet, aufbietet, um mensdiliche Krankheit mid Gebrechen 
zuheilen! Ein neues Obdach soll diese Kunst hier finden, unter 
dem sie vollkommener als bisher was die fortschreitende Wissen- 
schaft zu Tage fördert sich aneignen, reichlicher und wohl- 
fthnender ihre Hülfe spenden kann. Ein sobdnerery weiterer 
Banm für die Entftdtnng der Wissensdraft^ weldie üb Flucht 
ihrer Arbeit im Dienste der Liebe verwendet! Siehe die Auf- 
gabe, welche der Universität vor Augen steht, an deren Krftil- 
lung sie mit neuer Frische ihre Kraft zu setzen gelobt beim Ein- 
tritt in das neue Jahrhmidert. Die Anstaiti welcher hier «in 
neues Obdach bereitet wird, umfosst freilich nur euien Zwei^ des 
gesanimten wissenschaftlichen Lebens und Wirkens, dessen TrS* 
gerin eine Universität sein soll, aber in einem Zweige erscheint 
Leben und Art des ganzen Baumes. Forschen nach Erkennt- 
nis« der Wahrheit und ihre Schätze sammeln und mehren^ uicht 
um in selbstzufriedenem Besitz und Genuss sich abeuschliestco, 
sondern um ihre Segnungen dem Leben suzufttbren, dass es ge- 
hoben und geläutert werde üi Wahrheit, Gei^hügkeit und Frie- 
den und geheilt von Gebrechen und Schäden; fortschreiten in 
solcliem Werke, empfangene Güter bewalireu, Veraltetes abthun 
Hud ^eues schaden, immer tiefer und immer Beineres schöpfen, 
um immer reicher und immer Besseres geben zu können, das ist 
ja Leben und Beruf dieser Pflanzstitten der Wismscbaft. Und 
so «rbeiten, um mit dem Lichte dor Wahrheit und Liebe das 
Leben zu durchleuchten, und die Mächte, die es verdüstern und 
verderben, Irrthum und Lüge, Sünde und Noth zu bewältigen, 
4as heisst Dein Werk treiben, an Deinem Keiche bauen, Herr 
«fesus Christi demüthiger Gottea-Sohn, der Du in die Welt ge- 
kommen bist, um von der Wahrheit zu saugen und . in Liebe an 
dienen, der Du in solchem Dienst der Welt SOnde und Last 
getragen und Dein Leben gegeben hast, um unsere Bande zu 
lösen und unsere Krankheit zu heilen! So arbeitend soll diese 
Hochschule die alte bleiben, treu dem Geiste der frommen Stifter 
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undPflegei*; die hier eine Pflansdchule der Wissenschaft grUndea 
wollten zur Ehre dea Herrn und suln Heile der Menschen, und 
soU doch nicht veralten^ sondern Torwürts gehen, in atets sich 
verjüngender Kraft anoh kommenden Geschlechtem an genügen 

und den Segen zu hnngen^ dessen sie bedürfen. Das ist's was 
wir geloheu; indem beim Eintritt des neuen Jahrhunderts dieser 
Grnindstein gelegt wird. 

Damm hoffen wir auch; und em Zeichen unaerer Hoff- 
nungen iat dieser Stein. Wer an banen beginnt; der hofil ja, 
er vertrant, daas es ihm an Mitteb un.d Kräften nicht fdilen 
werde, und nicht an sicherndem Schutze, damit der Bau hinaus- 
geführt werde und seinen Zweck erfülle. 80 hoffen auch wir, 
die Kräfte sollen nicht versiegen, sondern wachseu, deren es 
bedarf, damit dieser Bau und das ganze Werk der Universität^ 
daa in ihm aieh darstellt und verainnbildeti hinausgeftlhrt w«rde^ 
— ' ea rnht ja m Segen auf dem Erbe, welches uns die frommeii . 
Väter gestiftet! — Wir hoffen, dass der Schutz nicht fehlen 
werde, (leß:5,eii das friedliche Werk der Hochschule bedarf, um 
zu, gedeil^enj die treue und starke Hand unseres Königs und 
Herrn, welche diesen Grundstein geweiht hat, hat uns ja damit 
ein neues köstliches Unterpfand gegeben, dass sie auch ferner 
Uber dem Ban, der hier werden soll, und der Hochschule, 2a 
der er gehört, gnädig schirmend walten wolle, und die huldvolle 
Theilnalune der geliebten Prinzen ist uns ein bedeutsames ver- 
heissungsreiches Zechen, dass unser hoher Herrschers tanim auch 
in kommenden Geschlechtern schützend seine Zweige über diese 
Universität wie Uber Pommem ausbreiten werde.- Wir hoffeui 
ea werde gelingen und EVucht schaffen was wir beginnen im 
neuen Jahrhundert ; denn es ist ja Arbeit im Dienste des Herrn, 
der dienend in Wahrheit und Liebe ei-höhet ist zu göttlicher 
Majestät und seinem Werke den Sieg errungen und jedem Dienste, 
der ihm gethan wird, seine Frucht gesichert hat, und sein Wort 
nicht au Schande werden läast: mir sind alle Dinge über^ 
geben von meinem himmlischen Vater. 

In seinem Namen erheben wir darum mit Hoffnung bit- 
tend unsere Herzen zu Dir, Alhnüchtiger Gnädiger Gott, Vater 
•nnsers HeiTu Jesu Christi! Du hast vier Jahrhundert^ hindurch 
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onsere Hochschule wunderbar behütet. Sie ist gepflanzt wie der 
Bawn im hohen Norden^ der in ranher Laft und den Stürmen 
amgeaetzt mühsamer wftehst und weniger üpj^g seine Blltlhen 
und Früchte entfaltet; als die^ so unter günstigerem Himmel 

stehen^ und doch hast Du sie erhalten unter den Hochschulen 
und wachsen und Frucht schatien lassen, während andere, denen 
eine glänzendere Zukunft verheissen schien, verschwunden sind. 
Damm Tertrauen wir, dass es Dein gnädiger Wille sei, sie solle 
nooh etwas ausriehten bu Deinem Wohlgefallen. Herr sdehe 
Deine Haad nicht aurttct von ihr. Wie das helle Sonnenlicht 
erquickend au diesem ersten Morgen ihres neuen Jahrhunderts 
leuchtet, so lass Deine Gnaden-Sonne leuchten über ihr für und 
ftkr. Verleihe ihr, dass sie immermehr Kräfte des Lichts und 
Lehens sammle und ausströmen lasse über unser Vdk. Weihe, 
stärke, läutere was menschliche Treue hier in Deinem Dienste 
beginnt, vergieb und bessere was menschliche Untreue versäumt 
und verfehlt. Erhalte unsern theuren König und Herrn, der in 
den Wegen des Friedens wandelt und die Werke des Friedens 
liebt, auch diesem unserm friedlichen Werke lange zum Heü, 
und unser theures Königshans bis in die fernsten Zeiten ihm srnn 
Schutz und Schirm! S^^e die hohen Diener und Bätfae des 
Königs und lass durch Ihre Bathschläge das Gedeihen unserer 
Hochschule gemehrt werden. Walte mit deiner Gnade über 
diesem Bau und mache die Anstalt, welcher hier ein Obdach 
werden soll, recht zu einem Hause des Heils, ^arin die edle Heil- 
kunst alleaeit begabte und gewiteenhafte Lehrer und treue und 
begeisterte Jünger hat, wo viele, viele Ladende Hülfe für ihre 
G^brecbisn finden und was ihre Seelen vom Tode rettet und bu 
ewigem Frieden bewahrt; ja weihe sie zu einer Stätte, wo die 
Kraft verspüi't wird, die von Deinem lieben 8ühne ausgeht, der 
erschienen ist, das Evangelium des Friedens zu verkündigen und 
die Krankheit und Seuche des Volks au heilen. Wir hoffen auf 
Dich Herr, Du lässest uns nicht au Schanden werden. In Dei- 
nem Namen hebe ich die Hand auf über diese Stätte, und über 
diesen Stein, das Zeichen unserer Gelübde und Hoffnungen, und 
blicke im Geist auf den Bau, der liier entstehen soll und Alle, 
die ihn schützen und fördern werden, und Alle, die ernst hier' 
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ein- und aiugehen werden, lehrend und lernend, Hülfe suchend 
und Hülfe bnngend, und rufe das Wort der Segeiis-Verheissuag: 

Der Herr segne Dich und beliüte Dich! 

Der Herr erleuchte seiu Augesicht über Dir und »ei 
Dir gnädig! 

Der Herr erhebe sein Angesicht auf Dich und gebe 
Dir Frieden! Amen!' 

Der hierauf von der gcanzen Versamrahnig angestimmte Ge- 
sang: 'Nun danket alle Gott' heschloss die Feierlichkeit. Der 
Zug löste sich auf und die ötudirenden begaben sich in die 
kleine Aula, wo die Universitfttsfahnen aufgestellt wurden. 

Nach Beendigung dieser Feier geruhten Se. Majestät noch 
unter Führung des Professors Hofrath Dr. Schul tze die Räume 
des vor einigen Jahren vollendeten Anatomie-Gebäudes in Augen- 
schein zu nehmen. 

k JlliUag3fflaIil. 

Von awei Uhr an fanden sich die von Rektor und Senat 
geladenen Gäste, etwa 190 an der Zahl, in dem früher genann- 
ten Lokale zum Greif zusammen. Ausser den Mitgliedern des 
Corpus academicmn und der akad. Verwaltung, den Deputirten 
der Universit&ten, der Gymnasien und der Behörden^ den emge- 
ladenen Festtheilnehmem und mehreren Beprftsentanten der Stu- 
'dentenschaft waren zu der Versammlung die sämmtlichen Spitzen 
und einzelne Vertreter der königlichen und der .städtischen Be- 
hörden, Repräsentanten des bürgerschaftlichen CoUegiums und 
einzelne Notabilitäten der Stadt und der Umgegend eingeladen 
worden. Der' hohe und geräumige Saal war von der früher ge- 
nannten Commisdon zur Ausschmückung der Festiocale unter 
dem thätigen un4 umsichtigen Beistande des akad. Garteninspek- 
tors Dotzauer in Stand gesetzt und decorirt worden: von dem 
dunklen Rothbrauu der Wände hob sich die helle, rings um den 
Saal laufende, von Säulen getragene Brüstung, mit reichen weis- 
sen, hell- und dunkelrothen Draperien, halb verkleidet, mitLaub- 
imd Moosgewinden umkrttnit, vortheilfaaft ab; die architektom- 
schen Linien an den- Feldern der WSnde waren gleichfalls mit 

S&calwf. d. Univ. Gr. 6 
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Qewinden iii|i80|geii| die Treppe; die stu der im Eintergrand« 
des Saales gelegenen Estrade führti war mit einem reicheB 
Schmncke hoehragender Top%ewSchse Terkleidet; aof der Estrade 
selbst befanden sieb; gleiebfalk ron einer ausgewäblteD; tomuMcn- 

fünuig autgestellten Pflanzengruppe umgebeU; die Büsten Ihrer 
Maj. des König» und der Königin, jene mit Lorbeer, diese mit 
Oelaweigen bekränzt. An der dem Eingänge gegenüber gele- 
genen Wand des glünaend erleuchteten Saals befand sioh die 
Hanpttafel, von der vier Nebentafeln' qner ansUefen: an j^ner 
waren die Plfttee für Se. Haj. den König, die k. FriaEen, die 
Repräsentanten der bewirthcnden Universität und fUr die voi 
Sr. Maj. dorthin befohlenen (J äste reservirt, an den anderen ord- 
nete sich die Versammlung nach Belieben. Nachdem sie ihre 
Plätze gefunden und eingenommen; erschien, ehrfurchtsvoll be- 
grüsst, Be. Maj. der König mit den K« Prinzen, zwischen denen 
er seinen Platz in der Mitte der Haupttafel einnahm. Eine fiesk- 
lieb heitere, gehobene Stimmnng herrschte in der Versammlung 
und der Rektor verlieh derselben den ersten Ausdruck durch 
den von ihm ausgebrachten Trinkspruch: 

'Wir feiern den Beginn des fünften Jahrhunderts unserer 
Hochschule anter. den glücklichsten Auspiden. Nach einer langes 
Trennung Ton mehr als anderthalb Jahrhunderten sind wir seit 
vier Jahrzebnden wieder mit unsera nttchsten Angehörigen ver- 
bunden, und verbunden unter einem Fürstenhauses dem wir deui 
Rechte nach niemals liätton entfremdet werden sollen. Diese 
vier Jahrzehende haben mehr als hingereicht, um uns den Segen 
dieser Vereinigung erkennen zu lassen. Unsere Hochschule^ die 
nm die Mitte ihres vierten Jahrhunderts alterte und krankte, hat 
sich sdtdem veijttngt und gekräftigt, und ist es inne gew<n^en, 
dass sie nun wieder an den wahren und rechten Herrn, den 
Erben ihrer alten Stifter und Wohlthäter gekommen ist. 

Ew. Majestät haben uns durch die hohe*TheiInahme, .die Sie 
unserem Feste geschenkt, und jetzt durch Ihre eigene Gegenwart 
hl unserer Mitte den Allerhöchsten Beweis landesväterlicher HuM 
und Gnade gegeben, und wir dürfen darin zugleich eme Ge- 
währ finden fttr das Glttck des kommenden Jahrhunderts, in 
welches wir unter so heil vollen Vorzeichen eintreten. Wir danken 
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Ew. Majestät für diese Huld und Gaade mehr, ala ich ea mit 
Worten auBsprecheu kana. 

Gott erhalte uns lauge, lange unaern vielgeliebten und ver- 
ehrten König. Aua der Fttlle dea Herzena rufen wir alle: Ea 
lebe Se. Mnjeitttt der König!' 

Nach diesen Worten , die in einem dreifach wiederholten 
Hoch der Vorsammelten den lebliaftesten Widerhall fanden, er- 
hob sich der König von seinem Sitze und entgegnete, mit fei- 
genden Worten'): • 

'Meine Herren! Erlauben Sie mir wenige Worte. Daa erate 
Wohl htttte unaerai heutigen Grebnrtstag gleiten sollen, dem vier- 
hundertjährigen GeburtsfeBt einer so merkwürdigen Hochschule^ 
die unter den Stürmen einer bewej'ten Zeit entstanden^ jetzt 
einen so schönen Gipfel gewonnen hat. Wir haben lieut aus 
mehr als einem begeisterten Munde die. Sehilderang gebörfcy wie 
eine Univerntät sein soU^ wenn sie ihre Aufgabe erfüllen soll; 
die Sehildernng ' war treffend und hoehgedacht, es bleibt mir 
nichts übrig, als zu nagen: So sei es! So sei es zur Khre dieser 
merkwürdigen Hochschule, der. Sie wissen es, von Alters her 
meine ganze Aft'ection gehört, also sei es zur Ehre von ganz 
Pommern und den angrenzendem Ländern, also sei es, damit 
diese Hochsohttle, wie gross oder klein das Schicksal in ihrem 
bevorstehenden* fünfiten Jahrhundert sie sein lassen möge, ein 
leuchtendes Vorbild in jeder Hinsicht sei ihren Schwester -TTni- 
versitäten im gcsammten, lieben Deutschen Vaterlande; darum 
meine Herren, giessen Sie voll ein auf das Wohl dieser merk- 
würdigen und geliebten Hochschule, der Universität Grei&waldr 

') Der genaue Wortlaut des luichstoheiideu Toa:ste:< kann wcnig^iens in do 
weit verbürgt werden, als Se. M%j. selbst, in Folge einer von dem Unterzeich- 
mtaB SD A]IerliQeb6tdenBeIb«a gerichteten Inunediateingabe geruht haben ea- 
«neikemiea , daes wenn die bei dem Festmahle gehaltenen Reden AllerhOohat- 
demselben auch nicht in dem Haasae gegenwSitig seien, um eich mit voller 
SkiieKheit Aber die wortgetrene Wiedeigahe denelben anMpteehea sn kSnnen, 
jUtadiOohstile deoh dies Sn Hinsieht anf den oben mitgetheilten Toast glaobea 
«nnehmen sa dttifen und wenigstens hier keine Abweichung zu bemerken g»- 
funden haben. Den zweiten Trinkepruch in gleicher Genauigkeit worttren 
wiederzugeben hatte nicht gelingon wollen: Se. Maj. haben die Gnade gehabt, 
die unten folgende Fassung deseelben idlerhöehstaelbet mittelst Cabinetascfarei* 
jMoa foittbeilen i^ujaesen. H. . - 

6* 
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Diese königliclien Worte entzftndeten die hellste und daok- 

barste Begeisterung. Ihnen folgte später der folgende, mit dem 
lebhaftesten Jiibelruf aufgenommene Trinkspruch des Prof. Ba- 
seler auf Öe. K. H. den Prinzen von Preussen: 

'Wir sind in diesen Tagen wiederholt darauf hingewiesen 
worden, dass unsere Uniyersitftt sich als eine deutsche behauptet 
hat und als eine deutsche sich hewfthren soll; und in der Tha^ 
eine schönere Aufgabe kann uns nicht gestellt werden. Aber 
wir wollen auch nicht vergessen, dass wir Preussen sind; nicht 
vergessen, dass wir der Provinz Pommern besonders angehören. 
In diesem Sinne weise ich auf den hohen Gast hin , welcher in 
unserer Provinz die erste Stelle bekleidet; ich fasse Deutsch- 
land, Preussen und Pommern ssusammen.' und indem ich 
den Spruch: treu und wahr hinzunehme, rufeich: Se. König- 
liche Hoheit der Prinz von Preussen lebe hoch!' 

Daran schloss sich ein von demselben ausgebrachter und 
mit derselben liebliaftigkeit begrüsster Toast auf Se. K. H. den 
Prinzen Friedrich Wilhelm. 

'Wir feiern^ so sprach der Bedner, 'heute das Jubiläum 
des yierhundertjfthrigen Bestehens unserer Universität. Eflsseo 
Sie uns aber auch einen jungen Herrn feiern^ durch dessen Herz 
ein Jubel klingt, gegen welchen vier Jahrhunderte ihm gering 
erscheinen. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wil- 
helm lebe hoch!' 

Den Gipfel aber erreichte die Feststinunung als g^en den 
Schluss der Tafel Se. Maj. sich hoch einmal erhob und mit er- 
hobener Stimme Folgendes sprach: 

'Wir haben viele schöne und geweihte Worte gehört und 
dankbar empfangen ; es fehlt aber uns ein Wort des Dankes an 
die, welche hier vereint sind. Ich nehme an, dass es ein Begehr 
derer ist, die an der Spitze dieser Universität stehen, dass ich 
diese Bürde auf mich nehme. Ich thue es gern und Ich fordere 
Sie auf, ein Glas mit mir zu leeren auf das Wohl unserer 
Gäste. Ich gedenke aller derer^ die unser engeres Vaterland 
entsendet hat, diesen Tag liier mit uns zu begehen, derer, die 
zum Theil aus weiter Ferne, aus allen Gauen unseres theuen 
deutschen Vaterlandes mit Glttokwilnsch'en entsendet, hier er 
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schienen sind, dies schöne, dies seltene Fest mit uns zu begehen, 
die uns allen — ich nehme mich nicht aus — dadurch eine £hr6 
erwieseii haben. Drüber hinaus aber gedenk' ich noch Mancher, 
die an diesen Ufern diesseits oder joiseits der Meerengen ge- 
boren, hier ihre Bildung empfangen^ dann in die Ferne gezogen, 
heut aber abgehalten sind, sich mit uns zu freuen, und unserer 
Feier nur in Liebe gedenken können. Drum recht volle Gläser! 
Es gilt auf das Wohl aller lieben Gäste von nah und fem und 
Aller, die gern hier wären, hoch!' 

Die nach aufgehobener Tafel an den König gerichtete Ein- 
ladung, in den oberen Gemächern in einem engeren Kreise den 
Kaffee einzunehmen, leluite er mit j^nädigen Worten ab und 
dai'auf bewegte er wie die K. Prinzen sich noch geraume Zeit 
durch die Eeihen der Gäste nach allen Seiten die Umstehenden 
freundlich und heiter ansprechend. 

Während so ^die Feststinunung unter den Theilnehmern ihren 
Höhepunkt erreieht hatte, war auch den Armen auf Veranstat 
tung der städtischen Obrigkeit und auf städtische Kosten eine 
Festfreude bereitet. Tausend Arme und unter diesen die Be- 
wohner des allgemeinen Armenhospitals und der drei Convente, 
des Schwarsschen, des Engelbrechtschen und des Stephanischen, 
die Kinder in dem städtischen Waisenhause, die Kmder in der 
Kind«rbewahranstalt, die Kinder in dem Bettungshanse und die 
Detinirten im Arbeitshause waren mit einem Festmahle bewirthet 
worden. Den Bewohnern der beiden Hospitäler St. Spiritus 
und St. Georg aber wurden aus den Mitteln derselben statt der 
Naturalbewirthung reichliche £xtraspenden an Geld ('Extra* 
pröven') sugeiheilt, damit auch sie das Jabelfest der Universiiät 
mit einem ausserordentlichen Lebensgenüsse feiern könnten. ^ 
Da die Lehrer auf den akademischen Gütern an diesem und 
zum Theil auch an dem folgenden Festtage sich an der Feier 
in der Stadt betheiligten, so fand eine festliche Bewirthung aller 
den dort bestehenden zwanzig Schulen angehörenden Kinder 
Yon Seiten der Universität, nach vorgängigem Vortrage über 
die Bedeutung der Feier durch die Lehrer, am Sonntage den 
19. October statt. 



Digitized by Google 



fi. Fackelzug uad ('oiniuers. 

Am Abend war die Stadt wie am Torkergehenden f»9ffiob 

«rleuchtet. Um 7 TThr brachten die Studirenden vSr. Majestftt 
einen cclUn/endcn Fackelzug:. Ein Musikcorps schritt demselben 
Toran, ihm folgten zunächbt die Landsmann scbaften mit einem 
Theile der übrigen Studirenden, der sich ihnen angeBclilosaen 
hatte, darauf zwei Extrftposten mit den erwählten Deputirtai, 
diesen folgte ein zweites Husikcorps, den BeschlusB machte £e 
Rngia mit ihrem Anhange. Unter den Fenstern des Königs 
angelangt, maclite der Zug Halt nnd stinnnte kräftig das Preussen- 
lied an. Die Deputirton begaben sich in die oberen Käume 
hinauf; wo der Dr. med. H an st ein als Bpreeher eine Anrede 
an Se. Maj. hielt, die von demselben auf das Gkiäd^ste erwie- 
dert wurde. Darauf begab sich der Zug aum ünivemilfttsge- 
bände: während er bei demselben vorbeidefiKrte , wurde das 
Denkmal abwechselnd mit rothen und blauen bengalischen Flam- 
men erleuchtet. Dann zog man die Langestrasse hinunter naler 
den Fenstern des Bektors roribei und von da auf den grossen 
Markt, wo unter den fröhlichen Klängen des 'gaudeamus igita/ 
die Fahnen geschwenkt, die Schläger aneinander geschlagen und 
die Fackeln verbrannt wurden. 

Von ]iier begaben sich die Studirenden unter Vorantritt ihrer 
Musikchöre in die zu den Commersen bestimmten, festlich ge- 
schmückten Locale: der grössere, aus den Landsmannsehaf^ 
und ihrem Gefolge bestehende Theü in den LauterschM Saal, 
<Be Bugta mit ihren Anhängern in das Gesellschalishans. An 
beiden Orten wurde bis in die späte Nacht feierlich commersirt: 
unter die akademische Jugend mischten sich die frilheren Com- 
railitonen, die Professoren, die tremden Gäste: manche alte Be- 
kanntschaft wurde hier erneuert, manche neue beim Klange der 
Lieder und der Becher angeknttpfl, manch fouriges und zttnden- 
des Wort voll schöner Erinnerung, emster Mahnung, fröhlicher 
fioflbung gesprochen: den Rugiem hatten sich namentlich die 
Commilitonen der frilheren Greifswalder Burschenschaft ange- 
schlossen; unter ihren Gästen war ein achtzigjähriger Greis, 
welcher 1790 hier studirt hatte und mit jugendlicher B^geiste- 
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rang an dem schönen studentischen Feste Theil nahm. Bei ihnen 
hatten sich Uber 200 GKste eingefunden — bei weitem mehr^ 
wohl gegen 600 , bei den Landsmannschafteu ^ hm denen alle 

ehemaligen Corpsstudenten sich zu ihrei^ Verbindungen gesellt 
hatten: da aber die grosse Anzahl der Gäste näherer persön- 
licher Berührung hier eine Schranke setzte; commersirten die 
^meinen Verbindungen an je einem der anderen Festabende 
noch besonders mit ihren alten Gommilitonen. An beiden Orten 
aber bewahrte das Fest jenen Charakter anstandwlleo Maass- 
haltens bei der ungezwungensten, lautesten Fröhlichkeit, durch 
welchen unsere Studentenschaft sich während jener denkwürdi- 
gen Tage durchweg ausgeaeichttei hat 
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VI. Der zweite Hauptfesttag (18. Oct.). . 



1. Me «kaienttscle Feier. 

In der Frtthe hatten sich Rektor und Senat bu Sr. Maj. 

dem Könige begeben, der am Vormittage mit den Königlichen 
Prinzen die Reise nach Neu-Strelitz fortsetzen wollte , um ihm 
im Namen der geBaounten Universität für Seine dem Feste ge- 
sehenkte Gegenwart und Huld zu danken und sich von ihm zu 
Yerabschieden. Auf dasQnftdigste empfangeui begaben Bich die- 
selben dann im Gefolge Sr. Majestät zu Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Friedricli Wilhelm, der an diesem Tage, bereits in der 
Frühe durch ein ( iesaiigständehen des Vereins Arien begrüsst, 
seinen Geburtstag feierte, um ihm die ehrfurchtsvollen Wünsche 
der Universität darzubringen. Die hohen Herrschaften fuhren 
demnächst nach Eldena^ um die von dem Gartenbauverein für 
Neu -Vorpommern und Bttgen dort veranstaltete Frucht- und 
Blumenausstellung in Augenschein zu nehmen, nahmen ein Früh- 
stilck in der AVolinung des Direktors der Akademie, Geh. Reg.- 
, Kath Prof. Baumstark an, und setzten darauf die Weitefreise 
fort. Die übrigen Theilnehmer des Festes aber Tersammelten 
sich; wie am Morgen vorher , um 8 Vi Uhr in den ihnen durch 
das Programm angewiesenen Räumen und zogen nach 9 Uhr in 
feierlichem Zuge von dem CoUegienplatze aus in die Nikolai- 
kirche. In derHclben war inzwisclien eine dem heutigen Cha- 
rakter des Festes entsprechende decorative Anordnung und Aus- 
schmückung vorgenommen worden. Auf der £mporbühne vor 
dem Altar war eine Tribüne angeschlagen: den Hintergrund 
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derselben bildete, von dunkel violetten Wollenstoflen eingefasst, 
ein ehrwürdiges Besitztbum der Universität, der merkwürdige - 
Teppich, den sie der Huld der Herzogin Anna von Croy, der. 
Sohwester Herzogs Bog! Blaus des Vierzehnten verdankt; vor 
dieser Wand erhob sich, mit demselben violetten Stoffe ausge- 
schlagen, die Rednerbübne. Vor derselben stellten sich die Pe- 
delle in ihrer scharlachen en Amtstracht auf mit den Scepteru, 
die der Universität bei ihrer Gründung, von Herzog Wratis^ 
lav IX. verehrt worden waren, neben ihnen zu beiden Seiten * 
die Marschälle; die Festiheilnehmer nahmen ihre Plätze nach 
der ihnen am vorhergehenden Tage angewiesenen Ordnung ein, 
an der Spitze der vordersten Reihe der Professoren zunächst 
der Rednerbtihnc die beiden Herren Minister v. Raum er und 
v. Manteuffel II. Die Feier wurde durch den Gesang des 
Chors ans dem Haendelschen Messias:. 'Hoch thut euch auf und 
öfinet euch weit, ihr Thore der Welt' eingdeitet Hierauf be- 
trat, der Rektor die Bednerbtthae und Melt die folgende Festrede: 

Quum splendidam haue auditorum corouam iutueor, sanctam- 
qne huius festi caerimoniam considero, qualem nec spectavit in 
hac Aoademia qnisquam nostrum, neqne iterum spectatums est: 
non sane mediocriter animo oonmioveor, nec sine aliquo timore 

ad dicendum procedo. Quid enim dignum aut horum auditorum 
auribus aut horium solemnium sanctimonia a me prot'erri posae 
sperem, qui neque ingenii facultate nec dicendi exercitatione tali 
me instructum esse sentiam, qnaiem hoc tempus et haec tot ac 
talium viromm fireqnentia poscat. Sed nimirum obtemperandum 
fiiit collegarum voluntati, quorum sufiragia haue mihi provinoiam 
demandarunt, neque honestum Visum est detrectare raunus quam* 
vis grave, ne subterfugere potius laborein propter inertiam, 
quam recusare lionorem propter modestiam viderer. Atque 
etiam haec ipsa tot iUustrissimorum virorum praesentia, quam- 
vis vehementer me conturbet, habet tamen rursus quod erigere 
animum et oonfirmare possit. Etemm nullam aliam ob causam 
cos convenisse huc intelligo, quam ut benevolentiam suam et 
favorem Academiae nostrae etiam hoc documento declararent. 
iBsndem igitur benevolentiam . etiam üectori Academiae haud 
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Moturam 9tm eonfido, vt orationem qQmm» «nfsenndam 1^ 
wgMke tarnen audiant; et eloqnentiae defectnm 
dainmodo cofDpensent. 

Fretwp igitur hac spe (juiim meclitarer, quam potissimum (h- 
eendi matcriam sumereni, hoc iinum genus orationis et convenire 
inaxlme hnic festo, nec a Vestra, Auditores, vohintate abhorrer« 
vmm est, qäod vemaretur partim in praetmti temporis memofia, 
partim in praoBentis coaditiöiiia contemplatione. Sic eniin^ aire 
(fmd bene ac prospere olim Academiae evenit, boc aniraos oo- 
stros vcl ad piaru dlvini numinis veneratlonem vel ad gratam 
bvmanac virtutis reeordationem impellet; sive malis eam et in- 
eommodis laborasse viderimus, salvam tarnen atqtie incolumeni 
perdurasse tanto magia laetabimur^ aeu denique atatnm eins boe 
t«npore meliorem quam antea firmiiiBqiie fondatom int^exeri- 
nine, melina etiam ac certiiiB fiiiurae prosperitatis avgurimn capare 
licebit. 

Quattaor iam transienint Aeademiae saecula; longum sana 
nec mnltiB concesaum aevi apatium: quattuor item eiaa aetaten 
nnmerari poasimt; licet ncn iiadem omnes temporani taraainit 
distinctae. Eaorum prima fait annomm ciroiter octoginta, 
usque ad illiid tempus; quo mntatns eccleaiae ttatna etiam Aea- 
demiae ingentem rerum conversionem ac prope interitum attulit. 
Ijisequuta est altera aetas ceiitum iere annornm, qutim post 
pcrfectam eccleuae reformatioDem recreata Academia Ponaera- 
nernm prineipum patema enra fovebattir. Tertiam aetatem,. tnm 
princqpibiia orbata, anb exterornm ditione transegH, «nnoa amp 1 ins 
eentnm et aeptnaginta. Quarta denique aetas baeenoatra est, 
posteaquam redditi tandem ac restituti eornm regno nnmus, a 
quibu8; si ius fasque v&luisseot^ abalienari nunquam debnerami». 

Cendidit Academtam Wratislaus TX. ante hos annoa qna> 
driogentoa, quo tempore Pomenmia, licet dadum Slarernm bar* 
baiiae erepta et Germania coloma freqnentata, bmomiore tarnen 
euMa artibasque MberaKbtis parum adbae omata erat Itaqne 
optimus princepB, ne populus, ceteris rebus omnibws satis florens, 
sammie hnmanilatis decoribus, bonamm artium studiis ae diad- 
plina cararet, universitatem sibi litterarmn in hac urbe con- 
dwndam eaae decrcTit Id cauittuBi quam eiqMde ab.nrbia cmUm 
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aeeeptnra, quamqtie rasigni studio miias praot^rtim ▼iri| Hen< 
rJcl Kiibenovii, adiuttim »ft, non opus est nunc a me exponi, 
qnoniam neminl vestriim ignotiim esse arbitror. Neqiie illud 
nunc accuratius mihi enarrandum puto^ qualia t'uerit illa aetate. 
hnrntmodi acholantm forma^ quae ant 'generalia studia' diee» 
bantur^ propterea quod oamem Kberalis doctrinae orbem an- 
pleoterentur, ant 'universitates'; quod omnis earum cemtitiitio 
ae moderatio quasi quandam civili» societatis imaginem referebat. 
Ea tantum attingani, (juae mao-is ]iuic nostrae »cholae propria 
Tiden poasunt; cuius conditores, etsi uniTergam eius turraam ad 
^ttd ezemplum ac<!oioinodarunt quod in ceteriB Germaniae sobotta 
pMpontiim videbaat, nomiiilla tanen sine dubio ad auum pop»- 
Sque Bui usum et condilionem attemperarnot. Itoque quam 
doctorum catbedras quot opus esse vidcretur institnerent, liarum 
partem fere dimidiam uni iiirisprndpntiae dederunt, reliquas inter 
Üteologiam easque diBciplinas dispertiverunt^ quae hodie pliiloso- 
pbicM fsjcnhalia aunt, taac artistanim dioebantur. Id bis med»- 
enMe> quamqmmi non eizduMe ab bac 8<di<^ certoa tarnen loona 
ab initio noa ridelar amignstua foiase. Neqne td mirabimikr, si 
huius artis conditionem reputarnus; qualis illa aetate tuerit, <]i)am- 
que exiguut^ eoriim numernsi, qui ad eam docendam satis instructi 
esaent. Continebaiur euim fere omnis eius disciplina Graecoram 
aM£conBB Kbris eonuaqiie iaterpretibat Arabkia, ad qnornai 
eogintionemi praeaertim nondam inventa arte l^opi^ibica; per- 
pauei taatom perrenlre peterant Tanto nagia autem comme- 
morari debet, nostrae scholae conditores iam atatim a principio 
etiam medicinae studio quantum potcrant consuhiisse. Nam 
quam nacti essent viram non mediocriter; ut illa aetate^ peritum^ 
Vitalem Fleobtom Lipneasem, buk atatim inter ipaa Aeademia» 
primerdia artem mam doeeadam extnMnrdtnari& mereede taiunxe- 
ninty pauciaque post annis oitBaarium salarturo aasignarunt: 
neque unquani post huius mortem Aeademia uou uuum aut alte- 
rum medicinae professorem habuit. 

In reliquarum artium oathedris, si numerum reapicimtt% phh 
raavai iuriaprudealiae tribatam Tidemaiy caias qaam acte eaaeat 
p ff etfm a at oe , b(»Qm aS» ias eifüa, afii tua* eaacaieam doce- 
battl Beilieet qui« aattam difeiplinam magia ad Tita» eiinleiB 
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et rei publicae adminlBtrationem pertiuere videbant; eiusque ne- 
cMftitatem injllo qui tunc erat Pomeraniae »tatu praecipue sen- 
ttebanty- hanc ab causam cuiu» ma^irnnm vumm, ans etiam diaceadae 
plurimam facultatem esse yolaeront Accedit qnod plerique iuris 
doctores non huic um docendt officio Taoabant, sed moltis modis 
etiam ad rei publicae 'administrationem vocabautur. Nam unus 
civitatis Grypliiswaldeusis sjudicus erat, alter eandem operam 
eodfisiae Caminensi, tertius coenobio Hildenai pra^tabat, reliqni 
aut aliis magistratibus fungebantor^ aut saepemunero vel a ctvi- 
tatibas velj a, principibus adbibebantar ^ si quid ioddisset rei 
maiorig, quod eorum opera et consilio expediendum esset. Non 
raro igitur etiam in aulam evocati, aut ad exteros legati, diutius 
cathedras]) »uas relinquebant^ quae ne plane interim vacarent 
mniore docentium numero providendum erat. Sed ne theologt 
quidem aut pbilosophi institnendis solum disdpnlis vacabaut, aed 
simul etiam ecclesiae muneribus fungebaatur^ sacra et caerimo* 
nias procurabaut, praecepta verbi divini in concionibus expone- 
bant, ita ut etiam apud hos nuuquam e»set litterarum tractatio 
a rei^m actu seiuucta. Atque id utrisqae, quos dixi, theologis 
et pbilosophis commune erat. Kam quum omnis iUomm tempo- 
rum pbilosopbia cum theologia oonneza esset ad eamque refer- 
retur; binc factum est^ ut qui philosophi^ iidem fere etiam Hieo- 

essent; et ad docendam certe in scholis philosophiam non 
facile alii admittereutur. 

Haec commemoranda putavi propterca quod pertiuere vide- 
bantur ad priscam huius Academiae conditionem^ et quam in ea 
rationem maiores sequuti sint, recte aestimandam. Seminarittm 
hoc esse volaerunt divinae humanaeque sapientiae^ unde prae- 
senteß fnu tus ecclesia et respublica Pomerana perciperet et in 
quo cum studiis bouarum artium etiam usus appareret: scbolam- 
cum.vita, doctrinam cum actione, cognitionem|'rerum cum admir 
nistratione coniunctam. Nec defuisse huic consilio eventum pro- 
ximis post conditam'Academiam temporibus^^annalinm nostrorom 
monumenta testantur. Et poteram multoß commemorare huius 
scholae illa aetate alunnios non minus litterarum diaciplina quam 
rerum usu ac prudentia in maximis uegotiis spectatos, Suayenios,- 
Schuleniburgios; Stoiwitinos^ JKleistaos alioiqiie homm aequale% 
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-qnorum a scriptorilras nomina celebrantar, oisi verendum esset, 
ne, si diotitis in huius primae aetatis memoria versarer; cetera, 
quae diceitda restant, tusto brevius percurrenda essent. Ftrit 

aiitcm haec prima aetas octoginta fere annuriim, usque ad illud 
tenipus, quum renascente evaugelicae veritatis luce corruptus 
ecclesiae Status a Lutliero eiusque amicis, in quibns haud infimus 
fait Job. BngenbagiiiB Pomeranns, bnius quohdam scholae alum- 
'nus, emendari coeptps est: quae res quantos tnnc antmomm 
motus, quantas ubiqne seditiones et eertamina concitaverit; non 
opus est enarrari. Fieri autem non ])otuit, quin Academia, ut- 
pote luultis luodis cum ecclesia couuexa^ his inotibus vehementer 
concateretur. Immo tantam ea discidia labern attulenmt, ut per 
aliquot annos paene dereKcta et quasi intermortna iaceret, donec 
tandem, perfecta in bis terris ecclesiae reformatione, a Philippe I, 
principe sapientissimo et purioris doctrinae amanftssimo, restittttA 
et quasi de integre condita est, mutatis, ut necesse erat, vete- 
ribus institutis et ad nmtatam rerum conditionem prudenter ac- 
comraödatis. Illud tarnen Philippus retinendum pntavit, ut pro- 
fessores, sicnt olim institutnm fäerat, sie etiam in posternm non 
solum litteris docendis, sed etiam muneribus vel ecclesiae vel 
reipublicae administrandis adbiberentur. Nam de tribus quos 
constituit theologiac professoribus unum ecclesiis principatus Ru- 
giae, alterum episcopatus Caminensis, tertium urbis Gryphiswal- 
densis praepositnm esse voluit, ut non solnm futuros theologos 
informarent, sed, quae ipsius verba sunt, religioni in sua quisque 
provincia praeesseni — Iuris professores item tres constituti 
sunt; nsque iniunctuni; nt ve\ principi in consistoriis, legationibns 
allisque negotiis adessent, vel una cum tlieologis in causis eccle- 
siasticis iudicia exercercnt; vel Aeademiae iura si opu3 esset in 
foro tnerentur ac defenderent. Medici quoque tres fuenint, qui 
qnantopere etiam nullo publice munere ininncto tamen propter 
ipsam artis suäe naturam negotiosi fuerint satis apparet. Aece- 
debat ut plerumque Uni eomm etiam principis domusque princt- 
palis valetudo curanda, eamque ob causam identidem in aulam 
excurrendum esset. — Ex philosophicae facultatis professoribus 
tmus grammaticus erat, isque non solum in Academia Scholas 
babebat^ sed simnl etiam paedagogium urbis regebat Alter dia- 
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lecticam docebat^ tertius rhetoric«m artem uua cum ethice seu 
dootrina momm, qiiaa diBciplinas qvod comnnzeniiit tone homi- 
neB, memoreB fuisse irideiitor Teteru definitMMiis: oratorem eaae 
viram bonmn dtcendi peritom, quornm altomm, ut viri boni 

fierent, ethices, alteruin, ut dicendi periti, ihetorices esse duxe- 
i'Uüt. Unu8 porro linguam graecam docebat, unus historiam; 
unuB erat pbysiccs^ duo denique matbematices professores. — 
Oetenim boruni plarique in hamin artimn profesaiombas non £ere 
diu persistere solebant, sed mos alü in tbiaplogicaB catbedras, 
alü in iurisconsnltoram, alii etiam in medioornm ordinem tnuun- 
baut. Xaiii «icut hoc veteres ilH verissiiiie intellexerunt, uemi- 
nem nequc in theologia neqiie in iurisprudentiä; ac iie in medica 
quidem arte naviter et cutu laude vertari posse, niai easet ante 
liberalibuB artibns probe institotos et pra^aratusi sie ruraoe, 
etianun mimiB yere, procÜTi tarnen et in illa qnae tuno erat 
illarum artium quasi infantia excusabili errore eamm omne Stu- 
dium non per se ipsuni constare, sed ad unum ex illis tribuä 
generibus refcrri debere putabant. Hanc ob causam quum nemo 
graouuaticam , Iiiätoriam^ pbysicen, mathematicen , pbiloBopbiam 
tractarety quin idem aut ibeologiae aut iurisprudentiae aut madi- 
cinae operam daret, profeBsores quoque ilUmm artium eraat fere 
inaiores theologi; iurisconBultiy medici, qui tamdin bis qua« prae* 
paratoriiö disciplinis discipulos informarent, douec ad illas, qua- 
rum causa Iiae disecrentur^ docendas admoveri posBent Apparet 
longe liauc rationem ab ea, quam nunc artium dignitate rectiua 
perapecta sequimur^ diversam esae: sed erat ilio tempore com- 
munis noBtrae Academiae cum oeteru. ConBequebatnr autem 
ex ea necessario; ut raro aliquis in bis quae inferiores viderentm* 
artibus plus (juam ad summam neccssitatcni elaboraret, ad theo- 
logiam omnes, iurisprudentiani , medicinam longe maiore studio 
ferrentur. Harum vero ipsarum fructus censebatur ecclesiaaticiB 
publiciBque muneribus ac ritae officüs BoUerter obeundia, et ab 
earum profesBoribuSi praeter iuyenum institotionem; non id taa- 
tepere postubibatur, ut eas libris editis ilki^trarent et promore- 
reut, quam ut ad vitae usuai transferrent atque sie de civibus 
et republica bene mererent. Ita Iii multo niagis ad agendum 
quam ad acribeudum intenti, litterariam apud exteroa famamaee 
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poteraut facile consequi, neque, iit arbitror, vehementer appete- 
iMuit, principum suoruni laude; civium caritate/ bene factorum 
ooludentia oontenti. Quodai quis eos e celebritate famae aesti- 
met, üliuriam profbcto faciat Tiris et doctisainus et de statu Po- 
mmniae praedare meritiB. Ego quidem, n Bungiofi^ Battos, 
Krakewizios, Völsehowio.s, Joeles aliosque boruin Himilea appellein, 
certo ttcio, horuin iiomiua plerisque Vestrum iguota et inaudita 
e»8e: nisi qui forte in patrias antiquitates paullo diligentius 
ioquisiveniat, Qui autem ab boc studio non abhorrent, hos 
plane de ingenio et doctrina eortun sie iudicatoros ease »w, tut 
com qnoyis e^ebratissimo illhis aetatis viro eoB comparandos 
esse dicant. Neque uuquam illa aetate Pomeranos Acadeniiae 
auae poenituit, tantoque eaui favore principes amplexi sunt, ut, 
quaotuca ux ipais esaet, tuendae buic et coneervandae pateroa 
cura proBpieerent. Nam sicut privati inorieDtes qaos suoram 
babent «teitanieiito beredibua comiuendare solent, sie 
yix ullun extat principum nostrorum teetamentum , quod nou 
habeat talem Academiae commendationeiii. Is vero, qui postre- 
mu8 fuit de geucrosa Stirpe, quum nulluni sui sanguinis heredem 
relinqueret, Acadeniiae sie prospoxit, ut iain se ipsa satia tuen 
poBset. • Nain iundoa ei amploa douavit, eamque donationem tarn 
firmia l^^oa aajixity ut eripi bona aaa Academiae et io alienoa 
uauB conrerti tamdio certe, quamdia piefas et iuBtitia valebimt, 
nullo modo posse videantur. — Quod nisi ille providisset; dubitari 
vix potest, quiu proxiuia statim aetaa iuteritum Academiae fuerit 
allatura. 

HuiuB enim aetatia initium in ea incidit tempora, quibiw 
graviora Pomenuiia mmquam vidit Nam bello tricennali nop 
modo vexata identidem boatiom inciiraiombiiB; sed occupata dia^ 
tioB et omni genere maloruni; quae bellum sequi solent, vastata 

ac penitus exhausta est. Pace tandem composita, quum huius 
terrae possessio; legitimis heredibus erejpta, victoribus JSueciß 
concedi dcbuisset, borum reges servandam quidem tueudamqu^ 
Academiam aibi eaae statuerunt; sed ea tarnen erat temporum 
i^iquitasi quae bonis cpnailiia ad effectum perducendiB plurim^ 
obiieeret impedimenta. Et acciderunt mox rursus alia belU; 
quae; licet minus qua^ triceuiiale illud calamitosa^ magnoper^ 
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tamen incrementis Aoftdemiae offecenmt partim danmiB tum me- 
diocribuB illatis, partim regum anunis ad aUaa et graviorea coraa 

avocatis. Nam Oaroli Ckistavi, Oarol! XI.^ Carofi XIL qtiam 

bellicosa regna tuerlnt, et quam multis bellorum malis etiam haec 
nostra Pomerania ideutidem infestata sit^ nemini VestniiD; Audito- 
. reB| ignotam ease arbitror. — Foateaquam autem pacata tempora 
seqnuta annt, mox etiam atatnm Academiae in metiiu mntainm 
▼idemnB. Beparari tunc facultatea bellonim 'damnu ezfaanatae, 
vastata praedia re6ci; oppignerata liberari, reditna augeri, — adeo 
ut ])Ost aliquot decennia non modo aliis iiecessitatibus subveuiri, 
sed aedificio etiam novo Academiae cxstruendo animus adiici 
potnerit. Nam vetua illud, aub Ernesto Ludovico ante annoa 
centom quinquaginta conditnm, anguatnm et 
hoc novam antem, quo nunc etiam ntimor, videtia qaam Tel ad 
diuturnitatem firmum vel ad speciem decorum sit. — Neque 
vero auctis Academiae facultatibus docentium industria defiiit. 
Non loquor de inatitutioue discipulorum acholisque sedulo habitia, 
qno in genere quae praeatiterunt^ quamvia laudabiKa, minua 
tarnen ad famam et poiteritatia memoriam illuatria aunt, aed de 
einamodi studiis, quorum fnictu etiam plnribna profnerunt atqne 
apud exteros quoquc quum sibi tum Academiae aliquid" decorii 
pepererunt. Ac primum quidem ad patriae noatrae Pomeraniae 
biatoriam et antiquitateB; qUarum multae partes aut plane i^o- 
ratae ant non aatia acenrate cognitae erant, diügentina ac sab- 
tilina inyeatigandaa non pauci inenbnerunt: monomentaque qaot- 
qnot poterant collegerunt, pubficarunt, illuatranint; quem laborem 
quum coniunctis multorum facilliis quam singulorum studiis pro- 
cedere intellic;erciit, etiam societatem inter se inierunt liistoricam 
et antiquariam. His studiis debentur, quae Paltheniua et 
-Balthaaar uterqne, alter, Jacobua Henricua, de re eccleaiaaticai 
alter, Auguatinua, de inre patrio composnerunt, qnomm opeiibna 
qnantum lucia bia rebna afinaum aft, acinnt gratoqne animo 
agnoscunt^ quicunque ab hoc genere litterarum non abhorrent. 
Sed omnium maxime iusiguia l'uerunt Georg. Alb. Schwartzü 
nierita, quo nullus illa aetate curioaiua ac aoliertiua in antiqijii- 
tatibua peracrntandia veraatua eat, adeo ut nomen eiua etiam vpvA 
ezteroB elamm eaaet, et ipae imperator Germamae inaigni enn 
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honore aIßMrei. — ISSetfie vainn» etiMii ezoolendae Ungoae pa- 
tari«e Kttorisque degantiaribiis operam dedernnt, quanim illa 
adtas quasi quaedain primordia nasoi yidit, obscurata illa quidem 
mox laetiore excellentium ingeniorum proventu, iieque tarnen 
ant obÜTiacenda aut asperaanda. Haec i^itur elegantioris litte- 
.ratnrae germina in hac Academia Bnmmo studio mcepta sim^ 
aocietasqne condita teutonica, cni propositum fuit, partim at patrii 
sermoBia' pwitatem «t copiam vindicaret, partim nt artis öritieae 
seU; ut tunc dici coepit, aestheticae leges stabiliret, et in poe- 
tarum aut oratorum operibus quid probaudum, quid improbanduin 
esset, demoustraret. Haie societati non pauci mox ex omni Grer- 
■rnaida se adiunxerunt^ extantque aliquot eius industriae doou- 
menta, quae, si niliil aUud, Hoc c^e manifestnm^uiit, haue 
Acadmiam; Hoet regno Suecormn snbiectam, animo tarnen et 
stadiis haudquaquam a Germania abalienatam faisse, — Atque 
etiam ipsa illa cum Suecis coniunctio hoc certe boni habuit; ut 
inter cognatas duas nationes frequentius doctrinae et litterarum 
eommerciqm fieret, utrisque firagiferam, et ut quasi «nporium 
quoddam eraditknnä in hac Aeadouia existeret^ euius professores 
vtfiusque nationis bona inter ipsas commntarent. 

Huiusmodi igitur studiis ac laboribus quum uaviter multi 
operam darent, laus Academiae et honor, apud peritos quidem, 
etiam hac tertia aetate haudquaquam defuit: neque tarnen haec 
tantnm yahiisse Fernas, ut sinistra imperitomm iudicia et invi- 
diam areerent. Erat enim non exiguns eomm nnmenis, qni^ 
'quum unam scholamm laudem magna dncipnlomm mnltitndine 
constare crederent, haue iiostram, propter minorem illorum fre- 
quentiam, ipsam quoque minoris aestimarent. Qut autem fieri 
potuit, ut Academia, in hoc ultimo Germaniae recessu et^ angusto 
lütoris tracta collocata, extraneam mnltitadinem alliceret? Quis 
enim facile imiginquam scholam adiret, si aliae paterent magis 
In propinquo?- quts inter extraneos -et ignotos, sumptn hand 
exiguo, illud quaereret, quod inter notos et vicinos multo minore 
dispendio nancisci posset? quis denique, laetioribus Germaniae 
r^onibus relictis hanc oram peteret, nuUa nec locorum amoeni» 
täte, nec ooali suavitate, neqne alia nUa vitae commoditate pra» 
iBia commendatam? Freqnentiam igitmr diacipnloram nec 
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finM6 magiiMn nee expoetari lUbiiiM« «pptret: qvo» firMtMte 
hae ooiMeaiidi in longinqua opportmitetas» qnae noitra teiBpoiie 

inventae sunt^ illa aeUle nullae eaaent; multisque adeo haec pars 
PomeraDiae propter id ipsum^ quod Suecorum reguo subiuncta 
erat, etiani loDgius remota et quodammodd extra (jermaniain 
aiie vidaretttr. Qa amahrem q« ntUes reipnUicae Aoademiaa ne 
4enam aaaa ceaaereiity ai imikuii etiam ab azteria fraqnaate- 
rantar, quomm nmltitado ditciplhiaa frootam praaaeati peomua 
repeudcret, unde ctiani civium quaestus et aerarii reditus auge- 
rentur, his saue lianc Academiam parum uiiiem videri necesse 
ftufc. Talern iudicii pertaraitatem .imprimia anb exitum superiarii 
aaaonli nMltamm aniinoa occupaue ooiiiperiniiia: in qaibna quo» 
eaient naannlU- atiani aonwiy quibaa rea. Aoadandae cnnadaa at 
regendae erant, fiari vis potait, quin aliquid in ipaam inoomnodi 
redundaret. Etenicn illi, quam quae subiude teiitabantur, ad 
augeadam sciiicet frequentiaai, parutn proficere viderent, pauUa* 
iäm ao deTenamsty ut, qoia taiam qualam vaUeat ^aifici pane 
«baperdban^ cnran aina magia mag^va nagUgerani, atqueetSam 
aa eommittaraiit ant patara&tiir aalten fiari, qiiaa haaori aina ac 
dignitati non satis easeot consentanea. Nolo paraeqni quoram 
commemoratiouem nec gratam nec incundam esse arbitror. Ve- 
rumtamen si statum Acadeniiae, qualem uos seniores exenuta 
iUa tartia aetate vidimoa, aan oarta floranteio at aina ftTiatiaa- 
tiaMm naaiifail imminatain fame dixero^ namuiaoi ÜMnla aontoar 
jiictanmi asaa aoia. 

Transeamus iam ad liaiic quartam actateni; ante aunos unum 
et quadraginta felicisBimis auspieiis incboatam. Nam profecto 
boc ipaum tunc nos ooines^ qui supersumua illiua tamporis aeqoar 
kl, in magnaa aniasdain faUaitalia loeo ponabaoMiai qaod taadai 
afiqnando cmn papnlaribna noatria eoniimcti, eonm regno ac 
totolae raatiiiiebaoiiir, a qnibus mmia dni fveranraa abalienati. 
Sed augebat gratulationem^ quod iam eius nos reipublicae partem 
fore videbamus, qua nullam usquam rectiua iitterarum dignitatam 
aaatiiiiaaia; nullam efiicacius doctrinae incrementia proapaanuM^ 
nattan aai^antias pablicaa institatiatti ac diaciplmaa conaylwaaa 
ttaMennii, — Neqna apam aoatran et expectatioMiii yaaan 
fidase mox rarani eyentn oom^^batiun est Nam Box ille; cui 
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Ikurti Ac Hl oognooMn cMtentieiit populonwi rox iDdidit, MAm 

proximis post reeeptam hanc proyinciam aniiis etiam huic Aca- 
demiae animum adiecit, eamque non conservaDdam modo qualem 
aooeperat; sed omni modo augeudam ornandainque esse ttotuit. — 
Plarini» i|^tur salubriter OMiteto sunt, qua« quomimit uagvk 
ootnflinwrani, qmm rernm miMtH&id tmpedior, tum «tiam eo, 
^«od iMmnulla eittamodi aunt. quae pauoia expem naqueaiit^ aad 
longiorem explicationem poßcunt, quam quae huic tempori »c 
loco conveniens sit: ex quo genere ea umiiia sunt, quae ad pa- 
trimonii noatri curam et adminiatratiouem pertiiieDt. Haec i|;ttiir 
praetenaitto. De ceteria autem uram ante omnia tangendaiii 
6i4^ aunq^OMua iHad qnidem et, quam primmn eonsiUa de eo 
affitarentory a nraltia improbatwii ^ neque tameD^ ut arbitror, 
inutile Academiae aut poenitendum. Adhuc euim in hac Aca^ 
demia, ut in ceteris plerisque, eorum tantum institutioni pc-ovisuai 
eittty qvi ad publica munia vcl ecclesiastica vel cinlia praepara. 
Mtnr^ B«lla fere eomm ratio&e babita, qu, abaque subtüioria 
deetriaae appamtu, taatom ad rei priTataa ac tiunifiaris, inprimia 
ad praediorom rasticornm reotam adminitiraiieneiii mstitai cnpe- 
rent. His autem in hac provincia tauto magis consulendum yi- 
debatuT; quauto magis eius opea agrorum potisaimuin proYeata 
eenttareBty et in bac Aoademia, quauto nudore ipaa agrorun 
poflseaaiene dotata eiaet, quorom prent «ut angeretur «ut nmme- 
Mtar leditaa, ita opea ipnua aut deficevant aut abundarenl Hinc 
igitur consilium natum est constituendae scholae in vicino pago 
fiüdensi; omnibusque docendi disccndiquc »ubsidiis inatrucndae; 
quae non modo ad privatam praediorum administrationem addi- 
•eendam pertiMrent^ aed quae iia quoque aufBcerent, qui afiquid 
ampUna peterent, omnemque emn ambitum discipliaanuB, quae 
eamralet dici aolent, amplaeti vellent Est auteifi kaec idkola, 
licet non in eadem urbe sed in propinquo pago coUocata, aic 
iamen cum Academia, tanquam membrum cum corpore con- 
iunota. Nam et legibua iiadem et magiatratibus aubiecta est, et 
^oeletee non paueos eoadem liabet, et diacentibuaaeque utriuaque 
«ndiftoria aHaque diacendi aubaidia patent; quiluia propter looo- 
mm propinquitatem IkeUemque eommeaton *aine moleatia panter 
uti posaunt Quod autem ouiki querebautur, sumptuum magoi- 
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tndittem, qui oman^be et sastentaiicUie hme noirae.foholae tui* 
pendendi essent; grayem Academiae et vix tolerabüem Ibre, id 

primo quidem tempore non sine causa qaeri videbantur, quum 
praesertim, ut fieri solet in re nova et inexperta, non pauca 
etiam praeter necessitatemexpenderentur; nuucvero; posteaquam 
ipse remm uiis reetam rationem et temperamentnm attolit, tino- 
rem ülom abncieiidiim esse apparet, danmmnqiie Acadenuae ftr 
coltatibiit illatam tcholae ilihi« uüfitate compenBatam videri potest. 
Nec defuerunt certe faciiltates aliis rebus institueudis, quae evi- 
dentius etiain atque et'ticacius prodessent. 

£x bis primam eommemorabo auctum praeeeptorum nume- 
ram. . Nam quam antea quindecim aut sededm eathedrae legibus 
constitntae esseDt; qua pancHate iiniyerritatiB litterariae nomea 
ac munuB Bustineri vix recte potaiBBe apparet^ ])lure8' snbinde 
novas additas videmus, adeo ut hoc tempore numerus propemo- 
dum duplicatus sit. Nam septem et viginti in collegio nostro 
BumuB professores ordioarii, extra ordinem autem qumqtie nobia 
adiunetoB habemnB, qniun antea tres esBent, praetereaqne oefo 
priyatun Utteras doeent, quod geniiB doctoruin olim m hac Aca- 
demia fere ignotum erat. Et quo rectius bnras augmenti Tel 
necessitaa vel salubritas aestimari possit, pauca tantum de multis 
quae disputari possint delibabo. Theologioas disciplinas qui do- 
cerent antea tres erant ordinarii; iisque onmibiiBi praeter banc 
docendi proyinciam etiain ecdeBiastica mnnera non sane miniiB 
gravia imposita ei*ant: qnae of&domm conianctio^ quamvis b»> 
beret etiam quo commendaretur; fieri tarnen facile potuit, ut 
alterum alteri nonnihil ot'ficeret, si aut litterarum studia mune- 
ribuB ecclesiasticis impigre obeundis impedimento essent, aut 
baec munera neceBBarinm studiis otium praeriperent : qnae aindia^ 
qnanto plna et grayitatis et difficnhatiB babent, ianto magis 
optatadnm fnit non deoBse in^Academia^ qni toti bis boKb ▼aeai« 
pOBBent. Id igitur nunc consequuti sumus^ quum sex theologiae 
professores^ quinque ordinarios, unum extraordinarium habeamuB, 
quorum quattuor nuUis praeterquam docendi nuineribaB oecupaih 
tor. Item inrispradentiain olim tres docebant, imo nonnimqnam 
exira ordinem adiuncto: iiqne etiam ioriBdictionem qoandam in 
eonBistorio - exereebant. Nmic qninqne ' docent ordinarii ^ unus 
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ftKtraoriünariuSy nolla amplius iurisdictione impediti; nt iam nnlk 
aon iuiispnideiitiae pars necesBaria quovis aut ammo aut semestri 
onrmi pertraotari ab üb eommode potsit. — Porro medicorum 

ordo item tres olim^ aut; ut veriiis dicam, duo tantum professores 
hab§bat: Dam uuus de tribus chemiain doccbat quae ars^ quamvig 
medico necessaria, rectius tanlen Baum Bibi locntn in naturaliam 
remm dbcipUnis depoBcit Itaque ehemieam cathedram nunc ex 
medicorum ordine in philosophicom tranfllatam; pro ea antem 
duas alias ilH additas videmus, adiimctis etiam extraordinariis item 
duabus: nec desunt praeterea qiii privatim doceant aliquot viri 
BpUertiBsimi: quo tit ut medicae artis studüs baec Academia prae 
fi^teria fljOJcere dicenda sit. — Nec minus memorabile est eiuB 
ocdiniB aogmeninm, qva neu aine causa a philosopbiay boc eat a 
Btodio Bapientiae nomen gerit; propterea quod^ quae ab eo diBci- 
plinae tractantur, plus quam ceterae nou eu tantum spectant ut 
ad vitae munia aut utilia aut necessaria discentcs praeparentur, 
Bed ut, etiam uuUa eiusmodi aut utilitate aut necessitate propo- 
flita, rerum divinarnm bumanaromque eognitione animi instruantor 
et ad Bi^ientiam perducantur. Oomis barum disciplinarnm orbis 
ofim inter sex professores distributus erat, qui num suffecerint 
ad .tantam rerum multitudiiiem ac varietatem aut cognoscendam 
aut docendam, aliis aestimandum rcliuquere^ quam ipse iudicare 
malo. Interim hoc unum tangam: nullum in hoc ordine locum 
fuisBe eruditae antiquitatisi b. e. Graeoarum et Bomanarum litte- 
rarum cognitioni, qua nibil ad liberalem animi cultnm uberins^ 
nihil ef&caciuB esse intelligentes fere consentiunt. Neqne ullara 
superiore saeculo in Germania Academiam fuibsc arbitior, quae 
non eloquentiae saltem et poeseos profcBsorem haberet, qui quum 
Chraeca Bomanaque exemplaria interpretaretnv; si fninus omnem 
antiquitatifl cognitionem^ tarnen praedpuas quasdam eiuB partes 
pon potoit non complecti. Atque sie etiam in nostra Academia 
haec professio olim non defuerat, sustinebatque eam ante bos 
centum annos is, qui in solemnibus saecularibus Academiae no- 
|uine verba fecitj sed post eius mortem nullus ei successor datus 
est. Nimimm praevalebat tunc eorum opinio; qui ad quaestum 
omnia reiferebanty liberalis animorom cnlturae ignari atque adver- 
^arii; quippe quam ad. Titae usum nilul admodum prodesse cen- 
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g«reiit Ab bac ioidtia quam lange remoti semper faermi qn 
hac Aottra aetata Academiaa oonun Buscepeniiit; bod opttB eil 
cKcere. Proinde nihil antiquinB balraerimt; quam nt bis stn^ 

debitnm locum restituerent , oathedramque, priiis unam, mox 
etiam alter am destiiiarcut. item chemiam Don amplius pro aa- 
ciUa tantum et roinistra haben voluenint^ quam nniia ex med»- 
oormn ordine ima cum pbaraiaoetttice et matwia medioa tnusteret^ 
»ed eaam ei catbedram inter pbiloBOphicas assignanrnt. Neo 
naturalem histortam cnm oeconomia^ sicnt oKm fnerat, copulan- 
dam, sed utrique disciplinae suas separatim eathedras deberi 
intellexerunt. Nolo reliqua persequi: tantum dicam: ordinis pbi- 
k>eophi<n professores pro sex qni antea fuerunt^ pauUatim tredeeun 
faotoB eeae. Qoodsi Tenim est, de qw> dubitari apad inteUigentea 
Don potesty tanto magis qnamque Academiam bnnie Boomm 
honore dignam, tantoque instius liberalis eruditionis atqiie huma- 
nitatis seminarium habendam esse, qnanto niagis in ea liaec phi- 
loBopborum ordinis studia vigeant, noetram Academiam nunc 
taato qnam aatea digniorem nomine tao extitisse dicemns^ qnaato 
l^ree iiaeta est bornm studioiiim magiatroe. 

•Dixi adbiie de uno genere incrementoram; quod aueto doole- 
rum niimero coiiBtat; sed dicendum est etiam de variis doceadi 
discendique nubsidiis et instrumentis; quae iibi desint, nec multi- 
tudo neque industria doctorum tantum quantum opus est efficefe 
possit. Primum igitur libroram omnis generis aj^wratu ad pn- 
blienm usum destiliato non quidem oarebat aatriiac Aeadenia; 
sed tarnen permodicm» erat eorum numerus, et exigua peeuniae 
summa ad cum augendum erogabatur. Haec summa statim aucta, 
primum duplicata, pauUatim paene quadruplicata est, librorumque 
numerus adeo crevit, ut quum ineunte hac aetate tix viginti 
BuUia essent; mmc . ampliua sexaginta müUa numerenras, nee 
▼elera Inbliotirecae spalaa haue multitudineiKi capSant, sed aKa 
snbinde loca recipiendis libromm copiis assumenda fuerint, quae 
tamen ipsa non in longiim tempus sufFectura praevidemus, sed 
opus t'ore ampliore aediiicio; in quo bibliotheca non tamquam 
inquilina, ut nunc, nec satis oommode battttet^ sed quod pr«^riimi 
ipsi et ad oonmioditatem et mnim apftins sit Quaaiquam iatsl- 
lägo equidem^ id nos, qui iam sewloreB anmus; aoo etta nBoroa: 



Digitizod by Gü*..wtL 



— 106 — 

fMMvnt antem qm noliis tweedcHt Kos intorim hMbumut, 
äKn et magis la praeMoa neectMcns imlitiitis Academiom hae 
oostr» aetate longe quam antea lautius instructam esse. Sic 
hortiim botanicnm videniiis, illiiis qiü olim ftiit exigiii et egeni 
perqiiam disBimilem^ multisque rarisgimis herbis auctum: aedificia 
recipiendig et colendia atirpibiu exotiob^ pro imo cetera et anr 
giitio tria longo commodina «zatrncta: museiim aoologioomy olim 
▼ix nioraoraia digimm y mmc releartam onmis generb ezemplis, 
qnalia in paucis etiam celebratioribiis inveniantur^ et, si minus 
mnltitudine specierum, certe turnen verissiina simul et eleganti»- . 
M&a vivorum et quasi apiraatium ammalium imitatioiie; qua 
BMndine ara toai dera Mc a cenaetiiri nallo otiam maionnii orbiiuD 
nmaeo inferiiia: qaae omnia qui comiderek, üa proliaeto, qu aar 
teralem luBtoriam eogneacere aftndeiit, sabudia apud noa doh 
deesse, immo etiam guperesBe fatebitur. Nam ut omnium quot- 
quot ubique innotuenmt stirpium et aiiimalium etiam minimorum 
exenpla proponanior, nee potost ikcile £iexi neque opus esse 
fMbtnr^ ad oognitMNMm autem natiirae legnmqne in infinita te- 
mamm varietate certum tarnen et oonatantem ordinem aniinad- 
▼ertendnm etiam patunora exempla aafficiiint, pradenter modo 
et cum delectii composita. Neque minus chemico laboratorio, 
phjsicorum inatrumentoruili apparatu, museo mineralogico Ulis qni 
in hoe ganere studionun versantnr, noD eonianmenda et longo 
certe quam olim maiora anbaidia parata annt — Ca porro qni 
modicuiam Boetantnr ad moribomm oognoacendoram enrandonufr* 
qne ratlonem — non modo praeceptis, sed etiam exemplis et 
experimentis percipiendam — partim in valetudinario academico 
partnn policlinicis scholis ea opportunitaa data est, qua qui recte 
utantor aatia in arte aalutari profieero pooaint. Huo a«cedit 
magnnm ilhid theatram anatomienm nnpenime perfecium, quo 
apthis et ad cnnnem nanm inetmclins viz in maieribna acade- 
miis inveniasj et accedet mux etiam maiiis atque copiositu nOBO> 
eomium, cuius hoc ipso tempore fundamenta ponuntur. 

Commemoravi ea tantum^ quae prae ceteris couapicua sunt 
oenbaqne hominwn in so eonTOrtnn^ rokieni, quae minaa qnidem 
ad eemmimem notiliam aperta^ neque minna tarnen atodiia frvgi- 
im sunt: quae si parcanaare ' «ngula c<mer, longiera niln oiar 
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tk>ne uteudum sit, quam hoc tempus patitur. haec onmüi 
aoteqaam Bonuaiae iregno flulntiiioli foimus; aut nnlla aut longo 
inferiora erant; ot vere dioere liceati ex illo demmn tempore 
haac Academiam sie iBstniotam atque omatam eaae, ut oompar 

rari cum ceterls et luuiius suum atque officium implere possit. 
'Atque hoc quum proHteor, non sane verendum est; ne ambitiöse 
bona nostra extollere videar: plus autem dicere uec meus me 
animuBy nec Vestra, optimi coUegae, voluntaB patitur. iNam nom 
▼eitras a me laudea pra^dicari yoluiatiBy sed ea taotum proponi, 
. qnae in animis noBtris gratam eomm memoriam revocarent; quo- 
rum virtuti ac meritis Acaderaiae nostrae vel ortiis vel conBcrvatio 
vel in er Omenta debentur: quorum quum summa certe capita brevi 
c^mplexus sim^ iam perorabo. 

luBtum igitur ac debitnm j^etatis offiehim bodiemo die ante 
omnia Ulonun Banetis manibns persolyendum est, qui ante-^hos 
qnadringentos annos haue Academiam oondtderunt; posterisque 
eorum, qui conditam a maioribus insigni semper favore amplexi 
sunt; utque etiam poet suae stirpis interitum salva et sospes 
perdnraret, patemo affectu prospexerunt: illis porro, qui postea, 
quamyis longius a nobia remoti^ nihilonunuB tarnen commendatam 
sibi Academiam tanquam filiam ädoptiyam coBservanmt ac tutatt 
sunt: bis denique, qui redditam sibi ef in patemam quasi domum 
restitutam omni modo auxerunt et ornarunt. — Nec minore pie- 
tate recolenda est eorum virorum memoria, quorum virtute et 
industria factum est, ut haec Academia locum suum c«m digni- 
tate. 'et bonore tneretur, qualea nulla non aetas yuBt parftmi 
doctorea, qui Utteras naviter atque impigre tractarent; partim 
alumnos, qui salubri huius scholae discipliua inatituti in suo quis- 
que genere aut litteris aut reipublicae prodessent. 

Optandum autem est hodie, ut^ si quid Academiae per quat- 
tuor quae iam praeterierunt saecula bene ac prospere ewemi, 
meiiora etiam ac prosperiera futurum tempus alferat, advenitar 
tibuB autem et incoonnodis; qualia yel temporum iniquitas yel 
hominum error attulerunt; nuUis in posterum conflictandum sit: 
optandum est, ut desit Academiae nunquam bonorum principum 
fayor, eorum qui eam olim condidernnt ornaruntque, eiusque, 
qui nunc ipBam insignia el Begiae demeatiae sign» edidit, bawL 
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dissimilium: ut adiuvetur ac sustentetor eoram^ quiB<dgi in conr 
säio enint, sapientia et iuttitia: ot (Mrnetor doctonun vürtute el 
aoUertia: ut floreat disceiittani si minuB multitadine^ at probitate 
morom et industria. Haec saut; quae et opftare conyenit et spe- 
rare licet. Nostrum vero est, pro virili quemque parte conten- 
dere, ue defuisse ipsi votis ac spei nostrae videamur: ut, quod 
caique uionos iniimctam est^ hoc toto animo amplectamur et 
streune perficiamuB: nt prudentibus noB probari^.apud peritos in 
bonore esse satis babeamns, neve conturbemor e<Nruin iudiciis, 
qui Academiae dignitatem externa potius specic; quam interna 
bonitate metiuntur: denique ut iu qua semel statione collocati 
sumus; huic nos uostraque omuia deben ceuseamus. 

Sic animatis etiam Divini nnminis auxiliom baud deerit: 
sie Deum O. M. invocare fan erit^ ut quam per quattoor saecula 
tuitus est et conservarit Aeademiam etiam omni postero tempore 
tueatur et conservet! Dixi!* 

Nach der Rede schloss ein zweiter Chor aus dem Messias 
'Ualleluja, denn Gott der üerr regieret allmächtig' die Feier, 

2. Ablaufen des Sclüffes Rubenow. 

Anstatt eines ursprünglich projectirteu Feuerwerkes hatte 
man* es vorgezogen, den Gästen, die zum grossen Theile aus diun 
Knneidande kamen, das eigenthttmlicbe und anmehende Sehäu- 
spiel zu gewfthrc)n, ein im Bobbaa yoUendetes Sdiiff von Stapel 
laufen eu sehen, welches rar Erinnerung an das Fest den Kamen 
des Gründers der Universität Rubenow' zu tragen bestimmt 
war.. Der Schiffskapitain Herr Peter Markwardt, einer un- 
serer aektbarsten Seefahrer^ hatte dasselbe durch den Schiffsbau* 
«eister Herrn Wittenbarg hieselbst anfertigen lassen« Es ist 
- dasselbe ein Barksofaiff (Dreimaster), drea 900 Normallasten. 
haltend, Mnes der grossesten Seeschiffe der deutschen Handels- 
flotte^ Correspondepz- Rheder für dasselbe ist der Kaufmann Herr 
J. D. Hagen hieselbst. Herr Mark war dt hatte sich erboten, 
das Schiff während des Jubiläums von Stapel laufen au lasst^n 
vnd es auf den^NamenBubenow an taufen, dam hatte ^ sieh 
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TOB der ümTmittt die BQste Rnbenowt hi Heb *g6MliiiilBt 
erbeten, am dmnit in uUiober Weise den VordeiÜieil dee S e hi fte 

zu zieren. Diesem Gesuche war gern entsprochen worden und 
man hatte für den Ablauf die Zeit zwischen der akademischen 
Feier und dem Mittagsmahl bestimmt. Eine zahlreiche und 
günsende VeraamndaDg hatte sich sa dem oebdsen Scbaoepiei 
«Dgefbnden, sftmmiKobe Scbiffs auf der Rhede flaggten feadMiy 
die Taufe auf den ehrwürdigen Namen dee Gründen der Uni- 
versität ward vollzogen und stolz und leicht glitt das stattliche 
Schiff unter jubelndem Zuruf der versammelten Menge in die 
Wellen hinab. 



3. Das Mittagsmahl. 

Der Mittag vereinte wiederum das Corpus academicum^ die 
Ehrengüete und Depntirten, welefae bereits an der mten Fest- 
mahlseit Hieilgenommen hatten, und eine Ansabl anderer gela- 
dener Gftste im Ganzen etwa 180 Personen im Saale desGhmfen. 
Die Ehrenplätze wurden von den Herren Ministern v. Räumer 
und V. M anteuf fei eingenommen. Den Eector Magnificus, 
welcher sich zurückgesogen hatte, vertrat der Prorector Pro- 
fessor Vogt Er war es, weleber zimaohat an den gestrigen Tag, 
sme nnmittelbairen, noch in frischester ESrinnemg gegenwirCigis 
lebhaften Eindrtteke erinnerte und den Trinkspmeh a«f 8e. Mai- 
jestät den König ausbrachte mit den folgenden Worten: 

'Es wäre ein vergebliches Bemühen; wenn ich versuchen 
wollte, in Worte zu fassen, wie die Huld unseres geliebten 
Könige und Herrn uns begiUekt, deren Totter eiquiekender Son- 
nenschem uns in diesen Tagen geleuchtet und den sebtasttn Mo- 
.ment in dieser Feier bildet, welcher mit unausltacUidien Zügen 
den Annalen unserer Universität und vor Allem unseren Herzen 
eingeprägt bleiben wird. £s wäre aber auch ein überflüssiges 
Bemühen, wenn ich es erst versuchen wollte, die TbeibiabMe 
an diesen Emp^dungen bei unseren geehrten Ckisten, auch bei 
denen, welche nicht wie wir dnrcb ünterthanen-l>eue, Liebe 
und Dankbarkeit an diesen König gebunden sind, zu erwecken. 



Digitizod by Gü*..wtL 



^ 107 - ' 

leb weiM; Sie tbeilen unsere Grefte. Sie haben dieeen König 
gweh m imd gehörtl Sie wiisen, was irir in ihm beeitsen^ und 
woflkr wir GoH in diMem Bernte zu dfunken haben! Und ich 

komme nur Ihrem eigenen Verlan^^n entgegen ^ indem ich Sie 
auffordere, laut in unsere Herzenswünsche ftlr unseren König 
einzustimmen. Gott erhalte; Gott segne den König! Se. Maje- 
sttt unser aUergnHdigster König lebe bochl' 

Bald danuif erhob sieb derselbe wiedenun^ mn Sr. Ezedlenc 
dem Herrn Minister t. Baum er folgenden Triidcepmeb danra- ^ 
bringen : 

'Dem Manne, dessen Treue Se. Maj. unser allergnädigster 
König die Obhut der geistigen Heiligthümer vertraut hat, fiUr 
deren Plttege aadi imsete Unirerskit gestillet Mt, gehört immer * 
unsere ht/b^ Ühreilnetung; mm aber hat 6r andi dorch die gtt- . 
ligBte Vorsorge, mit w^ber er die Feier unseres Jubelfestes, 
deren whr uns treuen, ermöglicht hat, so wie durch die persön- 
liche Tbeilnahnoe, mit welcher er dieselbe beehrt, bewirkt, dass 
mit der Freude an diesem Jubeheste die Dankbarkeit gegen ihn 
miaadOsfieb verknüplk bleibt; gebes wir nnsereiB beraKoben Danke 
einen AusdnMk: Se» Exeellens der Herr Mimster y. Banmer 
lebe bocbr 

ör. Excellenz der Herr Minister erwiederte hierauf in ehren- 
Tollen Worten, der durch berühmte Namen ausgezeichneten, auch 
Uber die Grenzen des engeren Vaterlandes hinaus reichenden 
wtesenscii afflid iea Bedeatamg der Pommersdien Univerritftt ge- 
denkend, welcher Heehdenelbe selbst dordi nahe landsmann- 
sehafkKcfae Ben^ungen angehöre; die Universitttt möge auch in 
der Zukunft eine Pflegest&tte der Wissenschaft sein, gedeihen 
nnd bltthen zur Förderung von Frömmigkeit, Sitte imd Recht, 
und laoge bestehen in dem christiidien Glauben, auf den ihre 
Stiftan^ mrttekweise. .Bald darawf brachte der Qfk, Justisratfa 
Pifvf. Barkew dem Qief des laadwurlhs^aftliehen Ministeriuras, 
Herrn t. Manteuffel Exe, ein Hoch, hervorhebend, wie nahe 
und wie wichtig für die Universität die Beziehungen seien , in 
welchen zu diesem hochverdienten Staatsmann sie sich zu be- 
fiaden das Glttek habe, indem theils unter seinem Sehutz und 
uvMr seinef ILeitmig die* uns engyeibmideiie mid uns se bedeu^ 



Digitized by Google 



tende Staats- und landwirthachattlicho Akademie Eldena stehe, 
theils seinor W^aheit und semer festen Hand, die Gesanuiitheit 
derjenigen Anstalten in nnserem Staate anvertniat am, auf deren 
'Entwickelung und Fortbildung zonllchBt nnd direct unserer 

Universität materielles Gedeihen, dadurch aber mittelbar 
zugleich ihr geistiges Wohl und ihre geistige Blüthe ruhen. 
— Später erhob sich dann Se. Excell. der Herr Chef des land- 
wirtbsohaftlichen Ministeriums 'als Vertreter des platten Landes* 
mit einem Trinkspracbe anf das Wohl der Stadt and ihres yei> 
dienten Bürgermeisters, des würdigen Nachfolgers Rubenows, 
Dr. Päpke. 

Dieser aber erhob das Glas, und sprach seine lebhafUi| 
« Wttnsche das Fortbestehe des engen Bandes swiadien der 
Stadt nnd der ÜniTersitftt ans. In ficht dentschem'Siime . mahnte 
dann der Depntirte von Leipzig Kamder v. Wächter an das 

Gedächtniss des ITten, 18ten und 19ten Octobers von 1813, 
in acht preussischem Geiste General-Major von Heister an das 
engere Vaterland, iu dem die trennenden Schranken der Stände 
dvroh volksthttmlic^ Einrichtungen^ wie Volkswebri Unterriohts- 
wesen und Uniyersitftten; in Sitte und fiecht gefallen« Li poe- 
tisch-dflssiseher Bede schilderte v.Walz von Tübingen, wie ihm 
am gestrigen Tage hier das Bild des herrschenden Brüderpaares 
. Agamemnon und Menelaos erschienen sei, ihnen zur Seite der 
jugendliche Achilles^ und über der Gruppe zur Sonne au£»tre* 
bend der Aar. Simsen^ aur Zeit Rektor in Königsbergs feierte 
in sinnigen Worten den würdigen Vertreter der Universitilt bei 
diesem Jubelfeste, den Rektor Schömann, und Döderlein 
aus Erlangen erhob in begeisterter gemütlivoiler Rede das Glas 
auf den greisen, aber jugeudiicken Ernst Moria Arndt. Und 
vielleicht hätten bei der einmal erregten heiteren und freien Stim- 
mung noch lange in Emst und Sehers würdige und a.«miyAli;gft 
Beden gewechselt^ wenn nicht um des bevorstehenden Concertes 
willen der Schluss des Festmahles nothwendig geworden wäre. 
Denn dieselben Räume sollten schon iu zwei Stuuden herge- 
richtet und geöÜ'uet sein, um die Besucher des Fest-Copcertes 
aufzunehmen«. Zu demselben . waren aablreiche Einladungen an 
Familien' aus der Stadt und der näheren und ferneren Una- 
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gegend ergangen und die Frauen gelangten • eigentlich 
hierbei Buent' zur' wirklichen Betheiligung an den Festliehr 
keiten. * 

4. Goncert 

Ganz in Uebereinstimnrang mit der Jabelfeier war es auch 
«in klaMifi<^e8 und hochwUrdigeisf Meisterwerk der T^mknnst^ 
H&ndela Joana, welchea der das Conc«*t aniffthrende Ghreiftwalder 
Gesang-Verein unter der Leitung seines kunstsinnigen und kun- 
digen Directors, des Geheimen Regierungs-Rathes Baumstark, 
dem Genüsse darbot. Zur Einführung in das Verständniss dieses 
grossartigen Tonwerkes diente den Hörem die au dieser Auf* 
fühmng dem Texte yorgedruckte, von dm genannten Dirigenten 
des Vereins verfasste Einleitung zu dem Oratorium. Die lange 
und sorgfältig vorbereitete, bis auf die Hülfe eines jungen Te- 
noristen aus Berlin, welcher die Partie des .fosiia sang, ganz aus 
den eigenen Kräften des Vereins bestrittene Aufführung leistete 
in der That Bedeutendes. Der würdigen Leitung des Concerts 
entsprechend; that das Orchester, von dem städtischen Musik- 
directov Malchow geführt, vollkommen seine Schuldigkeit, die 
Chöre wurden präcis und volltönig gesungen, und von den Solo- 
Partien Stauden namentlicli zwei geschätzte Dilettantinnen, 
denen die Arien und Recitative der Achsah und des Othniel 
anrertraut waren, auf der Höhe künstlerischer Auffassung und 
Ausflihrung. Was die äussere Anordnung betriffl^ so sassen auf 
den Yordersten Beihen der Bühne im Hintergründe des Saales, 
welche die Ausführenden aufnahm, die mitwirkenden Damen in 
die pommerschen Farben, weiss mit hellblauen Schleifen, geklei- 
det. Unmittelbar an der Emporbübne waren die Plätze von 
den Ehrengästen besetzt Der innere Baum des Saales und die 
Logen waren fast ausschliesslich Ton Damen erftUlt, die in der 
bunten Abwechslung reicher Toiletten einen anmnthigen Anblick 
gewährten. Auf den rings um den Saal laufenden Stufen unter- 
halb der Logen standen Zuhörer in zahlreicher Menge. 



*) Bs waieii nun Oonoett eingekden 1100, es ecsehieiMn 1000 Pefsonen. 



* 
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So gewann Mieh*4ar sweito FMttag «hvcli das CSwMart 
efaMn erhebencUsi ta ImIi«» Marne & Feil'Venaainiliuig Ii«- 

friedi^nden AbschlnsB. GleiefaBeitig war an demselben Abend 
von der Greifswalder bürgerschaftlichen Schtitzengilde zu Ehren 
des Festes uad seiner Gäste auf dem Ratbhause ein bis spät in 
die Nacht dauernder Ball arrangirt Die Herren Miniater bo- 
woU wie vi^ andere Shrengiltote hartem 4ttB an sie ergBMgeaea 
Einladuigen Folge gegeben wkär nahnm Ifingare Zeit an dieann 
atKdüschen Bttrgerfeate Theil. 
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Vn. Der dritte Haupt-Festtag. (19. Oet.) 



ie »Universität hatte es zu bedauern» dass wie der Morgen 
das Torikwg«h6iideiL Tages i|^r Se. Majesttt den König und die 
Königl. Prinzen entfiüiii batte, 00 am heutigen Morgen wie- 
derum die höclistgestellten unter ihren nunmehrigen Ehrengästen, 
die Herren Minister von Raumer und von Mauteuffel, ihre 
Rttokreise antraten. 

1. Die Ehrenpromotionen. 

Nach beendetem sonntäglichen Gottesdienste versammelten 
sich um 11 Vt Uhr die übrigen Festgenosseu wiederum in den 
Bäumen der Universität und auf dem CoUegienplatze und bega- 
ben sieh um 12 Uhr in feierlichem Zage in die Nikolaikirche, 
die anch heute die ihr am gestrigen Tage gegebene Einrichtung 
behalten hatte. Nach alter Sitte hatte man beschlossen, die 
akademische Jubelfeier auch durch Ehrenertheilung der höchsten 
akademischen Würden von Seiten der vier Facultäten zu bege- 
hen und, wie schon früher erwähnt, durch Programme der ein- 
gelnen Facaitftten so dieser Feierlichkeit eiuroladen. Diese wa- 
ren nnmhtelbar vor dem Feste erschienen nnd ausgegebiBn wor^ 
den unter folgenden Titeln: 

Vires summe reverendos illustrissimos doctissimos quibus 
honores theologicos inter sacra saecularia universitatis Qrjphis- 
▼aldensis quartom celebranda conferendos decrevit theologoram 
GtyphisTaldensiam ordo sdbonjter die XIX mewii 0«tebris anm 
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MDCGCLVI hora XI in aede sancti Nicolu reomrtiaiidos indicit 
D. Joannes Godofredns LndovicuB Kosegarten ordinis theologo« 

nim hoc anno decanus. Insunt Joannis Bugenbagii Pomerani 
libelli duo quos ex autographis nunc phmum edidit Carolus 
AagaBtuB DeofidiM Vogt, ord. theol. h. a. prodecanas. 38 Sei- 
ten, 4o. 

• Viros doctrina scriptis eloquentia rebus gestis claros quibus 
suminos in utroque iure honores inter gacra saecularia universi- 
tatis Grryphiswaldensis quartum celebranda csooferendos decrevit 
ioriBConaoltonun Gryphiswaldeniimn ordo Bolenniter die XIX 
mensui Octobris anni MDCCCLVI bbra XI in aede sancti Ni- 
colai renmitiandos indidt D. Georgitts Beseler erdinis ivriscon- 
sultorum hoc anno decanus. Inest Augusti Barkowii de Davide 

Mevio narratio. 54 Seiten 4o und Fac-similo. 
» .- _________ 

Vires doctrina arte scribendo decendo daros quibus sumnes 
in medidna honores inter sacra saecnlaria unirersitatis Oryphis- 
waldensts quartum celebranda conferendos decrevit medicorum 
* Gryphiswaldensium ordo solenniter die XIX mensis Octobris 
anni MDCCCLVI hora XI in aede sancti Nicolai renuntiandos 
indicunt Decanus et Professores ordinis mediei. Inest Henrici 
Haeseri, ord. h. a. decani, dissertatio de cnra aegrotomm publica 
■a Christianis oriunda'). 34 Seiten 4o. 



Ad soUemnem promotionem virorum celsissimomm excei- 
lentissimorum praenobilissimorum doctissimorum quibus inter sacta 
saecularia quarta universitatiB Grjphiswaldensis summos in phi- 
losophia honwes conferendos esse ordo philosophorum decrevit 
atque constitnit die XIX. Octobr. MDCCCLVI hör. XI in aede 
sancti Nicolai celebrandam magnificum academiae rectorem, 
professores et doctores illustrissimos clarissimos; commiütones hu- 
manisrimoB omnesque litteramm bonarumque artium ac nniversi- 



') Diese Abhandlung ist inzwischen in erweiterter Ciestalt in deutscher 
Sprache erschienen : Geschiclite christlicher Krankenpflege und Pflegerscbafteu. 
Von Dr. Ueinrich Haeser, Froieäsor su Greitswald. Berlin 1857. 8. 
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tatis nostrae fantores generosiBsimos summa observaiitia invitant 
decanns et professores facultatis philosopMcae. Inest Joannis 
Augusti Grunerti, h. a. facultatis philosuj)lucae decani; disser- 
tatio de area triauguli loxodromici iu superficie ellipsoidis. 
24 Seiten 4o. 



Die Feier selbst wurde mit dem Gesänge der beiden ersten 
Verse der lateiniscben Uebertragung des Kemliedes Ein' feste 
Bnrg ist unser Gott': 'Arx firma Dens noster est' eröffnet. 
Darauf bestieg zunächst der Dekan der theologischen Facultät, 
Prof. Kosegarten ^ die Eednerblihne und verkündete die Pro- 
motionen der theologischen Facult&t mit folgender Beße: 
'Quod bonnm; fimstum feKxqne sit. 

Exacto per dei benignitatem quarto ab instituta academia 
Pomerana saeculo; (^uiun iam a nobis peragenda sint, quibus 
tantae rei memoria recoletur decenter animusque gratus, quo ' 
tautum beneficium in terram nostram coUatum prosequimur^ 
aperte significabitur; tempori consentanenm est, praemüs acade- 
micis distributis aliquid laetitiae et splendoris Tins nonnnlfis 
doctis adf^c, quorum alii tractatis litteris Inclaruenint, aiii ad 
rem })nbHcam accesserunt, civitati regendae operam daturi. Nam 
qui legitime certaverit, eum corouandum esse non modo legibus 
humanis, verum etiam yerbo domini edocti sumus, atque prae- 
sertim inter dienün festorum solemnia spectatis agonistis, virtute 
et constantia praecellentibus; lauream imponere apud maiores usu 
receptum erat TJnde factum est, ut ante hos quadringcntos 
annos, quam scholam Grvphicam modo conditam laeti consecra- 
rent; in hoc templo KicolaitanO; iu quod hodie confluzimus, . viris 
aliquot doctrinae gloria florentibus summi honores academici con- 
ferrentur. Ex quibus Hinricus Bubenovius fuit, l^um doctor, 
buius litterarum semimurii parens, qui; ut ad ampliorem dignita- 
tem promoveretur , statim post academiam inauguratam in hoc 
templo doctor iuris canonici creatus est a Conrado Lostio, Vis- 
mariensi; viro magna fama nobilitato, quem postea dioecesi Sve- 
rinensi praefecerunt episcopum. Post Bubenovium yero viri 
pennulti, qui operam egregiam in litteris posuerant, apud altare 
barum aedium ad akiores honoris academici gnidus evecti simt. 

Säcularf. d. Uoiv. Gr. • 8 
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Bono igitor fanstoqae onuue fitj ut hoc qnoqii» die featO; 
natalet academiae nostrae grato «mmo unpulai celebranuia, in 

hoc templo antiquo et bplendido oonstitati maiorimique veatigift 
per8e(jiientes, viris nonnullis probatis et claris, de litteris et de 
republica benc raercutibus, praemia academica tribuamus. 

Ordo theologorum Gryphisvaldensium, cuius iuasu in hunc 
locnm prodü; summia in theologia honoribua decorandoa esse 
cenauit viros nndecim, quonun nomina iam proniistiabo: 

1. Albertmn Sigismiindam laspis, Saxonem, philoaopluae 
doctorcni, artium liberalium niagistnira, niinistrorum verbi divini 
in Pomerania antißtitcni primariuni, regii consistorii directorem, 
yiram ingenio; eruditione, fidei aiuceritate insignem^ verbum divi- 
num diligentisBime acnitantem atque eloqnentiaaime praedican- 
teniy de re aacra Fomeraniae strenue adminiatranda praeolare 
merentera. 

2. Cbristianum Adulphum Ilasert, Stralesundensem , ad 
aedem sancti j^icolai apud Oryphisvaidcuses pastorem, philoso- 
pbiae doctorem eiusdemque in Academia Grjrphisyaldenai pro- 
fesaorem eztraordinarium eruditione praodara eademque idb- 
berrima omatom, qui et libria editia et Bcholia habitia de diacipUna 
paedagogica tradenda et expolienda apud nos iam diu optime 
meruit. 

3. Heuricum Augustmu Hahn, Hegiomontanum^ pbiloso- 
phiae doctorem artlumque liberalium magistrum, s. s. tbeologia« 
licentiatam et profesaorem publicum extraordinarium doctnnae 
Gopia cogitandique solertia claram, Ubjorum yeteria teatamenti 
aacrorum Interpretern meritissimum. 

4. Carolum Henricum Wilkcn, Poraeranum, philosopliiae 
doctorem, theologiae licentiatutu, verbi divini apud Straleaundenaes 
ministrum; viram et pietate et eruditione apectatum, qui in inda- 
ganda rerum theologicarum historia felidter versatua eat et fidei , 
integritatem studüs. ([uae ad instituendam iuTentatem et movei 
populi Christiani eniendandos pertinent, egrcgie probavit. 

5. August. Frid. Carol. Matth. Schroeder, Pomeranum, 
philosopbiae doctorem, societatis theologicae et historicae lip- 
aiensis aodaiemi ad aedem catbedralem in urbe Brandenbur|p | 

' verbi divini minlatrum primum et in Academia equeitri profes- < 
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BOrem dignissimiiin, virom et animo et yirtnte congpicuum, scriptb 

theologicis praecipuc ad ecclesiae couditioneiii tuendam et pro- 
movendain idoneis optime uieritum. 

6. Aemiliom Lttdovieum Bichteri Siutonera^ iuris utriasque 
doctorem et profesBorem in universitate regia Berolinenai publi-t 
enm ordinftrium, regi in consiatorio ecdesiaatioo anpremo a con- 
ailiifl^ ordinis aquilae rubrae classis tertiao cum lemnisco alio- 
rumque eqniteni, iuris canonici doctorem primarium, genuinis 
eccle&iae evangelicae ordiuationibus denuo in lucem prolatia 
atqne eleganter iUustratis de theologonun studüa egregie me- 
ritnm* 

7. Gerhardum Uhlhorn; HannoTeranutny theologiae Hoen- 
tiatura, societatis theologicae et historicae Lipsiensis sodalem, verbi 
divini ministrum, consistorii ecclesiastici quod est Hannoverae 
asaeBSOrem, virum etdoctiina etiogeuii acumiue conspicuum, <^ui 
qnam acriter antiquitatis Ohristianae reliqaias inveatigaTerit icrt- 
ptia Uicalente comprobavit. 

8. Augnatiun Guflelmnm Dieckhoff, Hamioyeraaiimy theo- 
logiae licentiatum et professorem publicum extraordinarium Got- 
tingenaeni, qul ([uid possit in fontibus historico-dogmaticis ape- 
rieudis et diiudicandifi egrcgiis et ingenii et eruditioms documentiB 
eomprobavity inprimia res WaldenBinm eteanun controTenHanmii 
qnae Baeonlo sexto decimo de sacra ooena natae Bunt^ hiBtoruiai 
anbtiliBBime inveBtigavit et acenratiBBime enarravit. 

9. Adolpluim Tr cndelenburg, Holsatum, pliilosophiae 
doctorem et in uiilversitate Berolinensi prütcssorem publicum ordi- 
narium, buiua anni rectorem magmücumi Academiae regiae 
Boientianun quae Berolini eat a aecretiB, vinim indytum, animi 
integritate, pietate, oonstantia apad omnea Bpeotatam, AxiatoteliB 
interpretem acutiBBinrani; Bolidae ratiocinandi artia praeceptorem 
atquc vindiccm in ])hilosophiae historia^ ex qua perobBCoram par- 
tem indagandam sibi suuijjsit, icliciter et multo cum fructu ver- 
aatum atqae de theologorum studÜB praeclare meritum. 

10. loliiun fienricam Feterroann; Glaachayienaenii philo- 
Bophiae doctorem^ uniTersitatiB BerolinenBia profeaBorem pabUcom 
«artraordinariumy Academiae Armeniaoae MechitariBtanim qnae 
eat Veuetiis bociuni; viruiu caudidisBimum varia eraditione reple- 

8» 
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tniH; qui Teteris ecdetiae monmbe&ta ex Iltens orientallbiis q«a- 

ruin prae caeteris gnarus est erucndo eclendo illuBtrando ipnrei 
tlieologicae opem praeclaraiii lucemque attulit. 

11. Albertum Vogel, Dresdensem, philosophiae doctorem, 
theologiae licentiatum et professorem publicum extraordinMrinm 
in Academia lenenn, qni vir eraditiflsimus theologiae amore ai^ 
dens tritiB VHs relictis innsitatas indagavit bistoriaeque ecdesia- 
ßticae niedli aevi scientiam scriptia suis magnopere aiudt et 
locupletavit. 

Hob igitur viros ego Joannes Godofiredos Ludoyicus Kose- 
garten, ordinis tbeologornm GrypbiBvaldenBiam hoc anno decamu, 
sacrae theologiae doctores creo, declaro; rennntioi omniaqae Hb 
iura ac privilegia huic gradni a ennums imperaatibnB conoeBBB 

confero. 

Deinde viros tres ad gradum licentiati in theologia promo- 
yendoB cenBuimnB: 

1. Carolum Eduardum Fridericnm Dalmer^ Rugianum, 
▼erbi diyini miniBtram, Bakoyii Pomeranornm ecdoBiae paBtorem 

et eruditione et fide conspicuum, bonarum litterarnm amantissi- 
nium^ in studia exegetica, quae ad epistolam ad Colossensea 
datani accurate explanandam pertinent, naviter incuiubeutem. 

2. Petnim Godofredum Danckwardt^ PomeranuiD, verbi 
tlivini miniBtranii ecdesiae GnskoyienBts viceplebannm ingenio, 
eroditione; probitate conspicnnm, in litterie theologiciB bene ver- 
Batnni; evangelium doniini graviter praedicantem. 

3. Carolum Fridericum Augustum Vogel^ Anlialtiuum, verbi 
divini ministrum, Beinebergae Pomeranorum ecdesiae paBtoreoi 
probitate et fide conBpicuniD| doctrina varia oniatnin, qui noBtrae 
gentb iuvenefl permultOB ad bonaB Ktteras fdidter iuBtitnit atque 
in studÜB theologids aBBidue yersatnr. 

Hos igitur viros sacrae theologiae licentiatos creo, declaro, 
renuntio omniaque iis iura ac privilegia huic gradui a sumniis 
imperantibus concesBa iam confero. Quod ut yiris illis quattnor- 
dedm feUx fauBtomque Bit atque in ecclcBiae et rdpublicae, aca- 
demiaeque noetrae salutem cedat, a benigniBBimo deo precor/ • 

Hierauf folgte die Promotionsrede des Dekans der juriBtt- 
Bcheu Facultät, Prof. Beseler: 
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'A OMiotibtiB nostrif traditos atqae longo usu comprobatus 

et quasi sacratas mos est, quo, cum ab universitatibus litterarlis 
festa quaedam sollemni splendore celebrantur, singuli ordines 
viros auctoritate et mentis ezcellentes doctona titulo et honor« 
exMTiiaiit. Nostris vero teroporibiia nam liic mos ab omni parte 
landandiui sit non deernnt qni dobitent; Inreconanltorani certe 
ordO) ut res nunc fle habent, qnaerendnm sibi esse merito cen- 
sebit, quo iure quave iniuria quod patres laudabiliter instituerunt 
hodie quoque executurus sit. Quis enim, qui nulla praecepta 
opinione occapatua integruin iudicium latunu est, negare potest, 
bonorum qnos lareconaaltorum ordo in doctores confert et splen^ 
dorem et aactoritatem tempomm mtionem valde minuisse? Et- 
enim cum olim ordo n oster de graTissimis causis per totam 
Germaniam respondendo et iudicando occupatus summuin inter 
Bupremos iudices locum obtiueret, novissimis temporibus in ple- 
rieqne civitatibus hoc officium abolitumy in alüa certe iauninutnm 
eetf ita nt solum iuris docendi officium ordini iam paene relietam 
•it. Doetoroi yero olim creari solebant quioumque ad rempnbli- 
eam gerendam accedebant, et nemo fere iudicis Buperioris munere 
fungi rite potuit, nlsi f[ui doctoris honorc dignum se praestiterat. 
At vero hodie perpauci sunt qui doctores fieri cupiunt eorumque 
bona pars non tamqnam studiomm et laborum testimonio^ sed 
nesdo quo insigni titulo exomari se cupiunt. Porro si quis 
ezaminum, quae per Germaniam et inprimis in Borussia nosträ 
ad rempublicam adininistrandam aditum quacrentibus publice 
subeunda sunt; ratlonem accuratius excusserit^ uon ita instituta esse 
reperiet, ut Studia in litteris cum fructu posita et, quod nulla 
alia ratione comparari potest, iudicium liberali arte et disciplina 
fonnatum iudicibus approbanda nnt, sed ad fa<nlitatem quandam 
in negotii» perficiendls plurinram referri videbit. Qua re quantum 
studiis iurisprudentiae, qualia in academiis institui solent, da- 
mnum inlatum, quanta labe iuris ipsius tarn cognoscendi quam 
ezercendi ratio affecta sit^ quis non videat? 

Sed baec accuratins persequi non est buius locL Neque 
yero eo iam res redaeta est, ut omnem anotoritatem summis qnos 
iureconsultorum ordo in dignos viroB confert bonoribns ademptam 
esse putemuB. Scilicet quod in omnibus rebus humanis accideore' 
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Bolet, ut ei, qui rm Bum immiiiiii yÜf/t, tanto acenratiiiiB dr- 
cumspiciendum sit, ut cum dignitate et honore ea fungatur, id 
nobis quoque evenit Nostnim est ordinis auctoritatem servare, 
dttm in BuminiB honoribus conterendia ea iudicii integritate et 
B^veritato vmamiir, nt non tamqnaai obseqnii et adulationk testi- 
niMiia, B6d meritorum et Tirtatam praemia liberalia exatont, 
vironim veris laudibus atque honoribus ornatornm aomma too 
splendore nostrum quoque ordinem illuminent atque illustrent. 

Quae cum ita sint, ad augendam festi liuiuscc diei gravi- 
tatem et magnificentiam nos quoque aliquid contnlisse nobis vir 
demnTy cum sviniiiis in iure honoribus primum vires qiiosdaai 
omemus, qni snonnis in republica moneribns fimcti, amoremerga 
patriam egregiis meritis comprobamnt et artium litterammqne 
studla sincero favore prosequuti sunt; tum vero tales viros, qui 
sive inquirendo et docendo sive legibus ferendis et scribendis, 
sive respondendo et indicando inris disciplinam auxerunt atqoe 
promoyerant. Ergo: 

Qttod fdix fanstamqne sit Auctoritate et sninmis anspidia 
sacraeregiaemaiestatis Friderici G-nilelmi Quarti, BoniBSomm 
regia augustissimi, fortis, pii, felicis — fasces academicos tenente 
viro inagniüco Georgio Friderico Schoeniann, ego Geor- ' 
gitts OaroluB Christopherus Beseier, antecessor et hoc 
iimo deoamis, ex amplisBimi iureconsultoram ordinis oonsnlto et 
doereto> inter qnartoram hnhis academiae saecolarinin soUeniiiia,. 

1. Yinim nobilem, integrnm, constantem , Adolfom Hen- 
ricum Comitem ab Arnim, doiniimm hereditarium in Boitzen- 
burg etc.; regia Borussorum administrum in rebus publicis ge- 
mdis egregie Tmatum et cum aliis honoribus amplissimis tum 
snnma hamm regionum gubemandamm eura eximie &nctmn, 

2* Vintia illuAtrissitnum atque^consultissiaium, Fridericum 
Ghiileltn. August. Bisch off, regi Bonissorum a consiliis iustitiae 
intimiß iisdemque superioribus, de legibus sahiberrimis et Borus- 
siae et universae Germaniae ferendis condendisque optime meritum, 

8. Virum illustrissimum atque dootissimumj Bertholdum 
Daibrttok, iudieem Bergensem Bugianum, qoi otium intor ne- 
gotia patatum' iurispradentiae fibris egregiis promoyeudae strenue 
impendit, 
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4. Vimni UlastriiMiniifii atque oonmltis^iimy Oarohmi 
Esmärch, SleBTico-Holsatam, regi BoruBsornm in iadicio iope- 

riore Oryphißwaldensi a consiliU; in foro diu verBatum et proba- 
ftniD; in litteris scriptis de iure patrio utilissimis conspicuum, 

5. Yirom clariBsimum ao doctiBsixnum , Carolum Gustaynm 
FAbrieiuBi; consalem Sttndensem, munere publice egregte fun- 
gentetü; de bistoria iaris Fornersni optime mentam, 

6. Vinim reTerendlMimuiii ntqae eroditimimiiiii) loMmem 
Godofred. Ludovic. Kosegar ten^ s. s. theol. etphil. d., theologiae 
in hac Acaderaia p. p. o., coUegam amabilem atqiic officiosuni; 
copia uberrima et accuratione BubtilisBima doctrinae insigneniy 
de tiogua et historia patna eoque de iuris disoipliDa meri- 

7. Vinini fiobDem, fortem^ strennum, MaidmiUaD.Heiir» An- 
ton. Carol. Curt. Com item de Schwerin, dominum lieredita- 
rium in Putzar etc., Pomeranum, et principi et populo fidelem, 
de statu reipublicae Borussicae condendo meritiaMmum, legato- 
tom populi BoruBsici ordinis aiteriua anper praesidem soUertiflai- 
mam atque integerrimum, 

8. Virnm nobilem, exeellenteni; Oarol. Georg, Ludor. Guidon. 
ab Usedom, Rugianum, dominum hereditarium in Cartzi/. etc^ 
regi BoruBsorum a consiüis supremis iisdemque intimis; eterudi- 
tionis elegantia insigncm et in re publica praeclare yereatuni| 

9. Virom iUustriBaimum atque contullitninnm^ Angnstum 
Wentael^ tummum iudidi regii superiorit Batiborienue praedr 
dem, iudicem pracstantissimum , legum anctorem et correctorem 
sagacissimum, custodiarum publicarum emondatorem prudentissi- 
mwBa, floliertiaaimum, humanissimum; 

10. Vinun pobiliasimnm et oenwiltiaHinnm, Bicardum CSar 
rolum Frider. a Z erbat, regi Bornitorum in iodieio auperiore 
GrjpliiBwaldenM a ooflunliia) iudioemernditiaflamnmy reÜgionasiniumi 
constantiäBimum, 

Iuris utriusque doctores honoris causa creo, declaro, 
imuatio omniaque eiidem iura ac privilegia buic gradui a aummia 
iapesaittibiia conceasa confero. 

Qw» -riroa ut bonorea a nobia in ipsoa eoUatoa benevole 
isterpreteutur, ut tamquam praemia atadiemm atque kbonmi 
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ingennacnin lande tributa benigoe aoapiantf eüam atque etiam 
optamiu. 

Faxit Dens ut eis cedat feliciterr 

Die Promotionen der medicinlschen FacultSt verkündete deim 
Prof. Haescr als Dekan dersclbeiij liulcm er sprach: 

'Nemo prot'ecto est YestruiU; auditorea^ qui miretur; ad 
bancce cathedram festiflsmio exoptatiasimoqae boc die medici 
quoque ordinis decanum ascenderey enmque se aoclDgere; ut 
oolleganim spectatisBimorum exemplum sequatnr. Notissimam 
enim vobis est, aiiditores, solemnia iiiauguralia medicorum 
quoque ordini iion soluiu uoii allena, verum etiam quodam- 
xnodo esse familiaria; quum non more solum antiquitus re- 
cepto, Teram etiam lege constitatam sit; ut juvenesj ecimtia 
arteque medica rite exemtati, antequam ad ipsam artis profea- 
flicmem proprio Marte exercendam sese oonvertant, dootoratus 
lauream rite mercaiitur. Facilc creditis, fiiiditores, ciusmodi so- 
lemnia ab ordine medico auuquam ceiebrari, quin summopere 
laetetur de bono plerumque, aaepisBime optimo, baud raio 
^gregio Studiorum medicorum apud nos flore atque fructn. 

Quid Tero bodie dicam, auditores, et quonam utar ser- 
mone, qui festissimi hiiius diei gravitate, loci ipsius saocti- 
täte, tot tantorumqiie yirorum praesentia noii omnino indi- 
gnus Vobis videatur? 

Non iuTeaibus enim, de quibus sperare optuna quaeris 
lioealy sed yiris doptrina^ facundia virtute olariHsimift et proba- 
tissimis doctomm iura et privilegia conferenda sunt, viris 
dioO; quorum tanta sunt merita oiniiibus coguita, ut difticile sit, 
diiudicarO; num maiore at'ticiantur Lonore i i , quibus isti honores 
conferuntur, an ii, quitantorumvirorumconsortio nova sibiipsis 
omamenta addere eonstitnerunt 

lam yero ad prodamanda doctorandorum nostrorum amplis- 
ttmorum nomina me conrertam. 

Nihil ouiiiino auditores, ordini meo mihique contingere po- 
tuit optatius atque laetabilius, quam primo loco summis in arte 
nostra bonoribus iliustrare eum vurumi qui per omuem Boruasiae 
ambitnm, quid dico! per universam Germanlam summa quam 
nofocomiis oonstmendis. adminiftraiLdiiique probavit tolfortia 
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ita daros eei, vi vis vShm. ea ratipne habeatsibi parem, siipe« 
riorem neminem. Accedit; quod eins viri consilio et experientia 
ipsis nobis uti licuit et Deo volonte iiti licebit in nosocomü 
splendidisBimi; bis ipsis diebus ab auguatiBsimo Bege conditi 
instructione et administratione. 

Tantia igitur Tiub meritb pecmotos Tibi Vir amplissimey 
ezperientissime Carole Henri ce 'Em»e, Begi a oonsiliis ^ber- 
Datoriis intimis; nosocomü Berolinensis quod a caritate nomcii 
gerit administratorii pjimo loco doctoratus bonores tribuere ordo 
statu it. 

Nemo porro est, auditores^ qui dubitet; aretisumo medici- 
nam oomongi yineolo cvm reliqnis rerom natoralinm disciplinis. 
Quid igitur putatis oontingerc potnisse ordini nostro exoptatint 

quam iis viris, quorum merita de arte pliysica et chemica quam 
maxime colit; eos addero bonores^ quibus ipsi uon quidem 
egere, tarnen carere visi sunt. 

£z homm viromm nnmero primum enm nomine^ cuiixs 
egregiam in rebus physicis doetrinam ipsi qnotidie expenmur, 
quo collega amicoque utimur, cuius probitatem raramque 
modestiam, summuinque quo Vos, commilitones dilectis- 
simi^ prosequitur Studium ita cognovistisy ut uesciam^ num 
aliqois es praeoeptoribus Vobis sit carior atque common* 
datior. 

De To loquor, carimime Ottocar de FeiliiESch^ quem 
quam vis oculis frustra quaeramus, aiiimo certe praesentem 
cernere uobis videmur, vehementerque laetor, quod, quanto- 
pere cum omnibus ego quoque Te colam atque diligam^ pu- 
blice hoc loco profiteri mihi contingat. 

Nec numifly anditores! medicoram ordo teatari ooram Omni- 
bus voluit; quantopere rerum cbemicarnm Studium coleret, 
quod inter firmissima artis nostrae t'andameuta summo iure 
»b Omnibus habetur. 

Statuit Tero ordo, sex viros doctiasimos ez chemicorum 
nnmero aamnua artia noatrae honoribna illuatrare. 

Primum ex hia eum virum nomino, qui eandem nobiacum 
Pom er an i am Ii abitat, artis cheraicaC; p liarmaceutic ae in- 
primis, peritiasimum et rerum medicarum strenua admiuistra- 
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iione non miniui; quam virtnte mommqiie prol>iiate MmdboB 

commendatissiniiini. 

Te nomino, Carole Guilelme lllttcr, Sedinensem, Kicgi 
a coDsiliis medicis, ordinis aquilae rubrae cum lemnisco equitem, 
eodem modo eademqiie de causa 

Te^ Friderice Mohr, Oonflaentbimii Begi a comäliiflnie- 
dieis; nee minus 

Te, Herrn an neKopp, Gissenseni; philosophiae doctoretn, 
chemiae in imiversitate literanim Gissensi professorein publicnra 
et ordinariuiU; de artis chemicae historia et incrementis seh- 
bendo dooendoque meritissiinum, 

et Te, Hermanne Karsten, Ben>lmei»em, -^sloeophiae 
doctorem, disquisitionibus cfaemieis et phjsiologieis darismimim, 
eadcm causa 

Te, HenriccTIlasiwetz, Innsbriiccensein, philosophiae docto- 
retn, chemiae in universitate literarum Innsbruocensi professorem 
publicum et ordinarhim 

et Te, Adolphe Strecker, phiSotophiae doetorem, qpn 
mdem docendi provmdae in uniyersitttte KtManun Ohristianenti 
egregie incuuibis. 

Inter hos viros de arte cheinica in rebus medicis abhibenda 
meritbsimis ordo statuerat cum quoque exdpere, quem omnes 
inter primär ios eins artis auctores summo iure posuerunt. 

At — proh dolor! ne oblivisoeremur, quam caduoae et 
fragiles sint res humanae, luctus quoque instissimam eaasan 
admiscere laetitiae nostrae Dcus optimus maximus voluit. 

Hig ipsis enim diebus praematura morte abreptus est, quem 
Omare statueramus, 

Carolus Qerhardus, ehemiae in umTerntate literanim 
Argentoratensi profeesor; egregium Germaniae apad externe de- 
GUS, chemiae organioae clarissimus instaurator! 

Nostris igitur Tu, Gerharde, honoribus ampliua non 
eges. Condecoratus enim es ea gloria, quae ab hominibus 
tribui non potest et iam ad sempitemam gloriam et Ineem per« 
petuam ascendisti! 

Have pia et immortalis anima! 

P^opins acoedo ad eos viros, auditores, qui arctissimo 
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oODiiingimtar nobisenm TuicalO; eo qaod eoram meriia ad artem 

m«dicain ipsam pertinent. Duo vero sunt viri clarissimi, alter 
in hac ipsa DOßtra Pomerania, alter in Silesia degens, 
aterque experientia, dexteritatO; YÜFtute et humamtate oowibaa 
qttam maziiiie probatua, 

Henricus Erneatas KtatBensteiii; SimdeiiBia, artem 
per qninquaginta fere amioa Smidiae Btrenne exercena^ 

et Carolna JiiliuB Ho dann; Vratislaviensis , cliirurgus 
nosocomii Vratislaviensis öanctorum omnium nomen gerentia 
Primarius, 

Hia peractia ad ipmoa inangiiratioiiia aolemnia rite et ad 
morem. anüqmtna in bac alma fiteramm aede receptum pro- 
eedam. 

Quod felix tanstumque iubeat esse summum niimen! 

Annuente sacra regia maiestate Friderici Guilelmi 
Qnarti ex decreto ordinis raedioornm QfTphiayaldennuni ego 
YoB; Yiroa olariaaimoa; doctianmoa; ampliaaiinoa 

Dominoa Carolnm Henriemn Eaae, Berolinenaem, 

Ottocarcm liberum baronem de Feilitzscb^ Ghrypbiswal- 
densem, 

Carolum Guilelmum Bitter, SedinenaenO; 

Fridericwn Mobr^ Gonfluentinimi; 

Hennaturam Kopp, Qiaaenaein, ' 

Hermannnni Karaten , Berolinenaem, 

Henricum Hlasiwetz, Innebruccensena, 

Adolpbnm Strecker, Christian ensem, 

Henricnn Ernestum Krats enstein, Simdenaeni, 
' Carplnm JuHum Hodann, VratialavienBeni; 
doctorea medidnae bonoria canaa oreo, creatc« rennntio; rennn- 
tiatos proclamo, 

Vobisque omnia iura et priviiegia quae medicinae doctorum 
sunt do, tribuo; largior^ 

Dootoreaqne medicinae Voa per nniveranm terramm orbem 
bsberi TolO; iubeo, msndo. 

Fazit Dena nt Vobia cedat feliciter. 

Vos vero auditores, favete novis doctoribus, tavetc ordini 
meo, favete. denique mihi. — Dixi.' 
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Die philoiopbsache Faoultät wurde durch ihren Dekan Prof. 
Grnnert vertreten , der die Verkündigung ihrer Promotionea 

mit nachstehender Rede vollzog'): 

'Universitatis Rector Magnifice, Academiarum 
Germanicarum et Helveticarum Deiegati illuBtriasimi 
celeberrioiii GoUegae ooniunctisBimi^ Doctores orna- 
tisBimi; CommilitoneB humaniBBimi dilectiBBimi^ Audi- 
tores omniutn ordinum bonoratisBimil 

Qiiod a Cicerone, summo illo et veri et pulcri auetore, 
pracclare dictum legiraus a virisque sapieutlbus saepenumero 
laudatum audimus: 'omneB artee^ qnae ad humanitatem perti- 
neant; habere qnoddam comorane vinculnm et quaai oognatiane 
qaadam inter 8e contineri'^ id cum omni litterarum generoi -tum 
inprimis philosophiae discipliniB egregie comprobatur. Atque 
harum quidem e miitua uecessitudine hanc nostram et ipsam 
litterarum universitatem saluberrimos iructus et maxima- incre- 
menta cepisae clare docent haud pancorum exempla vironun, 
quorum nomina buiuB noatrae Utteramm aedia deoora et oma* 
menta fuemnt atque a nobis etiamnnm grato animo sunt lan- 
danda. Quam ob rem sapientissimo consilio maiores nostri, 
quum cultrices bonarum artium academias instituerent, in earum 
litterarum numero, quarum cum ceteris multiplex coniunctio esset 
et UBUB longo fructuoBiBBimuB, mathoBin quoque obbo voluenmty 
eandemque buo iure discipliniB philoBopbiciB adnumerandam OBse 
iudicarmit. Atque profecto neminem credo futurum;' cui id mi- 
runi esse videatur. IScque enim fere est ulla urs aut disciplina, 
quae non ad aliquam partem, qualiscunque est, disciplinarum 
mathematicarum pertineat, aut Bubsidia quaedam inde et argu- 
menta repetat', quae in auam rem. convertat. Nam, ut initium 
faciam a physica, nulla fere eine pars sine analTseoB BuUimioriB 
ealculiB aut perspici satiB clare aut ad certam rationem exigi 
posse videatur. Tum stoechiometria; praestantissima artis che> 



') Die philosophische Facultät hat es zu bedauern, dass Se. Königl. Höh. 

der Prinz Adalbert die Annahme der ihm verliehenen Würde abgelehnt hat; 
später hat auch der Graf Arnim sich veranlasst gesehen, der juristischen Fa- 
cultät das ihm verliehene Diplom zurückzusenden, worauf dasselbe von der 
Facultät ausser Kraft gesetzt worden ist. 
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micae pars; qum et ipsa ad mathesin referenda tit^ neminem 

pnto esse dubitatiinim. Deinde crystallographia rnrnns minera- 
logiae est adscribenda, quam ad matlieinaticoruin rationes refe- 
renda. Quin etiam ne plantaruiii quideni curiosi hac nostra arte 
carere posse pntandi sunt. Quis enim est^ qui nescia^ doctnnam 
de asoeoBione Buccoram in interioribns plantanun partibns arctia- 
sime eohaerere cum theoria attraotionis capillariae a Laplacio 
firmissimis matheseos principiis munita? Porro liistoriam quia est, 
quin chronologiae auxilio vel maxime stabiliri intelligat V uain 
de geographia ne commemorare quidem opus est, qnantopere 
paene tota mathematicorum inventis et conatitata rit et .nsque 
ad hnnc diem ampliata. Quin etiam ad ipsos pliUologos multa 
et varia bniiis disciplinae redundat ntilitas. Kam nt alia omife- 
tam, quae in interpretaiidis veternm scriptorum libris nisi opera 
et auxilio mathematicorum recte intelligi non possint; Piatouis 
iUnm in Menone löcum commemorare gatis babeo, multis Vilro- 
mm doctoram coniectorifl tentatum, in qno expedi^do qunm 
permnlti alii tnm MoUweidinB, Wdxius et Angustns Berolin^Bis 
operam suam posuenmt. Ex simili genere est illud, quod in 
Virgilil geoi'ii^icon libro qiiarto de pisce, quem Pleias fugiat, le- 
gimus, atque in Vitruvio et HyginO; qui, quomodo ex tribns 
nmbris inaeqnalibus meridiannB inyeniri posBit, brevem eamque 
ingeniosisBimam rationem doeent, quae omnia, niBi geometrica 
demonstratione illaBtrentar, band Incile videntnr poBse intelligi. 
Quid dicam de scicntiis caraeralibus et occonomicis, de iiritbme- 
tica politica, de statica agriculturae, de media agri a villa 
diBtantia? denique quid dicam de philosophia ipsa^ quae multis 
modlB mätbematiciB disoipliniB est coniunotisBima? Quin etiam 
p8)rehologiam formulis integralibuB superBtruxit Herbartus, cal- 
cnlnm logicnm expoBuit DrobiBchinS; doctrinam prebabiHtatum 
Laplacius et Gaussius argumentis a matbesi repetitis stabllive- 
mnt. Tot igitur ac tantae buius disciplinae partes sunt cum 
nmyerso litteramm genere mutuis vincnlis coninnctae; quibua, 
nisi temporiB angustüs premerer, addere mnlto plnra exempla 
faciU negotio potmsBem. 

Hanc magnam yim, quam matbesis in omnes litteramm 
artiumque bonarum partes et ad acuendum Ingenium iuventutis 
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mumm in modum oxei^ iam cdlttasimi» at ««gsitianmiis Dax 
Pomeraniae, Philippus Primos; qui anno minedmo quin- 

gentesimo quadragesimo septimo statuta universitatis noatrae 
reuovavit et confirmavit, maximo ingcnii acumine cognovit et 
aguovit, quod eo memorabilius est^ quuin iusiguiB ille titulus 
daodeyioeaimus libri noni Codicis Justiiuanei; qui inscriptus est: 
'De malefiotB et mathematiois et eeteris simiHbua' 
iniuB aetatis homimbus; Philippi aequalibus, »umn etiam loeum 
obtincre atque ut rcrum naturac convenire ita litterarum rationi 
aptissioius esse videretur. Jam igitur bona vestra venia mihi 
liceaty auditores honoralaBBuni, titulum yicesimum quartum »tatu- 
toram univenntatiB nostrae aimi milleBiim qningentefuni quadn^ 
gesimi qninti, sane maadme memorabilem^ In landem ccAaiBBiiiii 
et angvstissimi Principis et Ducis Pomeraniaey Philippi 
Primi, meliore rerum cognitione instructi, hoc die lesto atque 
sollerani Vobis in meiuoriaui revocare. Atque ipsa quidem Prin- 
oipiB augustissimi sunt yerba in illo atatutorum titolo: 'Mathe- 
matmn Profes so res' inscripto hae^: 

'Cnm et in sacris et PhilosophiciB IHlens praeolara nbiqne 
testimoDia exstent de reram coelestium inqoisitione et cognitione, 
utilissimum ccrtc l'uerit in Scholis omni studio rcü tantas, tara- 
que diviuas interpretari ac conservare. !Nec andiendi Bunt, qui 
iosolslssimo yanissimoque renim omnium iudicio praediti, totum 
hoc doctnnae ooelestis genns soperbissimA derident. Qnod pne- 
fecto faciUinie deprehendent; quicunque in PhiU>8opbiae atndüs 
mediocrem industriam posuerunt, quibus vero illius magna et 
dignitas, et in omnes partes fusa utilitas nonnihil perspecta est. 
Quid eniia admiratione laudcque dignius usquam reperitur, quam 
ai^icere et considerare tot pulchenrima in aethere Innuna, tarn 
yarios^ enrsus, qui miras qoaadam vices motus et spatiornra cor- 
tissimis legibus absolyuiit: unde faeile et saaae mentis homiiübiiB 
intelligi potest, lianc totam coeli machinam, et perpetuam om- 
nium motuum certitudineni sliigulari Dei consilio nobis ob oculos 
positam esse, nou tantum ut temponun spatia et vices; univer- 
saqne rerum temperamenta diiudicaremns^ vermn etiam^ ut pul- 
ohernmuB ille, sibique consentiens tantarum rerum ordo, nos de 
opifiois et summi Creatoria in, bis conserrandia magna po^tia 
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#t beMTokotia cM>mBMmer^l| quQ et intollSgeremiig iUa neo oam 
«X9titiM6y i^ec in hone vsqiie dieia soo Sn officio conserTato sine 
aliqaa aeterna mente, quod non- Bolmn sacrae Bcripturae demon- 

^trationes, yenim etiam huius facultatig Ethnicl scriptores plane 
affirmant Quae cum ita sint, quis dubitet iuventutis 
fore atudia feliciora, »i non pari^m operae iu divijiis 
Mathematnm praeoeptionibns perdisoendis insumant 
Ideoque tit omnoB earum partes commoding tradi quo- 
snt, credimuB in hac schola dnog Math'ematices peri- 
tos professores mirum in niodum esse necessarios' etc. 

Ac vero inde perpetuo bini professores ordinarii mathesin 
et aatroaomiam in universitate nostra docuerunt, quorum plerique 
magno ingenu acumine praediti et doctrinae laude ornati de bac 
fitteraruni sede optime merili «mt. Nec panci, ut Zaobarias 
Nordmark, Hnltenius, BriBmaniifl, BrattinB aliiqne Sneei 
fuerunt, sane iioii indigni nominibus celeberrimis Cclsii; Me- 
landerbielmii, Klingenstiernae, Svanbergii aliorumque, 
qui ettamnunc magna cum laude, gloria et utilitate mathesin et 
ttBtronomiam in Sneei a docent 

Inter omnoB antem viroB, qui has discipIinaB apud noB do» 
cuerant, ih primis duo grato et pio antmo sunt nominandi et 
celcbrandi: Andreas Mayer et Lambertus Henri cus Köhl, 
quorum alter ab anno milieaixuo septingeutesimo quadrageaimo 
piüno iisque ad annum mfllesimnm Beptingentesimum octogeai- 
mnm Becundom matbeBin et pbyucam^ alter ab anno millesimo 
BeptingeateBimo BeptoageBimo quinto usqne ad annum milleBimum 
Beptingentesimum nonagesimum matbesin et astronomiam in um- 
vereitate nostra professus est. 

Andreas Mayer, Academiarum scientiarum Holmieusidi 
Upsalienftis, BerolinenBis, Bonomensis aliarumqne socius celeb^ 
rimuB, roaTima cum gloria et Bummo cufn fructu matbeBin et 
phyflicam apud noB docuit^ permultaB obBervationes meteorologi- 
cas et astronomicas instituit, et primam Pomeraniae anterioris 
Suecicae et Principatus Rugiae tabulam gcograpliicam accuratius 
delincatam edidit. Ad haue tabulam couficiendam tum emenaua 
est elevationem poli urbb nostrae, qua in re nans est eo qna- 
4rante bipedali, quem univerBitaB noatra etiamnuno in memonam 
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Tfri oelebernmi et meritiatum poBiidet afeqae conservat, tum cur- 
cnkim meridiannm OryphiswaldenBenii qnantam a PariBiensi dif- 
ferret, detenninavit observatioiiibnB TariisdiligentereoUatis; qnod 

autem praecipue laude dignum est, per mare anno millesimo 
septlngentesimo quiiKjiiagesimo septimo penitus glacie obductum 
BUimua cum diligentia et cura basiu, quae pagum Wampen et 
Fresendorf interiacet, dimeMiis est, einsqne uimnthnm diligen- 
tissune exploravit Haec ergo tabula patriae nostrae a ICayero 
nostro delineata prinram accnrätis obserratioiubiis astronomiciB 
et dimensionibus geonietricis seu geodaeticis superstructa est, 
quod praecipuum meritum huic viro doctissiiao tribueudum ceu- 
semuB. 

Itepd Lamb-ertuB BenricuB Böhl permultaB obBervatio- 
HOB meteorologicas et aBtronomicaB iiiBtitait; compendium disd- 
plinamiii aBtronomicamm, atqne utilem prae ceteris de arte navi- 

gandi librura, udhuc iiiugni aestimatum, edidit. 

Exoptemus igitur hodierno die festo et sollemni, ut onmi 
tempore taleB praeceptoree unirerBitati nostrae decori sint et 
oraamento ! 

lam vero, auditores honoratiBBimi, ad ea'praeyertendam est, 

quibu» quasi proludere Iiis verbis voluiinus, ad sollemnem pro- 
iiiotloncni virorum celsiasimorum, excellentissimorum, doctissimo- 
rum, quibus inter sacra saecularia quarta umyersitatiB nostrae 
BummoB in pfailosophia honores conferendos esse ampliapimas 
ordo pbiloBopbomm decrevit atqne constitint. 

Tgitur quod fellx faustumque esee sninmiim nnmeii inbeat 
auctoritatc et sumniis auspiciis Sacrae Regiae Maiestatis Fri- 
derici Guilelmi Quarti Borussorum Begis augustissimi fortis; 
pii, felicis; faBces acadomicos tenente viro magnifico Georgio 
Frid. SehoetnanD; L V. et pbil. D. AA. IiIj. M. B^. Aag. a 
codbO. regim. intim, litt. Ghraec. etLat. prof. p. o. bibliothecae Aead. 
praef. prim. seminar. phil. direct. Aead. reg. scient. Berel. Acad. 
reg. scient. Monac. et soc. reg. scient. Gotting, socio ordini« 
aquilac rubr. cl. IL equite ego Joannes Augustus Grunert, 
pbilosophiae doctor artiumque liberaUnm magister matheseos pro* 
fesBor publioQB ordinarioa institati aetronomico • matbematici et 
BOcietatiB niatbematicae director dxscipliiianmi mathematicaiiim 
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in Academia camerali et geor^ca Hildensi praeceptor Acado- 
mime scieni imperialiB Anstriaofte Vindobonenak Acadfimiae adent. 
teg. BaTAricae Monaceiuna Bocietatis Bcientianim reg. Snedcae 

Upsaliensis societatis scient. reg. Boheimcae Pragensis Academiae 
scient. reg. Borussicae Erfordiensis societatis mathematicae Ilaiu- 
buii^eiisifl societatis aatroAonucae et societatis oeconomicae Lip- 
nenais societatum natnrae scnitatorum Gedanensis Halensis Lip- 
menaia MarbtugenBia cet. Bocius ordinis philoBophomm h* a. de- 
cannB et promotor legitime constitotuB 

ex amplissimi philosophorum ordinis consulto et decreto 
inter quartorum huiiis academiae saecularium soUemnia viros 
celsisBimos, excellentissimos, praenobilissimos, doctissimos, quorum 
nomina iam sum prodamaturus; FbiloBophiaeDoctoreaArtiumque 
liberaKum MagiBtroB creo, dedaro, renantiO| omniaque üadem 
iura ac privilegia bnic gradai a bohiiiub imperantibiiB oonoeBta 
confero : 

Virum celsissimum, principem generosissimiim Henri cum 
Guilelmum Adalbertum^ principem regium Borussiciuu; regü 
ezeratnB legatom, Bnmmmii clasBia regiae praefectum, ordbuB 
aqnilae sigrae mnltorumque Branmonim ordinam eqnitem, com 
itinere in Brasiliam BUBcepto de geographia atque de onmibnB 
historiae naturalis disciplinis egregie meritum, tum rei nauticae. 
peritissiraiim, nuper Germanicae, nunc Borussicae classis aucto- 
rem prudentiflaimum, conditorem soUertissimum, praefectum ex- 
perientiBBimmn, duoem fortiBsimum. 

Yinun üIuBtriBBimnm et doctiBBimnm Ednardam Söcking, 
Bbenano-BoraBBiini, inris ntrinBqne doctorem, anteoeBBorem Bon- 
nensem^ regis a consiliis iustitiae intimis, inreconBültonun q>iXo-' 
JioytjjtaTOv, philologorum iureconsultissimum. 

Virum illustrissimum ac summe vencrandum Aim^ Bon- 
plandy FrancogaUmn, nraaei bistoriae naturalis provinciae Cor* 
rientOB direotorem bonorariom, ordinia BoroBaid aquilae rubrae 
claBBiB tertiae et ordinia Francogallid legionia honoria eqnitenii 
Alexandri ab Humboldt in itinere Americanö eomiiem ezopta- 
tisaimum et praestantissimum, cum de universa re botauica .tum 
de flora Americae australis immortaliter meritum. 

Vurpm illnatriaaunnm et doctianmnm Alfrednm Fleck- 

SlmOarr. 4. Onlf . 6r. 9 
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eisen, Helmstadiensem; gymnasii quod Franoofurti ad Moenum 
floret professorem, de literarum Latinftnim studio meritiBsinuui^ 
niftOiia et leporis Plautini aiienim aptul noalratea uMtauMam, 
mn^inwa pliUdogidoniiii editorem strenaum, aollerteiii» «irowfr 

Virum illustrissimum atque eruditissimum Joauuem Ot tö- 
nern Gandtner, Thuringmn, superiorum ordinum in gymuasio 
Ghryphisvaldensi praeceptorenii de iaventiUe hoiiig ufbii religiote 
et accnrate institaenda optuoM meritnin. • 

VinuD üluatrisainiiiiii atque ezperietitiaaimiilii lo^anem IL 
Gilliaa 7 Americaniini) daasiB Amerioanae eentanonem, oonpkh 
rium societatum doctarum socium, freqiuntissimis siderum obaer- 
yationibuB in observatorio Washingtoncusi institutis meritissimum, 
expeditionis nautico - aatronomicae iussu reipublicae Ameiicaaa^ 
ad henttsphiaerium terrae meridionale explorandma iüatitsiae du- 
cem conatantiaaimnin atque eruditisBimum. 

Virum nobifiasimum atque emditiaBimuin loauaeMi de 
Gr über, iiungarum, superiorum Gyranasii Sundeusi» ordinum 
praeceptorem propter eximia de re acliolaatica et de atudiii grain- 
maticis merita. 

Virum doctrinae laude pariter ac vitae integritate ini^pM 
Bobertum Henricum Hiecke, Sazonem, gjtmuil Gtjrplili- 
valdensia directorem ao profesBorexn; propter egregia sna de re 
tarn literaria quam Bcliolastiea merita cum ad ipsam Iianc urbem 
tum linguae et literarum Germanicarum studio promotö atqoe 
emendato ad universam patriam spectantia. 

Virum üluatnaBimum . atque ezperientissimum Adolpbiltt 
Leltei Neomarchicumy regia a couailiu r^giminii intiniis ae 
aupremia, aummi coUegii regii ad cauaaa agrarias difimtedtt 
Berolini constituti praesidem, ordinia aquilae mbrae tertiae classis 
cum lemnisco equitem, de arte Icgum agrariarum ferendaruia et 
conditis atque editia causarum agrariarum annalibua et Ic^&b 
reipublicae Bomssicao agraxiia coUeetb^ digeBtia, petpflnaisi ikr | 
•Iratia egr€gie meritum. 

Virum iOuatriaBimum atque experientiwgmnm The4>dorttfe I 
Marsson, Pomeranum, pharmaeopolam WolgaBteneem , socie- 
tatis pharmacopoiarum Germaniae borealis per Pomeramam prae- 
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■idttiii altemm, cum de arte ohemica et boianioa teile meritam, 
tum et de bae provinina et de toto drbe literato flora Pomerana 
ampHssima et, doctlBnina edeoda mox egregie meriturnm. 

Virnm illnatrissimura atque experientissimum M. Fride- 
ricum Maury, Americanuni , iuris iitriusque doctorem, classis 
Americanae centurioneni; speculae astronomioae nationalis Wa- 
•bingtoneiuna direotorem^ obsenrationiini meteorologicanun ac 
pbyiico-ge<^rapbicaram ab ebmium genjdum naatis per omnia 
auuria instttiiendanitn aactorem ingenioBissiiiram, Europam et 
Americam liloruni telegraphicorum ope mox consoeiaturum. 

Virum iUustrissimum et doctissimum Theodor um Momm- 
gen, Slesvico-fiolsatumi iuris utriusqae doctorem, antecessorem 
VrfttiilaTienBemy accuratissima diligentia, subtiliauma aagacitate^ 
aoenimo iadido praastantiBaiiiiaiii, epigrapbieae Latiaae Bospita- 
torem BollertitBiimini; renun Bomanaram soriptorem graTisBimiuii 
atque elegantissimum. • " 

Vinim nobilissimuin atque experientissimum Ludovicum 
Mauricium Petrum a üoenue^ Blesvico-Holsatum^ regii iudicii 
oameraliB BeidmenBia connUariam, ordinia aquilae rabrae^dassi 
^piaiiae adBcriptimii. kigibaa com ad ootiBtitati<mem umyerBainque 
adnriniBtrmtioneni tum ad rem agrariam reipublicae Borussicae 
pertinentibus coUectis, digestis, perpensis^ illustratis de literis po- 
liticis egregie meritum. 

Virum illqBtrissimum atque doctissimum HenricumGuilel- 
mnm Boter mund, Bathenmn; museiuiitverBitatiB VratislaTiensiB 
zoologici iiupectorem, rnuBei custodein reügioBiBaimuiD; amplifica- 
torem peritiBBiiimm, ezomatoreni BollertiBBiinain, de zoologiae 
studio per Silesiam propagando egregie meritum. 

Virum clarissimum ac doctissimum Carolum Rümker, 
Megaiopolitanum; speculae astrouomicae et scholae nauticae Ham- 
bm^emni directorem, complurium aocietatum doctaram Bodum^ 
fibris egregÜB et mathematicia et nautids editis ao permultb 
flidemm obiArvatioiiibnfl et in Europa et in Auatralia institutiB 
de hac literarum provincia egregie meritum. 

Virum iUustrissimum atque experientissimum O. C. F. G. 
Schmidt, Marchicum^ regis in collegio regiminis Sedinensi a 
oonBÜtiB snperioribuB iiademque intimis, ordinis aquilae mbrae 
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classis tertiae cum lemnUco et ordinifi Saecioi Vasani in daiae 

tertia equitem, propter egrcgia de re entomologica merita. 

Virum doctissimum et reverendissimum Carolum Henri- 
cttin Schwarz, Rugianum, academiae huius quondam alumnum 
ibiqne ante tria luatra ad licentiati theoiogiae gradnm promotum, 
nunc in nniversitate HalenBi theoiogiae profesaorem publieom 
extraoiainaniim, Alberti Schwarzii, facnltatis nottrae eodalia 
quüiuliiin celeberrimi progenieni; theologum acrimonia philosopha; 
booarum artium studio insignem, libris ac praeceptis de pbilo- 
Bophia opüme meritani; multiB nominibus cum bac academia 
oonianetnm. 

Virum nobiliBBimuin atque ezperienttBBimuin Garolum Fa- 
bianum liberum baronem a Wrede, Sueeom, tribunum 

milituni regiuai, apparatuum tormentariorum conficiendorum MB- 
cinis regiis praefectum, regis Sueciae et Norvegiae a cubiculis, 
ordinum regiorum equitem, regiae academiae Uolmiensis et regiae 
Societatis Bcientiamm UpBalienaia Bocium, propter egregia de 
permultiB artis phyBieae disciplmiB merita, 

virum deniqne clarisBimnm ac rererendiBBiinnm AllwiHum 
Hermunnum Bai er, Rugiammi, sacrosanctae theoiogiae docto* 
rem, universitatis luuus olim alumnum, nuper theoiogiae profes- 
Borem. publicum extraordiuariuui, nunc philosophiae professorem 
publicum ordinarium, coll^am BpectatiBsimum atque coniunctiaBi- 
mnmi jngeniidotibus, doctrinaeelegantia, mörum candore inaignem. 

Hoc ex auctoritate mihi mandata legitime riteque- fiustnm 
esse prouuntio atque confirmo! 

Non solum gratulor omnibus bis viris celsissimis, illustrissi- 
mis, rlarissimis, doctissimis de novis in illos collatis bonoribus, 
aed et mihi mazime gratulor, qui muneris mei fructum laetisai- 
mum hoc die feslo atqne Bollemni tnlerim. 

Denique, auditoree humanisBimi; mecum preoamini Demn 
ter Optimum mazimum, ut Begis clementiBaimi et augustiBsimi, 
ut imperii Borussici ac reipublicae nostrae salus couservetur ac 
latius propagetur! Dixi!' 

Nachdem so die Promotionen aller Facultäten verkündigt 
waren, bestieg wiederum Prof. Kösegarien das Katheder und 
spraoli ein kursea Gebet: 
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'Bnmotioiiiiiii caennioiiüs peractu, superest ut hoc die raro 
et olarissMDO tummuni nmnen supplices adoremiis. Dcus optiiDe^ 
maxime^ rerum omnium administrutor summe; quibus vitam de- 
cernis, ea vivimt et duraut, etiamsi consilia homiDum iis adveraa 
sunt. Gratias tibi agimus immortales quod acholae Gryphicae 
▼Slam decreviati, eamque ex procelfis^ qiiae rainam ei mimtaban- 
tuir^ sartam tectam eduzisti» Hoc potentiflaimo patrocioio üo 
etiam per aaecnla futnra eam serva, ut omni tempore viri prae- 
atantes ex ea prodeant^ artibns et litteris instructi, qui ad com- 
munem patriae salutem allquid conferant. Regem nostrum cle- 
mentiasimam serva; benignum et pium, bonarom artium aman- 
tbsimum et peritiaaimam, atque fac ut geDerosus ille patriae 
princepa Bonuaonmi rea per multos annos fetidter adminiatrety 
mitiqae imperio acbolae Fomeranae flori diu prospidat Amen.' 

Den Schluss der ganzen Feierlichkeit bildete endlich der 
Gksang der zwei letzten Verse des bei Beginn derselben ange- 
stimmten Liedes durch die ganze Versammlung. 

2. Der BalL 

Der Mittag vereinigte in einer Anzahl kleinerer Kreise die 
auswärtigen Gäste mit ihren heimischen Wirthen oder Gast- 
freunden} den allgemeinsten Mittelpunkt der Vereinigung bildete 
dagegra der für den Abend Ton der Universität als Scblnss.der 
von ihr ausgeb.enden Festlichkeiten veranstaltete Ball in dem 
mehrfach erwähnten Saale. Es wfur an demselben eine Zahl von 
über 800 Einladungen ergangen , so viel als der Raum irgend 

.fassen konnte: fast ein Drittel derselben war für die Commili- 
toncn und ihre .noch anwesenden speziellen Gäste bestimmt, 
anaserdefti waren die Mitglieder der Universität und der Akade- 

'mie, die Ehrengäste nnd die Deputirten und was die Stadt und 
die Umgegend an NotaBilitäten aufanweisen hatte, sowdt ea der 
Kaum irgend gestatten wollte, mit ihren Familien zu dem Feste 
hinzugezogen worden. Von den auswärtigen Gästen waren schon 
am gestrigen Abend und im Laufe des heutigen Tages manche 
wieder abgereist, so dass am Abende selbst etwa 700 Personen 
im Lokal anwesend waren. Dadurch war denn auch j^e Ueber- 
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Üdlang des Saales Tenme^en. Sohdnheit und ABmnlii wie der 
Sehmuck reicher Toiletten konnten sieb nnbeengt und Qilye^ 
dunkelt durch wogendes GMribige in nngetrttbtem Glänze dar- 
stellen, die Jugend kam zu ihrem vollen Rechte; der mittlere 
Baom des unteren Saales blieb für den Tanz voUkonunen frei, 
die andere GeseUschafit fand theils auf den rings um diesen Baom 
laufenden . Sitsreihen unterhalb der LogenbrQstiing, theils auf der 
Brüstung selbst, theils in den Kebensinunem des obmnStodces 
Platz und auch in den Kreisen der Nichttanzenden herrschte 
t'röliliche und belebte Unterhaltung und iVeudige Theilnahme an 
der Freude der Jugend; um halb eilführ wurde an den in den 
oberen Zimmern aufgestellten Büffets gespebt, dann, wandte db 
Jugend sich wieder munter aum Tanae und auch numcher der 
Aelteren, den keine Pflicht zum Verweilelk ndthigte, erfreute sich 
bis zum anbrechenden Morgen des allem Frohsinn auch hier 
wieder mass- und haltungsvollen bunten Treibens der akademi* 
sehen Jugend und ihrer anmuthigen Tanzgenossinnen. 
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ym. Der 20- Octoben Feier in Eldena^ 



Auch von der Staats- und landwirthscbafUichen Akademie 
Eldena wurde eine Feier des vierten Säcnlarfestes der üniver- 
eität, mit welcher sie in so entern Verbände steht, veranstaltet. 
Zu dem Ende waren an dem gewühiilichcn Halte-Platz am Boll- 
werk der Stadt mit Laub und Blumen bekränzte Treckschuiten 
den eingeladenen Gästen zur Verfügung gestellt. Dieselben vei?- 
sammelteii sich dort am Vormittage , um lOUhri und fuhren den 
Ifyck Hinunter nach Eldena.. Hier wurden sie am Bollwerke 
▼on dem Director der Akademie, Geheimen Kegierungs-Kath 
Dr. Baumstark, den dort angestellten Lehrern und von den 
Akademikern mit wehender Fahne und munterer Musik empfan- 
gen und bewillkomrat. Von da begab sich der festliche Zug an 
dar Eldenaer Mühle vorbei durch das Dorf auf den Gutshof der 
AlEademie. Die Gesellschaft erfreute sich zuerst an der Betrack- 
tnng einer Reihe von landinrAschaftlichen Gerftthen^ die hier 
aufgestellt waren, und verweilte länger mit besonderem Interesse 
bei einer in voller Thiitigkeit befindlichen Danipf-Dresch-Maschine. 
Darauf wurd^ die in einem ebenso geschijiackvoll als reich deko- 
rwrlen Eaume sich ausbreitende Blumea- und J^rucht-AuMteUung 
des GartaBbau- Vereins für Neavorpommem imd Bittgw mü all- 
sdtiger grosser Befriedigung in Augenschein genommen^), die 



') Nach der Beschlussnabme der ersten Jabrcs-Versainmlung dra Vereins 
für Gartenbau in Neu - Vorponunem und Rügen vom 4. Oct. 1855, sollte dis 
diesjährige Aossteliusg vom Jafte 1856 den fremden EhxSDgiUita^., die slob 
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anderen WnrthscluiftB-Gebttnde bedchtigl, and der im herbstiicheii 
Laube prangende Garten durchwandeltj in welchem die berrlicbe 

Ruine des Klosters Eldena in die auch heute vom heitersten 
Blau strahlenden Lül'tc emporragte. Von da begab man sich um 
1 Uhr unter Vorantritt der Musik in das Gebäude der Akade- 
mie^ in welchem die Lehrvortrftge gehalten werden nnd die 
natorwiBseBSchafüichen Sammlungen sich befinden. Hier war filr 
die Gäste ein mehltches Festfrühstück servirt. Noch mmal 
zum Schluss des Festes war ein grosser Theil der Genossen bei- 
sammen. Toaste auf Se. Maj. den König, auf die Universität 
GreifBwald, die Akademie Eldena und ihren verdienten Director, 
auf die hochstehenden Männer, welche sich um beide Anstalten 
grosse Verdienste erworben, auf die anwesenden GSate vmi. andere 
froh erregte und sinnig ernste Reden wechselten mannigfach- mit 
einander. Die beiden ersten Trinksprüche wurden von dem Geh. 
Rath Baumstark in folgenden Worten ausgebracht: 
'Meine Herren! 

Aach bei ünserem hiesigen festlichen Qdage gebührt der 
erste Trinkspruch unserem erhabenen liebreichen Könige. Ich 

bin der Aufgabe überhoben, Seine königliche Person zu schil- 
• dern. Denn Sie haben Ihn während der jüngsten festlichen 
Tage in unserer Mitte gesehen und Seine Sprache vernommen. 
Es hat unsere preuflsischen Henten mitFreade und Stolz erfüllt^ 
wie Sein Wesen unsere auswärtigen GhSste zur lautesten Bewon- 
derong hinriss, wie sie -uns nm unseren königlichen Herrn be- 
neideten. Sie haben Ihn lebhaft in Ihrer Erinnerung: diese kö- 
nigliche Gestalt; diese königliche Haltung und Bewegung, die 
königliche Beredsamkeit, welche stets für die Gedanken und Ge- 
fühle eines Königs das richtigste und schönste Wort zu finden 

sur Feier dei UmTenitKto •Jubiläums am 17., 18., 19. und SO. Oet. d. J. ia 

Greifswald versammehi würden, ein treues Bild vorführen von dem, was Neu- 
Vorpommcm und Rügen Nützliches und Schönes im Gartenbau erstrebe. So 
war der Vorstand des Vereins (Gr. v. Krassow , G. A. Wollenbmg, Fastor, 
H. V. Wakenitz, F. Jühlke, Gartcn-Inspector in Eldena, E. Ott) von Seiten der 
Königl. Universitüt, von wolilwollonden Freunden und Beförderern der Landes- 
Ooltar and von den Mitgliedern des Vereins durch extraordiniLre Geldbeiträge 
In d» Stand ^esetat, für cUe würdige Auitattiuig dieser Aosstellttng geeig- 
nüs y^raoiigo m trefliBa. ' - ^ : ' - 
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mk», ^680 eriiabene imf mil^ Gemmniig, diesen epnidehi- 

den Geist, und wie Er mit uns Fröhlichen in unserer Mitte von 
ganzer Seele fröhlich war. Ergreifen Sie die gefüllten Gläser 
und trinken Sie aie aus auf Sein Wohl. Unser König, der 
Kenner» Ym^aer, und Beichüteer der WiaseDsehaften; KOmio 
und Gewerbe, lebe dreimal hoeh!' . 

Der darauf folgende Toait auf die UniyendtHt laniete 
gendermaassen: ' \ • 

'Meine Herren! 

Der zweite Trinkspruch gilt dem Mittelpunkte unseres Festes, 
der UmTersittti Grei&walcL Die Staat»- und landwirthschafUiche 
Akademie Eldena bringt ihn dnreii meinen Mund am memera 
Hersen im CMftUe innigste Dankbaikeit vnd Terehrang. als 

Tochter ihrer opferwilligen und nachsichtigen Mutter ans. 

M. H.! Sie befinden Sich auf geweihetcm heiligen Boden, 
Ton welchem schon in längst vergangenen Jahrhunderten diebe- 
lebenden Strablen des Quristentbams, menschlicher Oesittong^ 
stdgenider Bedenooltor nnd mannigfidtigster WohHhfttigkeit unter 
die Berfllkemng dieses dentschm Nordens ausgegangen sind. 
Die schönen Kloster-Ruinen, welche Sie durchwandelten, sind das 
grossartige Denkmal dieser erfolgreichen Werkthätigkeit. Das 
Gut Eldena gehört der Universität und ist der Stammsitz dieser 
Gnmdhmsebaily welcher ihrem wahrhaft fthrstlichen Gmndbesitae 
den Namen ^ Amt Eldena' gegeben hat. AU' die Herrlichkeit, 
welche in den letztverflossenen vier Tagen rings um Sie entfaltet 
worden ist, wurzelt in der dauerhaften Grundlage dieses, von 
pommerischen Herzögen seligen und mildthätigen Angedenkens, 
welche die Universität unvergleichlich liebten, der alma mater 
▼ersehenen Besitaes. Gleich einem klonen Staate- hat sie anf 
2 bis 3 QnadratmeUen Landgebiet ans eigeneii Uittdn fttr die 
Kirchen, Volksschulen, mancbfaoben WohlihStigkeilszwocke^ die 
allseitige Sicherheit und den allgemeinen Wohlstand der Be- 
wohner zu sorgen. Geistliche, Bchullehrer, Pächter, Beamte, 
Diener nnd Bedrängte jeder Art gemessen und segnen seit Jahr« 
hnnderten d4s dnsichtsvolle nnd wohlwollende Walten der Uni- 
TersitlUskOrpersdiaft nnd der akademnchen Behörden, ^ele nnd 
reiche Stiftungen erleichtem und ermöglichen der strebsamen 
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• Jogend ohne Unterschied des Stand^ inid Glaabensbekenntnasef 
4«a* wjsmsobafdiohe Stodinm für das pmotkohe Loben« M. Q.) 
8i6'W«rd«i hiwaa ^racwoiy wie der'ttiateiftdle Beiite imi ilit 

Borge fUr deesen Bewirthschaftung und Vermehrung dem geistig- 
sittlichen Leben und seiner Entwickehingj weit entfernt ca zu 
ertödten, förderlich ist. Die Uniyersität widmet mit Freuden 
i^e Mittel diesem schönen Zwecke. Jedoch ihr gvbsster Stolz 
litt die Unabhängigkeit hinsichilich ihres Bestaiides und die wüU- 
begrttndete SelbstSndigkeit als wissenschafffiche Oorporaüon. 
Hierauf beruht die edelste Freiheit und Unbefleck^eit in der 
Wissenschaft Sie kann jedwede Buhlschaft von sich weisen und 
ist vor der Käuflichkeit wifiseuschaftlicher lUchtUDg sicher. Die 
lU^te Jimgfräulidikeiti —r so will ieh es nennen, dieses unaehitf- 
* bare kSstUcbe Qnt^ welebea alle ftoht dentsobe Ui^vwiittiBa Ten 
jeher bu/ bewaliren und au pflegen bestvebt geweaen und, ist ihr 
unverwüstliches Erbtheil ans vergangenen Jahrhunderten. 

Möge sie ihr erhalten bleiben, damit sie nicht genöthigt 
werde, mit dem ireieu Geiste ächter Wissenschaft auch ihre sitt- 
Uobe Würde zu opfern! Die Universität GreifswsJd, in ihrer 
iriräi- und wiaaenaebaftüchen Unabhibigi|^eit|'«iwi0 aie daatab 
als beneidenswerthes Vorbild ftlr ihre dientscJben Bohwestem, ihr 
wissenschaftliches Streben und Wirken, möge gesegnet sein auf 
immerdar. Sie lebe hoch, dreimal hoch!' 

Nach aufgehobener Tafel begab die Gesellschaft sich lust- 
wandelnd tbeib in den botanischen Garten, die Baumschule und 
auf das Versncbafeld der Akadenne, theila'in die nake gelegene 
herriiehe Buchwaldung des ISHaenlmins» Am Abenid Tereinten 
die Akademiker sich noch in dem Akademie- Gebäude zu einer 
heiteren Schluss- Feier. Bald nacli der Rückkehr nach Greifs- 
wald verabschiedete sich der grösste Theil der Güifttfii utid be: 
reite der ^pJgwde Tag sah die- letaten aeheiden. 
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So waren die tcbönenTage vörttber; die Umyeraitäl konnte - 

mit Freude und Stolz auf ein' in jeder Beziehung j^elungenes 
und begünBtigtes Fest zurückblicken. Diesem Bückblick aber 
tnusste sich unwillkürlicji der Dank gesellen für aUe ihr bezeigte 
Huld und Theilnalimey olme die ein folcbee Gelingen nnmöglioh 
gtmmaik irire. Tor AHem war lebendig in Aller Hensen der 
Dank für die von Sr. Maj. dem KOnij|^ der ünrvemität durch 
seine Gegenwart und während seiner Gegenwart erwiesene Huld 
und dieaes Dankgefühl fand seinen Ausdruck in der folgenden 
Adrefse: 

AUerdnrdilafielitigtter, grossrnftohiigster -KlSing! 

Allergnädigster König und Herr! 
'Vergönnen Ew. Majestät, dass Allerhöchstihre pommersche 
l^versität; nachdem sie sich des hohen Glückes erfreut hat, 
miter ihres- aUergn&digsten Königs und Herrn Angen ihr vierfes. 
^tonlarlSMt ed begetoi/ und ilurein geliebleo^ und Terahrtan Be^ 
ecbllteep« von Angenekt mi Angenoki ihre Bhrforeht mid Dank* 
barkeit zu bezeugen, auch jetzt noch einmal dem Drange ihres 
Herzens folge und Ew. Majestät den Ausdnick der Gefühle, 
von denen sie innig durchdrungen ist, allerunterthänigst zu Füssen 
lege. .Ew« IfajestXt haben durek die Gnade, mit der Allerkdchet» 
dieselben nnserar Bitte 'Gek<Hr ra geben und imsereia F^ste ben 
MfifduMn ^erokl kiben, 4maMim aukt mir aoaeii kdckslen 
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GlanSi sondern auch seine walu c Bedeutung und Weihe verliehen. 
jytd Uniyersitilty indem sie durch ihren Königlichen Herrn in ihr 
Einlies Jahrhundert eingeftüurt wordm, darf d&rin ein wahdiaft 

heilverkündendes Zeichen für ihre Zukunft erkennen und sie be- 
ginnt ihr neues Jalu'hundert, wie mit freudiger Hoffnung so mit 
den heissesten Segenswünschen für ihren gnädigsten Beschützer, 
und mit dem Gelübde, sich der Huld Ew. Mi^estät durch treue 
PflichterftHung nicht unwerth zu erweisen» 
In tiefster Ehrfurcht ersterhen wir 

Ew. Majestät 

untcrthänigst treugehorsamate 
Eeetor und Senat der Universität« 
Greifswald,; de|i 25. October 1856. 

Zu nicht minderem Danke war die UnirenatiU den beiden 

hohen K. Prinzen verpflichtet, die mit Sr. Maj. das Fest durch 
ihre Gegenwart verherrlicht hatten, auch an sie wurden ehrfurchts- 
volle DankBchreiben in gleichem Sinne gerichtet und als Sc. £. 
Hoheit der Prins Ton Freussen am 1.- Jan. 1^7 seui fbnii^ 
jähriges IMenstjubiläum .ftierte, konnte die Uiinrenntli>t. es sich 
nicht versagen, dem erhabenen Statthalter von Pommern in Hin- 
blick auf die jüngst erzeigte Huld .ihre ehrerbietigsten . Glück- 
wünsche darzubringen. 

Noch manche andere Schuld itür so viele von apen Seiten 
'bewiesene' Theihudime blieb aboatragen uiid.fbr die dert^nive^ 
sitat geweihten Gaben und Glüdcwttnsche würde den Theibeh- 
menden nah und fern dieser Dank unter freudiger Anericennuag 
in den nächstfolgenden Tagen schriftlich ausgesprochen. Vor 
Allem aber waren es die Bewohner der. Stadt, die durch ihr 
Entgegenkonmien und ihre yheünahme, und die Studirendea, 
die dur^' ihre wtlrd^, Haltung zu dem* Gelfaägen des Festes 
iln wesentlichsten Haasse beigetragen hatten.* Beiden wolHe'es 
sich -geziemen, den gebührenden Dank nicht vorzuenthalten; den 
Mitbürgern ward er in einer Öffentlichen Bekanntmachung im 
Greifswalder Kreis- und Wochenblatt (No. 129, Sonnabend den 
2b, Oct.) folgendetdiaaBBen ausgesprochen: 
- 'Unsere geehrten HitbtUger Haben tÜk dmroh ihre frmmd- 
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gwÜiebe AvhtJhiMf die .ne djBn ▼on um mgeUdttieii IVemdeB 
hnC so groM6r .Bereitwilfi|^eit gewährt; imd durch so ▼iele« an- 
dere, was sie beigetragen liÄben, um den Glanz und die Würde 
des Festes zu erhöhen, den gerechtesten Anspruch auf unsere 
leiiMte^te Dankbarkeit erworben^ des wir auf diesem Wege 
eioea Ansdirack ^giibco nlia {(edrangen ftlUeii. Möge das- bei 
. diese» Gelegenheit sq stebibar besengle Band gegeiniei%er Ein- 
traokt und Freandscbaft swkÜien der Stadt und der Universität 
fort und fort beiden zur Freude und zum Wohl gereichen. 

Greifswald, den 23. October 1856. - 
' ; Bector Wind Senat der Königl. Universitllt 

SehömaiMi,' 

Die Belobignng der Studirenden erfolgte durcb einen also 
lautenden Anschhig am schwarzen Brette: 

*Die Säcnlaiifeier unserer Umversität ist in einer. Weise be^ 
. gangeu, deren wir uns zu freuen, und allen denen, die dazu nüt- 
gewirkt baben, shi danken Ursaobe haben» Besondjun danken 
wir äudi^ unseren Jieben Hem Comnilitonen iür .ailesy was von 
ihrer Seite zur Verscbönemng des Festes beigetragen ist. Die 
Umversität rausste wünschen, vor den Augen Sr. Majestät des 
Königs und vor den Augen ihrer fremden bochgeehrtep Gäste 
in ihrem schönsten Schmueke zu erscheinen ; zu ihrem schönsten 
Sehmncke gehM aber yon%Mdi die wOl^dige und sittUehe ^Bal- - 
.timg ihrer jungen Commilttoneii. Sie haben ihr diesen Schmnck 
gewährt; Sie haben sich die gnädige Zufriedenheit Sr. Majestät, 
die unbedingte Anerkennung unserer fremden Gäste, welche zum 
7heil moh. Ihren fröhlichen Versammlungen beigewohnt haben, 
• in Tollem MaaMe erworben; Sie haben in jeder Beziehung un- 
. aepren Wünschen entspochen, und neh selbst -wie derUnimsität 
lihre. gern Acht; «nd ei^' gereicht nns snr grössten G^ngtbuung, 
Ihiien dafür öffentlich unsem Dank auszusprechen. ' . - . 
GreifswaW, den 23. October 1856. 

Rector und Senat der Königl. Univecaität 
• ' • ^ • ' • Schöniänn/ . • « . . 



■ » 
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im Tage flei hmnäM^m Foto« m . unvargeailifhar EnoiiflifaBg 
Uttben, zu fkmher.rttatiger Tätigkeit, m «dilAAim 
. nach dem Wahren und Edeln, nach d«n Vollkommene m Wi»- 1 
genschaft und in Lehre sie anspornend. Und so möge nach aber | 
. l^undert Jahren unsere Ho chschulo; von solchem Streben ^tragen, 
ttnter dem Schutse des .höchateo. Qottes und edler, ^meoM^kfßL 
«ad KmiBt liebender und MbirmeBder Fttrvten ifK mk w> 
nenrnriider ^Jagenclkraft, in reiobeMr ^l^t^ md-^ESitlbhang ihr 
ÖOOjäl^riges Jul^elfest feiern können. Daa walte Goit! 

.*..«• • • • 
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A. 

AUerdurchlauclitigster, Grossmächtigster Könige 
AUergnädigster König und Herrl 

E w. Königliche Majestät haben Allerhöchst Ihrer Pommerschen 
UniTenität so viele Zeichen Königlicher Huld zu Theil werden lassen, 
dass wir uns ermuthigt fühlen, eine auf die VerherrlichuDg derselben ge* 
richtete Bitte alleruntcrthänigst vorzutragen. 

Am 17., 18. und 19. October dieses Jahres hofil die Greifswalder 
Universit'it ihr viertes Säcularfest sa feiern, ein Fest, in welchem der 
Dank für den Segen Gottes, welcher dieser Hochschule ein so langes 

.Bestehen and Wirken geschenkt hat, sich vereinigt mit frommer Erinne- 
rnng'an das, was menschliche Begeisterung, Treae und Weishat zur 
Gründung und Erhaltung derselben gethan hat. 

Die huldvolle Theilnahme unseres Allergnädigsten Königs und Hann 

'an dieser Feier wurde derselben die erhebendste Weihe verleihen. 

Durch die Gnade £w. Majestät wird an diesem Feste ein Denkmal 
▼ollendet dastehen, welches vermöge des Reichthums der in ihth verkör- 
perten Idee und, wie wir vertrauen dürfen, auch vermöge der Schönheit 
künstlerischer Ausführnng geeignet ist, den GetVihlen der Pietiit, welche 
den hohen Stiftern und Schützern und den Pflegern der Universität ge- 
bührt, einen wi'irdigcn Ausdruck zu geben. Möchte es uns vergönnt 
sein, die Bedeutung dieses Denkmals dadurch in ihr vollstes und schön- 
stes Licht gestellt zu sehen^ dass es unter den Augen £w. Königlichen 
Majestät enthüllt wird. 

Gleichzeitig werden zu diesem Feste die Einleitungen zur Errichtung 
eines neuen Universitäts - Krankenhauses so weit geführt sein, dass der 
Bau desselben beginnen kann; ein Werk für die gedeihliche Wirksamkeit 
der Univcrsit^it von hoher Wichtigkeit und geeignet, anzudeuten, wie die 
Universität mit der frischen Kraft, auch steigenden Bedürfnissen und 
Ansprüchen fortschreitend zu genügen, in ihr fun^s Jahrhundert ein- 

Blentarf. d. Unif . Gr. 10 
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trete. Wir würden es als ein verheissungsvoUes Zeichen des Köiuglichea 
Sdiutiesy wdcher la solchem Fortschritt auch femer sie stärken soll, 
danUMT verdburen, wenn Ew. Künigl. Majestät in Gnaden gerahen wollteD, 
den Grandstdn zu diesem Bau zu legen. 

Und so wagen wir eben so ehrforefatsvoU als angelegentlich die aller- 
nulertliänigste Bitte auszusprechen, 

dass Ew. Königliche Majestät Allerhöchst Ihrer Pommerschcn 
Universität die hohe Huld erweisen möchten, das bevorstebende 
Jubelfest dnrcb Allerhöchstdero persönliche Gegenwart zu w 
herrlichen. 

In tiefster Verehrung Ew. Königlichen Majestät gnädigen Befehlen 
entgcgenadiend enterben wir als 

Ew. Königl. Majestät 

allerunterthHnigste treugehorsamste 
Rektor und Senat der Königl. UniversitSt. 
Greilswald den 16. Mai 1866. 

B. 

Vorläufiges Programm zu der vierten Säcularfeier der 
Königl. Uniyersität Oreifbwald im Odober 1856. 

1) Am 16. October, Vormittags 12 Uhr: 

Empfang der Deputationen der fremden üniversitätep und 
anderen Behörden in der Aula. 

2) Am 17. October: 

Fest-Gottesdienst in der St. Nicolaikirche. Enthüllung des 
Universitäts-Denkmals. 

3) Am 18. October: 

Akademische Festrede. L^ung des Grundsteins zu dem 
Üniversitäts-Krankenhause. 

4) Am 19. October: 

Ehren-Promotionen in den vier Facultäteu. 



C. 

Prograxom zur Feier des vierten Säcularfestes der 
Königlichen Uniyerriföt 

Am 16. October findet der Empfang der eingeladenen Gäste nnd dir 
Deputationen Statt. 



— U7 — 

Dieselben versammeln sich in der groosen Aula des UniTenitittB* 

Gebäudes, in welche das Corpus aeademieum um 11 Uhr eintritt. 

Nachmittags wird das Fest durch GlockeugeL'iute feierlich angekttn- 
digty und Abends ein Choral von der St. Nicohukirdie geblasen. 

Erster Festtag, 17. October. 

1) Morgens 6 Uhr feierliches Glockengeläute. 

2) Um 8% Uhr yeraammeln sich von den Theilnehmem an dem 
Festsuge 

a) das Corpus aeademieum, die Lehrer der Staats- und landwirth- 
schaftlichen Akademie Eldena, die von der Universität eingela- 
denen Gäste und die Deputationen auswärtiger Behörden in der 

grossen Aula ; 

b) die Behörden der Stadt, die städtische Geistlichkeit und die 
Lehrer des Gymnasiums in dem Bibliotheksaale der Universität; 

c) die früheren Com mili tonen in der kleinen Aula; 

d) die Geistlichkeit an den Kirchen akademischen Patronats, die 
Beamten der Vermögens- Verwaltung der Universität, die Pächter 
der l^niversitäts - Güter und die Lehrer auf denselben in dem 
Admiuistrations-Gebäude. 

Diese begeben sich so zeitig auf den Universitäts-Platz, dass sie kurz 
vor 9 Uhr daselbst eintreffen. 

Ebendaselbst treffen um dieselbe Zeit die Studireudeu der Univer- 
sität von ihren Versammlungsorten ein. 

3) Um 9 Uhr begiebt sich der Festzug, von Marschällen geführt, 
unter feierhchem Glockeugeläute in folgender Ordnung in die St. Nicolai- 
kirche. 

I. Erste Abtheiiuug der Studirenden; 

II. Corpus aeademieum und die Lehrer der Staats- und landwirth- 

schaftlichen Akademie Eldena; 

m. die von der Universität geladenen Gäste und Deputationen aus- 
wärtiger Behörden; 

IV. die städtischeu Behörden unter Vorantritt der städtischen Geist- 
lichkeit und gefolgt von den Lehrern des Gymnasiums der Stadt; 
V. die früheren Comniilitonen; 

VI. unter Vorantritt der Geistlichkeit an den Kirchen akademischen 
Patronats der Königl. akademische Amtshauptmann, der akade- 
mische Forstmeister, die Beamten der Königl. akademischen Ad- 
ministration und Forstverwaltung, die Pächter der Universitäts- 
Güter und die Lehrer auf denselben. 

VII. Zweite Abtheilung der Studirenden. 

Einer jeden Abtheüung der Studirenden geht ein Miuikcorps 
voran. 

10* 
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4) In der St NicoUiktrche nehmen die Thetlnehmer des Festzogeft 
die ft&r sie reservirten und ihnen von den ManehliUen anzaweisenden 
Pmtse ein. 

5) Fest-Gottesdienst. 

6) Nach beendetem Gottesdienste and nachdem So. Majestilt der 
KSnig die Kirche verlassen haben, begiebt sich der Festsog ans derselben, 
in der früheren Ordnong nuch dem Universitntsplatie. 

7) Inswiscben haben sich die Gewerke der Stadt an den vier Seiten 
des UniversitTitspIatses aufgestellt und bilden ein Spalier mit einer Oeff* 
nung dem xu en^hnUenden Monomente gegennber. 

8) Durch diese Oeffnung tritt der Fesixug auf den UniversitAtsplats, 
die Musik, welche sich hinter dem Denkmal aufstellt, blnst einen Choral^ 
während der Zug sich in weiterem Umkreise nm das Denkmal nach nä- 
herer Anweisung der Marschrille aufteilt. 

9) Bei Ankunft Sr. MejestTit des Königs auf dem Platte bqpnnt der 
Festgesang. 

10) Nach Beendigung des Gesanges hült der Rektor der Universitüt 
die auf die En'htlUung des Denkmals besflgliche Bede, an deren Scbluss 
auf ein von dem Uiiiversitlits-Banmeister gegebenes Zeichen die Hülle des 
Denkmals fTillt In diesem Augenblick werden von den angestellten Ka- 
nonen 31 Schlisse getöst und die Glocken ertönen. 

11) Die Musik beginnt ^e Yolkshymne, in weldie die Anwesenden 
einstimmen. 

12) Nachdem Se. MajestTit der König den Platz verlassen haben, be- 
giebt sich der Festsng, w^ihrend die Musik stehen bleibt, und einen 
Marsch hUist, an dem Denkmal vorüber nach der Östlichen Seite des 
UniversitTits-Gebtiudes und 15st sidi dort auf. Die Studirenden ziehen 
unter Vorantritt der Musik nach der kleinen Aula und stdlen dort die 
üniversitKtsfahnen auf. 

13) Um 2 Uhr: Diner f&r die dazu von der UnivermtSt eiogeladenen 
Güste in dem Gasthofe 'Zum Greif.' 

14) Abends bringen die Studirenden unter zu verhoffender Aller* 
höchster Genehmiguiag flr. Majestät dem Könige einen Fackelzag, wdchcr 
mit dem Verbrennen der Fackeln auf dem grossen Markte endet, von wo 
ans die Studirenden sich zum Commers in die dazu bestimmten Locale 
begeben« 

Zweiter Festtag, 18. October. 

1) Um Sy« Uhr Versammlung der Festtheilnehmer wie am ersten 
Tage. 

2) Um 9 Uhr Festsug in die St Nicolaikirche ehen&Us wie am er- 
sten Tage. 

8) Akademische Festrede mit Gesang. 
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4} Nach dem ScUusm der ftkademiedieii Feier in der Kirche begieht 
sieh der Festfug ans der Kirche nach dem Bauplati des UniTerritSts- 
Kiankenhauses. 

5) Vor der Baustelle , anf weldier die bei dem Ban beaehliftigtai 
Gewerke aa%e8teUt sind 9 wird der Festsug Ton dem Universitiits-Baa* 
meister, den betrefieoden Gewerksmeistem, den Poliiern und den bei der 
L^ong des Grandsteins lu beschSlftigenden Gesellen empfingen. 

6) Die erste Abtfaeilnng der Studirenden mit der Musik tritt durch 
das Lattenthor anf den Bauplatz und stellt sich der Baugrube gegen» 
Qber anf. 

7) Der Festnig bcgiebt sich, gefGhrt von dem Universitfits*Banmci> 
ater, unter Yorantritt des Maurer-PoUrers, welcher die von Sr. Bfajestfit 
dem Könige an gebrauchenden Werkseuge trügt, und eines Studirenden 
der Medidn mit den in den Grundstein einzulegenden Urkunden durch 
das in der nodi stehenden Umfassungsmauer befindliche Thor auf den 
Bauplatz und stellt sich auf den neben beiden Seiten des in der Mitte 
befindlichen Pavillons errichteten Tribünen nach näherer Anwdsnng der 
Marschälle auf. 

Die dazu besonders Eingeladenen treten in den Pavillon. Der Um- 
TcrsitAts-Banmeister steht mit seinen GdiQUen neben dem . Grundstein. 

Die zweite Abtheilung der Studirenden sieht ebenfalls durch das 
Lattenthor und stellt sidi neben der ersten Abtheilung auf 

8) Die Feier wird durch einen von der ganzen Versammlung unter 
Bcj^tung von Blasinstrumenten gesungenen Choral dngdeitet, nach dcs- 
Mn Beendigung der Bektor Se. MajestHt um Vollzidiung der Grundstem- 
legong allerunterthänigat bittet Die Documente werden in den Grund- 
atein gelegt. 

9) Nachdem Se. Majestät in die Baugrube hinunteigesti^gen sind, 
wiederholt der Universitatsbaumeister im Namen des Gewerks die aller- 
nnterthänigste Bitte, den Bau durch Vollziehong der Grnndstdnlegung 
weihen zu wollen. 

10) Der Maurer-Polirer überreicht dem UniverritäteoBaumdster eine 
aüberne Mulde mit Kalk, welcher sie dem obersten Bau-Beamten über* 
giebt, der dieselbe Sr. Majestät dem Könige vorhält. Der Univeisitäta- 
Baumeister überreicht Sr. Majestät die Kelle. 

IMe Polirer heben den Deckel anf den Grundstein. Der Baumeister 
triigt Sr. Majestät den Hammer'zn. 

Wenn Se. Majestät die drei Schläge thnn, föUft die Musik ein. 

Nach Sr. Majestät Ihun die andern in dem Pavillon versammelten 
Personen die Schläge auf den Grundstein. Musik. 

11) Kirchliche Weihrede. 

12) Gesang der Versammlung: 'Nun danket aUe Gott,* 
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Der Zug IQst sidi auf; die StudeRten bcgdben ridi in iae kleine 
Aula imd stellen die UnirenitStafidinen auf. 

landen Grundstein werden gelegt: Darstellung der Veriumdlongen, 
wddie sn dem Bau des UmTersitfits- Krankenhauses geführt haben; 
Grundrias und Kosten-Anschlag zu demsdben; das lelarte Personal-Ver- 
seicfaniss der Universitiit; ein Exemplar von einer jeden der bis dahin 
erschienenen auf das Sacnlarfest beaHglichen Dracksehriften; die letcten 
Nummern des Greiftwalder Kreis- und WochenblattB und der Stfalsunder 
Zeitung. 

13) Um 2 Uhr: Diner für die von der Universität eingeladenen GSste 
m dem Gasthofe 'Zum Greif.' 

14) Abends 7% Uhr in demselben Looale: Concert des Grctfrwalder 
Sing-Vefeins, zu welchem besondere Einladungen vom Rektor und Senate 
der Universität ergangen sind. 

Der Saal wird sum Empfeng um Uhr geSftiet sein. 



1) Nach beendetem Gottesdienste um 11*/, Uhr Versammlung in 
den SiSumen des grossen Universttats-GebSudes wie am ersten Tage. 

2) Um 12 Uhr Festmg in die St. Nieolaikirche, ebenfidls wie am 
ersten Tage. 

3) Feierliche Ehren-Promotionen in den vier FaoultKten^nd Gesang. 

4) Der Zug begiebt sich in das grosse UnivetsitSts-GtebSnde snrüdc, 
wo derselbe sich auflSst 

6) Abends 8 Uhr: Ball in dem Gasthofe 'Zum Greif, su welchem 
besondere Einladungen vom Rektor und Senat ei||ängen sind. 
Das BaU-Loeal ward um 7 Uhr geofinet sein. 



fQr die von der Direction der Kdnigl. Staats- und Landwirthschaftlicheii 
Akademie Eldena eingeladenen GSste: Dgenner in Eldena und Besuch 
der Ausstellung des Gartenbau-Vereins daselbst. 

Zu geselligen Zusammenkünften für alle Theilnehmer an dem Feste 
smd die SSle in dem Gasthofe: 'Zum König von Freussen* bestimmt, 
und wird dort vom 16. Oetober ab table d'höte und Abends ReunioD 
Statt finden. 

SSmmtUche Universitäts-GebKude sind an den Abenden des 16., 17. 
und 18. Oetober erleuchtet. 

Vom 16. Oetober ab bis zum Sohluss des Festes haben nur Dige- 
nigen sn dem grossen UniversitSts-Geblttde Zutritt, welche sieh dazu 
durch Vorzdgung von Emtrittskarten l^timiren. Diese Karten werden 
den geladenen GMsten nadi ihrem Eintreffen zugestellt werden. Die De- 
putationen und firOheren Gommilitonen werden ersuchly dieselben in dem 



Dritter Festtag, 19. Oetober. 



Am 20. Oetober 
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Bureau der Üniversitäts-Canzlei abholen zu lassen. Für die Studirenden 
gelten die Erkennuugskarten. Zu den akademischen Feierlichkeiten in 
der St. Nicolaikirche haben ebenfalls nur Diejenigen Zutritt, welche sich 
durch Eintrittskarten dazu legitimifen. Der Eintritt für diese ist in dem 
östlichen Portal der Kirche und wird jedesmal geschlossen, sobald der 
Festzug durch das westhche Portal in die Kirche tritt 
Grei&wald, den 6. October 1856. 

Der akademische Festausschuss. 



D. 

Magniüce Academiae ßector, 

Viii suaune reverendi, consultissuni, ea^erientiBsmii^ 

ampliBsimi, docdssunil 

Saeeulo uiyersitatis oostrae qaarto prope traiuacCOy quam ad cele- 
branda sacra saecularia nos oompominua et quae ad augendam eoram 
fbstivitaitaD et iplendorem pertineant dronmq;»iciinus, nihil neque iucim- 
dius neque honorificentius nobis contingere posse videmiiSy quam ut ce- 
teras quoqae lUKTenitalj^s gratulatioiiis ac laetitiae nostrae socias habea- 
wuBf qua sodetate ai carendum esset, illud ipsum nobis deesse doleremus, 
m quo Tel maxime omiüa hnioamodi festomm iucunditas et gratia consistit 
Nam quum ea sit artium ac ütterarum conditio^ nt nisi coniunctis mul- 
tomm studüs floiere et ciesoere nequeant, eos quoque, qui in bia atudüa 
Tersantur, mntua inter ae benevolrätia et caritate coniangi necesae est: 
nmveraitatea vero, artium et litteramm officinae et aeminaria, adeo com- 
monem inter se causam habent| ut tanquam membra sint unius corporis^ 
ac proinde quidquid uni earum Tel prosperi vel adveni contigerit, id 
cetöae quoque ad leae pertinere aentiant. Hoc igitur animo aieut nostra 
uniyersitaa eigs ceteraa aororea auaa affecta est, sie has mutoo erga sese 
affectas esse sperat, eaque spe permoti baa ad Yoa, Viri Clarissiini, litteras 
mittimus, petimusque ut baec nostra saecularla sacra non modo inter 
Vos ipai bonis votis proseqnamini, sed etiam, si fieri possit, unum alte- 
rnmye e collegio Yesixo legatum ad nos mittatis, qui praesens solemnibus 
nostria intersit. Adiungimua autem bis litteris etiam programma indicen- 
dia saecularibua nuper a nobis editum, quod si publice civibus yestris 
cognoBcendom proposneritiS) pergratnm nobis feceritis. — Valete, Viri 
niustrissimiy nobisque et nniversitati nostrae fayete. 

Dabamus Grypbiswaldiae a. d. I. lulii MDCCCLVI. 

Uniyersitatis Grypbiswaldensis Bector et Senatua. 

Sehömann. 
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Ii. 

Ifagnifice Academiae Bectori 
Viri simune leverendi, consuliissimi, ^^»erientissuid, 

amplissimi, doctiösimi! 

Saecolo ünmnitatis Vestrae qoarCo prope transacto, mense Octobri 
aacra aaecnlaiia pie digne splendideqne celebratari omniaqiie^ fiiae ad 
id hetart Tideantör, curcamspicientea ac iam nunc adoniaiitea anamopere 
optatia, nt eetem quoque muTerntates, quippe quae omnea tarnqnam 
imiaa coiporia membra oensendae sint, gratulationla ac laaCitiie Vestrae 
particqpea aeae reddant ac in Vestra tarn aolenmi festivitate pioarctissuno, 
qno (mmea arCea littaraeqnc mter ae eontiiieantiir, ▼incalo mi quoque^ 
^ni eamm cokn oceapentnr, in nnum coUecti tarn quam firafrea» matna 
bcnevolentiae ac caritatia aigiia aibi dent a aequo acdpiant, speratisque 
«t jcete quideniy Inatia bia Veatiia optatia uniTcnitatea mitendia lcg»tia 
Kaponanraa eaaa. 

Quo quidem coniifio ad noa quoque littena miaiatis ptentea, nt ai 
€eri poasit, nnum alteramqne e coUcgio noatro Icgatnm ad Yoa mittamua, 
qui praeaena solemmbna Yeatria intcrsit. 

Pro hao Veatra invitatione, quam, utique nobia bouorificentiasimam, 
laeli percepimus, quamque, sicuti revera eat, tamquam anoeram aummae 
Yeatrae erga noa bcnevolentiae ugnificationem agnoacimnS} maximas, qoaa 
poaaamus, gratiaa Vobia agimna Vosque, ut perauaanm Vobia habeati% 
enixe precamur, nobia, ai fieri potoiaset^ nibil neque incindiua neque bo- 
norificentina oontingere potniase, quam ut Yobiacnm ncn animo tantun^ 
Yenun etiam looo coniuncti featum nniTcraitatia Veafrae diem iubilaeum 
odebnuremua talique modo Genuania meridionalia aeptemtrionali iuneta 
Muaia aacra ferret 

Aat -quo maiori gaudio, si id licniaset, elaü fuissemua» eo acriori 
dolore noa perenlaoa aentimna, cum ad aacra Veatra concelebranda lega- 
tum e ooUcgio noatro mittere nobia pluriboa e cauaia vix liceat Quantum 
enim apatii inter Veatram noatramque urbem intersit, ipsi adtia. Nam 
linea rectiaaima longitudinem viae emenai plua quam centum milliaria 
geograpbica a Vobia diatamua. Tanti iam itineria impenaaa moleatiasque 
quia ferat? Ftaeterea plerique noatri coOegae ex ordine phüoaopbico con- 
▼entum doctorum Tirorum, qui cogoitionem de rebua naturae aflieefant 
baneque acienfiam profitentur, Yiennae poat Idua Septembrea indictum et 
per octo diea babendum adituri aunt, dum alii pafriam renaere, aüi 
tbermia uti, alii denique in terrae alienaa profidaci oogitant, imo iam 
binc abienmt; quibua omnibua domum rerersia vix mena volnntasque 
lumm iter ingrediendi fntura dt Quid? quod calendiB Octobribna tum 



kju,^ jd by Google 



— 163 — 

in nostra tum in omnibus imperii Austriaci universitatibus studia feriis 
interrupta instaurantur omnesque magistri munera saa obire tenentur, ita 
ut nulli eorum nisi commeatii a summo regimine sibi dato per^pre pro- 
ficisci terrasque alienas adire liceat. 

Quae quum ita sint, benevole nos excusabitis , si, qiiod ipsi valde 
dolemus, nemo nostrum ad Vos venerit, qui praesens solemnibus Vestris 
intersit; inter nos vero certe saecularia Vestra piissimis votis prosequemur 
.Deumque Optimum Maximum sinceris precibus fatigabimus, ut Vestrae 
Academiae incrementiim in dies maius afferre, Vosque, Viri Doctissimi 
rei litterariae fulcra et ornamental imprimis autcm Te, Magnifice Domine 
Bector! qui ob profundam Philologiae et Litteraturae classicae Cognitio- 
nen!, cuius novissimum specimen dissertatio Tua de Apolline Custode 
Athenarum elegantissima exstat, inter primos Germaniae Philologos nu- 
merari recte merehs, omnibus, quibus possit, bonis accumulare benignis- 
aime dignetur. 

Yalete Viri lUustrissimi ac ingenio, sapientia virtuteque Ornatissimi, 
nobisque et universitati nostrae favete. 

Dabamus Graecii Calendis August i MDCCCLVI. 

CaesareO'R^jiae Universitatis Graecensis Hector et Seoatus 

Dr. Jos. Knar, 
}l t Rector. 



Der Bektor und akademische Senat der £. E«. Umyer- 

sität zu Wien, 

an 

den Bektor und akademischen Senat der Königlichen 

Universität Greifswalde. 

Durch die freundlichen Zuschriften vom 1. Juli und 30. September 
h. J., — in welchen der Rector und academische Senat der Königlichen 
Universität Greifswalde uns unter Anschluss der Festprogramme von der 
auf den 16., 17., 18. und 19. d. Mts. bestimmten SJicularfeier in die 
Kennt niss gesetzt haben, — findet sich die Kaiserliche Universität ia Wien 
hochgeehrt und ausgezeichnet. 

Indem wir für diese gewogene Mittheilung und Aufmerksamkeit den 
verbindlichsten Dank erstatten, müssen wir nach unserer vollen Ueber- 
zeugung der in Ihrem Einladungsschreiben vom 1. Juli h. J. enthaltenen 
Ansicht beipflichten, dass die Pflege der Künste und Wissenschaften nur 
durch vereinigte Kräfte und Bestrebungen zu gedeihen vermöge und dass 
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die Unirersitäten als Pflanutätten der Winfmduiftin ein gemeinsamet 
Interesse haben, mittelst dessen dasjenige, was der tämea Erfreqliches oder 

Widerwärtiges zustösst, auch die übrigen berührt. 

Das Band, welches alle Hochschiüea nmachlingt, wird zwiachen de» 
deutschen Universit/iten um so umiger. 

Bei dieser Uebereinstimmiiiig niiMicr Amnchten über das VerhäUniM 
der Universitäten zu einander, wissen wir die an uns gelangte geneigte 
Einladung, uns durch Absendung eines oder mehrerer Vertreter an der. 
abzuhaltenden Säcularftier zu betheiligen, als ein kostbares Zeichen Auer 
wohlwollenden Gesuumiigeii dankbarst sn sdifitM «nd sa Terdnen und 
würden derselben mit grosser Freude nachkommen. 

Damit aber unsere Universität bei der dort bevorstehende Zussm- 
menkunft so vieler hochansehnlicher, in den wissenschaftlichen Kreisea 
gewichtiger BIfinner, durch Abgeordnete würdig vertreten wäre, würde es 
erforderlich sein, dass einige unserer hervorragendsten Träger des Lehr- 
amtes und des wissenschaftlichen Lebens die Reise dahin unternehmen. 

Nachdem jedoch in Greroässheit unserer Studien-Einrichtung die Col- 
Icsgien für das gegenwärtige Winter - Semester mit dem 1. d. M. bereits 
b^onnen haben, da also zur Zeit der dortigen Säcnlarfeier der Unterricht 
an der Wiener Hochschule schon im vollen Crange ist; so können wir 
leider der erhaltenen ehrenvollen Einladung durch persönliches Erschei- 
nen von Abgeordneten nicht entsprechen. 

Die gesammte Wiener Universit;it wird aber im G^ste an dieser 
hohen Feier Theil nehmen und wir bitten nicht nur unserer herzlichsten 
Glückwünsche über die ruhmvoll zurückgelegten vier Jahrhunderte, soo- 
dem auch unserer angelegentlichsten Wünsche für das fernere Blühen 
und Gedeihen Ihrer Universität, so wie zur öftern Wiederholung des 
Säcularfestes im Genüsse der segensreichen Früchte der Wissenschaften 
und des Unterrichtes gewogenst überzeugt au sein. 

Wien, am 10. October 1856. 

Dr. Springer, Dr. Krammer, 

d. z. Bektor. d. z. Dekan. 



iL 

Director claxissime, 
Doctores praestantissiiiii, Tiri omatissum! 

Instant universitatis nostrae saecularia quarta a. d. XVII. XVIII. 
XIX. m. Octob. h. a. solerani ritu celebranda, quibus indicendis pro- 
gramma nuper a nobis editum est, cuius aliquot e.^empla his litteris 
•diuncta ad vos misimus. Invitantur hoc programmate ad gratuhuionis 
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laetitiacque noatnie sodetatem qaum ceteri bonaiuin ardam ealtores et 
amici» tum n prftesertim, qui in ainrili nobiscum sCaiione coDoeati litten« 
in academüs et gpamm docent. Omninm mazime antem haue iavita- 
tipnem ad eos pertiaere TolumuB, qui in huii» provinciae gjrmnasib po- 
pnlarium liberos soUerti ac diügenti institntione aeademicis atadüs prae- 
parant, qnorwn sicut noe merita proat dignum est agnoadnras mazimique 
aestimamna, sie ipaorum qvoque fiKvorem ac benerolentiam nmyenitati 
noatrae haud deeaae oonfidimua. Itaqne non dabitamoa quidem, quin 
Voa, Viri praestanlaflaimi, haec aaecnlaria nostra etiam abaentea bonia votia 
prosequuturi aitia, aed longe gratiaaimnm nobia erit, ai unum alteraniTe 
e ooll^o Teatro Icgatnm aolemnibua noatria praaaentem intereaae vide- 
bimna. Yalete nobiaque et univenitati noatrae fiivete. 

Dabamua Gryphiawaldiae Non. Septemb. MDCCCLVI. 

Bector et Senatua Univeiaitatia Giypbiawaldenaia. 

An 

die Direction dea Gymnaaiuma au 
Strakund 
Pntbna 
Anclam 
Stettin 
Stargard 
Coealin 
Nenatettin 

Greifibnbeig a. R. ■ 



Am 17., 18. und 19. Octobcr d. J. wird unsere Universität ibr wertes 
SScolarfest begehen. Bei den nahen und innigen Besiehungen, in wel- 
chen die Universität seit ihrer Stiftung ateta au dieser Stadt und dem 
Magiatrate gestanden, wird es uns besonders erfreulich acin, wenn ein 
WohUöblicher Magistrat sich an dieser Feier betheüigen wird, wosu wir 
WoUdenselben hierdurch ergebenst einladen. 

Greiftwald den 2. September 1856. 

Rektor und Senat der Königl. Univeraität. 

An 

den WohUöbUclicn Mi^trat 

hier. 



*) Mit einigen, daxeb die nKobsten kcalen Beatehungen Taanlaaston Tar- 
iMkroagen anek an die Dinetion dea Q ymnaainma au Gicillnrald. 
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Die festlichen Tage, welche der Künigl. Uiiiversitr.t im künftigen 
Monate bevorstehen, indem dieselbe zum vierten Male das hundertjährige 
Fest ihrer Gründung feiern wird, werdtn auch für unsere Stadt und für 
unser CoUegium insbesondere festliche Tage und Tage der Freude sein. 
Die Beziehungen zwischen Universit;it und Stadt sind so vielseitii:. flass 
es uns nicht möglich erscheinen würde, solche getrennt aufzufassen, und 
auch ohne hesondere Einladung würden wir unsere aufrichtige Theil- 
nahme an dem Jubelfeste der Künigl. Universität an den Tag zu lp?en 
nicht ermangelt haben. Um so mehr aber giebt die Einladung Ew. Maeiii- 
ficenz und des verehrlichen Universitüts- Senats vom 2. d. IM. uns die 
Veranlassung hiermit auszusprechen, dass wir den nach dem uns mitge- 
theilten Programm für die bevorstehende Jubelfeier beschlossenen Fest- 
acten uns gern anschliessen werden. 

Greifswald, den 26. September 1856. 

Der Magistrat 
Päpke. 

An 

Seine Magnificenz den Herrn UniversitJits-Rektor 
und den verehrlichen Universitiits-Senat 

hieselbst. 



f. 

£w. Magnificenz und Einem HochTerehrten Senate bezeugen wir für 
die geehrte Einladung zur Betheiligung an der vierten Sflcularfcier der 
Königlichen Univeraitlit unsern verbindlichsten Dank. Je mehr wir das 
nahe VerhJiltniss , in welches wir durch innere und Süssere Beriehungeo » 
zu der Hochlöblichen Universität gestellt sind, zu diren wissen und « 
dankbar erkennen, wie dieses Band der Gemeinschaft awsh für uns eine 
Quelle geistigen Segens ist, ein desto stärkeres und tie%efOhlte8 Interesse 
lieht zur Theilnahme an der bedeutungsvollen Jubelfeier uns hin, und 
wir dürfen uns wohl erlauben, den innigen GlQdE- nnd SegenswQnsdun, 
die wir für die altehrwürdige, yaterländische, um die Bildung des Geistes 
hochverdiente Stiftung im Herzen tragen, schon hier ehmi Ausdmek zn 
geben. 

Möge Gott, wie wir Ihn darum bitten, diesen Wünschen zu ihrer 
•Erfüllung helfen, und seine Gnade über unsrer Pommerschen HoffhacM* 
walten lassen, dass sie in der Kraft seines Geistes^ so wie bisher, auch 
bis in die spätesten Zeiten durch die Pflege der das Leben wleuditai- 
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dea und förderoden Wissensdiaft, und siini Hdl niuerer mngelisehen 
Kiiche segensreich wirken nnd unter dem Schuts des AUmSchtigen in 
aller Zakonft blühen und wachsen möge. 
Grafiwaldy den 6. October 1856. 

Das geistlicfae Ministeriam 
Dr. Schirm er. 



Am 17., 18. und 19. October d. J. wird unsere Universität ihr vier- 
tes S;icularfest begehen. Bei den nahen und innigen Beziehungen, ia 
welchen die Univprsit;it seit ihrer Stit'.una: stets zu dieser Stadt gestan- 
den, wird es uns besonders erfrcnhch sein, wenn Ew. Hochwohlgeboren, 
der Nachfolger Heinrich R u b e n o w s , sich an dieser Feier betheiligen 
"werden, wozu wir Sie hierdurch ergebenst einladen. 

Greifswald, den 2. September 1856. 

Bektor und Senat der Königl. Universität. 

An 

den Herrn Bürgermeister Dr. Papke 

hier. 



11. 

Ew. Magnificenz und der Hochverehrliche Senat haben zu dem be- 
vorstehenden Jubelfeste der K<")niglichen Universität mir besondere Ein- 
ladung zugehen lassen. Ich fühle für die mir hiedurch erzeigte Ehre 
mich zu verbindHchstem Danke verpflichtet, und wird es mir zur grössten 
Freude gereichen, einem Feste beizuwohnen, welches unsere Stadt so 
nahe angelit, und dessen hohe Bedeutung für dieselbe ich in vollem 
Maasse anerkenne. 

Greifswald, den 26. September 1856. 

Der Bürgermeister 
Dr. Päpke. 

Sr. Magnificenz dem Herrn Rektor 
und dem hochverehrlichen Senat 
der Königlichen Universität 

hieselbst. 
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Hochwohlgebomer Herr! 
Hochgeehrtester Herr wirklicher Geheimer Bath! 

Unsere Universität wird am 17. bis 19. October d. J. ihre vierte 
Säcularfeier begehen, und wir beehren uns £w. Excellenz das zur Ankün- 
digung dieser Feier von uns ausgegebene Programm in der Anlage ge- 
horsamst zu überreichen. Dürfen wir der Hoffnung Raum geben, da^s 
ein solches Fest einer dem Dienste der Wissenschaft geweihten Anstuli 
dem hochverehrten Manne, welche Allen ab der Erste auf dem Gesammt- 
gebiete der Wissenschaft vorleuchtet, einiger Theilnahme nicht unwerth 
erscheinen werde, so würden wir uns aufs Höchste geehrt und beglückt 
achten, wenn es uns yergönut w8re, unter den Gästen^ durch deren per- 
sönliche Anwesenheit wir unser Fest verschönert und verherrlicht zu sehen 
hoffen, auch Ew. Excellenz begrüssen und Ihnen die Grefuhle der inoig- 
Bten Verehrung aussprechen xu dürfen, mit welchen wir verharren 

Ew. EzoeOens 

gehorsamste 
Rektor md Seott der Königl. Universität 
Greiftwald, den 2. September 1866. 
An 

des Königl. wirklichen Geheimen Raths 
undOrdens-Kanzlers, RittershoherOrden 
Herrn Alexander 9 um hol dt 
Ezcellenz 

zu 

Berlin. 



II. 

Hochverehrter Herr Eektor und theurer College, 

Ich kann aus dem, durch des Himmels Gnade noch erlebten Sösten 
Jahre, in dem aber meine Kr.-ifte sehr geschwunden sind, nicht scheiden 
ohne Ihnen lebhaft auszudrücken, wie sehr ich gerührt worden bin durch 
die so ehrenvolle Einladung zu der herrlichen S;icularfeier vom 17. bis 
19. October, welche Sie, im Namen des schönen und alten Musensit^es 
von Greifswalde, unter dem 2. September in so hohem Wohlwollen und, 
ich darf hinzusetzen, so freundschaftlich au mich gerichtet haben. Ich 



kju,^ jd by Googl 



— IÖ9 — 

bitte Sie, hochverehrter Freund und College, in freudiger Erinnerung na 
frühere persönUche Beweise Ihres Antheils an meinen wissenschaillichen 
Bestrebungen dem Senat und allen Mitgliedern der Universität den Aus- 
druck meines innigen Daukgeriihls darzubringen. Fortdauernde durch 
die anhaltend böse Witterung hervorgerufene Erkältungen und ein son- 
derbares Hautübel, das den Schwefelbädern noch immer nicht ganz wei- 
chen will , zwingen mich bei dem Drange zu vollendender Arbeit zu 
einiger Vorsicht und ich besorge sehr, dass ich an den glänzenden und 
trefflich eingeleiteten Festen nicht werde Theil nehmen, nicht meine 
heisseii Wünsche für das immer wachsende Wohl der Uochschule werde 
anwesend aussprechen können. Gewolmt in allen Ihren Arbeiten, theurer 
Herr College, neben der tiefen Ergründiing des Einzeloeu immer das 
philosophische Walten höherer Ansichten über das hellenische Alterthum, 
in staatlichen und mythischen Verhältnissen, zu erkennen, hat mir die 
treffliche Dissertatio de ApoUine custode Athenarutn einen belehrenden 
Gtenuss gewährt. 

Mit inniger Verehrung 

£w. Magnificenz 

ganz gehorsamster 

A. V. Humboldt 

Berlin, den 13. September 1856. 



u I. 

Ew. Hochwohlgeboren ist es zwar nicht unbekannt, dass unsere Uni- 
versität am 17. bis 19. October d. J. ihre vierte Säcularfeier hieben 
wird; wir fühlen uns aber gedrungen, es Ihnen noch besonders anzuzei- 
gen, und Ihnen das zur Ankündigung dieses Festes von uns ausgegebene 
Programm zu übersenden. Denn wir betrachten Sie als Einen der Un- 
srigeu. Ihr Geburtsland, die Hochschule, deren Schüler sie gewesen sind, 
und die Sie eine Zeitlang als Lehrer geziert haben, können den Anspruch 
auf Sie nicht anheben, und auch Sie, davon sind wir überzeugt, haben 
nicht aufgehört, Ihrar Heimath und der heimathüchen Hochschule in 
treuer Anhänglichkeit aogcthan so sein. Sie verschm.-ihen es nicht, von 
uns cn den Unsrigen gezählt sn werden. So geben Sie uns denn jetzt, 
wenn ea Omen möglicli ist, den erwünsdileaten Beweis davon: kommen 
Si« in vm und nehmen persSnlich anwesend Theil an unserem Feste. 
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Kein Gast wird out wiOkommenfir idn, Ennen werte wir hmußga 

beg^ussen. 

Greifswald, den 2. September 1856. 

Rektor nnd Senat der KSn^g). UmvenHSt 

An 

Herrn Professor E. M. Arndt 
Uochwohlgeboren 
sa 

Bonn. 



Dem Sector Magnificus nnd dem Ehrwürdigen Senat 

der Hochschule Greifswald. 

Auf eine vom zweiten Tage des jetzt laufenden Herbstmonats erfolgte 
Einladung des Rektors und Senats der Hochschule Qreiftwald antwortet 
der 86jilhrige Greis also: 

Er ist zugleich tief gerührt und erfreut über die £hren und Freuden, 
die man ihm zugedacht hat, und besonders, dass es grade das liebe 
Greifswald ist, wo er vor mehr als zwei Menschenaltem seine Lern- und 
Lehr-Jahre durchgemacht hat, die ihn zu einem hohen Stiftungsfeste 
einladet. Eine schönste Erinnerung der geliebten Heimath nnd aller hei- 
mathUchen Genossen und Freunde. 

Der freundlichen Einladung zur Mitfeier der fröhlichen Tage kann 
er leider nicht entsprechen; hier hemmt das Alter ihm Schritt und Wil- 
len, weder sein Leib noch sein Geist fühlen sich solcher Freude mehr 
gewachsen. Wo Denkmiiler errichtet werden, da feiert man gleichsam 
Todtenfeste, und wenn es ihm erlaubt ist Kleines mit Grossem zn ver- 
gleichen, so könnte er an weiland Karls des Fünften erdichtetes sn Sankt 
Just bei lebendigem Leibe abgehaltenes Todtenfest denken. 

Blickt er nun aus dem Gedanken auf das, was der Zukunft als ein 
Ged.'ichtniss angehören soll, so kann er seinen geliebten und geehrten 
Freunden der Heimath über seine Lebensgeschicke nichts Neues erzäh- 
len; sein durch drei Menschenalter fortlaufendes Leben liegt ja klar vor 
idler Welt aufgeschlagen in der grossen ungeheuren und doch wieder so 
glorreichen Zeit, in welcher er die frischesten Jahre des JQngHngs« und 
Mannesalters durchspielt und durcharbeitet hat. 

Blickt er volleuds auf seine Wirksamkeit auf Erden zurück, so war 
sie in der lieben Heimath kurz, und gering überhaupt, wenn man die 
irdischen Dinge mit dem rechten Maasse der Wahrheit und Bescheiden- 
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heit mesMa wiH* Dieser Miek erOffiiet flmi auch dk Uare Annulit und 
Anneht wamm sane Freunde ihn nehen einige Namen haben hinstellen 
gewollty welche nicht nur in Norddeataehlands, sondern in der a]]gena« 
nen. Geschichte des Nordens nnsterbliclie wissenschaftliche Namen heissen 
können. Sie haben In ihm ehren gewollt eine gewisse Beständigkeit und 
Festigkeit des Lebens, was man einen nordischen altsSchsisdien, ich darf 
und muss auch sagen, einen pommerschen Charakter _zn nennen pflegt* 
ItL aDer Demnth darf der Greis sprechen: Ich habe nach dem Bnhm 
«ines ehrlichen Mannes gestrebt. 

Von hieraus fSUt der letzte dritte Blick mit dem Sonnenschein des 
prallsten wSrmsten Wunsches auf die geliebte Heimath Rügen und Pom- 
mern, auf die Hebe Stadt Greilswald, und auf die ehrwikdige Hochschule 
Qreiiswald* 

Möge der Name Pommern als der Name der Tapferkeit, Bedlich* 
kflit und Treue ein unsterblicher Name bldben! 

M6ge in Greifiwald nicht blos Kunst und Wissenschafl fortgepflanzt 
und gepfl^ werden, wie die vergangenen Jahrtausende des Menschen- 
geschledits sie uns überliefert haben, sondern in gleicher Maasse die alte 
Treue und Tapferkeit des Volkes und die herrliche Lust an der Tugend 
und Kraft des Mannes und an der Ehre und Macht des Königs und des 
Vaterlandes! dass hier an dieser Hodischule an Deutschlands äusserstcn 
Grenzen das Schönste und Höchste unsers Geschlechts fort und fort 
durch die Zeiten wachse und blühe! 

Amen! dreimal Amen! 
Ernst Moriz Arndt aus Rügen, 
Professor Emeritus an der Preussischen Rheinhochschule. 
Bmm, 10. Herbstmonds 1856. 



lu 

Ew. MagiufLcenz und Einem Hochlöblicheii Senat der 

Umversität 

danke ich Terbindlichst für die Einladung zur Theilnahme an der Feier 
des vierten Säcularfestes der Universiti'it, womit Sie mich Hochgen c igt 
beehrt haben, und die ich freudig benutzen werde, so weit mein gebrech- 
lidier Körper und meine schwachen Sinnenwerkzeuge es mir erlauben 
werden. Ihr Gross ist mir ein freundlicher Sonnenstrahl in mein ver- 
ddetes und dennoch genussreiches Leben, wovon ich Ihnen, ausser dem, 
was mir die Liebe der Meinigen beut, den mir erfreulichsten Theil, die 
Portsetittiig memer wnsenschaftlichen Studien, voizüglich zur helleren 

Mmtaif. d. Uatr. Gr. 
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Erkenntuiss der heiligen Schrift, zu yerdanken habe. Hiezu bildeten Sie 
mich in meiner Jugend, hiezu üössten Sie mir damals die fortdaiierade 
Neigung ein, hiezu bethiitigten Sie mich durch meine Amtsstellong, deren 
treueste und sorgfältigste Führung mir immer noch Zeit liess, fortzastu- 
diren, hiezu reichen Sie mir in meinem jetzigen Ruhestand die Mittel. 
Wer wlire ich, fühlte ich mich Ihuen nicht aus voller Seele dankbar vmd 
nicht tief gerührt und hocherfreut über den Glanz der Universität, womit 
sie in eiu neues Jahrhundert tritt, die sich mir als eine so treue Mutter 
bewiesen hat. Erlauben Sie mir, dass ich Ihnen beigebende Sdirift, ak 
Probe meiner Anwendung Ihres Unterrichts aus meiner Jugend überreiche. 
Gerne fügte ich dieser eine andere bei, die ich jetzt als Greis ausgear- 
beitet habe, welche Sie mir aber nachzusenden, Hochgeneigt erlauben 
wollen, da sie sich noch in den Händen des Abschreibers befindet. Ikide 
beziehen sich auf einen und denselben Gegenstand, auf die ehemali-en 
und jetzigen Zeichen der Zeit, imd bieten uns dadurch gewissermassea 
einen Ueberblick über den innern Religionszustand des dritten Jahrhun- 
derts, ersehe lueu mir daher: ein Wort zu seiner Zeit. 

Indem ich mich der Hoffnung überlasse, Sie, so wie hier schriftUch, 
nächstens persönlich um die Fortdauer Ihrer Huld ersuchen zu düc^ 
verharre ich mit grenzenloser Hochachtung zu meiner £bre iüs 

£w. Magnificeuz 
und 

Eines Hochlöblicheu Senats 

ganz gehorsamster 
J. L. Piper, 
p. em. 

Greifswald, den 7. October JÖÖ6. 



Ich habe die Einladiing zu der am 17. d. M. beginnenden vierten 
Sfieulaffder der Königliofaen Ünivcrsit'It Greifswald erhalten und statte 
dem Herrn Bektor und dem Senat für diese mir erwiesene Aufmerk- 
Mmkeit meinen verbindlichen Dank ab. ~ Gern würde ich der Einb- 
dnng entsprochen haben, wenn meine Hieustgeschäfte mich nicht zu 
mdnem Bedauern daran behinderten. Ich kann es mir aber nicht ver- 
tagen, der UniTenitlit meme lebhafte Theilnahme an Ihrem seltenen 
Feste ausiudröckcn und wünsche, dass es Ihr auch in ferneren Zeiten, 
wie Insfaer, beschieden sein möge, durch ausgezeichnete Lehrer und 
Schüler hervursuragen und dass an Dürer Lehrstatte, neben der soi^- 
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mm Pflege' dtr ViMcnichaft«n, Gottesfurdit und Liebe m Kdnig und 
Yftterland stets ihren Siti finden mögen. 
Beriin, den 14 October 1856. 

Der IGnister-Flrasident 
ges. ¥. Manteuffel. 

An 

den Herrn Rektor nnd den Senat 
der Königfiehen ITniveratSt 

• GreiftwaUL 



in« 

Ew. Magnificenz 

samt dem HoeUoblichen Senate der dortigen KomgL VmnmU&t haben 
mittelst geneigten Schreibens vom 20. t. M. midi in der bevorstehenden 
Jubelfeier mit einer EinUdung beehrt» auf die ich den grSssten Werth 
lege^ da sie in erfreulicher Weise au erkennen giebt, dass mir em wohl- 
wollendes Andenken in dnem Krdse bewahrt wird, dem ich jederseit 
meine aufrichtigste Yerdurung gewidmet, und in welchem idi vom An- 
ftnge bis aum Ende meiner amtUcfaen Wirksamkeit in Pommern die 
freundschaftlidiste Theilnahme erfahren habe. Was könnte mir deshalb 
inllkommener sein, als der alten, berühmten Universitilt Grdfrwald meine 
CHückwUnsche zu ihrem 4(X)j3ihrigen JabilSum personlidi darzubringen, 
einen Zeqgen der seltenen und erhebenden Feierlichkeiten abzugeben, und 
die Gemdnschaft mit alten Gönnern und Freunden gerade bei solcher 
Veranlassui^ au erneuem. Und wenn ich nun dessen ungeachtet auf 
diese hohe Freude Verzicht leiste, so geschieht es nur nach langem 
Kampfe, zu meinem innigsten Bedauern, aus Rücksicht auf meine (Ge- 
sundheit, die in meinem Alter und in dieser Jahreszeit besonderer Scho- 
nung bedarf, und auf ausdrücklichen Rath meines Arztes. 

Indem ich hoffe, dass Ew. Magnificens mich hiedurch für entschul- 
digt halten werden, bitte ich Dieselben, meinen verbindlichsten Dank iUr 
die empfimgene gütige Einladung entgegen nehmen zu woflen. 

Auch in der Entfernung werde ich nicht unterlassen, mich an den 
Tagen des 17., 18. und 19. October zu betheiligen, und Gott zu bitten, 
daw er die Grei&walder Hochschule femer in seinen allmächtigen Schutz 
aitee^ Alla% was ihr schaden könnt^ gnädig von ihr abwende und ihre 

11» 



Digitized by Go€)gle 



164 — 



Wirkiimkeit fitar die Pflegt und VeibmCang gHbidlidier Wiaeenecbeft 
immerdar mit aeinem Begea bq^te. 
BerHn, 7. October 1856. 

D$r Biadiof Dr. Bitaebl 



£w. Magnifififtnz 

und dem verehrlichen Senat danke ich herzlich für die Aufmerksamkeit, 
welche Sie mir unter dem 2. v. Mts. durch gütige Einladung zur Theil- 
nahme an der Feier des vierten S;icularfestes der dortigen Universität 
bezeigt haben. Die Rücksicht auf meine amtlichen Verhältnisse wie auf 
mein Alter und meine schwankende Gesundheit verhindert mich, der 
freundlichen Einladung Folge zu leisten und der dortigen Universität, 
für deren wesentliche Interessen mitzusorgen mir bereits sieben und 
dreissig Jahre hindurch vergönnt war, meine Glückwünsche mündlich 
darzubringen. Deshalb fasse ich diese Wünsche schriftlich dahin zusam- 
men, dass es der dortigen Universität in dem nächsten Jahrhundert ihres 
Bestehens weder an Lehrern, welche ihre Wissenschaft als allgemein an- 
erkannte Meister in Wahrheit und Treue vertreten, noch an Studirenden, 
welche , allem banausischen Treiben abhold, solchen Meistern ähnlich zu 
werden in edler Begeisterung streben, noch an Instituten, Sammlungen 
und Hülfsmitteln gebrechen möge, wie sie nicht blos zum Vortrage son- 
dern andi inr Förderang der Wissenschaften nach ihrem jedesmaligen 
Standpunkte f&r eine deutsche Hochschule nothweodig sind. 
Berlin, den 6. October 1856. 

Dr. J. Schulze. 



Ew. Magnificenz 

und des vcrehrlichen Senats geneigte Einladung zur TheUnahme an der 
Feier des vierten Säcularfestes der dortigen Königlichen ünivenitSt vom 
2. d. Mts. ist mir erst gestern nach der Rückkehr Ton einer Eriioliiqg»> 
reise zugegangen. Ew. Magnificenz wollen deshalb die Veiapfitiii« nm- 
nes tie%erühlten Dankes für die mir dnrcli diew^ JBinladiiqg mriramf] 
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Ehre, welchen ich hiemit absuslatten mich beeile, gendgtest fOr ent- 

schuldigt annehmen. 

Zu meinem grossten Bedauern bin ich ausser Stande, der ehren- 
vollen Einladung zu folgen,- da mein Herr Chef, wie ich höre, an dem 
Feste Theil nehmen wird und meine Amtspflicht mir nicht gestatte^ 
während dessen Abwesenheit ohne dringende Noth mich, wenn anch nor 
auf einige Tage, von hier zu entfernen. Ich muss mich demnach darauf 
beschränken, im Geiste bei der Feier gegenwärtig zu sein und ihr mit 
meinen lierzlichsten Wünschen für das fernere Geddhen der Hochschnle 
zu folgen. Ew. Magnificenz bitte ich gans ergebenst hievon dem ver- 
ehrten Senat geneigtest Mittheilung machen an wollen und die Veratche- 
rung der ausgezeichneten Hochachtung in genehmigen, mit welcher ich 
die Ehre habe an mhairen 

^ £w. Magnificena 

gana ergebenster Diener 
Lehnert 

Berlin, den 21. September 1856. 



Uusern geehrten Mitbürgern ist es nicht unbekannt, dass im Octo- 
ber d. J. die vierhundertjährige Stiftungsfeier unserer Universität bevor- 
steht, und wir dürfen uns der Hoffnung hingeben, dass auch ihnen diese 
Feier nicht bloss als eine die Universität allein angehende, sondern als 
eine solche erscheinen werde, welche der lebendigsten Theiluahme der 
gesammten Stadt werth sei. Zu dieser Hoffnung berechtigt uns die enge 
und innige Verbindung, in welcher Stadt und Universitiit von jeher mit 
einander gestanden, und die Gemeinsamkeit von Interessen, durch welche 
beide vielfach mit einander verbunden sind; es berechtigt uns dazu na- 
mentlich der rege Sinn für höhere Bildung, durch welchen unsere Stadt 
sich vor so vielen andern rühmlich auszeichnet, und welcher nicht ver- 
fehlen kann, der Anstalt, deren spccieller Beruf es ist, diese höhere 
Bildung zu pflegen und zu fördern, auch in weiteren Kreisen unserer 
Mitbürger Neigung und Theilnahme zu gewinnen. Dieser Neigung und 
Theilnahme bedarf aber die Universität, um ihr Fest würdig begehen 
zu können, gauz besonders in Einer Hinsicht. Es werden sich niimlich 
zu ihrem Feste zahlreiche Gäste aus der Fremde versammeln, denen ein 
gastliches Obdach darzubieten die Universitiit für sich allein nicht im 
Stande ist, sondern dazu den Jieistand ihrer geehrten Mitbürger in An- 
spruch nehmen muss. Sie richtet deswegen vertrauensvoll die freundliche 
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und dringende Bitte an sHmmtliche Bewohner der Stadt, dass diejenigen, 
welche im Stande und geneigt sind, Fremden auf einige Tage ein Unter- 
kommen in ihren Wohnungen, entweder unentgeltlich, oder gegen eine 
billige Entschädigung zu gewäiuren, ihre desfallsigen Erklärungen recht 
bald abgeben mögen. 

GfeUswald, den 23. August 1856. 

Der akademische Festausschuss. 



F. 

Festgaben. 

1) Von Sr. Maj. dem Könige auf den Antrag Sr. Exc. des Herrn 
Ministers von Raum er AUerhochstsein Portrait, ganze Figur in Lebens- 
grosse, gemalt von Prof. Otto in Berlin. 

2) Von der Stadt Greifswald die Rubenowstiftung, s. S. 31. 

3) Von derselben das gusseiserne Gitter zur Umfriedigung des Col- 
l^gien- Plaues. 



Künstlerisclie Festgaben. 

4) Von dem Maler Otto Heyden in Berlin, sein grosses Oelgc- 
miilde, darstellend die Ucbergabe der Scepter der Universit;it an Rube- 
now durch Herzog Wratislav IX. in der Nicolaikirche zu Greiüswald 
am 17. Oct. 1466 (s. S. 28). 

5) Von dem Maler Boeck hieselbst das S. 39. erwähnte Album. 

6 a — e.) Von dem Bildhauer Afiuger: Gypsabguss der von ihm 
modellirten Büste von Ernst Moriz Arndt, und gleichfalls von ihm 
modellirte R«liefmedaillons von A. v. Humboldt, v. Cornelius^ 
T. Kaulbach und Ranch. 

7) Festgabe zur 400jährigen Jubelfeier der Universität Greifswald 
von dem Musikdirektor G. Reichardt zu Berlin, Greifswalder akadem. 
Bürger des Jahres 1817, ein Heil von demselben componirter Lieder, in 
Querfol. Mscr. 

8) Von der Frau Prof Menzel ein Tableau, Ansichten von Eldena 
und Wieck nach der Zeichnung von Faul Menzel. 



Digitized by Google 



— lat — 

LiterariBche f^estgabea« 

Poetische Darbriagungen. 

9) Lateinisches Gedicht der UniTersitiit Marburg (von Pmf. 
£. Zeller), 4. s. Beil. Ga. 

10) Ode im Namen des Lehrercollegiums des Gymnasiamt 
j|« Greifswald vom Oberlehrer Dr. Reinhardt. 4. s. Beil. Gb. 

11) Carmen saecalare des Oberlehrer Dr. Reinhardt, fol. s.BeiLGo. 

12) Lateinisches Gkdicht von Dr. H. Ilberg im Gratulationspro- 
gramm des Gymnasiums zu Alt-Stettin, s. Nr. 37 und Beil. G d. 

13) Deutschet Gwücht yoo L. Giesebrecht in denuelben Programm 
8. Beil. Ge. 

14) Lied des Hauptmann a. D. und Domainenrath Mayer lu Dort- 
mund, s. Beil. Gf. 

15 a— f.) Ein Exemplar seiner bisher erschienenen Werke in eedii 
Blinden Ton Dr. Edmund Hoefer in Stuttgart s. Beil. Hq. 

Zueignungen wissenschaftlicher Werke. 

16) Von Geh. It^.-Rath und Oberbibliothekar, Prof. Dr. Schoe* 
mann, d. Z. Rektor der Universität: Opusoula academica. volumen L 
historica et antiquaria. Berolini 1856. 8. 'universitati litterariae Gr3rphis- 
waldensi saecularia quarta d. XVIL m. Oct. h. a. MDCCCLVI celebranti 
d. G. F. Schoemann univ. olim alumnus h. a. rector.' 

17) Von C. E. F. Dalmer, Pastor su Rakow in Pommern: expo- 
mtio versus vigesimi tertii capitis primi epistolae S. Pauli ad Colossenses 
datae. Berol. 1866. 4. 'almae et inclytae hterarum universitati Gryphis- 
wald^i annum quartum saecularem celebraturae inprimis facultati theo- 
logicae summe reverendae de theologia of>time meritae üdei evaiigclicae 
almae nutrici cui adscriptus fuit civis academicus abhinc quinque lustris 
d. d. d. C. E. F. Dalmer v. d. m.* 

18) Von Dr. K. F. W. Hassclbach, ein. Direktor des Gymnasiums 
lO Alt-Stettin: Für Bunsen wider Stahl. Halle 1850. B. 

19) Von Dr. H. Lehmann, ord. Lehrer am Gymnasium zu Greife- 
wald: Studien cur Geschichte des apostolischen Zeitalters. Greüswald 
1856. 4. 

20) Vom Pastor em. J. L. Piper zu Dersekow in Pommern: Recht- 
fertigung des Ausspruches Jesu: 'Machet euch Freunde mit dem unge- 
rechten Mammon* Luc. 16, 9 zur Beurtheilung und Behenigung amtlicher 
Schriftforscher und gebildeter Leser. 4. Mscr. 

21) Vom Consistorialrath Ch. Ziemssen in Stralsund: Urkundliche 
Naehweisung des Grundes der EigenthümUchkeit der evangelisch-lutheri* 
adien Ki(cliMiverfiMBun§; der Stadt Stralsund. Stralsund 1856. 4* 
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22) Vom Dr. C. C. L. Kleiber, Direktor der DorotheensUidt. Real- 
schule in Berlin: De Baimundi quem vocant de Sabimde vita et scrqitia 
comm. Berol. 1856. 4. 

23) Von Dr. CG. Fabricius, Bilr!>:crnieistcr zu Stralsund: Studien 
zur Geschichte der wendischen Ostseelimder. 1. Heft. Der Couigress xa 
Heisingborg. Berlin 1856. 8. 

24) Von (lern akademischen Kentmeistcr, Rechnungsrath Patzig zu 
Greifswald: Dinkschrifl Uber die Geschichte der VermögeasTerwaUm^ 
der Universitlit. Mscr. 

25) Von Tli. Schmidt, ordentlichem Lehrer an der Friedrich-Wil- 
helnisschule in Stettin: Jubelschrift zur vierhundertjälirigen Stiftungsfeier 
der Universit.-it Greifs wald. Zur naturgeschichtlicheu Statiatik der in 
Pommern ausgerotteten S.-iugethiere. Stettin 1856. 8. 

26) Von der Universität zu Breslau: Syndesmologie der Vögel 
(von Medicinalrath Prof. Dr. II. Barkow). Ein Glückwunsch der Königl. 
Uni?ersit;it zu Greifswald zum 17. October 1856, dem Tage ihres vier- 
hundertj .-ihrigen JubiUlums dargebracht von der Königl. Universität la 
Breslau. Erste Abtheilung. Mit 3 lithographirten Tafeln, fol. 

27) Von Prof. Dr. F. Schulze, d. Z. Rektor der Universität Ro- 
stock: Beitrag zur Kenntniss des Liguius und seines Vorkommeos im 
Pflanzenkörper. Rostock 1856. 8. 

28) Vom Pädagogium zu Putbus: Dr. Brehm er , Ober die 

Berechnung der mittleren Windrichtung. 

29) Glückwunsch und Festgabe der Königl. Universität zu Grei^ 
wald bei dem Beginne des fünften Jahrhunderte ihres Bestehens darge- 
bracht von der Königl. Staats- und landwirthschaftlichen 
Akademie zu Eldena. Inhalt: 1) Widmung. Vom Direktor Prof. 
Dr. Baumstark (s. S. 20). 2) Beiträge zu einer mechanischen Theorie 
des Pflugs. Abhandlung von Prof Dr. Segnitz. Greifswald 1856. 4. 

30) Vom Königl. Gymnasium zu Cöshn: Taegert de fanctionibOB 

sin», eosx, ^ — » — ^ m factores resolvendis dissertatio. 4. 

31) Vom Gymnasium zu Greifs wald; Hiecke, der g^jenwärtige 

Stand der Homerischen Frage. 4. 

32) Vom Gymnasium zu Anklam: G. H. Schuetsii commea- 
tatio: SvTnbola Aeschylea. 4, 

33) Von der irnivorsität zu Rostock: F. V. Fritzschii disser- 
tatio prima de Eurij)idis choris glyconeo polyschematisto scriptis. 4. 

34) Vom Prof Dr. O. Schneider von Stralsund, Professor am 
Gymnasium illustre zu Gotha: Nicandrea. Theriaca et aiexipharmaca 
receusuit et emeiulavit, frjigmenta collegit, commentationes addidit 
O. Schneider. Acccdunt scholia in Theriaca ex recensione Henri ci 
Keil scholia in Ale.xipharmaca ex recognitione Bussemakeri et &. 
Bentlei emendationes partim ineditae. Lipsiae 1856. 8. 
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36) Vom OymiiABiiiiii tu Greiffenlierg: Comeetanea in Tlitt- 
eycBdem (vom Direktor Dr. F. Campe). 4. 

36) Yoin67mQasium zu Stralsund: API2TAPX0Y 2AMI0Y 
BIBAION JIEPIMErBeaN KAI AnOSTHMATQN JBAIOT 
KAI 2EAHNHS. Mit kritischen Beriehtigongen Ton E. Nisse. Mit 
Bwci Figaren-Tafeln. 4 

37) Vom Qymnaainm su Alt -Stettin: C. E. A. Schmidt de 
origme interponctionnm apnd Graecos. 4. tgl. Nr. 13 nud 13. 

38) Von der Bealachnle sn Stralsund: 0. Kruse de Oiidü 
morihns et operibns dissertatio. 4. 

33) Von dem Gymnasium sn Nen-8tettin: G. Heidtmanni 
C|NstoU critica ad viram perillustrem G. F. Schoemanhum, nnivtri. 
rectorem maguificum 4. 

40) Von dem Frofemor Dr. Urlichs sn Würsbnig: Ghrestomatfaia 
FUniana, herauegcgeben und erklärt von L. Urlichs. Berlin 1857. 8. 

41) Vm der Universität su Tübingen: Chr. Walsii^ Ut autiq. 
piof. pubL ord., turibaii Assyrii descriptio. 4. 

43) Von dem Unterbibliothekar Dr. Ahlwardt su Gteifswald: Aber 
Foesie und Foetik der Araber. Greiftwald 1863. 4. 

43) Von dem QjrmMsinm su Wittenberg: jffieronymi de Beda 
carmina Italo-AIbaniea quiuque transcripait Tcrtit glossario notisque instmat 
Theophilus Stier. Brunsrigae 1866. 4: 'amplissimo in academia Gfj- 
phttwaldenai phüosophorum ordini seeulum quartnm cum uniTena academift 
die XVn. Octobris MDCCCLVI prospere gloriose frnctuose peractum 
▼otu pro perpetua salnte pie ^nsceptis congratulatur gymnasium Viteber^ 
gense.' 

44) Von Otto Busch, erangeL Frediger su Bandekow bei FlaÜhe 
in ffinteipommem: Ober die Wirksamkeit des evangelischen GeistHshen 
in reügifiser, moralisdier, pädagogischer, gesundheitlicher, schiedsrichtei^ 
licher, landwirthschaftlicher Hinsicht. Ein kurser Entwurf als GlQck- 
wunadi sum vierhunder^ährigen JubiUnm der Universitfit Greiftwald 
dankbar dargebracht. (Zum Besten der Mission). Greiftwald 1866. In 
Gommission det UmversitSts-Buchhandlung. ' 14 Seiten. 8. 

46) Von Heinrich Butske, praktischem Oekonomen und MGUen* 
gnindstQckbesitser su Goldbeck bei Bublits in Hinterpommem: Ueber die 
Prüfung der angehenden Genomen. Ein einleitender Versuch der Uni- 
versität Gteiftwald als ein achwaches Zeichen der Anerkennung der, dorcb 
Gründung der landwirtfaschaftlichen Akademie sn Eldena mh die wissen« 
achaflliche Behandlung der Agrikulturldhre erworbenen grossen Verdienste . 
«mn vierhnndertjährigen Jubiläum verehrungsvoll daigebracht Greifswald 
1866. lu Gommission der Universitiits-Buehhandluiig. 13 Seiten 8. 

Femer sdienkte 46) der Hauptmann a. D. und Domainenrath Mayer 
XU Dortmund eme Absdirift derllShlschen vita A. Mayeri, die Lebens« 



kju,^ jd by Google 



— 170 — 

bMchreibiiiig idiies Orottmten, des Professors an «kr Umfcnililt imd 
Baumeisten des UniTenitlitsgebäudes, enthaltend, 
und folgende Verfiisser einzelne Exemplare nachstehender Sdurillen: 

47) Krekgeriditsrath A. Bern dt in Neu -Stettin die Ton ihm Ter« 
Ihaate Biographie aeines jUngst ▼erstorbenen Vaters, des Geh. Medicinal» 
raths und Pmf. Bern dt: Dr. F. A. G. Berndt. Eine biographiselie 
Skiue. GreiftwaH und Laipng 1856. 8. 

48) Br. Joh. von Gr über, Oberldirer am Gymnasium zu Stral- 
sund: seine Ausgabe Ton M. TuM Gieeronis de oiBÖüa Ubri HI. Lc^grig 
1856. 8. 

49y Brofeasor Dr. Fr. Haas e an Breslau sain so eben lur Gcburts- 
tagaleier Sr. Mij. des KSmgs au s gegebenes Pragranm: de raedH aed 
atttdÜB phüologieis. Vratialaviae 4. 

60) Hr. E. F. Mooyer au Blinden: Onomaatifcen <^iroDograpliikon 
Hienurohiae Germanieae. IMDnden 1854. 

51) Der Pastor em. J. L. Piper an Dersekow seme diaaertaiio de 
quaestione: quaenam potiorea sint causae^ quod varfi generis sor^fif«, rdi* 
gionem christianam oppugnantia, non universim taBtum, aed in moga^ 
quoque, quas adoriuntur, doetrinae partibus, tantoe bo^e fteiant pro» 
greasusy et haud raro noxioa acnleos altiua animia leetorum inixoa refin* 
qnantt Lateiniaeh und hoOfindiseh^ naeh handaofaiiMidier Toiiwmerlnnig 
des Terftasers eme ron ihm ala nennsehnjfihrigem JOni^inge ausgearbei- 
t»te und gekrönte Prdssdirift der aoeietaa Hagana ad deftndendam 
reUgbnem Chriatianam Tom Jahre 1790. 

52) Der Privatdooent und grosshenoglidie Bibliotheksbeamte Dr. 
K. WeinhoUs su Bostock: Das organisch - idealistiache System der 
Philoeophie. Leipdg 1856. 8. 

53) Endlidi Ubereandte der Ptator primarius su St Gertrud ete. 
Johannes Rohtlieb lu Stockholm nebst einem Qföckwunsohschreiben 
d. d. Stoddiohn, October 1856 ein haadadirifUiehes Veneiehnias seiner 
sMmmÜichen Sduülen mit dem Anerbieten^ dieselben nach getroflbner 
Auswahl der UniTeraitntabibliothek zum Geschenke an machen. 

54) Ein «hnlicfaes Anerbieten machte Hr. Medicinalrath Dr. KQchen- 
meister zu Zittau, und 

55) Der sachsen-altenbuig. Rath, Prof. Dr. Zipser lu Beigstadt 
Neusohl in Ungarn Tcihiess in einem Glttckwunsdudureiben d. d. Neuaohl 
den 1. Oct e. die ibmere Zusendung tou Blineralien für die Sammlung 
der Umversitilt. 
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Inclytae Academiae Gryphiswaldensi saecularia quarta 
die Xm XVIU. XIZ. meoBig Oetobris a. MDCCGLVI 
oelehanda gratnlatnr nniversitatis litterariae Philippinae 

prorector cum seuatu. 

Qaae tolita es IMs nrbet mtnre diebus 

PMplio nolnt mniiM Mnta naoL 
Dinge jon voluens «d BaUica fittom gvcwm. 

Ad mave fBft Icntas EMda volatet «qiiM, 
Niutia Gdl^git ndmi iIiidüqiM fldtti% 

GomoitifloiM nniil nuntui liftitiaft. 
Nobilii anti^pM iplmdeiH AeadtnU Unde 

Nttekm itetqil eoBoeUbrare dMm; 
Qnaa qnatav txaeto per tot diMrimiaa saedo 

Inmota gandat lede atelitBa aua. 
Undiqiie laetantes jam oonfmefa aodaks^ 

Tota alaoria tariiat flnotaat wbe sonw; 
Et quaeoniuiiie tigort Qennaiia per am soiom 

Fanata precatnraa adproperare vides. 
Tu quoqve, quae nostris dignata es degere tenis, 

Miace te docto^ Chattiea Muaa, choro. 
Ac Inrevilnifl» ne quem lateat, quae caoaa Tiaruniy 

Qnae donras, et quo sis nomine misea, refer. 
Saltibui in medüs, ubi flexo Langona conu 

ToMtur, ad coUes limioa noatra jacent. 
Imminet m nrbi celai de Tertiee montia 

Ardna, mnltorum regia dara ducmn. 
Per nemora et tUvas Tallea ieotontur amoenae, 

Jngif aqnae vitreli Ibntibiia irriguae. 
Cum ftgia abiea qnercusque cacumina Tcstit, 

Montibiis in aommis horrida saza rigent 
Arra femnt ketas aegetes, airoenta oolonus 

Et niveas largo gramine pascit oves. 
Qens antiqna, ferox bello patienique laborum, 

Jnris amana patrio more tueneque fidem. 
Hie no8 Maguanimi aedcm pla cova Pbilippi 

Palladia et FhoeU jnaait habere aaeram. 
In qna dum patriam atndüa fimnare juventam 

jntSmur et aemen spargimua arte nomm: 



Ecce Tenit Vester longioqua missus ab on 

Nuntius, et gnara littera scripta marni 
Edocet, his ipsis soleuxua feata diebus 

Octobris Vestra meiisU in urbe fore, 
Quis claros celebrat Grennania tota triumphos, 

Ac memori laudat mente stupenda Dd 
Judicia, e sunmio jacientis ad ima superbos. 

Et populi revocat fortia facta sui, 
Qui patriae viodex et libertatia in hostea 

Invictos animae prodigoa anna tulit. 
Publica festa bono se jungant omine VestriSy 

Laeta feraat veteri tempore fausta scfaolae« 
Consuetum Pietaa colat et Sapientia tectum. 

In templo teneat aeeptra Minem ano. 
Nunquam deficiat per saecula longa oepotum 

Strenua, quam Tirtaa ornet avita, cohora. 
Atque ubi oentenos rursus com]deverit orbca 

Phoebua^ ab aethereo culmine prospidflna' 
Miretur variis renitentem floriboa urbeni, 

Miretur cantu templa sonare pio, 
Laetetur Vestram patrüs virtutibus auotam 

Fortiter inoolumi laude atetiase domini. 



Umyersitati regiae Gryphiswaldensi saecnlaria diebus 

XVII. XVIIL XIX. mens. Octobr. a. MDCCCLVI quartum 
celebranda pie gratulantur gymnasii GryphiswaldensiB 
director et ooUegae Beinhardto interprete. 

Summe de coelo Deus Optime alto! 
Qui r^s sortea hominum benignus, 
Cuncta terranun moderaris aequo 

Numine aanctus! . 

Rite nunc &8 eit pia vota ferre, 
Gratias castas agere atque habere 
Hoc die feato Tibi, qui finrebaa 

fiis duo aaeda * 
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Hnic looo» Yates uU etn htan 
Gnanuy ittnatrift Rnbeiio aaentam 
Litteris aedem stetnit oolcndia 
Templaque Mnaia, 

Unde mox darum patriam per onmein 
Lumen tadreif radioa peremiea 
SpargereCy taadem tcnebraa fbgaret 
Uaque reoataa. 

Bnatid qumnqnam oolnare lata 
Tum qnoqpe agrortai, popuBsque- cirea 
Subditia beUo daie jura vietiiz 
Omca Turtna <t 

Ausa tum eat» junotia latiliua timfn dU) . 
Nullna e?enl juvenea ad altaa 
Litteraa ardor, neque coeütua jim 
FUunma petita est 

Tu Prometheo^ Rubeno colende, 
Profcrens ignes animo recentea 
Despicis, volgo bona iquae profano 
Sola petuntur. 

Quid juvant nummi bene condita arca? 
Quid domus late renitent auperbae 
Divitum, portnmvie petnnt freqnentea 
Undique nanreaf 

Cedit argenti nitor atqne Titam 
Post brevem restat via, quae wpa^yidit est 
Omnibus, quamvis aoimus reeuaet^ 
Suntque petenda» 

Triste quae demura superare fimus 
Nos juvent, quum nos bona concta terrae 
Deserunt, moestum potiora retro 
Yertere vultum. 

LittNae pravum reprimunt habendi ' 
Pectori iofixmn atudium vetantque. 
Grata ne maigpu nimia aestimemus 
Binnera tcnae; 
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Littetu ancfiit npani mboIi 
Saeeuk et »om colnlMt proterat 
£t malis morbk itAeit mdcndo 
Corpora fracta. 

Docto jAcna oodm petH^ a PAreni« 
Regulas DWo repctk ^Hj^mäm^ 
Sive per twbae popnlm matm 
Vita regenda est; 

Sive nos vexat proprii ciqpido 
Pectona, seu diim homimm nat^BMon 
Ira detrectat, prenitnte fwtia 
Navia iniqiiiB. 

Certuin iter eoMtaty atailiuiiiqiie cerlo 
Currimna nisiit manet ecea eoeli 
Palma victorem et lUtiiaa nepeta» > 
Gratia ponit 



Carmen saeculare univerBitati Gryphiswaldensi die XVII. 
inensis Octobris a. MDCCCLVI d. d. A. Tk JEiein- 

iiardt, Ihr« ph« 

Agmine ingfiiti Tua templa, Summe 
Divo, (jui coeluni r«gis atque terraSy 
Visiinus grati iVriiuuaque TOta hae 
Luce precantes: 

Floreant seniper vigeautque porro 
Sacra Musarum linec! Juvenes ad alta 
Impetu forti j)rüpereut et iiu« 
Spernere discaut! 

Hic viri seiiiper juvenile pectns ^ 
Nutriant, quales ociilis videmiis, 
Clarius qiiis nil generavit uiiquam 
Patria iiostra. 
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Bedicent cuncti sua seque totos 
üptimo Regi! Diem obire supremum 
Aestiment gratum patriam fiddi 
Mento coientesl 

At prius, SU mm um, potiusque, numen, 
O Salus nobis coluiuenque priuceps! 
Corda conformcut, Tibi praeter omuea 
Heddere honorem] 



4ü^ryphiBwaldiiiBi& studiorum sedola mtaSf 

InBumerae subolis nobilit alma pams, 
Quando dies rediit, foBtam i|no terra redmif^ 

Corpaiibua nedieaai apcmqiie aalntiferam, 
Omnia timc laafinaat ekänonbiia^ omnia laatia 

SÜTarum spoläa tone deeoraie aoknt. 
Hic est iUd dica, aaeclis iam quattuor actia^ 

Felicis pfftus conscius ille diea^ 
Ingeniis quo Tu iom ea largissimus ortus: 

Quam apiaatttt BMten, ^ bibit inde^ fugitl 
Qaam laeto decet kaoc lucem celebrare triwnpho! 

Qui fam precilma siq^plieia ovia erill 
Non solet ex hamaä gcaerosiia aärpe efenri» 

Ia natiaqua patrum robur ineeae aokt: 
Gnava s&oßLf dtto T9 quottdam genuere pavatttesy 

Nobilius Busquam par tgahm mf€Biaa. 
Quid Tibi uon debet^ geminam, Poaaeivniay aidua^ 

Yirtx» cMrili^ aachd» mifa ducia? 
Non sudore sine e% mam ea «na aangvfaie Bflia, 

Nee sociis illis ni^a carere solent: 
RcnnuliiB ille Tuus tumulo, Rubenovius alftu^ 

'Noa domini tat^^ dextera' verba tolk. 
^gnaTiia aedeat secunia, at imitiaa ardor 

Saepe rapit fortaa per mala multa Tiros: 
Patris equis Adieronta fogit Mavwtiaa keroa, 

Multa domi postquam militiaeque tuU^ 
Aethereasque meret aedea Akida labore» 

At Stheneli natum noz tacUnrna t^t. 
£t Tibi dextra Dei rarsus caput extulit alte 

Sab rq^noqne decua triplid Iiabere dedit: 
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Sab grypho Snccoqiie leone aqoihqiie Bonina 

Tunis eras sumiDis praendhmiqne boins. 
Parva quidem fem eraa mnllaa infiraque torofes: 

Ne Tibi quis gjri lit pudor ezjgmt 
Non foit uberior nu^giioriim tena vironmiy 

Graeda quam foent: Giaeda parva fmt 
Maxima BomuUdae BfiaTortia fiicto gerebanl^ 

Dam poptdus parms parvaque Borna fbit 
Et Tua, quidqmd habent homines pulchriqne boniqa^ 

Parva tuebatur, parva sed alma manus. 
Qnid quod et ille, Dei mmime qui nmniae habebat 

Indignum parvas incolniase casas, 
IWt in bis oris laeCe sua rcgna vigere, 

Te fimrakm fidam vidit adeaae abif 
Denique molta qiddem ptofert anetamaiia et mm, 

Pkoveniunt frngea pomaque provemmit 
Quattuor heul quantnm tdefint Tibi aaecida mmem, 

Neatoiea nemo voee feAfie potest* 
Nec moior antiqnis, qnnm tot nova freta Koquantar, 

Quam teneas palmam nnne qnoque qnadropfieem, 
Nuic qnoque quiim decorent nomen Tibi daim deconun 

QuatCnor in caatria Imnina mnlte Tda. 
Fons igitnry ncafra Semper digmsmme coHn, 

Qni Pomeranae ocnlna^ dign^ voeere plags^ 
Idttora dum resooant Aretoo BaUica flneti^ 

Dom flectit navem navita meree gravem, 
Laniger in eampo» nitida dam pisds in nnda, 

Dom saliant piqgoi gramine eonngeri, 
Dom sata flava cadonf^ messoris faloe'recia% 

Dam Pomerana fides, eognita in orbe, vali^ 
Perpetno mana, fbna o fiqaidlsBim^ mana, 

BxHre Too tenebras discate^ peDe, fbgal 
Qnod snperesl) qoi nano^ eeleberrima nomine, docti, 

Bite ministratis poeala plena, viri, 
O ntinam Yobis simiH inngamur smore 

Crescentis genetis Pieridnmqne diori! 
Semina nos serimos, qnando qnae creseere possinl^ 

Vestra manns scgetes notiit afitqne novas. 
O pater omnipotens, da tempore laeta serendo, 

Dom scgetes creeean^ da pater omnipotens! 

H. Ilberg. * 
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Der Grundstein klingt von weihendem Hammerschlage 
Darüber soll ein Siechenhaus erstehn. 
Die Jamm erstatte an dem Jubeltage, 
Da sich Jahrhunderte ins Auge sehn? 
Und warum nicht? Der Menschheit Leidensklage 
Schreit auf zu Gott; es gilt entgegen gehu 
Froh, Hülfe bringend ihrem Hülfeflehu. 
Steht eilends auf, ihr Meister, 
Ihr Jünger, nahet dreister. 
Ob Pestgeruch und Fäulniss um euch wehn; 
Tragt ihr den Sehlangenstab, wie darf euch. grauen! 
Ihr Glocken, ruft es am; 
Ein Siechenhaus 
Will dieser Tag erbauen. 

Wohl, Hygiea, deine freudigen Boten 
Verfolgen treu des kranken Lebens Spur, 
Doch rathlos vor dem sterbenden und todten. 
Da tritt die Gnade ein fiir die Natur. 
Schon hat sie ihre Zeugen her entboten 
Von unsichtbarer, von des Heiles Flur; 
Arm, mit dem ehernen Scfalangenbüde nur, 
Das an ein Kreut gehangen, 
So kommen sie gegangen, 
Und was der Sinn voll Lebens nicht erfiihr, 
Ist dem Gebet im Todesschmen gdungen: 
Die Thore gehen an^ 
Im Siegnlanf 
JenuaUm emmgcn« • 

Und du stehst eSnaam da, mit welkem Kmiim^ 
PhOosopliie, den dustem Blick gesenkt, 
Jfingst noch wie kühn, wie frei, in Ruhmes Glana^ 
Und nun geschmSht, bis in den Tod gekränkt! 
Theologie^ du sicgtot Aber pflanze, 
Besiegte, pflanze still. Ein Begen trankt 
Dan keimend Lknc^ und der Begriff erdenkt, 
Was nicht das Hers gefunden; 
Der Stoff wird überwunden, 
Und was verbren, hast du, neu gfsohenkt; 

SAcularf. d, Uair. Gr. ^ 



Dann siehst du wieder staunende Junger IflunHrhfn^ 

Wenn Meisterlippe tönt. — 
Vom Lenz verschönt, 
Horch die PUUnen rauschen. 

So bUebt ihr, nimmer unter einer Fahne, 
Theoloipe, Philosophie enfzwdt? 
Ach, beide kranket ihr an Inttenn Wahne, 
Und beider ist die Schuld in eurem Streit 
Wo dann ein Mund, der euch xnm Frieden mahne 
Wie dies Gehau in solcher ernsten Zeit? 
Ihr siechen Herzen, werdet weich und weit, 
Lasst beide ab ?om Lästem, 
Erkennet euch als Schwestern: 
Die Gnade tritt andi em ftlr Schuld und Leid. 
Wird sie yersdhnen, eh* ein neu Jahrhundert . 
Den sehwesterlidien Zwist, 
Der nie Teigisst, 

Mit Wdi und Grann bewundert? 

Und wenn die Schlangenstfibe nun Terbunden, " 
Im Palmenhain auch die Platane steigf^ 
Ist dann das Reich des Friedens aufgeftmden, 
Wo selbst dein Schwert sich in die Scheide neigt, 
Weisheit des Rechtes? Nein es sind nur Stunden, ^ 
Nur Augenblicke, da die Sünde sohwrigC; 
Sie wühlt tief unter dem Tag^ wdt verzweigt, 
Der Grund erbebt, wir sinken, 
Wenn nicht dein mächtig Blinken, 
Du sinnend Schwert, wie Wetterstrahl SMsh leigt. — 
Du zwei&lst? Viele sind des Unrechts Gfvdey 
Und wirr ist sein GreAecht» — 
Da, für das Recht 
Tritt lösend dn die Gnade. 

O Gnade, reinstes Licht der Königskrone, 
Du funkelst in der Naclif, im D?i mm erschein, 
Dass Himniclsahnuni; bei den Menschen wohnes, 
Und bist doch Ahnung, Schatten, Bild allem; 
Dein Wesen leuchtet nur aus Gottes Throne 
Uud tritt, die Gnade selbst, für Gnade em. 



Da Ewige, Verborgene, wir smd deiaf 

Dies enge Haus der Kvinkeii, 

Auch das, darin wir wanken. 

Wir alle, lass sie stete dem eigen sein. 

Und Yon Jahrhnndert zn Jahrhundert fliege 

Dein Kieiisesbanner fort 

Hier, da und dort 

In Niedrigkeit zum ffi^I 

Herbstlüfte wehn. Sie wehn auch um dies Blatt. 
Doch nicht wie Laub vom Baume 
Tragt es zu ödem Räume; 
In Greifswald, der gelehrten, unsrer Stadt, 
Lasst es am Jubeltag den Mäunem sagen, 
Dass treu verwandt 
Ringsum im Land 
Viel Herzen für sie schlagen. 

L. Giesebrecht. 



Lied zu der Feier des 400jährigen Stiftungsfestes der 
Universität Greifs wald, derselben gewidmet von Mayer, 
Hauptmann a. D« und Domainen-Bath. 

Melodie: Gaudeamus igUur. 

Die Freude sei die Königin • - 
Beim selt'uen Jubelfeste, 
Ihr Hauch belebet jedeu Sinn, 
Verleiiiet wahren liochgewimi, 
Sie ist der Gaben beste. 

Die MnsensShne obne Zahl, 
Vom Belt bis sn dem Bheine, 
Vereinen sich zum firohen Mahl 
Und leeren jubelnd den Pokal, 
Gefüllt mit deutschem Weine. 

Vierhundert Jahre sanken schon 
Dahin im Strom der Zeiten, 
Seit an der Wissenschaften Thron 
Hier treue SehiUer fanden Lohn, * 
Die für die Wahrheit streiten. 
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Der Gründcar N«iiiai aod «if Stein 
Und En zwar mgepthtnf 
Doch auch in unaers Henens Sciurtiii 
Da schreiben wir die Namen du 
Mit DADk f Qr ihre Gaben. — 

Dem Könige voll Geist und Kraft, 
Dem Schirmer alles Schönen, 
Der Seines Volkes Glück nur aehafity 
Soll bei dem besten Rebensaft 
jBin donnernd Hoch ertönen 1 — 

Am Tage, wo in heiaaer Schlacht 
Die Freiheit wir errangen, 
Sei auch ein Lebehoch gebracht 
Arndt, der das deutache Lied erdacht, 
Waa atoht die Väter aangenl — 

Greifswalde soll bestehn und bl&hn 
Im schönen Pommerlande! 
Stets wackre Bürger sich erziehn, 
Die für das Recht, die Wahrheit gliUin, 
Treu aind dem Vaterlandel ^ 



Votivtafeln und GlflckwmiBchschTeiben. 

Die Mehnahl der UnimntSte% weklie bereifa auf die Am^ge und 
f^n^^ilmig der Jubelfeier ihre ^oaage, Deputirfe an defielben cirfaenden 
SU wollen, mit OltickwOnaehen b^leitet hätten, wiedeiliolten dieadben in 
den Schreiben, in welchen aie ihre AJ^geordnelen big^MibigCen. ISnen 
gedmclcten Brief dieaer Art hatte die UniTeraitSt Baad ihrem Pqratirten 
mitgegeben (a. nntai «.), ansaer demadben mtigok Üer nodi daa aadi 
dmdi aeine kaUigrqihiadie Anafiilim^g anf Peigament an^geidduiete 
Anadirdben Ton Berlin (b) und daa ton WQnbnig (c) einen Plati finden* 
Audi die Pommeraehen Gymnanen riditeten Shnlidbe Sdirdben an die 
Unnrerntilt, von welchen daa dea Greiftwalder Cfymnaainma (d) aidi weiter 
unten abgedrudct findet, wSbrend die Coratoren und Mirer der nenbe- 
gründeten Sdinle tn Trcptorw an der Bega, durch Gemdnaamkeit dea 
Anaprudia auf den Dodor Pomeranna der UniTeraitSt durch ein geiatfgea 
Band beaondera wknüpft, eine gedmdcte lateiniadie Votiftaftl (e) cin- 
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sandten. Von den Universitäten liatten Königsberg (f) und lena (g), so 
wie das Lyceum Hosianum zu Braimsberg (h) gleichfalls solche Votiv- 
tafeln durch ihre Deputirten Uberreichen lassen; besondere Glückwunsch- 
schreiben waren von Prag (i), und im freunchiachbarlichen Gedächtnisse 
an die Zeit, an welche beide Universitäten unter demselben Scepter ver- 
einigt waren, von Upsala (k) eingegangen. Derselben freundlichen Ge- 
sinnung verlieh auch die Königliche Akademie der Wissenschaften zu 
Stockholm einige Wochen nach dem Feste noch einen besonderen Aus- 
druck (1). 

Ausserdem sind noch besondere Glückwunschschreiben eingelaufen: 
von dem K. Consistorium der Provinz Pommern zu Stettin (m), 
von dem K. ProvinzialschulcoUegium zu Stettin, 
von dem Präsidenten, den Käthen des K. Appellationsgerichts und dem 

Oberstaatsanwalt zu Greifswald (n), 
von den Mitgliedern des Kreisgerichts zu Greifswald, 
von dem Direktor und den Mitgliedern des K. Kreisgerichts zu Bergen 

auf Rügen, . 

von Bürgermeister und Rath der Stadt Stralsund (o), 
von dem LehrercoUegium der Friedrich-Wilhelmsschnle zu Stettin, 
von der Gesellschaft für Pommersche Geschichte und Alterthums- 
künde (p), 

von dem Verein für Pommersche Statistik, 

von dem baltischen Verein für Beförderung der Landwirthschaft , 
von Dr. Arnold Brandenburg, Syndikus der Stadt Stralsund, 
von Dr. Jacob Fränkel, Oberrabiner der Provinz Zwolle zu Zwolle 

in den Niederlanden, 
▼on dem Büreauassistenten Kopka zu Lobsens. 



Rector et Senatus Universitatis Basiliensis 
Sectori et Senatui Universitatis Gryphiswaldensis S. 

Sapienter a veteribus institutum esse videtor, ut centesimo quoque 
anno solemnia sacra et ludi saeculares celebrentur. Svvs enim hoe tem- 
poris spatio certus rerum cursus continetor nomsqae inde incqiit oidoy 
sive Dei Optumi Maxumi dementia denuo pretjibns expetenda est, doetb 
quidem et litteratis hominibus id tempus non praetermittendnm esse ii- 
detur, quin et justas diis gratias persolvant, et nora vota pro commimi 
salute suscipiant. Laudandum igitur vestnim contiUum, quod^ cum üni- 
versitas vestra quadringentesimum annum summa cum laade exq^asety 
omnium Academiarum et Germanicaram et extemmm legatos ad m 
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invitavistisj quibuscum communia sacra faceretis et hunc festum diem 
celebraretis. Recte ciüm statuistis, bonarum artium atque litterarum com- 
muneni (luandain esse condicioiiein atquc tortuiiani, ut, quicquid uiio loco 
prospere aliterve cvencrit, ad totam litterarum rempublicam pertineat. 
Nobis autem vobisciiin tot et officiorum et bciicvolentiae rationes inter- 
cedunt, ut major etiani nobis quam ceteris vcstrae salutis cura esse 
vidcatur. Primuni enim Basiliensis et Gryphiswaldeusis Universitatis origo 
ab eodem lere tempore repeteuda est, ut, quae vos hodie sacra celebratis, 
eadeni quatuor annis nobis celebranda sint. Accedit quod utrique in 
extreniia fiuibus Germaniae siti, ut vos Gernianis, Slavis, Danis et Suecis, 
sie nos Gallis, Helvetiis, Raetisque litterarum lunien afferre consue\'imus. 
Practerea quemadmodura vos saepius dominus mutastis et olim ducibus 
Pomeraniae, mox Suecorum regibus, nunc Borussorum regi paretis, sie 
nosfrac reipublicae fonna saepius mutata est, quippe qui olim Ej)iscopis 
subjecti in libertatem nos vindicavimus et ut olim communi Germaniae 
corpori, nunc Helvetiorum societati adscripti sumus. Denique ne plura 
de nuraero civium Academicorum dicamus, quorum paucitatem cum alii 
irrideaut, alii ad studia litterarum promoveuda et ad bonos mores alendos 
pluriraum facere arbltrantur, firmissimum necessirudinis vinculum esse 
ducimus, quod complures e\ nostris collegis nuper ad vos niigrarunt, qui 
et benevolentiae nostrae interpretes habeantur et ccrtam quandam animo- 
rum similitudinem etlficiant. Maneat iu:itur ()0steris eadeni eura, maneant 
eadem studia, et Germaniae decus adbuc in litteris posituni et ab Academiis 
servatiuii bid)()lem nutriat, quae et ad fines Germaniae tuendos satis roboris 
alTerat, et ad gloriain gentis augendan» ingenii vires cxerccat. Nam id demum 
litterarum Studium laudandum est, quod et in patriae amore alendo et in 
virtutis studio acuendo cernitur. Vobis auteui huius diei celebritatem gra- 
tulamur. Fa.xit Dens Optunnis Maxnmus, ut m}u:;na illa doctissimoruni 
hominum frequentia, qua adhue Uni^ers^tas vestra floruit, non solum 
integra maneat, sed in dies maj^is etiain aui;eatur, ita ut de litterarum 
studiis optime nieriti, quibus viam in ultimam Tbulen aperuistis, aeter- 
nam illam gloriam, quam a majoribus accepistis, vestris virtutibus 
auctam posteris relinquatis. 

llas quidem litteras publicas, nostrae voluntatis testes, sigillo Uni- 
versitatis munitas et manu Rectoris Magnifiei subscriptas collegae nostro, 
Greorgio Meissnero, Med. et Chir. Dr. et Anatomiae et Phyuologiae Pr. 
P. O., ad vos perlerendas tradidinius. 

Basiliae pridie Nonas Octobris MDCCCLYI. 

Job. Aug. Rod. Stintzing, 
(L, S.) I. U. D. et prof. publ. ord. 

Umvers. h. a. Bector. 
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UmversitatiB Friderioiae Gnflebhae Berolinensis 
SeuatuB et Professoren 
8, P. D. 

Bectori Magnifioo et Professoribus darissmiis 

üniversitatb Pomeranae. 

Quo magis non 6a tantam eommiiiiioiiey qnae omnes Germaniae uni- 
versitates \jdUanriM consiliorum institutoruiqqiia piiipilitiidui? quasi quadam 
adfinitate iucundisamia bonisque litteria et communi patriae ntUissima 
eottaoeiit, sed artiore dvium uniua icgni BMauitadkie Vobiscum, Viri 
Doctissirat et Cdeberrimi, coniuncti tninvty eo gratiut nobis fiiit qmd 
littfri» iMimaniwimi» de festis diehus, qnos hoc mense agitabitiiy noa cer> 
tiores fecistis atqae ut laetitiae Vestrae socü et participes etsemot inn« 
ttatie. Et habetis Miie iustissimam laetaodi cauaun. Nam qnarto ooii* 
ditae schöbe Vestrae saeeulo feliciter finito cnm tarn loigi temporis inter 
^wrias neiaiitudiaes divini numinis beneficio prospere et cum magna litte- 
nrnin patriaeque atüitate tfanaacti reoordatione futurae felicitatis speni 
ooninngetis laetissimam noYomqiie saeeuhmi inehoabitiB initio auspicatia* 
MO. fitenim ezaotis qaattaor aaecufis non consenuit Veatra universitas» 
Terum a parTis incertieqne initiis pro&cta multaque poicula fortiter 
ekictata noatra potiasiiiiiim aetate, postquam a Germaxnay cm nwi tautum 
egregios emditionis auctores, sed dedensores libertatisque propugnatores 
defUty feeapnata est et ad Borussici ri^ni amplitudinem accessit, tot tan- 
tisque inerementis aucta et- confirmata est, ut in dies laetius effloruerit 
et patriam nostram ioaigni spleodore illustret fidenterqne ondepdum sit 
quintum quod ordimini fiwilmn prospeiitatis et gloriae copia ac diutur- 
nitate priora saecida loBge esse aoperaturuin. Gratulamur Vobis haue 
felicitatem et qai nentiiim nostranun sensa uberias dedarent interpretes 
td Vos mittuniis collegas amplissimos Christianum Godofredum 
Bbrenberg et August um Twcsten, qaoram ille hoc anno rectoris 
lOignifici, hie deeani ordinis theologorum munere functus est. Quos 
1BI06 ut benevole excipiatis rogandi non esse videmini. Coniungent autem 
nostram laetitiam cum laetitia Veatia, cnm precibus Vestris nostras preces, 
qmbua Daum Optimum Maximum Imploramus ut academiam Vestnun 
OMseryare ac duratura salute et prosperitate augere velit. 

Valete. — D. Berolini d. XV. m. Octobris MDCCCLVI. 
. F. A. Trendelenburg Richter 

h. t. imiversitatis Dec. fac. jur. 

Frider. Guilelm. (L. S.) C. G. Ehrenberg 

rector. Dec. fiw. med. 

Hengstenbepg A. Braun 

Deo. iM. tlMfiL Dec lao. phil. 
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Beotor et Sematiis 

universitatis litterarum lulio-Maximilianae Rectori et 
Benatui universitatifi litterarum Giyphisvaldeiisis 

ß. P. a 
Magnifice Academiae ßector! 
Viri summe Beverendi, Consultissimiy 
ExperieiitiBsiini, AmpliBflimi, Dootiarimi 

Quod litteris hamanissimis die I. mensis lulii h. a. ad nos datis fe- 
storum dierum soUemnia, quibus Deo favente quarta iuclutae Universitatis 
Vestrae saecularia celebraturi estis, indicastis, legationem invitastis nosque 
in laetitiae Vestrae communionem vocare voluistis: id et propterea per- 
gratum nobis contigit, quoniam affectum erga nos Vestrum fratemamque 
qua nos diligitis caritatem inde cogno^-imus, et quod felicitatem Vestram 
ad nos ac reliquas litterarum universitates aeque pertinere intelleximos. 
Quam enim Musarura sedes, quotquot ex antiquo illo imperii Germanici 
splendore totius gentis velut lumina relictae et quae postea liberalibus 
summorum Principum consiliis iis additae fuerunt, omnes artissima artium 
optimarum studiorunique societate inter se coniungantur, quidquid uni 
earum prosperi faustique evenerit, ab omnibus pari gaudio excipi par est. 
Vestris autem rebus per haec quatuor saecula Divina Providentia mirum 
in modum propitia prospexit. Academia Vestra, ea aetate quae res sacpe 
dissociabiles , principatum ac libertatem, tniscere didicerat, cgr^ii civis 
consilio creata, a bellicosis ducibus summarum potestatum auctoritate 
condita eorumque munificentia opibus aucta, etiam postquam ab exteris 
regibus placide guhemari coepta est, per prospera per adversa eum cur- 
sum tcnuit, ut litterarum commoda tuerctur et augeret, Germanici nominis 
dignitatem doctrina et exemplo oniaret, Germanicam se esse sentiret eoque 
sensu saluberrinio et populäres et iuventutem imbueret. Nostra autem 
aetate postquam eidem, cui reliquae Pomeraniae partes parent, regno 
addita est, laetissimis incremcntis effloruit et tot tantisque professoribus 
doctrina et morum elegantia conspicuis gloriatur, ut quinto quod inchoa« 
tura est saeculo ante actorum splendorem supergressura esse videatur. 

Quae dum apud animum reputamus simulque veterem Franconum 
Pomeranorumque consuctudinem , quae insignibus Divi Othonis meritis 
peculiarem nacta est sanctimoniam, mente recolimus, gratulamur Vobis 
et priscorum et Horum temporum felicitatem, quae ut conservetur in po- 
sterum et augeatur quotannis, a Deo Optimo Maximo precamur. Quonun 
Totorum interpretem legatum ad Vos misimus collegam nostrum Caro- 
Inm Ladovicam Urlichs, philosophiae doctorem, philologiae profes« 
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■omm ordiiiaiiiiiiiy qaem et Vobit fttaie coasaetii^KiM canim aceeptumqiie 
Ibra confidimiu. Qnod aatem a nobii peter« volviatis, nt mvanbns Sta- 
dions soUeninhim Ycstronuii notitiain imperdremiiSy sedulo curabinras ut 
sIBcimms» 

Valete, yvA doetissimi) et sicnt nos Vobis ommbns singolisque fan- 
stissiiDa quaeqne ut evemant ex animomm sententia optamnsy ita Voe 
eandem quam adhnc exbibiustiB benefolentiam umTeinntatt nostrae et nobis 
omnibufl servate. 

Dabaoma unieebmgi die XXV. menais Augusd aimi BIDGOC^VI. 
(L. 8.) Bector et Senatus 

nnifcnitatia fntfff- M fii^p fa i ww T 



iL 

Domino fiectori Magnifioo 
Senatui Yenerando & 

Qttod ex titteris Veetris, quae plemssiiiiae mmt Vestrae erga noe be- 
nevolentiae^ magno cum gaudio cognoTimiis, Vos^ Viri AmpUsaimi Pne- 
clariasiini, nos haud indignos judicasse, qaos ad gratolatioius Vestrae 
societatem invitaretia, hoo nihü nobis aocidere potidt neque honoiificen- 
tias neque exoptatius. Nee enim solum conununi bonanun artium studio^ 
in quo Vos nobis duces atqne anetores estis, verum etiain aretiseimo 
pietatis Tinculo Vobiscnm sumns eonjiincti. Nam sicot omnia patriae 
nostrae gymnasia Vestra erga se merita mazimi aestimanda esse credunt^ 
ita nos, quibus et adolescentibus ex Yestris quasi fontlbns hanrire et viris 
in manere administrando Vestro consiüo Vestraque benignitate irui liciuf^ 
tot et tanta debemns Vobis beneficia, ut memoriam eorum püs gratisque 
animis semper conserrandam et si quid vel in litteris vel in pueris insti- 
tuendis piofeeerimn% ad Vestram boc disciplinam referendum existimennis. 
* Qno qnuin animo esse unumquemque nostrum oporteaty Aeademiae Vestrae 
saecolaria, qnae eelebratori estis, bonis votis prosequenrar deumque Opti- 
mnm Maicuniim) ut Vestram UniYersitalem Vosqne omnes in postenun 
tneatur, una Vobiscnm in?ocabimus. 

Hodie, ne parmm aliquod deesset pietatis nostrae do<;umcntuni, haue 
dissertationem de Homeri Iliade cum cannine saecularii Vobis offcrrc Je- 
crerimus, quod munus etsi probe seimus quam sit ezignumi tamen a Vobis 
pro vestra hnmanitate benefole acoeptom iri speramns atque oonfidimns. 
Valetel 

Dabamus Giyphiswaldiae a. d. XIV. m. Octobr. MDCCCLYI. 

Diredor et GoUegae Gymnasii Giyphiswaldensis« 

Hieeke. 
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Q. D. B. V. 
Illustiissimae Universität! litterariae 
Gryphiswaldensi 
ante (juadringentos annos 
Heurici Rubenovii 
strenuissimi consulis eruditissimique litteraruni et bonarum artium aesti- 

niatoris ac propugnatoris 
virtute constantia liberalitate 
conditae 

quarta saecularia ])er hos dies feliciter 

agenti 

per iugens illud spatiuni usquc ad hoc uovissimum tempiis magistris omni 
artium litterarum virtutis nicritoruin laude floreiitissiniis discipulis egregio 
probitatis decore et acerrimu litteraruui studio iosignibus 

ornatac 

immensnm Pomeraniae Borussiae Germaniae reipublicae Christianae 
virorum doctissimorum acutissimoruin clarissimorum numerum 

largienti 
prae ceteris 
loannis Bugenhagii 
doctoris Poinerani 
sidus longe splendidissiuiuin in suoruni niimero habenti 
incrementum in dies auctius perpetuum floreni divini nostri doniini lesu 
Christi clementiam atque custodiam postremo bona fausta tbrtunata c^uaevis 

apprecantur 
curatores et magistri scholae Treptoviensis 
eiusdcni Bugeuhiigii sui nomine 
ianiiam insigniendae. 
Treptoviae ad Regam d. XVII. m. Octobr. MDCCCLVI. 



niiutri 

' Academiae GiTphiswaldeini 
sdflmiita secalaria quartmn redeontia 
Academiae Albcrtiiiae 
prorector pvoAnofts et na^^atri 
ex animo gratalantiir 
atque 

diem genio coUegii amplissimi per tot annoa dorantia dieatom 
boma votii omuabiiaque pfoaeqiniiitiir. 
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Malfae enim gri?iM|iie ladandi et gaudoiffi eanaae oonfudimt 
in hime diem quo inangunta est 
luüfenHas Qfjplilswaldeiint 
primum iis qui commiimtate patriae cnm iUa oonnmcti tont tum omnibus 
Ihefamm UbenUmn Teraeque doctrinae cnltoribna. 
Nunc enim revinsdt memoria aritae gloriae et meritornm 
quae hinc in rem publicam Uterariam profecta sunt 
aucta nuper studüs saluberrimis Tirorum illustrium 
qui cum maxime huic humanitatis et ernditionis seminario praesunt 
simnlqiae animum subit spes futuri floris pennulta secula indarescentis. 
Hone difina pnmdentia continuet prosperetque. 



8* 

Quod felix fiiustum fbrtmiatumque nt 

Gryphiae 

inter bariMuras olim gentes ? ere Gennanicae dvitati 
quae quanquam primis statim initüs tam drili prudentia 

quam bellica rirtate eximiam laudem sibi meruisset 
postea tamen univenitate Utteraram in sinu suo condita 
in Üs ultimis Germaniae plagis tam splendidem facem praetolit 
artibus disciplinisque Humanitatis ut vere Pomeranorom melropolis dici 

posnt 

quam tamen metropolin non ut ceteras Germaniae universitates 
principum consilium ac largitas creavit 
sed unius ctvis GryjdiiswiddensiB egregia virtus adinifabilisqiie KberaUtas 

Henrici Rubenovii 
universitatis Gryphiswaldensis arch^tae 
ctti deinoeps se ita adiunxit ipsa civitas ut soli sibi suam 

gloriam debeat Gryphia 
a Pomeraniae dnoibus SQCtam a Suedae regibus confirmatam 

laddins autem ezsplenduit 
praeclarus iUe Pomeraniae unio 
poetquam hoc ipso saeculo suae coronae cum inseruissent 
Bortossiae reges potentissimi 
ipsamqae dritatem reddidissent Germaniae 
nunc Teio qaum qnartom saeculum fsliciter glorioseque peractum dt 

oonditae umTersitatis 
Gryphiends 

in communi acdamatione et exsultatione totius Germaniae 
suas etiam gratulationes plaque sua Tota pro perpetna 
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aabüe ^grcgiae Mnaarnm aedis 
lue tabnla featificand« eaae oansnit 
unrefaitaa litteranim leneiiBia 
UDO aaeculo Giypluenii Academia innior. 
d. anno BfDCCGLYI. ipao natali die Oloatria nmfonitatia Gtypliienais. 



Q. B. F. F. Q. S. 
Inclttae 

quae profugis Graia patria Musis 
in Germania exstitit 
Academiae Gryphiswaldensi 
almae literarum universarum cultrici 
Pomerauiae lumini atque decori 
innumerabilium virorum tarn virtute quam doctrina illustrium magistrae 

de nntveraa patria optime meritae 
quatuor saecula gloriose peracta 
fauatumque quinti aaeculi aditum 
püa Totis gratnlantor 
ac 

sub Dei Optimi Maxhni tatela 
nt per omnes temponim yiciaaitadines incolumis atque intacta permaneat 
et tarn docentium quam discentium studiis in dies laetius effloreacat 

ex animo Optant ac precantor 
lycei regü Hosiani Brunsbergensis^ 
rector et aenataa professores et collegae 
«i d. XTt kaL Nov. MDCCCLVl 



i. 

Magnifioe Academiae Becfcor, 

Senatores Illustrissimi Viri summe reverendi, consultis- 
simi, experieutiäsimiy amplissiuxi, doctissimil 

Snnuno gandio ex titerb yeatro jussa et auetoritate ad noa dato 
eognovimna^ Yestram academiam in eo eaae nt featoa aaeenlariom diea 
qnartam odebret; quippequaea Vratialao Pomeraniaedneeet Henrieo 
Rnbenovio, Viro Gelebenrimoy Gryphiawaldienai Prooonaolariy anno 
centeaimo oetavo poat Pn^ienaem^ omninm Germaniae UmTemtatmn ma- 
trem, condita qnatnor aaecal«, Deo Optixno Ifazimo fsventey fdidter lioc 
anno peregerit. 
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lam igitur, quam omnino 1]fntvierntateB et stodiomm et origmis et 
memoriae Aagastiänmi imperii Germamei Tincalo inter se conjanetae sinf^ 
ita, ut quidquid boni Tel ad?ern um earam aociderit, id profecto ad 
omnes pertineat, nimtitts ille nolns allatoa ancero gaudio anmram noetrom 
ciplefit» Qao arctiore antem tempofmn nnciilo Yeatra academia cmn 
noetra eontinetur, eo ardentiore Yestrariim remm studio tenemur. 

Aocedit, quod etiam si maziino terranmi intervaUo Vcttia academia 
a noetra sejuncta aif^ tarnen loooram quaedam inter ntiamqoe ratio 
est, quae aniBii noetri ftrvorem augeat; nam et Vestra in terra quondam 
Slaviea et noetra ad reeonciliandaa nationes Germanicaa etSlavicaa media 
in Boliemia ab Apgnatiasmio Germaniae Imperatore Garolo IV. eondita est. 

Itaqne laetamnr qnam maxime, Yestram academiam per tarn longam 
tempomm Seriem vignisse atque inter tot diserimina remm, regnoram et 
UmTersitatitm minas adeo intactam mandsae, nt etiam bodie egregio 
fiterarnm colta florentisrimoqne statu gloriam nominis Germanid propaget 

Deo antem omnipotenti, qui Academiae Vestrae qnartom hoa dies 
^BStoa fimstissfano BcgU Pofenlisrimi et Sapientissimi Friderici Qui- 
ll elmi IV. auspicto reduxit, una Vobiseum gratias agimus, eumqne nt 
etiam in posterum gus üorem conservet et iteram atqae iterum laetissi- 
mas bas ftnas ei reducat, instantisrime rogamus. 

Haue gratulationem, Yiri Illustrissimi, ea qua obtolimus bene?o- 
. lentia aoeipiatis atque persuasum babeatis, animo non minus laeto nos 
abeentes solemma Vestra saeenbria prosequi, quam si praesentes possemns 
eonodebraie. 

Magnilice Beetor, niustrisrimi Senatores valete nolnsqne finrete. 
Dabamusbi Academia Garolo-Ferdmandea, dieXI.OctobrisMDCCGLVI. 
Dr. loannes Maur. Cblupp, b. t Bector eaes. ng. ünbr. Pragens. 
Dr. Hieronymus losepbus Zeidler, Abbas8fraboT.b.tUni7.Prorector. 
Dr. Saleaina Aatoniua Mayer, Deeanns DD. Gollegü theologici. 
J. D. Frauciscus Peliell, b. t. decanus DD. jur. uL 
M. F. loannes Walter, Decanus GoUeg. Doctoram fte. med. 
Dr. Ednardus Its, Nobilis de Mildenstein, Decanus DD. coUegii 
phOosopbicL 

Dr. Carolus Adolfus Gonstantina Hoefler, bist unir. prof. p. o. 

boc temp. prof. collegii pbilos. decanus. • 
Dr. loann. Fabian, Colleg. Profess. theol. h. t. Prodeeanus. 
Prof. Dr. Gabriel Gttntner, Golleg. prof. tbeol. b. t deeanns. 
Dr. Francisens Ed. Tuna, decanus collegii prof. jurid. 
D. Ignat. Eg. de Nadberny, Decan. colleg. profess. facult. medie. 
Dr. Franciscus Xav. Schneider, prof. juris civ. ord. h. t. prof. coli. 

jur. prodeeanus. 

Dr. Antonius Jaksch, prof. clinieus b. t. prof. coli, prodeeanus. 
Dr. los. G. BOhm, Coll^ prof. fiicult. pbilos. prodeeanus. 
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Begiae Academiae GiyphisYaldeiiBi, 
Rector et Senatus Begiae Aoademiae UpsalieiunB 

S. P. D. • 

Hu Utteris Acftdemiae Gryphisvaldeiiri odebmtunniaey pott quadrin- 
gentos ab natalibus annos qnarta jam aacra aeenlaria od«faratunie, de 
tanta soUemmtate laetitiaqae gratnlabimda, exoptafasnma quaeqoe impre- 
catnr fiuutiaqiie iUam proseqintor omkdbiu Aoademia VpaaliaDsis, ple 
memor» ae iptam, eodem menae eodemqne die constitufam nee plus quam 
Ytgakü ipsis anois nunorem, jam a ▼etosto inde tempore aororio cmn iUa 
ftuaae fincnlo coiguictam. 

Ourtavos lUe secupdiu AdolpHus rez qnum ad Germaniam daaae 
advectuB in tenam egremus esset iu ipea oia Pomeraniae iiigeiia fflud 
opus effedty nt per dvitates Germaiuae et principma inter iptos exaequa- 
letur potentia et sacra esM libera smerentnr. £x quo tempore Pomem* 
nonun et emtas et Academia ent cum Suecia artuaime fidiaaimeqne 
coi^mu^ ety dam fiita ainebant, moltam caaniim efentonmiqiie Variete* 
teokf mugnam lerom Tuaaaitadiiiem oobiacimi mia ezpeita eat et secnnda 
adrena, laeta triatia vidit mazimeqne pericola, ma]ay dolorea oommuuter 
perpeaaa eat tmn, qam% ferociaaimia ngiboa, Carolia X. et XIL, omnia 
beUo ilagnurent. Qnibna tamen laetion quandoqne mteijecta laenmty ot 
quam miti Frederl ci primi regu imperio Moais Giyphieia magmfica Ula 
ezatrueta et parata eat Ank, qaae etiamnum exatat legpa patrociiiii mo- 
nrnnentom et adoleaeentibiia Mnsarum alomnia refbgimn piaebet. 

Adolpbi Freder iei ancceaaoria avapiciis Academiae Otyphiwraddeuai 
amko 1756 aaecidaria redieront aoUemnia» ab bis, qmie inatanty proxima. 
Ex quo tempore gratiaaima Academiae noetrae memoria eat, rebua paca- 
tioribua oomplmrea yeatrae Academiae alamnoa et ym doctoiea jmriorca, 
nt Zachariam Nordmark et Andream Hnlten, cdeberrimoa olim 
▼iroa, vpud Yoa dooendi manera auapicatoa ante, qqam in ainum gre- 
mimnque patriae akiae redienmt Nec minua jovat reoordari, apud Voa 
Tixiaae Tbomam Tborild^ et Tivum etiamnmn vagere vimm oeleberri- 
mmn, profeaaorem GuataTum Salom. Tillberg, de Stella polari eqm- 
tem, quo nemo bodie ex Teatro qnidem coetu et conaeaaa migor nata ea^ 
et qni, patrii aoU caritate dnetoa, gratiaaima mente terrae, in qua ipaina 
incnnabnla atetemnt,- et acbolae, coi atudiomm debet imtia, non minoa 
re quam animo gratum beneficüque memorem ae piaebuit. 

Haec taÜa reeordana Academiae Giypbiavaldenai, **!nq^fim aorort 
natu miyori, mptu jamdndom oonaoeiatioms Tincolia a nobis divobae Uli 
quidem, aed pristinarum remm pie reminiacenti perpetuaeq|ae memori.ne^ 
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cessltudinis, intime diligentissimeque se comraendat Acadeniia Upsaliensis 
et, qaum et studiorum communione et necessitudinis vinculis connexa cum 
illa usque teneatur, hoc vehementiua, professores ccleberrimi, fratres ho- 
uoratissimi, carissimi! exoptat ut et ipsi laustissima aus})ipeniini ineuntis 
secuH primordia et Acaderaia Vestra vestris fulta laboribus tum optimariim 
artium cultu tum frequentia atque eruditione alumnorum in omnem poste- 
ritatem vigeat, floreat, splendeat. 

Dabamus Upsaliae ex Aedibus CoD«8toril Majoris, die VII. Octobr. 
0. B. MDCGCLVI. 

Ol. Wingquist 
(L. S.) Acad. Ups. h. t. Rector. 

L. P. Walmstedt. Job. Henr. Schröder. Elias Magnus Fries. 
Andreas Er. Knös. P. E. Bergfalk. Chr. Jac. Boström. Gu- 
stavus Svanberg. C. J. Malmsten. J. C. Liudblad. Fr. Sun- 
dewall. Sigurd Ribbing. A, F. Beckman. O. Glas. S. D. R. 
C. Olivecrona. C. A. Toren. Elavus Wallquist. L. F. Svan- 
berg. Car. £d. Zcdritz. V. Liljeborg. J. W. Gyllensward. 

J. Hesse. H. L. Rydiu. 



n. 

Begiae Academiae üpsaliensi 
fiector et Senatus Begiae Academiae Giyphiswaldenais 

a p. D. 

Magno snne et insolito gaudio nos aflecerunt Vestrae, Viri Illustris- 
simi, litterae, quibus universitati nostrae quartu saecnlaria benevolc con- 
gratulati estis, quae benevolentiae Vestrae testificatio tanto nobis gratior 
fuit, quanto minus speraveramus universitatis tarn longe a Vobis remotae 
et quadraginta amplius annos e Suecorum regno ac tutela dimissae me- 
moriam tarnen et caritatem haudquaquam apud Vos imminutam esse. 
Sed nimirum ea est virorum bonorum , quemadmodum in ceteris actioni- 
bus, sie etiam in amore constantia, ut, quos semel dilexerint, diligere non 
facile desinant, nisi si indignos amore cognoverint, ea autem bonarum 
artium et litterarum vis, ut, qui eas probe colant, quannis vel locornm 
longinquitate vel ceteris vitae conditionibus disiuncti, arctissimo tarnen 
et firmissimo mutuae benevolentiae vinculo intor se concilientur. Itaque 
sicut Vestri ei^a nos animi litferas Vestras testes habemus, sie Vobis 
quoque hoc persuasum esse cupimus, non alium nostrum erga Vos ani- 
mum esse. Neque vero sine summa pietate eins couiunctionis recordamur, 
qtija m4e a magni Gustavi Adolphi temporibus iui«e noAtra Pomerania 
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eom ptlria Veafem.couiMxa ML Qnanm cnin mm pöasimiis non Im- 
tariy qnod non «nplins noae a pofnilafUNit noatris abalienftü aed toti 
mreoa Gennam ftcti sumns, qmun antea tanquam medii inter Gfrmamam 
et fihtedam et 'ambigQi easemvB, hoc tamen gratisshno ammo 'agaoaamns 
at libenter profitemnr, qaandoqaidem In fktis fuerit, «t post Pomerano- 
rnm principom stupem extinctam aHone dkkmi matofca noatri anbiice- 
lentor, nnUam m mdioreni sortem contipgera potaiaic^ quam ui m Soadci 
ifgni tiitelam reeqiercntary qnae'qnantoperePomenuiiae salubiiaqnainqae 
mnltiB nomimbus laudanda fiterit, nunquam profeeto obltnaoanur. Uni- 
▼enitatem vero noatram quam inaigni Uerore Biges Yeatii amplexi dnt 
ae foTCiinl^ qanm afia mnlta, tom ea testantnr, qiiae in aotu tacenlaribus 
anperiona saeeuU a maioiibna noatria dicta sunt, in quibna aat atiam 
oratio lacobi Kjellmanni, natione Snact, aed in faae univetaitate tüo» 
qnentiae et poeaeoa piofeaaoria, cnina etiam nimc in Pomoania poateri 
anpersnnt Atque ia qnoqne, qoi haa ad Yoa Utteraa mnm a i tatia nomine 
aeribit) etai non ipae Soecoa, originem tamen gentia e floedae provinda 
Smadandia vepeti.^ nnde ante oentnm et qmnquagInCa tae amio% i^gnante 
Carole Xn, proan» eina, Matthiaa SjSman'i in Pomcraniam migra- 
vit Sic ^tnr quam mnlta nbiqne TCteria oomnnetionla TeaCigpa intn noa 
maneant, ac vix nUi» praeter ipaoa popularea noatroa, jmipiore quam Sueci 
conaangoinitatia et paene fratemitatia gradn noa attiiigant, nihil etiam 
magia optamua, quam na talea nnqnam exiatant remm pnblicamm «mdi- 
tione% quae hmc fratemitati offidant populommquey qoi tot mntaae ca- 
litatia canaaa habent^ animoa et Toluntatea didoiigaiit Verum hoc iit- 
eonqne erit, iUnd certe tendnmua, eonun^ qni üadcm Mnaanmi aaisria 
operantar, oonoordlam et caritatem firmam aemper et indiaaolubilem eaae 
oportere. Atqne nc etiam Veatram, Tiri Illnatnadmiy amldtiam ac bene- 
volentiam, qualem litterae Yeattae teatantor, talem nobia perpetoo man- 
auam eaae confi^Bmna, mntooqne animomm afibctu noatra oniveiaitaa 
l^iaalienaem nniferaitatem proaeqid nnUo nnqnam tempore dcainei Yalete. 
Dabarans GryphiswBldiae d. XXVL Oot ann. MDGOGLVL 



1. 

Univeraitati Giyphiswaldicae illusttissimae 
Saecaoa Sdentianun, quae Holmiae est, Academia 

Regia salutem. 

Peatnm hia diebna cdebrayit iUoatriaaima, quae Giyphiawaldiae floret^ 
Univeintaa literaria, qnadringentoa abhinc annoa condHa: CSidoa qandem 
gaodii partem qunm mnitia nominibna aibi poant onhreiaa gena Sneeana 
VBidicflrey fieri non potea^ quin Sociftates, quae in Sneeia ami^ Itteiariaa 
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memoriaiD rc&rt» ^ et loiig^e et ^aitiioiae septenfrliMialM Earopae 
alumnis sosisig^ndM Mieot per^gnnationes, nt aureo«, qui Dan nni mi- 
twfe aob'QMlo tutt. lütalescei-ent, in Universitafibds p^rq;riBi8 litenvom 
Mfp i tM .Ipniitttfc StfiMiK ^mstn quinti dimidia purte ae^ • 

qao iudllttm est Hntonae gnieKu bnaoani fraetuosiiiSy ' nia^MHrum et 
omitfgWMHrmn semina ferente mutatioiimnj quas civitates Epunpa^ iubirent . 
■ iwwqiHJ midilfiBia instituta, qMM yii MM- et aekatfa« ad |Mi?aiii"qiiaai 
^itam ampUssime explicsandam revocarent — eo> ftctom eü; tMftptMto^ «it ' 
-iQpteilriflBia äuMdat in finilius atria Uteraram, M paiftalioitQi ad- 
taqai possent cüItme-'gMdiiuK) , sibi pancH m^^amoL la-ota Ctononiaie 
septptnp^ali et intak.aaxosos Soefliafa ütm pancoruin asBoraiA s|iaäb 
Ikeranmt Qiwli^w »not Uiumtitätea, qnae, phariarmn ttDkinai ÜDafar, 
4Mmi:JMi|iqMtti «utiiffllii/. ^ 4naris Baltici oras «iMiRdaiB deiiHfe 
apavserwit kiOMBy.aafm&qiie icg^oaain incoUs oertarainun) pMidcmiit fite- 
nrienip.,««M», .«t dotstorum non sola» wot^ sequ ]MtiMinHt, aed . 
aeieatuuriEin eti8% vi nantia iadi^fatriee^ matafäretpiQgMsaaiD. 

' Qaod qqideiii ante qnadringentoa aimos inter Germanianr'äepfobirio- 
iMlfiB «tedapifae inltiim foedaa ia aoii)iuietraB fraternüaCift- ^voiüiihmi 
•mtitf qaum pro fide l ih wa uteyqjae populas coimouiiibus cotiMio;dlNtt • 
eertarent. NuUa a^vam aetas lAemoriam delebit adfteCinda fidii^ qua, 
finito certamiBiy.quum in ditumem Suedae accederet Pomerani%'PöiBMaiu ' 
fiuecos fratrum sunt kwo aiiq[>lan. Univeraitaa dflinde^ €f7|düawaifica ' 
■üiltoa e Sued» ütcfamm kludniQa atna anis recepk, «eiaat&qae dfmirit 
^fjfilha^ 'mitiwbbm;^ qmm m patriam revertiMen^ non potue- 

Tunt^ qnn'gnta. memoria re^erent et virorum iUttstriiim^ q<d döcnewi» 
favonm insigiienH et familiaritatem popnli, cujuabengno^eranturilioiip^ 
Otnd quidem aliter Jiodie aentimus Sueci, qaumqiiam niptiim Jani 
«at ^feram aocidenthuti «ana^ quod haa amtates junxerat, iiaciilinB _«c« 
terius: Socio igitar gandio, eoque? qmnn: naxiaae feathro, UaiTer^ati 
Gryphiswaldicae Aca d ba w Biegui Saientiarain Siieaana gnitüalbai, quod 
hoc fcato,. tot rebus me|uiiia digni» JranorificQ, quadringenariam aoaui 
industriamy toti septentrioni fructuosam et bani^iiaiiiy laetiaaimo poteat' 
obtutu UniTenitaa Ch^plmwaldicfr intuen, virornm suoram tot edeBrium 
memoriam revocpi«^ eoviiinque dticus in süos annales magna cum gforia 
ipefenre. Hoc divite lierum literarie gestarum instructa tbesauro saeculam 
Mm ^intutn UmYeAitas Gr\7)hiswaldica init, locum insigneiQ inter lite- 
rarias septentiioiiis sedes .reteiitura;.industriaeqtte literaria^ novaaindiea 
culturae hmnanae n^oiiea axpngnantisy debitam partem adnimtora; motoiim 
literariorum nMor^ quomm auapieio est condita, quique in ftitnrum, ut 
.vid^rtUf) tempna nec inferiorem nec minoris rebus humanis momenti vim 
«äwient. JD^amua Holmiae die XII. Novembris MDCCCLV^. 

■■. |f«gniia ffaasy Praeses. P. Wablbarg, Secret. peifi. - 

SMuf. d. IMv. Gr. 13 
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Der Königliciien Universität Greifewald am Jubelfeste 
ilires irierhnndfir^Übrigen Besteheus imd Wirken» von 
dem Königlichen Cbnsistoriittn der Pnmnz Pommem in 

lieizKclier Mitfreude gewidmet. 

Die gegOMTfirt^en Jubehtgt dtr Königlidi£a Universitlit Greifswald 
gehören der gesammten Pommerschen Kirche an. Wie es Gott gafall— 
•ha^ Jahrhunderte hiiidiifeh die Akadmnie Greifswald der JLiicbe niMV 
theuem Provinz zum S^oi la setzen, und wie in der Gegenwart MüMMT 
«Uer kirchlichen Stellungen mit dankbarer Pietät der dort — pfengwwa 
«nd Ton dort fort und fort gewrihrten theologischen Bildung gedenken: 
IQ gebührt ei billig dem Provinzial-Consistortnai, dem Herrn der Kirche 
an dem Eben Ezer des 400j.'ihngea fi^sitehens und WirltaM , der vater- 
liindiaehen Hochschule Dank au se^tt für Alles, wa& Er an ihi > oad 
durch sie zum Heil der Kirche und des Vaterlandes gethan hat 

Ew. Magnificenz und der Hochverehriiche Senat der Königlichen 
UnivenitSt Greifswald wollen daher den Ausdruck der lebhaftesten Theil- 
nahme gen^migen, mit welcher wir die featlidieii Tage des 16. bis 19. 
October begleiten, wie es iii<^ minder mmi üniger Grebetswunsch ist^ 
dm» Qott der Herr aus den tieien BeiwyiHBett and EiadBucken derFesf> 
■iit.ttne neue Segenssaat erwachsen und die theure . Hochschule in dem 
IMHin SUculum ihres Bestehens als Heerd der WissenschaiV, S.'iule der 
KtrchCy Pflanzstätte echter Gottesfurcht und christlicher Gesittung, ida 
Pfl^erin treuer Liebe zu König und Vaterland, und das Alles zu SNUMt 
Kamens Ehre, hoch und hehr unter ihren Sohweatem leufthtan lait 

Stettio, den 15. October 1856. 

Königliches Consistorium der Provinz Pommern. 

T. Mittelstaedt. Jaspis. Richter. Vettin« . Kandier. 
Hoffmann. Küper. y. Sjrdow. 



BectxMT ^d Senat der UniTemititt Grei&wald. 

Inter ceteras felicitates, quas mortalis homo in hac labili v\t& ex 
dono Dei nancisci potest, ca non in ultimis computatur quod 
per assiduum Studium adipisci possit scientiae margaritam, quae 
bene beateque vivendi viam praebct, ac peritum ab imperito 
ciositate longe facit e.^cellere, et similem Deo reddit. 
Diese Worte, der Stiftung und Best;itigung der Universität vorange- 
Mtit, sie bewähren »ich noch, heute, nachdem 400 Jidure ?erflosm sind 
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UdM Gesclilccfat, wdchei UiüfenitSt äm Stifter mid dte.Brluiltar 
gaby erloedieB ist hier durch den Segen der MbimaliM die Bleeht des* 
MB, der die weMklie Stiftning mit der hSelttften geie^elien Beetfil^iiQg 
Ttnth, md aii%eh8rt hat die Hemcbefl» die laat awei Jahrimaderte tun? 
durch PoBMnem theilte, um ea mder a^genaraeh unter einem Seepter 

Trm hwpahrt heben dia Minner, die berafen gewteen mdf di» 
WieBcnaAift in ihrem ganwn Umftag« an d» hledgen UmyenNtat an. 
]d^gen, ihm Werth und ihren Zweck, ein haben, iraa aieto «ahr acis 
wird erbannf; nad eifaalten nnter Qottea Segen. So haben die feigangeF< 
ncn Xahrbnnderte dann geführt den ftkehen Glaaa der Jagend au befe- 
stigen, an etSrlten, an erneuen. 

Bica erkennen wir um ao leUiaftcr, ab Bechteldire ond fieahMbu^ 
«n den Perien der Wieiieaachaft gehörend, vereint von der Umfcraillt 
ge&b^ aneh an den Angaben der Genahte gdiSren, ond ala unser Cal- 
Itgam eeit seiner GrOndnng sieh der innigen Vcrbiadnag mit der üid» 
Tcnitiit erfreut, fjitidiß Manner mduftch su seinen Zierdeik ges8fak hat. . 

Dem Heim Sector und den Herren Mitgliedern dea Senats atatlea 
wir daher deeto inniger su der.gq;enw8rt|gen STicnlarfeier nitfete Gl&cfc- 
wOnsche ab, indem mt mit dem am 2« Qctober 1766 von nnaem Voi^ 
gSngem im Amte hti dem damaligen Konig^idi Schwediachen Tribunale 
SU Wismar erlassenen Schreiben wOnschen, daas daa neue Jahrlnu^ert 
seich sein mSge an nenem Bahm, ans aber die Theilnahiaa nnsier hoch« 
geehrten Herren ateta bewahrt bleiben mqge, su wdcher unaer eiate 
TicerPrIisident Dayid Mevius den Grundstein gelegt hat 

Greiftwald, den 16. October 
Per President, die RSthe dea Kön^gfiehen Appelktioas-Gerifliits und der 

Ober-Staata-Anwalt 
y. Seeckt MQhlenfela. Zerbat Bsmarch. Oabia. Kaangieaaer. 



IKe Feier des vierhundertjährigen Bestehens unserer Landes-Univer- 
•itit muss in dm weitesten Kreisen Anklang und Theilnahme finden, 
und am lebhaftesten dr;ingt sich dieses GeHihl denjenigen auf, die an 
den wohhhätigen Wirkungen derselben unmittelbar Theii genömmen ha- 
ben. Unser Land verdankt dieser Anstalt die Verbreitung geistiger und 
sittjKcber Bilitoi%, die wissenschaflliche Begründung und Befestigung seiner 
nngsatammten eigenthümlichen Verhältnisse nnd die Ausbildung emer 
Brihe Ti^ Männern für die Walnmehmung seiner öffentlichen nnd Prirat*. 
Ihtenasen. Keinem Tlieile unserer Prorins liegt die Anerkennung jener 

18* 
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VirdkMie attier» «b «Herer Stadt, weUM 4ie woUMt^en WiitagM 
dieset lostitattt atota muiHttelbar genossen und m jedor Znt in ihrer 
Iliftte Penonen geiShlt hat, die demaeUMU iltre Vor- und Aubildiiiig fitar 
Wissenaehaft» Lebon und AmtafiUmuig, in den vecaehiedcnaltti Kieiae% 
verdankten. 

Wir können uns daher mchl mM^en, den gegenwärtigen hockgtf 
dirten Vorstehern und Repräsentanten dieser Universität den innigafeea 
* €ßflekwunsch Hir das dauernde ruhmvotta Betteben dendben dannbrin- 
gen und die wohUiegrQndete Hoünung aussuq»ndiett» dMa aolche auch 
in dem för sie neu beginnenden Jahrhunderte, dutti so wie in diesen» 
Aqgenblicke, durch würdige, der Welt als Träger und Zioden der Wie* 
aenechaft in allen Fi-tchern bekannte Oelebcte, herroclpiMiitai vaf4e. . 
Stnüaund, den 14. October 1856. 

Bürgermeister und Rath. 
Schwing. Fabricius. Brandenburg. Fard. Aug. Spaldiftf. . 
Schütte. Hagefloeister. H. Reimarus. Brandt. Becker. 
Francke. S. iL BarUla. Mierendarff. 



Der Königlichen Universität Greifswald zu ihrer vier-, 
himder^ährigen Jubelfeier ßxa 17.. October 1366. Die 
' OeseUschaft ftir Pommersche G^hicl^ und Alter- 

thumskunde. 

Hochverehrte Herren, 
Bector, Decane und Professoren jeder FakuMltl 

Die GeselUcliaft für Pommersche Geschichte und Alterthumskunde 
möchte die Trligerin des Andenkens an alles Gute und Schöne sein, was 
in unserer Pronns aich begeben hat; wie kann sie denn jetxt anders, ab 
foU Hochachtung auf die Wirkaamkeit der Univeraität Pommema wit 
vier Jahrhunderten zurück sehen. 

Erstand diese, da Constantinopel fiel, so stand sie auch von Anfang 
an unter den Pflegerinnen der Wissenschaft des Sudeuropäischen, des 
klassischen Alterthums, im Romischen Recht. Der Beginn ihrer Thätigkeit, 
die Reformation ging auf, und die Univeraität Greifswald ward die Fackel- 
trägerin des Evangeliums. Der Westföüsche Friede knüpfte aie an Schwe* 
den, und sie hat von daher die durch Bürens und Ole Wonn gegründete 
.Wissenschaft des NordeuropSischen, des Germanischen Alterthums zuerst 
heriUier geleitet', es iat nesentUeh mit ihr Werk, dass in nnaerm Jahr-- 
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hundert die lleotMlw Natkn ihre GesdikiiCe' und sich selbst tiefer er- 
fimt hat. 

• Ans dieser VertMhng des nationaleB Geistes ist aber auch die G«- 
BfiDschaft ftr-Ptoimersehe CSeedüehte hervor gegangen; sie kann ihren 
gtoftambanm surücMUhrtn auf das eigene lll^kea der Pommerschen Uni- 
Tersitf t. Darin fiiigC das besondere NSherrecht des Vereins, seuia Mutter 
bei ihrer Jubelfeier mit inniger, theOnebfnender F^ende mit seitten 8e- 
gensw&nsdfen an begrOsseui 

Und w kann es mit Znversieht Die Vergangenheit bürgt ftlr die 
Znkimft. Wo bis heute so viel edle Master gelehrt haben, wo so vid 
. w&rdige Erinnerungen lebendig sind, wird da nicht auch kfinflig gesche^ 
lien, was Menscheneinsidiit nnd Menschenkraft yenni%en? Selbst der 
grossem Frage, ob denn andi Gottes Kraft das menscUiehe SefaalKBii 
weihen, tragen wird, kommt aus der Zeit^ die hinter nns liegt, eine trast- 
▼oUe Antwort entgegen. Als die ünxversitJit, obwdil In der Gtwslt 
snehdoser Krieger ans dem Heer nnd der Sdinle WaBensteins, dennoch 
unmaagt in ihrem CHanben die erste Jnbelftier der Augsburger Gbn- 
ISesnon beging, da landete schon, während das Fest eingeläutet wurde,- 
snir Bettung der Bedrängten der grosse 8chwedenk5n% an unserer KQste^ 
und das prophetische Wtvrt erfitlUe sieh, welches Luther hundert Jahre' 
suvor auf dem Schlosse in Koburg gesungen lUUte: 

Bin' feste Burg ist unser Gott 
Waa er war, isi er nnd' wird er sein, auch unsrer theuren Landesani- 
verritfit und' ilirem IKenste an der 'Wissenschaft. Das unsre Hoffiiu^g, 
das unser ^ubensfrdher Gmss an diesem feierlidien Tage. 

Stettin, den 10. October 1856. 
Der Ansschuss der Gesdlsehaft ftir Pommersche Geschichte und Alter* 

thumskunde. 

Barnkow. Gale. Grelinger. Giesebrecht. Hasselbach. Hering. 
Katseher. Pitsschky. Th. Schmidt Triest Völckerling. 



< q« (s. Beil. F 16.) 

Obschon id& im fremden Lande wohne und dort eine Stellung fand, 
blieb und bleibe ich doch in treuer Anhänglichkeit der Stadt su eigen, 
wo iqh geboren ward und mdir als drebsig Jahre verlebte, und mit 
Tollster Innigkeit und dem wrurmsten Dank fQhle ich mich den AnstaHin 
ergeben, auf denen der Knabe und J9ngling vereinst von hochverehrten 
Lehrern die Bildung empfing, wdehe den Mann beföhigte kraftvoll und 
ernst dem Ziele nacbsustreben, das er sich voigesetst 

Wie gern ich aber auch bd dem Jubelfeste^ welches die UniversitSt 
Gfe^wald begeht, mich den BeÜien ärer BQiger penSnlieh angeaehloa- 
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MB, «ut 4fn alteii Genossen Teeeinl; dm sclritae, tetteat Fett Vegttgwr 
tmd mit ihren Hnldignngen und Gl&ckwünschen die meinen Tereint kStte, 
~~ so bin iob doefa leider dordi meine SteOni^ in tito febnnden, ab 
dass ieh mir one Üingere AbweHofadt Ton meiner jettigen SEeimtlli <r- 
Umben dOrfte. 

Allein Icli kann es mir nieht Tertageo, wenigttens to Kunde ta 
ben von der treuen Anbüng^chkwt, der innigen Dankbarkeit und den 
frommen Wnuseben, die mich ftir die ünimsitfit mdner Vaterttidt und 
ftr ihr Heil und Wohlergehn auf das leUiafteste ui|d tieftte erftUcn. 
Und genehmigen Sie, hocbturerehrende Herren, dass ich Ihnen in bci- 
- folgenden Banden auch ein Hasserlicbes Zeichen meiner AnhSnglidikeit 
tugleich und meines Strebens überreichen darf. Ist es auch nidit die 
Wissenschaft, der ich mein Streben weihte, so habe ich doch in dicsn 
Bünden das Beste niedergelegt, uras ich in mir trage« Und mit offenea, 
herzlichem Dank spreche ich es aus: was ich auf dem von mir erwlSdtca 
Felde erreichte und erreichen werde, — zum grössten und besten TM 
acfaolde ich es meiner Heimaths-UniTersität^ die auch mic|i einmal in ibie 
eintta und liebeTolIe Zucht nahm. 

IiSssen Sie mich mit dem besten Wunsche schliessen, den ich ia 
mir zu finden weiss: Grott segne die Universität Greifwald und gSnae 
ihr Heil und G^eihen bis in die fernsten Tage. 

Stuttgart den 5. Ootober 1866. 

Treu ergeben und ganz gehonanst 
Dr. £dmund fioefer. 



1. 

FestgesäDge. 

Fesdied bei der EnthfUlung des üniversitäts- Denkmals 

am 17. October 1856. 

(Nur der erste Vers wird gesuogea.} 
1. 

Zu Dir schallt unser Lobgesangy 
AUmSchtiger £rhalter; 
Nimm an der Herzen lauten Danl^ 
Du gn.'idiger Verwalter! 
Dem Kleinen schenkst Du Sonnenschein, 
Dem Grossen stetiges Gedeihn, 
0^ ]49pfi|)enper](a JBnt^tert 
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2. 

Für edle Snnt zum Ackerfeld,' 
Zum Geben und EmpfaDgen 
Ward diese Stätte einst bestellt. 
Wo Geister aufwi'irts drangen. 
Wer schwürt Jahrhunderte herauf, 
Wem ist der Zeiten voller Lauf 
Lebendig aa%egaiigeii? 

3. 

Doch seht, die Ehrensäule steigt 
Vereintem Blick entgegen, 
Und was das schwache Lied verschweigt^ 
Im Bilde soll sich's regen. 
Es redet von des Stifters Kraft, 
Vom Vorbild echter Wisscuschafl^ 
Von bangea Schicksals wegen j 

4. 

Von hoher Fürsten Schutz und Ehr' 
Und schwerem Krieges brande, — 
Nach langer Trennung Wiederkehr 
Zum theuren Vaterlaude. 
Du Zeuge schön'rer Gegenwart, 
Wahrzeichen! unser Auge harrt, 
Bald sinken deine Bande! 

5. 

Doch uns verjünge Geist und Kra^ 
Dass aller Wahrheit Wille, 
Der Lieb' und neues Leben schafft, 
Aus der Erkenntniss quille. 
Wenn Erz veraltet und zerbricht, 
Dein Name bleibt und führt zum Licht, 
Qieb, Herr, der Gnaden FUlle! 



Ii« 

Festlied bei der Grundsteinlegung des Universitäts- 

Krankenhauses. 

Wir senken voll Vertrauen, 
O Horrl den ersten Stein 
Zum lluus, das wir erbauen, 
Hier in die Erde einj 
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Der Kranken Notii zu Uadern, 
Die unsrc Seele liebt, 
Wie Du mit Deinen Kiudera 
Erbarmen hast geübt. 

Und nnsre Bitten schwingen 
Zu Dir sich himmelan: 
Lass unser Werk gelingen, 
Und segne imsre Bahn. 

O Du, aus dessen Wunden 
Für Alle Leben quillt, 
Lass fröhlich hier gesunden, 
Die Leid und Schmerz erfiUlt. 

Es läutern ihre Leiden, 
Wenn Du bei ilmen bist, 
Sie zu des Ilinnnels Freuden, 
Erlöser Jesu Christ! 



DaTStellung der Verbandlungen Uber den Bau des Uni- 

veiBitäts-Krankenhauses zu Greifswald, dessen Grundstem 
am IS. October 1856 gelegt werden solL 

Nachdem die Riiume des bisher für die Zwecke der medicinischen 
und chirurgischen UniversiUits - Klinik benutzten sogenannten klinischen 
Lazareths, welches in der Kuhstrasse No. 29 hinter der Marien-Kirche 
belegen ist, sich, trotz eines 1846 Seitens der Universität ausgeführten 
Anbaues, schon längst als ungeeignet und unzureichend für die gedachten 
Zwecke erwiesen hatten und die hieraus erwachsenden Uebelstilnde bei 
Gelegenheit der alljrihrlich zu erstattenden Berichte Sr. Excellenz dem 
Torgesetzten Herrn Minister durch den Direktor der chirurgischen Klinik 
vorgetragen worden waren; entschlossen sich die damaligen Direktoren 

medicinischen und chirurgischen Klinik zu Anfang des Jahres 1863, 
an Se. Excellenz den Herrn Minister von Raum er eine besondere Ein- 
gabe zu richten, um die Erbauung eines neuen, den Zwecken der ge- 
nannten Kliniken entsprechenden Universitäts- Krankenhauses, zur Feier 
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em ^OQShitgeii JaUUknis der Vmrenim in erliifteB. Bet'Sktmat mk 
diMer Eingabe, wektur wnfjiMk ein« lustorisohe 8knte über die Veihait« 
niase der Cbretfrwalder klmhchen Anatalten enthält, ^legjb imOfigBial liei.' 

Elm» ül>er swd Jahre nedidem dieses Geeneh eingerasht «ordn 
war, im Mai 1856, ersehietten im Auftrage 8r. Bzodteot des Twgeeelrten 
Shmi Miniflters in GreiftwaU- der vortragende Balh im Ifnuiterio dMP 
geifllHelien Unteniehts- nnd Medieinal-Angcl^geidieiten Herr Ctehehne 
Ober-R^*-Rath Knerek nnd der Director dei Gharit^-Krankenhaiiaef 
m Bertin, Herr Geheime Bogiemagi-Balii Esse, «n die Ybriicreittingen 
an dem Ben des nanen ünireraitata «Bjankenhamei einanleiteni Zn de» 
hierfiber abgdiaheneii Beradinng wnrden zogeiogent 1) 8e. Magnifte ena 
der leitige Bektor, Herr Cooaislorial-Bafli Yogi, S) Herr üinTmitM»^ 
Bidbier nnd Syndikns Haeniaeh, 8) Herr Amtriiaiqrtmann Snsemihl,. 
4) Herr Banmciater Müller, 6) der naeh dem- Tode dea Gebeimcn Jis« 
didnaMBUiäia FroUBMors Dr. Berndt ernannte hitamniatiecbe I>ir%e&t der 
medidniaehen Klinik, Herr ProAaapr Dr. Haeaer, 6) der Direktor M 
chimifttehen und angenändiehcn Klinik, Herr ProAeeor Dr. Bnrde^: 
leben, 7) der interimistiaehe DMgenfc der gebnrCehttffiehen KHnil^ HanT 
Profeeeor Dr. Eiehatedt Diese Berathungen belogen sich moMalt vdi 
den TO wlthlenden Bauplats. Naehdem die in Vorsdilag gebrachten Lo* 
calitSiten s&nmlücii an Ort Und Stelle besichtigt waren, Yfrcinigten sieh, 
nach AnhSmng der vom Herrn Geheimen B^ernngs-Bath Esse darge- - 
legten Gründe, alle Anwesenden fOr die Wahl dea anf dem sogenannten 
schwarzen Kloster gelegenen Platzes, weldier lum grSsstcn Theü bsrdts 
der UnnrersitSt gdiSrte nnd durch Ankauf der benachbarten UeincQ 
GmndstQd» am Schniterhi^n leicht veigrdssert werden konnte, Dasa^ 
die anf diesem Platse stehenden UnirersitStshSnser, in welchen sidi die^ - 
UnivenitStsdmckerei und das diemisdie Laboratorium befanden, abge- 
rissen werden museten, «nehien ab kdn Naditheil, da beide GebSude 
bAuföUig und Ar ihre Zwecke nidit gans geeignet waren. Nach AuhS« 
rnng eines von den Uinisehen Lehrern entworfenen Promemoria über die! 
an das neue QebUnde an steUenden Anforderungen, legfe Herr Gdieime 
R^emngs-Bath Esse sogldch eine Ueme Handsochnung als Entwurf 
mm Baupläne vor, welche allseitig gebilligt wurde. Hiermit war der erste 
Theil der Vefhändlungen gescUossen. 

Mach AUauf eines Mires erschien Herr Gdieime Ober-Reg.-Rnth. 
Knerek wieder in Greifiwald um den Baiq[dan defimtiT festnstdlen. 
Dersdbe war Inswischen in Berfin gsieiehnet irorden und durdi hohen 
Brlass vom S6« Januar 1866 hatten 8e. Excellens der Herr Blinister von 
Raumer den Befehl erdieilt, dass ein neues- ün i vers itH t s -Krankenhaus 
gebaut und die Vorarbeiten an dem auf dem sdiwarm Kloster ansau- 
fOhrenden Bau so beseUennigt werden sollten, dass^ bei der C Süeular- 
feier der UnimsitKt der Gmndatein daau gd^ wardeorküMal ii»fe%e 
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MmtB Beüdkls bsttcn fle. HagaHtoens der Herr BdEtor, der Hcnr^Sgliidi- 
knsi der Herr AmteheaptaBaiui, der Herr Unhenititibemieisler, der mm 
ernannte Direktor der medidmedien Klimk Herr Fr«f. Dr. Niedieyei 
mii der ohengenannte Direktor der eiiinufgiedhca Klinik aefort den rtm 
Sr. BnsellHn hierfao' gcBMidien Bauplan genaa geprttft und den BedGif- 
nbeen e n t ip rec h end erweitert, raeh hatte der Herr Axntriiaoptnianii eo- 
Iftkt Wim der drei wa acquiiirenden GmnditOoke gekauft mid dea Aar 
kawf daa dnttan vorbereitet^ ao dasa bei der Ankunft dea Herrn Gekennea 
Ober-Regierung8*Baths Knerck in einer tflaiing die definitiTe Featatel- 
huig dea Baupläne bewirkt werden konnte. Mit einiger Sehwierif^kcit 
gelang dann auch der Ankauf des dritten Grundstücks, welcbea mil lom 
Bauplata ge a o g en werden sollte, und schon im Laufe der UniveraitÜtalbrien 
kefusteu ie atowtUelien Gebäude abgeriaeen und mit der L^gong der 
Fundamente begoo&cn werden. Inswiadien wurde aueh der groeaa Cfara- 
nitbloek, wdcher xnm Grandstein verwendet werden sollte, von der Insel 
Kooay einer der lUtestcn BesitzuQgan der Universität, herbeigesdiafll^ 
behauen und an seine Stelle gelegt, um am 18. October, als dem awMteu 
Ti^ der Sfieoiarfeier, dnrdi Se. Mi||eatat den König eigcnhindig gsueihi 

Greif^wald, den 22. Januar 1853. 
Die Direktoren der medicinischeu und geburtshüMichen, sowie der 
chirurgischen Klinik der UniversitHt zu Greifswald, Geheime Medicinal- 
Rath Prof. Dr. Berndt und Ftof. Dr. Bardeleben, stellen das Ver- 
hXttaim der biesigeu Idtniachen Inatitate dar und tragen bei Sr. Excelleoz 
«hrerbietigst darauf an, dasa lu der im Jahre 1856 eintretenden Tierbun- 
dertj;'<hrigen JubdiUer der Untveraitiit auf den Bau eines entsprechenden 
kfiiüadien Gebfittdea für die medicinische und chirurgische, sowie auf 
dnen entaprecbenden Anbau an die geburtshulfliche Klinik gnädigst Rück- 
^dit genommen werden mSge. 

Buer Excelienz dürften in nicht femer Zeit zu der Verherrlichung 
der im Jabre 1856 eintretenden Yierhondertjührigeii Jubelfeier der hie- 
sigen Universität mamigfiMbe Antr.-ige zur gnädigen Berücksichtigung 
überreicht werden. Die unteraeicfaneten Direktoren der klinischen 
Anstalten derselben halten es daher um so mehr für ihre Fflicbt^ fiw. 
Bxcellenz dasjenige Bedürfniss der Universität vor Augen zu legen, 
welches unbedenklich die nächste Abhülfe fordert, wenn der Sache des 
Unterrichts entsprechend genügt werden soll und die hiesigen kliniscbeB 
Anstalten mit denen der andern. Untversit&ten dea Staatea eine Bhni- 
i kQitMkeifc triiBrwn aaUan«- 
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Kne oberflüchlicbe UntenRicbiiiig tedi den Aagamthtkk 18iat 
nicht nur atteiB £e darehtns mnolktibiclige IwuHdie Besdiaitidinf^ 
■ODdem attdi die Dtfarftigjteit der iimeni Einriditiii^ dar Bedaditen 
Antteltan erkennen und das nodMrendige BedOrfniaa ieiner Abftndeniiig 
dringt aieh jedem Sadiveii(ftid%en sidion fon aeUttt auf. Die Unter- 
idduieteii bescben alch in dieaer Ansieht asf däa Zengniaa deaKdiii|^ 
Geheimen RegierwigB-Batbea Knerck, der nodi im vorigen ikmimer 

• Gelc^jenheit genommen hat, aidi you der Bcidiaffmheit der hleiigan 
kliwachen Anatalten fibeneqgen. 

Die Untenekdmeten fibergdien ea deaahani hei dicaem «iterM» 
algen Antrage aÜe apedellen KSngel ansogeben and bcBMrkeu nmrim 

• Allgemeinen» daaa der Baa eines ents{ireehendca Ckbindea mid die 
Yngrflaaerang dee Verwateangafondsy die sich dann, wenn: daa Oebander 
crrfciitet ist, erat ßberaehen läset, erforderlich iM. Bwi Bseellens 
bitten dieselben nnterthänigst, bei GMagenheit des Jnbelfeatea der 
Ibivera^ dieeem BedMuaa gnädigst abstdielftn nnd eiianbrn seh 
nor die Bemerknag, daaa mediciniaebe Faknlcfit bei hierfger IAh- 
temtSt seit einer langen Beihe fon Jahien die bei weitem grSasto Zahl 
aller hier Stndiienden einachliesat, daaa sie BQeksiehts der iriquiBs 
ihrer Stndirenden mit Bonn ondDrealaB nemliefa im GHcSchverltSltniaae 
steht, Halle und KSmgsberg aber übertvifilt, daaa sie anah in dleaam 
Winter Stodiicnde sShlt und daaa es ddier muk ron ümft Seite 
betraehtet, Bed&rfiuas iat, die GHeichatpOnng dar hiea^m klinlaeten 
Anatalten mit derjeoigsn der andern üniverattSten herbeisafflhreii.' 

V, Es würden bei der Aqaflihrm^ maerea nnterthSnigen An;ragea 
snnSchst swei Bcnten in Betradbt kommen: 

1) der Bmi eines GebSndea, in wdchem die medieiniaehe Und die 
ehiruigisehe Klinik mitesgebiadit werden kSimen, was etwa an 
150—200 Kranken an berechnen mn dürfte. 
3) ]^ Anbau an die Gebaranstalt, wosu in einem freien Flatie dir 
Banm mhanden ist, da diese Anstalt gans beaondera iinsarei- 
ehenden Raam hat. 
An das Bestehen der hiesigen kUnisoheD Anstalten knüpfen sich 
aber eigenthümliche YcrhSltniase, zu deren Darstellung &ne kurze Be- 
leuchtung ihres Ursprunges und ihrer Fortbildung erforderlich sein 
wird, die der unterzeichnete Geheime Medicinal-Bath Professor Dr. 
Bern dt um so «aveilässiger geben kann, ala er Ae wirkende Feiion 
dabei gewesen ist 

Im Jahre 17d4 war mit dem Unterricht am Krankenbette insofern 
der An&ng gemacht, als ein jährliehtt Fonds, Anfimgs von 100 Th|r. 
apSter von 150 Thlr. Pomm. Cour, zur Behandlung armer Kimdcen 
unter Aufsicht des Lehrers seitens der Stndirenden angesetzt worden 
iat Im Jahre 182i, ala der Aeferent als oidentlic h er Ftofesaor der. 
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pnktkelieii Medkäii ondG^oftdiillfe hier angesteUt ward, fand er ans 
. dimcin Fond ein Capital von 1097 TUr. erapart; von kliniadiein Ün- 
UmAA war nicht die Rede. Ebenao lag der gebnrlaliCUllielie Unteririeht 
im AigcD und darin lag mit der Grand, daas er bei der umfimenden 
P i ofcmm ' der pratüiehen Herein daa Fkcb der Getmrfahiilfe mit Uber- 
wadien nraaaley weil daaieUie als nnerheblidi betraditet ward. Der 
Anfing flbr eine diimgiiehe KÜnik war maoftm gemadtt» als der 
damafige Profeiaor Sprengel in aeinem Hintcriumae 4 Krankenbetten 
ei^;eiiehtet hatte. Die damaUgen niedrigen Getreidepreiae besdnriink- 
Icn ^ Paditnnnahme der Univeialtiit in dem QndB^ daas Anleihen 
snr Auaaahiong dea Gehaltea notiiwendig warei^ und dadie Zeiten ebe 
Be9ie van Jaiiicn aeUecht bBeben, ao war in keknr Weise daran an 
deahsny daas ans UtumaitSta-Bfittrin für die Enichtm^ nmkHniadien 
Anatalten genOgend gesorgt werden konnte; die desfiülsigen AntrSge 
bKebeo waugstens frachtloe. 

Umter diesen UmstXnden suchte der Referent unter Genehmigong 
• des Höhen Ifiniaterrams dne FoUkUnik snnachst dadnreh sn gründen, 
daas er die Pfliditen eines Armenarstea Übernahm und 9un ein Fond 
' sa Araeneien bd der Stadtbaase rar Disposition gestdlt wurde. 

Naeh Verlauf von mehreren Jahren, ab ein Firoacaa der Umrir- 
sitlt und Stadt wegen Besetzung des Stadt-Fhjnkats gesdiliditet ward, 
ist sowohl hinsichtliGh der medieinisehen, ab ohinii|^dicn Klinik ein 
Vertrag Ober die Yereinigang der armen Kitonken-Behandlung mit den 
gedaditen bdden KKaihen gesddossen worden. 

Diese Yerdnigniig besteht auch nodi jetit, mid wenoff^ddi fOr 
die kfinisdien Iiehrer sehr besehweilid], I8r den Untenidit dodi sehr 
erqpriesslieh. 

Eine stehende medicinisdie Khnik fthlte und die vorhandene dii- 
mrgisdie war unzureichend. 

Es bestand hier im Orte das damalige Landealazareth, dessen 
Ardwiltigs ärztliche Be80i*gong Referent im Jahre 18S5 fibcraahm, um 
nnr einen Anfang für eine stehende Klinik zu gewinnen. Im Jahre 
. 1S96 starb dann der Professor Sprengel und Referent musste bis 
•um Jahre 1890 die Besorgung der chirurgischen Klinik mit überneh- 
men. Im Jahre 1829 machte derselbe den Antrag zur Vereinigung 
der Fonds der chirurgischen Klinik und des Landeslazarethes nebst 
einem Zuschuss Ton 650 Thlr. jlihrlich aus der UniversitHtskasse und 
erbngte die Aufführung eines Gebfiudes fOr circa 40 — 50 Kranke 
•dngerichtet, in welchem nun unter der Benennung 'Klinisches Laza- 
reth'*die medicinische und chirurgische stehende Klinik mit dem fVÜ- 
hern Landeelazareth verschmolzen worden ist. 

Die Fonde des frühem Landeslazarethes l>estehen aber: 
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1) ]^ te Sim diieii KapitaKFoiidt m 

7760 TUr. mit . . SiaTUr. 19 8gr. — Pf. 

2) In MBon Landwbeitwg von ... • 28i - 34 - 6 - 

3) In einem von dem Bfinisterinm des 
Innern ressortimiden Beitrag aus 

. StaatsmlftCeln von ....... . 226 - 7 - 6 ■ 

81» Tlür. Id 8^. U-Fil . 

Mit diesem SCaatssnselinM liat es die Bewandtmaa, das» KBnig 
GustaT m. 200 TUr. Pomm. Comrant snr Unteilialtni^ dea Landea- 
Laiardlies fOr sane Unterfbanen bewiOigt haüe. Bei der Preuasi- 
adien Besitinahme swar Mngeiogen^ sind dieselben auf die «iederbol* 
ten AntrSge dea Befttenten im Jahre 1889 jedoch wieder bewilligt 
worden. 

Ueber dieae Yerdnbamng der Kliniken mit dem LandeslaaareCh ist 
von Seiten der Hohen Ministerien des Innern, sowie der geistUchen, 
Untemchti- und Medicmal'Angelegenheiten mit den Stünden von Nea- 
Vorpommern dn Veitnig gescUoBsen worden. 

Dieses YethKltniss der stdunden Kliniken^ dOrfte bei der neuen 
Organisation berfidGucfatigt werden mOasen. WBnsdienswerth bleibt es 
indessen jeden&Us, die Vereinbarang aufrecht an erhalten, aowohl we- 
gen der Erhaltung der Fonda, al| andi wegen der bedeutenden Zahl 
wichtiger Kranken, die vom Lande in die Anstalt kommen. 

Im Jahre 184S ist endUeh cane VeigrSasemng der Anstalt duMi 
einen Anbau bewirkt, den die Uninnitiit hat aual&hren lasaen, ao d«n 
jetrt etw« 80 Kranke untetgebncht werden kSnnen. Von jwr Zeil dnü 
lirt aueh die YeigrSaserung des UmfciaitSta-Znachnsses von 660 Thlr. 
bis au 1800 Thhr. 

Zu bemerken dürfte sem, daaa die jetsige Localitttt dea LaaareÜMk 
fCglich au andern Zwecken benntat werden kann. Vielleielit nttt 
VeigrSaaerung der Irren-Hdlanstalt, bu nelleieht fOr gana Poonmem 
eine solehe geschaflfen ist, oder lur Aufbewahrung unhdlbarer .Odette, 
kranken und von Sieehen, für weldie die Ansitalt in Stralsund uiiAi 
anwwohtt 

Wir erwähnen die Sadie jedoeh nur, um £w. Finpellena auf. -dit 
obwaltenden Umstünde aufinerksam zu machen. Die gebortshOlfliche 
Kfinik ist durch des Beferenten Bestrebungen un Johie 1826 
richtet Ihr Lokal ist sdur besehrSnkt und reicht jetat bei der gcQer: 
acren Zahl der Sdiwaagem durduraa nicht aua. Zur YeigrSaseriieg 
bietet sieh ab« hinrochender Jtaum dnreh den vorhandenen, 
freien Gartenjdats dar. Auch bei dieaer Aoatalt nn4 in jener, hf^ 
drihigten Zeit von der Begiemng zu Stralannd .ana dem. Ut^mmv^ 



ibnd Büttel mit heringwoj^m wutim mi, dadanli die Verjpfllctitiixig 
dm Httbanmen-üiiitBrnehts an diodbe geknOpft. 



An 

des Königl. Gehirnen Staats- und 
Ministers der geistlichen, Unter- 
und Medicinal-Aqgel^gen- 
heiten 
Herrn von Banmer 
ExceUena 

an 

Berlin. 



Bermdt Bardete^en. 



VerzeiebDiss der Festiheiluehmer« 

Gttste der ünirerailät 

8e. Majestät der König. 

8e. Konigl. Hoheit der Prins ron Preussen. 

%9. KdnigL Hoheit der Prins Friedrieh Wilhelm von Preaaaen. 

Afinger, Bildhauer ans Berlin. 
Arndty Dr., Privatdocent aus Berlin. 
Anderaaen, Dr., Justiz-Rath in GrciftwaUL 
AhlemanUy BeHnrendar ans LUbben. 
Aachen bor n, Rechtsanwalt aus Hiiaefabcfg. 
▲Ihr echt, Prediger su Herzfelde. 
Antz, Dr., Stabsarzt in Greifswald. 
Arndt, Kr8i%;ericht»-Secr. in Bergen a. Bk 

Baum, Hofrath, Deputirter der Universitlit Göttingem 

Behn, Professor, Deputirter der Universität Kiel. 

Braun, I^aad-Syndikus, Deputirter des Landkastens an Stralannd. 

Bindemann, Superintendent in GrioMBen» 

Bindemann, Senator in Barth. 

T. Bismark-Bohlen, Graf, auf Carlsburg. 

T. Biamark-Bohlen, Gra^ Miyor, f iügdad|jntant Sr. Miy. desKiM^gs. 
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Barkow, G., CandidAt d. B. in QmfrimUL 

Barkow, Dr., aus Sonnenburg. 

Barkow, Leopold, stud. jor^ aus QreifiwaU« 

Bend ix, Dr., aus Putbas. 

Bütow, Bürgermeister zu Bergen. 

Bader, Cand. phil. in Greifswald. 

Bri Ilkendorf, Pastor zu Radikow. 

Btrgy Cand. theoL in Grei&wald. 

Berge?, Cand. jar. 

BodiDttt, Dr. med. 

Boeekler, Ferdinand. 

Boeckler, Gustav. 

Beyer, Gutsbesitzer zu Freistadt. 

Behr^ Baron, Gutsbesitser auf Negendank. 
T. Bremen, Kreisrichter in Bergen a. B. 

Bengeforty Referendar in Grei&wald. 

Barthold, BeigbevoUm.'ichtigter ans Zieleniig. 

Becker, Camerar aus Stralsund. 

Becker, Salinen-Inspektor in Orei&wald. 

BOnting, Rektor zu Tribsees. 

Bohl, Schulvorsteher zu Stralsund. 

Billroth, Dr., aus Berlin. 

Barkow, Oberförster. 

Berlin, Conducteur in Grei&wald 

Brauer, Dr., aus Witistock. 

Barth oldy, Cand. phil. in Greifswald. 

Breithaupt, Rentier aus Stralsund. 

Brehm er, Professor aus Putbus. 

Bunge, Gutsbesitzer auf Klein fioesow. 

Berg, Pastor zu Saulin. 

Bublitz, Rektor zu Tribsees. 

Briest, Rittergutspächter zu Klein Bunsow. 

Berg, Bürgermeister zu Arnswalde. 

BUnting, Rektor aus Damgarten. 

Brandt, Cand. theol. aus Pastitz. 

Bruchhausen, Dr., aus Altendorf. 

V. Bornstedt, Rittergutsbesitzer auf JEUlzow. 

Berger, Dr., Arzt zu Pasewalk. 

Bengelsdorf, Pastor zu Eixen, 

Biel, Rechtsanwalt zu Stralsund. 

Buhtz, Dr. med. aus Anclam. 

y. Boyen, Major, Ac^utaat Sr. KönigKohwi Hoheit des Prini«i m 
Preussen. 
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Bernd t, Km^gerichtaratfa in Niap«tettin/ ' . ' 

Bahll, Pastor in Greifswald. 
Biesner, Fastor in Greifswald. 

Buggenhagen-Dambeck, Kammerherr. 
Burghart, Senator und Polizei -Direktor in Gftifrwald. 
V. Bellmann, Major in Stralaiind. 
Brodt, Senator in Wolgast. 
Beerbohm, Schulze zu Papenhagen. 
Bengy Scbnlse in Lodmannähagen. 

Campe, Dr., Direktor und Abgeordneter des G^nasiums zu Grei- 

fenberg. 

V. Corswaiit, Kreisdeputirter und Rittergutsbesitzer auf Cuntzow. 
Crelinger, Oberforstmeister zu Stettin, Abgeordneter der Gesellschaft 

für Pommersche Geschichte. 
Cuno, Auskultator aus QuedHuburg. 
Crotogino, Dr., Rektor aus Wolgast. 
Cron, Dr. med. aus Buck. 
Cyrus, Pastor zu Putbus. 
Cyrus, Rechtsanwalt zu Franzburg. 
Claus i US, Pastor aus Uchtdorf. 

Cantzler, Professor, Dr., Subrektor am Gymnasium zu Greifswald. 

DSderlein, Prof., Deputirter der üniTertitfit Erlangen. 
Delffs, Prof., Deputirter der UniverritSt Heidelbeig. 
Dabis, Pastor sn Bobbin. 
DSrry, Pistor sn LambstSdt 
DSrry, Pastor sa LaaefastSdt. 
Deetz, Rechtsanwalt tu Belgard. 
Dalmer, Pastor sa Bakow. 
Dfthnbard, Krei%;erichts-Direktor zu Stndsimd. 
Delbrück, Kreisrichter sn Beigen. 
' Ton D8bn, Bentier, Greifrwald. 
Danekwardt, Pastor sa Gfitskow. 
Dallmer, GatsbesiCier auf Gross Schoritfe. 
Dabis, Dr., App.-Ger.-Ratli in Grelftwald. 

Diepenbroek- Grater, Prhr., A]^«Ger.-Bath in Greiftwsld. 
T. Dalwigk, OberstHeatenant hu Stralsand. 
T. Dorpowski, Migor in Stralsund. 
Dablike, Stodiosas. 
Drews, Consol in Stralsund. 

Ahrenberg, Professor, Deputirter der Univcisitfit Berlin. 
Es.se, Gebeimer B^.-Kath in Berlin. 
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Sbersy BefetcncUr in Qrdftwald. 

Eiclijnaniiy Cand. theol* taa Wolgast. 

Eicliatedt, Pastor su Voigdhagen. 

EngelbrecHty Dr^ m Straknnd. 

Eichstädt^ Krd^gerichta-Rath zu Lycheh. 

Eylardy, Referendar In Becklinghansen. 

Esmarchy App.-Qer.'-Bafli in Greifrwald. 

Engel, Senator in Greiftwald. • 

Ehlers, Kauf- nnd Aditmann in Gniftwald. 

V. Eckenbrecher, KreisgerichCs-Direktor in Bergen a. R. 

Fritssche, Professor, Deputirtor der UniTerstfSt ZQrieh. 

Feldt, Professor, Depnürter des Lycennis tn Braunsbei|;. 

Fabricius, BQiigenneiBter sn Stralsund. 

Ffirstenberg, Dr., Akademie Eldena. 

Fischer, Cand. fheoL in Grnfewald. 

Floss, Pastor sn Vorland. 

Fuhrmann, Beferendar in Greifewald. 

Fischer, Dr. in Gfareiftwald. 

Freund, Gutsbesitier auf Wilmshagen. 

Fielits, Lehrer in AncUon. 

Finck, Pastor zu Stoltenhagen. 

Franck, Pastor zu Stralsund. 

GSttling, Geh. Hof-Bath u. Prof., Deputirter der Unnrersitüt Jena. 

Gottsehick, Direktor und Deputirter des Piidagogium» zu Putbus. 

Ton Gadow, Karomerherr, Deputirter des Landkastens zu Stralsund. 

Gabler, Begierungsrafh aus Berlin. 

Geiss, Zinkgiesseiei-Besitzer aus Berlin. 

Gauss, Friedrich, Gandidat in Greifewald. 

Goetsch, Jnstis-Bath zu Colberg. 

Giese, Dr. med. zn Mainz.. 

Gabrielski, Pastor zu Tetorin. 

Grekow, Pastor zu Neuendorf bd Andam. 

Gaede, Brauereibesttser zu Staigard. ' 

Gebhardi, Pastor zu Prohn. 

Gest er ding, Dr. med. in Greifewald. 

Gallus, Dr. med., aus Sommerfidd. 

T. Gruber, Gymnasiallehrer zu Stralsund. 

Geerds, Dr. med. in Greifewald. 

Gahrmann, Seeretair ans FrankAurt a. O. 

GStse, Oberförster zu Usedom. 

Gebhard, Cand. dieol. aus Badlow. 

Sicularr. d. Uaiv. Gr. 
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Graf, nr» aus hagpaMuitL 
Graf, Candidat aui Andam. 
GrQtzmaeher, Schalvortt^er m BeiUn. 
Gnndlach, GutspSchter su Kldn Sehovtts, 
G ermann, Pastor in Glewiti* 
Gregorowittt, Auditair au Golbcig. 
Glnbreclity Dr^ Reg.-Mediciiial-Badi su Stettin. 
Graedener, Consul, Senator in Grei&wald. 
Gandtner, Dr., GymnaaiaUdirer in Greiftwald. 
Geisler, Recbtsanvralt in Demmin. 
Gutknecht, Pnchter su Friedriehsfelde. 

Haase, Professor, Deputirter der Univefsitnt Breslau. 
Henke, Professor, Depntirter der UniYersitSt Bfarbuig. 
Heidtmann, Dr., Oberlehrer und Depntiiter des Gymnasinn» su Neu- 
stettin. 

Heydemann, IKrektor und Depntirter des Gymnastums tu Stettin. 
Hey der, Regieniogs-^tb, aus fifiriin. 
Heyden, 0., Maler, ans Berlin. 
T. Heister, General ans Stettin. 

Hasselbach, Direktor, Depntirter der Gesellsehaft iUr Pommefsi^e 

Gesehi<^te etc. 
Haeckermann, Pastor su Nenenkirchen. 
Qöefer, Louis, Dr. in Greiikwald. 
Haenisch, Rechtsanwalt su Colbeig. 
▼on Homeyer, Pastor su Deielsdorf. . . 
Hann, Cand. phü. su Grellenbeig bei Grimmen. 
Henning, Pastor zu Wothenick. 
Hannemann, Dr., ans Wolgast. 
Hohnbaum-Hornschttch, Dr., aus Putbus. 
Hasert, Diakonus su Garz, Rügen. 
Heike, Cand. phil. aus GlodenholT. «> 
von Haken, DomainenpHchter zu Schmidkow. 
Hingst, Bürgermeister su Franzburg. 
Holthoff, Dr., aus Berlin. 
Holthoff, Justiz-Hath zu Halberstadt. 
Hahn, Rechtsanwalt zu MTaldenbruch. 
Haake, Pastor zu Flemmendorf. 
Holz», Dr. med. in Greifrwald. 
Hasse, Wundarzt aus Loitz. 
Hall eh n, Pastor zu Schleinmin. 
Hilm ers, Pastor su Pinnow, 
fiartschy Oeconom aus Wittstock. 
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Heintzelmann, Gutsbesitzer auf FriUow. • 
Heilert, Dr., aus Pasewalk. 
Harri rat, Pastor zu Katzow. 
Honicyer, Rittergutsbesitzer auf Libnow. 
Hei uze, Candida! ans Jasnitz. 
Hart mann, Conrector zu Grimmen. 
Hau st ein, Dr. med. zu Greilswald. 
Ha eckermann, Pastor zu Bodstädt. 

V. Hagen ow, Dr., in Greifswald. 

Hiien, Dr. med., in Marlow. 
Hofiiieycr, Pastor in Zudas. 
Hieckc, Ciymnasial-Dircktor in Greifswald. 
Haeger, Senator in Greifswald. 

Haeckermann, Dr., Gymruisiallchrer in Greifswald. 

T, Hagenow, Rittergutsbesifzcr in Lan::enfelde. 

V. Haircnicist er, Ritfcrgufi^bcsifzcr, T.niuliatli in Franzbiirg. 

V. Hag cm eist er, Rittergutsbesitzer und Krtisdeputirter auf Clausdorf. 

V. Hagem eist er, Assessor in Greifswald. 

Hagen, K;inimcrer in Wolgast.' 

Horn, Pastor in K.'ibelicb. 

Koro, Pastor in Tetzleben. 

J Hering, Professor, Deputirter der Universität Giessen. 
Jaspis, General-Superintendent in 8lcl(iii. 
Jiihlckc, Garten-Inspektor, Akademie Eldena. 
Jenssen, Cand. theol. zu Dambeck. 
Jnngbans, Dr., Gymnasiallehrer in Greitswald. 
Jahncke^ Bäckermeister in Greifswald. 

Köllner, Professor, Deputirter der Universität Giessen. 
Karsten, Professor, Deputirter der Universität Rostock. 
V. Krassow, Graf, Präsident und Deputirter der Königlichen Regierung 

zu Stralsund. 
Knerck, Geheimer Übcr-Heg.-Rath, Berlin. 
Karsten, Professor, aus Kiel. 
Kanngiesser, Ober-Staatsanwalt in Greilswald. 
Ku nicke, Candidat, Greifswald. 
Ku nicke, H., l^ichdrurker, Greifswald. 
Kr eich, Kreisrichter zu Cammiu. 
Küster, Dr. med. in C^reitswald. 
Kurtz, P., Candidat, (ircifswald. 
KeUniaun, Syudicus aus "Wolgast. 
Krey, Dr., Secretair in Greiftwald. 
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Kolbe, Auctiüiib-C.'oTiiniissarius in Greit'swiild. 

Kuh seil, Candidat aus Waiii])cn. 

Köhler, Dr., Kr( i^-pliysikiis zu Grimmen, 

Kessler, Fabrikhositzer in Greifswald. 

Kundler, Consistorial-Rutli aus Stettin. 

Kruse, Dr., Lehrer an der Realschule lu. StraUund. 

Knüppel, Dr. med. aus Magdeburg, 

Koch, Lehrer in Greifswald. 

Körner, Dr., aud Wolgast. 

von Kriegsheim, Partikulier, Greitswald. 

von Kathen, Pastor zu Vilmitz. 

Kupke, Obercontrolleur aus Stralsund. 

Kosegarten, Kreisrichtcr aus Aschersleben. 

Köhnk, Dr., praktischer Arzt in Greiiswald. 

Kerkow, Pastor zu Altenhagen. 

Klopp er, Lic. theol. zu Kenz. 

König, Lic. theol. Pastor zu Wolkwitz. 

Kühne, Kreisrichter in Greifswald. 

Köpke, Prediger in Greifswald. 

Graf V. Keffenbrinck auf Griebcnow. 

Kirclihü ff, Dr., Bürgermeister in Grimmen. 

V. Knobeisdorff, Major in Stralsund. 

Klatt, Pastor in Horst. 

Koch, Dr. med. in Berlin. 

Kneip, Dr. med. in Anclam.. 

Lenne, Gencral-Garten-Direktor aus Berlin. 

d. Lanken -Wacknitz, Gutsbesitzer. 
Lichteustein, Geh. Med.-Rath u. Prof. aus Berlin. 
Lorenz, Secretair der Akademie Eldena 
Loeillot de Mars, Zollinspektor in Greiiswald. 
Loose, Lehrer in Grcifswald. 
Luchter ha nd, Cand. philol., aus Jarmshageu. 
Lorenz, Forstcandidat in Greifswald. 
Lietz, Pastor zu Baggendorf. 
Loewe, Pastor zu Cranizow. 
Ladwig, Dr., aus Reinsberg. 
V. Lepell, Rittergutsbesitzer auf Neuendorff. 

Lepell, Rittergutsbesitzer auf Netzelkow. 
L5hr, Lehrer aus Gutzkow. 
T. Lühmann, Lehrer aus Stralsund. 
Ladwig, Kreisgerichts-Rath in Greifswald, 
y. d, Lanken, Kammerhenr, auf Plüggeatiii. 
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d. Laake 11, Landrath a. D. und Mijor a. D.^ Bitteigutsbeutzer anf 

Woldenitz. 
Lüh de, L., Kaufmann in Greifswald. 
Leng^erich, Superiutendeut iu DeniiDiti. 

Meissner, Professor, Deputirtcr der Univcrsit.-lt Basel. 
Moll, Professor, Deputirtcr der L'üiversit;if Halle. 

V, Mittelstiidt, Präsident und Dc])utirtiT des Consisloriums von 
Pomnicrn. 

T. Manteutfcl, wirklicher Geluinttr liath iius Berlin, Chef des land* 

wirthschaftlichen Ministeriums. 
Möller, Rechnnngs-Rath aus Stralsund, 
Möller, Secretair in Greifswald. 
Mentz, Auetions-Coiiiiiiissnrius in Greifswald. 
Äl.'itzner, Dr., Professor aus Berlin. 
Mohr, Referendarius in Greifswald. 
Mar SSO n, Ajiotheker aus Wolgast. 
Micreudorf, Dr., aus Stralsund. 
Mierendorf, Dr., aus Stralsund. 
Mieren dorf, Proton otar aus Stralsund. 
Maffia, Cand. theol. aus Bauer. 
Marcus, Dr., aus Anclam. 
Mengdehl, Assessor aus Tribsecs. 
Möller, Dr., praktischer Arzt aus Tribsecs. 
M ii h l e n b e c k , Ober-Gerichts- Assessor und Gutsbesitzer. 
Mantzel, Pastor zu Rololfshajjen. 
Meinck, Lehrer aus Stralsund. 
Müller, Cand. theol. ans Barth. 
Meissner, Dr. med. aus Neuwar] ). 
V. Möller, Appellations-Gcrichts-Präsidcnt aus C^öslin. 
V. Mühlenfels, Appellations-Gerichts-Kaih iu Greifswald. 
Mengdehl, Obenneister in Greifswald. 
Matthae, Rektor in Loitz. 
Matthi essen, Kreisrichtcr in Wolgast. 
Mae SS, Kreisrichter in Dcmuiin. 
Müller, Superintendent aus Anclam. 

V. Moltke, Gen. -Major, Adjutant Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Prcusseu. 

Nisse, Direktor und Deputirtcr des Gymnasimns zu Stralsiuid. 
Nicht er lein, Dr., aus Prenss. Minden. 
Niemann, Cand. theoL aus Liepen* 
Niemejer, Dr., GymnasiaHehier in QniAmM, 
J^vraanOy CandUUft in GSiciftfnhL 
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Olshanson, Professor, Depiitirter der Univenitiit Königsberg. 

Otte, Buchhändler in Greitswald. 

Ode brecht, Pastor zu Hohendorf. 

O tiebrecht, Justiz-llath zu Bergen, Rügen. 

Odebrecht, Pastor zu Stettin. 

Ockel, Dr., Kreisgerichts -Rath zu Tribsees, 

Odebrecht, Kreisgerichts -Rath in Andam. 

Odebrecht. Senator in Greifswald. 

Pernice, Geh. Ober-Reg.-Rath und Curator der Univeraitöt Halle. 

Planck, Professor, Deputirter der UniversiUtt Kiel. 

Pundt, Ober-Post-Direktor aus Stralsund. 

Pelt, Professor, Pastor zu Kemnits. 

Patzig, Pastor an Wieck. 

Piper, Pastor em. in Greifswald. 

Palmgreen, Pastor za Güstow, Aiigen. 

Pütter, Pastor zu Stralsund. 

Pütter, 1>r., aus Stralsund. 

Patsig, Referendar aus Königsberg i. Pr. 

Peters, Cand. pbilol. in Greifswald. 

Prawitz, Pastor zu Gerzlow. 

Peters, Cand. phil. aus Stralsund. 

Petri, Cand. theol. aus Langenfelde. 

Piper, Pastor an Lanken. 

Piper, Professor ans Berlin. 

Priebe, Candidat aus Klein Kiesow. 

Pieper, Lehrer aus Wolgast. 

Piper, Pastor zu Gross Keetsleben. 

Picht, Pastor in Garz, Rügen. 

Picht, Superintendent zu Loitz. 

Preis, Dr., praktischer Arzt aus Jarnien. 

P.'ipke, Dr., Bürgemieister in Greifswald. 

Platen, Rittmeister a. D., Laudrath auf Reischwitz. 
V. Pommer -Esche, Reg. -Medic. -Rath in Stralsund. 
ProUins, Ober-Grens*Controlleur in Treptow. 

Quistorp, Dr. med. in Greifswald. 

Qu i Storp, Geheimer Justiz-Rath in Greifswald. 

Quistorp, Vorsteher des Brüderhauses in ZülUchau. 

von Baum er, K. Geh. Staat«- und Minister der geistliehen, Untefnchta- 

und Medicinal- Angelegenheiten in Berlin. 
Bieckhoff, Eigenthümer und Depiitirter dts LsindkastaM ni Stralsund* 
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Bohde, Adminiitrtttor in Eldena. 

Reich, Pastor in Levenbagen. ' 

BeimeTy GntobesUier, in Greifiwald. 

Beimer, Gnfsbesitier auf Quifadn. 

Röhn er Dr. med. ans Demmin. 

R5hl, Pastor in Brediow. 

Riech, Dr., Direktor der Bealadinle tu Stralsund. 

Ritter, Snpemumerar in Greiftwald. 

Rewold, Gutsbeaitaer auf Krakow. 

Rettemann, Apotheker su Sagard. 

Rietii Dr, aus Stralsund. * - 

Reichel, Dr., MUit-Assist.-Arzt in Greifswald. 
Reichardt, Musikdirektor aus Berlin. 
Rieht er, BLeferendarins aus Stettin. 

Bodbertus, Landvrirth su Katzenow. 
Robert, P^red^ger su GQtskow. 
Rassow, Dr., Prorektor am Gymnasium su Greiftwald. 
Reinhardt, Dr., Oberlehrer )im Gymnasium su Greifswald. 
Rehbein, Rechtsanwalt in Guhn. 
R5se, Ftotor in Rathenow. 
RSsener, Rechtsanwalt in Demmin. 
RShrer, Pastor in Ratibor. 

Seil, Professor, Depntirter der VnivetaitMt Bonn. 
Simeon, Professor, Depntirter der Universität Konigsbeiig. 
Schulse, Profiräor, Dqmtirter der UmversitJit Rostock. 
Sommerbrodt, Dbektor und Depntirter' des Gymnasiums zu Andam. 
Stuler, Geheimer Ober-Baurath aus Berlin. 

Ton Senfft-Pilsach, Ober-PrUsident der Pro?ins Pommern zu Stettin. . 

T. Schwerin, Gra^ auf Putzar. 

Segnits, Professor, Akademie Eldena. 

Schmidt, Paator zu Weitenhagen. 

Schmidt, Pastor su GSrmin. 

T. Seeckt, Kdnig^ Landrath in Greilawald. 

Schreiber, Post-Direktor in Greifswald. 

Schulemann, Major im sweiten Jliger-BatAiUon in Greifswald. . 
Schöning, Geh. KHmmerier Sr. Majestät des KOnigs. 
- Schnitter, Kreisgerichts-Direkter a. D. in Stralsund. 
Schwing, Pastpr zu Samtens. . . 
Stubenrauch, Dr., aus Danigarten. 
Schirm er, Dr. jur., Privatdocent, ans Breslau. 
Schirm er, Dr. med., aus Grünberg. 

Scheven, Pastor zu Cassenvita auf Rügen. 
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Sftck, BOigenneiiCer in Ludcenwalde. 
T. Sckeven, Gutsbetttter auf Tangnite auf Sfigcii. 
Sellin, Pastor lu Blesewiti. 
Seh&tte, Dr. tlieoL, aus Berlin. 
Saegert, Cand. phfloL ans Andam. 
Scheele, Dr. med., ans Stralsund. 
Seknlts, Pastor su Giangen. 
Schnitze, Dr., ans Berlin. 
. Schnitze, Auskultator in Greiftwald. 
Schnltxe, Inspektor, Eldena. 
Sohle sike, Dr., aus MüUhausen. 
Schnitz, Rektor sn Bergen auf RQgen. 
Sarnow, Pastor sn Stralsund. 
Schliep, Pastor sn Caseburg. 
Sommer, Dr. med., in Gffdftwald. 
Scheunemann, Referendar aus Colberg. 
Scheune mann, Gutsbesifser auf Stojentin. 
Stettin, Referendar aus Nenstettin. 
Schmidt, Pastor sn Gross Kiesow. 
Schildener, Gutspfiehter auf Rügen. 
Schultz, Cand. theol. sn Buggenhagen. 
Schauer, Rektor zu Grimmen. 
S c h i 1 hn a u n , Candidat aus Wolgast. 
Schömann, Dr. med. aus "Worbis. 
Stern he rg, Prediger zu Frankenhagen. 
Sternberg, Prediger zu PsrUn. 
Schmidt, Oberlehrer aus Stettin. 
Schmiedecke, Inspektor zu Marlow. 
S c h i 1 1 i n g , Rentier ans Gresottse. 
V. Seeckt, Appellations-Geriehts-Prfisident in Greilswald. 
Sonnenschm idt, Ober-Tribunals-Rath in Berlin. 
Sonnen Schmidt, Kreisgerichts-Baih in Graftwald. 
S c h \N a r z , Kreisrichter in Greifiwald. 
Schlitze, Prediger in Greiftwald. 
Schumann, Dr., Gymnasiallehrer in Greiftwdd. 
Schumann, Pastor in Luckenwalde. 

T Westen, Ober-Consistorial-Rath, Deputirter der Univenltilt Berlia. 
Tägert, Gymnasiallehrer, Deputirter des Gymnasiums sn GoesUn. 
Tromm er, Professor, Akademie Eldena. 
Thoma, kathol. Missionsprediger in Greiftwald. 
Thiemer, Cand. theol. in Gfcifinfald. 
TrittelTitz, Pastor zu Schlfltkaw. 



TritteWiU, Cftndidat ans GOliow. 
Thimm, Pastor zu Ztissow. 
ThoniBsen, Bürgermeister zu Lassan. 
Tessmana, Dr., Stadtsyndikus in Greifswald. 
Thoma, Dr., Professor, GymnasiaUehrer in Greiiswald. 
Tamms, Pastor aus Stralsund. 

Tamms, Prichter zu Schönwalde. ^ 
Thun ig, Oekon.-Commissarius in Beuthen. 
Thoms, BQigerroeister au» Lassan, 

Urlichs, Professor, Deputirter der Universitöt dsu Wurxburg. 

Utting, Dr., Kreisphysikus zu Grottkau. 

Unruh, Dr. philos., Lehrer zu Wolgast 

Unruh, Pastor zu Gross Bünzow. 

Unruh, Dr. philos., Hülfsprediger au AUenkirchen. 

Urban, Regierungs-Assessor aus Potsdam. 

Vogel, Pastor zu Reinberg. 
Vermehren, Superintendent aus Güstrow. 
Vö Icker, Cand. theol. zu Neubanho£f. ■ 
Vogel, Rektor zu Usedom, 

von Wo ringen, Professor, Deputirter der UniversitSt Freiburg, 
▼on Wächter, Geheimer Hofrath, Deputirter der Universität Leipzig, 
von Walz, Professor, Deputirter der Universität Tübingen. 
Winiewski, Professor, Deputirter der- Akademie Münster. 
Wehr mann, Regierungs-Schulrath in Stettin, Deputirter des Provinsial- 
Schul-Collegiums. 

Wollen bürg, Superintendentur-Verweser und Pastor zu Hanshagen. 

Wossidlo, Pastor itt Abtshagen. 

Wem ich, Pastor zu Bisdorf 

Waedel, Candidat der Philologie in Greilswald. 

Wenzel, Pastor zu Teterin. 

V. WiJtx leben, Gutsbesitier auf Waldbeig. 

Wegner, Gutsbesitaer auf Hinrichshagen. 

Weyergang, Dr., in Grei&wald. 

Willm, Dr. med., aus Wollin. 

Wolff, Dr. med.'in Grafkwald. 

Wellmann, Pastor au Zamekow. ' 

Well mann, Superintendait su Poseritz. 

Westphal, Cand. theoL zu Vorland. 

Wendt, Seeretair aus Stralsuod. 

Wölck, Cand. theol. zu Zansebuhr. 

Sacularf. d. Univ. Gr. 16 
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Weith, Candidat zu Buchholz. 
T. Waekenitx, H., (lutsbesitoer, Greifewald. 
Walles» Stud. aus Berlin. 
Wegner, Prediger lu Stettin. 
Weathoff, Pastor r,u Iserlohn. 
Wittstock, Prediger zu Lychen. 
Wofishoffer, K rcisgerichts-Ratli in Greifiwakl. 
Wuthenow, Kr«ageri€hts-Rath in GreiftwaM. 
T. Wedell» Hauptmann auf MenzHa. 
Wiesen er, Superintendent in Wolgast. 
Wiese, Pastor in Banzin. 
Wagner, Rechtsanwalt in Stralsund. 
Weiss, Dr^ Oberstabsarzt ans Potsdam. 

Zober, Dr., Professor aus Stralsund. 

Ziehro, Dr., Rechtsanwalt zu BeigM. 

Ziemssen, Pastor zu Zirkow. 

Ziemssen, Referendar aus Stralsund. 

Zander, Referendar aus Beiiin. 

Ziemssen, Superintendent zu Garz auf Rügen. 

V. Z er bat, Appellations-Gerichts-Rath in GreUbwaid» 

Ziemssen, Consistorial-Rath in Stralsund. 



11. 

Angehörige der ümveraitttt. 
1. TlMtli^ahe Vakutttt. 

a. Ordentliche Prufessoreu. 
Dr. Kosegarten, d. Z. Dekan. 

Dr. Schirm er, Consistorialratb, SuperintsndenA und Paator mn dar St. 

Jak obi -Kirche. 

Dr. Vogt, Consistoriafarath, Pastor an der 8t. Mariem-Kisthe. 
Dr. Reuter. 
Dr. Gass. 

b. Ausserordentlicher Professor. 

Dr. Hahn. 
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Z. Jnrisfteehe FiMtlt 

a. Ordentliche Professoren. 

Dr. Niemeyer, Königl. Consistorial-Direktor. 

Dr. Barkowy Geh. Justiz- und ConsifitorMlrath. 

Dr. Beseler, Geh. JualiuraOi. 

Dr. PUtUr. 

Dr. Windscheid. 

b. Ausserordentlicher Professor. 

Dr. Häberlin. 

$. Medieinisebe Fakultät. 

tL. Ordentliche Professoren. 
Dr. Selm Uze, Prof. der Anatomie und Physiologie, Grosshersogl. Ba- 

discher Hofrath. 
Dr. Ha es er, Prof. der theoretischen Median. 
Dr. Bardeleben, Prof. der Chirurgie. 
Dr. F. Niemeyer, Prof. der Pathologie und Therapie. 

b. Ausserordentliche Prolessomi» 

Dr. Laurer. 
Dr. Eichstedt 
Dr. Pohl. 

c. Privatdocenten. 

Dr. H;ick ermann, Kreisphysikus. 
Dr. Bcngels dorff. 

Dr. Ziemssen. _ , , _^ 

4. Philosophische FakuMt. 

a. Ordentliche Professoren. 
Dr. Tillberg, Prof. der Mathrmntik und Physik, Senior der Universität. 
Dr! Schömann, Geh. Reg.-Ratli, ord. Prof. der altklasftischen Literatur 

nnd Oberbibliothekar, d. Z. Rektor. 
Dr. Stiedenroth, Prof. der Philosophie. ') 
Dr. Erichson, Prof. der Philosophie und Aesthetik. ) 
Dr. Gruner t, Prof. der Mathenaatik. 
Dr. Httnefeld, Prof. der Chemie und Mineralogie. 
Dr. Barthold, Prof. der Geschichte. 

Dr. Baumstark, Geh. Reg.-Rath, Prof. der Staate- und Kameralwissen- 
schaften und Direktor der Akademie zu Eldena. 



>) Während des Festes snf einer Beise abwesend. 
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Dr. Hoefer, Prof. der orientalischen Sprachen, der vergleichenden Sprach- 
wissenschaft und der alldeutschen Philologie. 
Dr. Munter, Prof. der Botanik und der Zoologie. 
Dr. Freiherr v. Feilitzsch, Prof. der Physik.') 
Dr. Hertz, Prof. der klassischen Philologie. 
Dr. Baier^ Prof. der Philosophie. 

b. Ausserordentliche Professoren. 

Dr. Haser Prof. der Pädagogik, Pastor zu. St. NikoUi. 
Dr. SusemihL 

c Privatdocentoi. 

Dr. Schildeuer. 
Dr. Pyl. 
Dr. Jessen. 

Lehrer lüi' ueuere Spracheu uud Käusie. 

Dr. Schmitz, Lektor der neueren Sprachen, ordentl. Lehrer am hiesi 

gen Gymnasium. 
Bern mann, Musikdirektor. 
Titel, Prof., Zeichuenhjhrcf. 
Peters, Gesanglehrer. 
Donath, Stallmeister. 

Beamte und Unterbeanite. 

Treptow, Universitäts-Sekret;ir und Quästor. 
M a 1 1 h i e , UniversiUits-Kanzlist. 
Wolter, erster Universitnts-Pedell. 
Fischer, sweiter Universitäts-Pedell. 

Bei der lulvei'sitäl sind ferüer augestellt: 

Knnike, akad. Buchdrucker. 

F. Otte, akad. Bnchh/indler. 

Dr. Ahl war dt, Unterbibliothekar. 

Dr. Creplin, Kustos des zoologischen Museums. 

Schilling, GehiUfe. 

Dotzauer, Inspektor des botanischen Gartens. 

Zabel, Assistent des botan. Ghirtens und des botan. Museums. 

Akademiselie Admioistratiou. 

Susemihl, KSmgl. Amtshauptmann. 

fiaenisch, UmTsrsitats-S^dikus und UniversitStsrichter. 

*) WiluMiid des Festes asf eftnsr Bsise abwesend. 
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Patsig, RentmeisCer, Reehnungsrath. 
Konewka, Kontrolenr. 
Telchmaniiy Sekretair. 
Wenk» Kanslist. 

Bohl, AmtMÜener und Ban-Auiseher. 
BlbuBchy Landreiter und Exekutor. 
BinUery akad. Baumeister. 

Akadenisehe Forst-Verwaltug. 

Wiese, Forstmeister. 
Sa 88, FSrster xu Koitenhagen. 
Wegner, Förster zu Hanshagen. 
Reich, Forstaufseher zu Neuenkirchen. 
Falck, Forstaufseher zu Potthagen. 
Krohnfuss, Forstaufseher zu Grul>enhau:cn. 
Tabbert, Forstaufseher zu Diedrichshagen. 



UI. 

Studireiide» 

Anstensen, A. A. A., Beindorf, ProTinz Sachsen, Medic 
Arndt, P. E. W. B., Fraustadt, Schlesien, Oekon. 
Arndt, R., Bialkcn, Westpreussen, Aledic, 

Barkow, C. F. \V., Pelsin, Ponim., Thcol. 

Bariiik, F. F., Lindow, Brandenb., Theol. 

Bastian, L. A. C, Pritzwalk, Brandenb., Philol. 

Bath, F. P. Chr., Nonncndorf, Pomm., Kochte. 

Becker, F. W. B., Tangerniiindt', Prov. Sachs., K. u. Kam. 

Beckers, J., Hovestadt, Westpr., Medic. 

Bckuhrs, F. G. \V. G., Rehungen, Prov. Sachsen, Rechte. 

Bern mann, E., Prenzlau, Pliilol. 

lierger, F. Th., Carlsberg, Poinin., Oekon. 

van den Berj:;h, IL, Coblenz, Rlicinprov., Philol. 

V. Bismark, L. A., Magdeburg, Rechte. 

Bö de her, G. E. G., Gr. Warcksow, Pomm., Rechte. 

Brandt, C. A., Pritzwalk, Brandenb., Rechte. 

Braun, M. L. L., Meseritz, Posen, Medic. 

Brekenfeld, H. Chr. F., Richtenberg, Pomm., Medic. 

Brenske, W. L. T. D., Schönfliess, Brandenb., R. u. Kam. 

Brieger, H. F. A., Rönckendorf, Pomm., PhUol, 



— — MI — 

Briigmann, R. W. Chr., Stnüsund, Pomoi., Theol. 
Bablitz, F. W., Lnbzin, Ponim., Theol. 
Buchtien, £. F. J., Greifswald, Medic. 

Bakowikty W«, ChobieUn, Posen, Oekon. 
Bank, J. C. F. L. A., Krusemark, Vmw, ßacfaacn, Tbtol. 
Busse, R. Th., AmsmOhle, Westpr., Becbte. 
Bati, W., Gr^ftwald, Pomm., PÜloL 

Castncr, L., Deutsch Grone, Westpr., liecht«. 

Classen, F. A., Danzig, Westpr., Oekon. 

Clemens, H. R. Th., Magdcl)urp:, Prov. Sachsen, Theoh 

Cosse, M., Saarburg, Rhemprov., Medic. 

Cramer, A. R., Freibuig, Prov. Sachsen, Theol. 

Dabis, I. O. A., Tribsees, Pommern, Theo!. 
Demme, J. 6., Muhlhausen, Prov. Sachsen, R. Kam. 
Dierlich, C, Biskupitz, Schlesien, Medic. 
Drenckhahn, O. C, Anklam, Pomm., Philol. 
Ebel, C. F. W., Jederitz, Brandenb., Theol. 
Eggert, F. W. Gh., Stralsund, Pomm., Theol. 
Eiserhardt, T. C. 6., Schönebeck, Prov. Sachsen, Rechte. 
Ewert, E. 6. W., Dumgewitz, Poiumern, MeiSic. 

Faupel, H., Warburg, Westph., Medic. 
Fischer, A. E., Pyritz, Pomm. Medic. 
Fischer, A. W. R., Schievelboo, Pomm^n^ Redite. 
Francke, H., Beetzendorf, Prov. Sachsen, Oekoiu 
Francke, C. P., Wanzleben, PlrOT. Sachsep, Bfedic* 
Franz, D., Thorn, Westpreussen, Medic, 
Fritseh, C, Halle, Prov. Sachsen, Oekom 
Fromm, H., Soldin, Brandenb., Rechte. 
F&rstenberg, H. 6, F., Berlin, Brandenb., Oekon. 

Gern m er, A., Lennep, Rheinprov., Medic. 

Gödel, H. G., Schmiedeberg, Prov. Sachsen, Medir. 

Granzin, F. J. Chr., Greifswald, Pomm., R. u. Kam. 

Grinda, G. A. A., Grindashoff, Ostpreussen, Oekon. 

Grönings, J., Briihl, Rheinprov., Medic. 

Grosse, F. E. C, Merseburg, Prov. Sachsen, Rechte. 

Grüttner, A., Warburg, Westph., Medic. 

V. Guorard, H., Elberfeld, Rechte. 

Gjgas, G., Areudsee, Prov. Sachsen, Medic. 

Haink, A. T., Kulschkaii, Ptern, nulos. 
Hartmann, J., Dahme, Brandanburg, Beeilte. 
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Hartseh, H., Wietfuitock, Fbninietn, Oekon. 

Hasen ow, A. L. F., Stettin, Pommern, Medic. 

Hasert, M., Greifswald, Pomm., TheoV. 

Hasse, H. O., Quedlinburg, Prov. Sachsen, Rechte. 

Havenstein, A. F. W., Goeslin, Pommern, Theol. 

Helm, O., Schwessow, Pommern, Rechte. 

Hellmann, C, Löwen, Schlesien, Medic. 

Helwig, F. J. A. G., Wieck, Pommern, Theol. 

Hemmerling, V., Zuin, Posen, Phil. 

Hendeas, C. W* B., Coeslm, Pommern, Rechte. 

Herts, Oieiftwald, Pommern, Rechte. 

Hessberg, M., Sdileusingen, Prov. Sachsen, Medic. 

Heassiy R. W. A., Parchim, Mecklenb.-Schwer., Medic. 

Heyden, J. Ch. E., Greiiswald, Pommern, Oekon. 

T. Heyne, R. A., Auschwitz, Westpreusscn, Phil. 

Hilgenfeld, P. B. M., Beetzendorf, Prov. Saciisen, Reclite. 

Hitse, H. R.9 Vierraden, Brandenb., Medic. 

Honicke, F. E. A., Sassen, Pommern, Reclite. 

HoUstein, H. R. A., Vietz, Brandenb., Medic. 

Hfilsm ann, H., Barmen, Rheinpro v., Medic. 

Jansen, J., Dahlen, Bheinprov., Medic. 

Ilse, H., Brühl, Rhdnprav., Rechte. 

John, P. W. Ch. A., Oslerwieck, Prov. Sachsen, Rechte. 

Jung, R., Suhl, ProT. Sachsen, Medic. 

Knmmerling, H., Stettin, Ponuncm, Oekon. 
Keding, C. W. L., Gieifiwald, Pommern, Theol. und Phil. 
Keetmann, E., Elberfeld, Rhcinprov., Oekon. 
Kettner, G. H. A., Bfin^rath, RheinproT., R. u. Kam. 
Killisch, O., Bromberg, Posen, Medic. 
Klein, P., Miel, Rheinprov. Medic 
Koch, C. R, Frankfurt a. M., Medic. 
KShnhorn, J. J, C, Delbrück, Westjih., Medic. 
Koppel, C, Warendorf, Wesfph., Rechte. 
Kosegarten, A. C. W., Greiftwald, Pommern, Rechte. 
Kosse, B. A., Neustettb, Pommern, Theol. 
Krembs, H., Waiendorf; Westph., Medic. 
Kreplin, H. A. F., Ankkm, Pommern, Philos. 
Kretzsehmehr, A. G. H, Addam, Pommern, Philo). 
Krokisitts, Th., Schlochau, Westpretesen, R. u. Kam. 
Kroll, E. W., Eisleben, Prmr. Saehsen, Rechte. 
Knrtz, J., Himmelgeist^ Rheinprov., Medie. 
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Lemke, E. Th. J., Hagdebnig, Prov. Sai^iaen; Medic. 
Lent, E., Doitmiind, RheinproT., Medic. 
Levy, J., Becklinghanseii, Westph., Medic. 
Liebermeister, C, Bonadoify Rbe^ t*^^. i«ie<)ic. 
Lilie, IL, GSrliti, Scfalenen, Oekon. ^' 
Liste, C, Brilon, Wettfh^ Rechte. 
Logefeil, W., Zechendorf, Wes^renmen, Phil. 
Löwe, H. A. F., Greiiswdd, Pommern, Theol. 
Lorey, H. J. J., Wolgast^ Pommern, R. u. Kam. 
LOck, A., RSdershoTst, Posen, Oekon, 
LQderwald, R., Iven, Pommern, Medic. 

Maquet, M. G., Magdeburg, Prov. Suchseii, Oekon. 

Margowski, W. T., Neugiitli, Posen, Oekon. 

Mayer, L. E. J., Strnlsund, Pommern, Piniol. 

Mehl hose, A. A. L., Donstedt, Prov. Sachsen, Medic. 

Meurer, P. R., Grüneberg, Schlesien, Medic. 

Meye, W., Dirsthau, Westpreussen, Oekon. 

Mierswa, H., Kadlub, Schlesien, Medic. 

Möller, A. J. H., Greifswald, Pommern, Oekoii. 

Moritz, E., Röbel, Mecklenburg, Oekon. 

Mosler, C, Kranowitz, Schlesien, Medic. 

Mücke, C. M. F., Schleusingen, Prov. Sachsen, Medic. 

Müller, H., Posen, Oekon. 

Münch, J. G., Saarlouis, Kheinprov., Medic. 

Nachtigal, G. IL, Eichstädt, Prov. Sachsen, Medic. 
Nasch inski, W., Wulka, Posen, Rechte. 
Nay, F. W., Jatznick, Pommern, Theol. 
Neubert, C, Lützen, Prov. Sachsen, Rechte. 
NonnenmUhlen, P., Gladbach, Rheinprov., Rechte. 
Nothnagel, H. R., Königsberg, Brandenb., Medic. 

Pallmann, C. W. R., Sprembeig, Brmidenh., Phflol. 
Panck, F. E. W., Stralsund, Pommern, Theol. 
Pttsig, H, G. J., Grafswald, Pommern, Oekon. 
Peres, L., MQhlheun, Rheinprov., Medic. 
Pernaesjrnski, M., Kobylm, Posen, Medic. 
Pilehowski, F., Ragonnen, OsCpreossen, Oekon. 
Pioaaek, F^ Salesche, Schlesien, Medic. 
Piper, C« W. H., Güstow, Pommern, Medic. 
Prollius, A. P., Treptow, Pommern, Theol. 
Pütter, E. A. F., Stralsund, Pommern, Reehte. 
T. Pattkamroer, A., Caratnits, Pommern, Medic. 
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Regenbrecht, G. H. B., Breslau, Schlesien, Oekon. 

Reich, F. Th., Levenliagen, Pommern, Medic. 

Renneck c, F. W. R F., Dargun, Mecklenburg-Schwerin, Medic. 

Ress, R., Ililleslicim, R'. McfHc. 

Reymaun, M,, Jaucr, Schlcs -n, Oekon. 

RinghotYer, C. F., Fr;inkfurt a. O., Brandcnb., Medic. 

Roever, F. W. A., Oslci uiick, Frov. Sachsen, Thcol. 

Rosemann, Th. (i. Tl. Liebenau, Schlesien, Medic. 

Rot Ii, W., Trebnitz, Piov. Sucliscn, Oekon. 

Rudolph, C, Leutnianusdorf, Schlesien, Ii. uud Kam. 

Rüping, W., Dorsten, Westph., Medic. 

Salm, A., Saarlouis, Rlieinprov., Medic. 

Schade, J., Grosstöpfer, Prov. Sachsen, Medic. 

Schi-it'fer, J, J., Wittlich, Rhclnprov., Rechte. 

Scheel, F. A. L, GreilVnbcig, Pommern, Medic. 

Schirks, J. A., Rhoden, Prov. Sachsen, Medic. 

Schirm er, F. R., Greifswald, Pommern, Medic. 

Schlüter, J., Warburg, Westph., Rechte. 

Schmidt, F., Dahl, Westph. Medic. 

Schmidt, G. A., Herzsprung, ]irandenb , Theol. 

Schmidt, P. G. A., Cammin, Pommern, Theol. 

Schmidt, H. A. C. Th., Kirchohmfeld, Prov. Sachj,en, R. u. Kam. 

Seil ml dt, C. F. Th , Kirehohmteld, Prov. Sachseu, Medic. 

Schmidt, A. II. F., Blumberg, Ponnnern, Phil. 

Freih. v. Schönau, A., WVhr, Grossherz. Baden, Oekon. 

Schön leben, F. ^V. A., Jastrow, Westpreussen, Medic. 

Schönrock, M. Ch. II., Todenhagen, Pommern, Philos. 

Sehr(»ler, F. G. L., Weisehiitz, Prov. Sach.sen, Philol. 

Sehiinem ann , R., (■aselow, Brandcnb., Oekon. 

Schulte, C, Iserlohn, W^estph. Medic. 

Schultz, R. A. J., Anklam, Ponnnern, R. u. Kam* 

Schulze, F. A. W., Urbach, Rlieinprov. Philos. 

Schwarze, H. R. G., Schleusiiigen, Rechte. 

Seifert, C. AV. T., Neu-Ruppin, Brandcnb., Rechte. 

Sommer, L. G. W., Bergen, Pommern, Medic. 

St.'ips, L. H., Derne, Westph., Medic. 

Steffcj), A. F., Neustettin, Ponnnern. Theol. 

Stein b rück. A. E. F., Stolzenhagen, Pommern, Medic. 

Stengel, A., Lyck, Ostpreussen, Oekon. 

Sternberg, W\ L. A., Neuendori, Pommern, Oekon. 

Stiegert, C, Grottkau, Schlesien, Medic. 

Strauss, M., Steele, Rheinprov., Medic. 
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Tenckhoff, A. C AÜn -'rr, Westph., Wedic. 
Tievenov, C. A. F., Anklam, Pommern, Theol. 
Trost, F., railcrbom, Wc^tpli. MeUic. 
Tüllniann, J., Cleve, Uhiiiiprov., Philol. 
Tummeley, H. D, F., Potsdam, Brandenb. Oekon. 

Uechtriis, O., Oebist'ekk-, Prov. Sachsen, Medic. 
Uhlmann, O., Fredersdorf, Brandenb., Theol. 
Ulmer, Th., Culmsee, Westpreussen, Medic. 

Vetter, A., Soest, Westph., Oekon. 

Vetter, F., Jützenbach, Prov. Sachsen, Medic. 

Vogt, C. L. T., Greifswald, Pommern, Philol. 

Vogt, H., Brilon, Westph., Medic. 

Volck, F. A. A., Jessen, Prov. Sachsen, Theol. und Phil. 

Vor mann, £., Hagen, Westph., Medic. 

• Warten borg, I. P., Drebno, Posen, Medic. 
V. Warn in, Pritzicr, Pommern, Phil. 
Weber, C. 6. M. Ellrich, Prov. Sachsen, Rechte. 
Weber, C. M. G., Bilawe, Schlesien, Medic. 
Weber, E., Eichholz, Schlesien, Oekon. 
Weichert, C. J. R., Gdrbitsch, Brandenb., Rechte. 
Werner, E., Gnesen, Posen, Philos. 
Wettstein, A., Zerkow, Posen, Medic. 
Wiesen er, E. A. A., Wolgast, Pommern, Medic. 
Wietz, W., Walsleben, Brandenb., Theol. 
W iiier t, O. M., Richtenberg, Pommern, Rechte. 
Windscheid, H., Diisseldort^ Rheinprov., R. u. Kam. 
Witte, H. W. G., Zeitlit», Pommern, Oekon. 
WoltT, L., Meseritz, Posen, Medic. 
Wolter, F. W. Chr. E., Greifswald, Pommern, Oekon. 
Worpitzky, J. D. Th., Carlsbnig, Pommern, Philol. 

Zanders, II., Gladbach, Rheiuprov., Oekon. 

Ziegler, \V. F. A., Balienstedt, Auhalt-Bernburg, Rechte. 

Zöllner, B, Stockinn, Westph., Medic. 

Zschech, O. U. F., SchönÜiess, Brandenb., Philol. . 
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